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-Radfahrermantel 
sohr leicht, waaserdleht. 


AR ede u || Restaurant Riedhot (CHAMPION & WILTON 


5 Bpelaonsle, 12 Salons und Ohambros partionliöres 
Tonringshemden Gronses Woin-Apcoinlitatenlager. 


pico alten, 457—459, Oxford Street, Landan W. 
Sattler und Plerdegeschirrmacher 
LIEFERANTEN Sr. Majestat des Konigs EDUARD VII. 
und Sr. Majestat des deutschen Kaisers 


haben Herrn J. A. JAMES ihre 
alleinige Vertretung für 
Osterreich-Ungarn für den Ver- 
kauf ihrer Waren übertragen. Mr. l. 
A. JAMES hat stets alle Gattungen 
von PARFORCE-, POLO- und STEEPLE- 


Restaurant „Zur gold. Birn“ CHASE-SATTLERWAREN zur Ansicht 


2 wirngewebe, farbeoht, 

sebr pore Bebwelgauger, 
Preis 8 8. 80 hr. 

Grofe Auswahl In Relserequisiten, 

Galanterie- und Lederwaren. 


Gentlemen's Tailor 


kon k E Hoflieferant 


WILHELM SKARDA 


reb om. WIEN Testen ss. 


X. Karnthnerstrasse Nr. 37. 


Preiskurant mh iber 2000 Illustrationen 
gratis und franko. 


Leopold Gassers Nachfolger VII. Mariahilferstrasse 30. vorrätig und sendet auf Verlangen 
L | d U | | a h Separirte Clubzimmer nn mit bis 300 Personen illustrierte Kataloge zu. 
e 0 H 0 r [ C Hochzeiten. Telephon Nr. 3306. Banquette. PATENT STRAIGHT SEAT. 
Wien, 1. Mohtmarkt 8. SAFETY SIDE SADDLE. 


DE With 2 
Self-Girthing 


Attachment. 


Franz Teibenbtost & Comp | BE mese 


Weingrosshandler onen 
Hua, Se Sn dar, e nac mer | ER Philipp Haas & Söhne f 
-== WEEN. —— ] Wim L Stock-im-Eisenplatz Nr. 6. G 
KS Filialen: 
Leopold Preynössl TR E qe 


IV. Reinerplatz Nr. 1. 
TI. Hauptstrate Nr. 10. 
F'abrikspreise. 


DIE VORZÜGE SIND: 


1, Ein vollkommen garader, sicherer und tenuamar Sitz 

2. Unser „Safety har“ verhindert absolut des eschielfhwerdun 
durch den Bügel 

3, Schmerzen des Rückens ist ausgeschlossen. 

3. Dis Dama kann Im Saticl ailzend dia Satteigurt lalohtengar machon. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1 
TELEPHON 2522; o o o o MEZZANIN. 


K. 0. k. Hof- Maschinist i WIEN, 1/2. Tentlorgatse 6. 


Privatherden 
Contitorófon, Splesao, 
engl, und franz. Ma- 


aohlnlrungvanMarmor- 
u. Thonkamlnan, Luft- 
helzungen. 


Telephon Nr. 16121 


heste 


- CRT: 
„Continental-Pneumatic“ "marke: 
Zahlreiche Welt-Nekords und unzählige Siege in allen grossen Rad- und 


Automobil- Rennen liefern unwiderlegliche Aeweise der Überlegenheit und 


Verlässlichkeit des Continental-2neumatic. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Actien-Gesellsehnft 
Wien, XIII/3. Breitensee. 


St Hierzu erhalten unsere samtlichen Wiener Abonnenten die Aprit-Nummer der „Semmeringer Zeituug‘‘. "XE. 
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3 ALLGEMEINE Man kaun schwerlich aus den zwei Siegen von 
BRECKNELL'S Biter und wu dem guten Laufen von Cirjs 


PREIS-MHDAILLR 


SATTEL- 
SEIFE! 


Im Gabrauch in Ze, Mig. Seier. jn 
de den Jagd Rlablisssmanis, 
Das allerheste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohntzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
wchreibt: »Es gibt fur die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was aich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO. Haymarket, London, vergleichen Hefe: 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelt einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Etikette und Schutzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen gelielert. 
Alle anderen sind nieht echt. 

Brecknel] & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln. 


Braeknell'a Huf-Salba uch in den Arallungen des Königs Im Gebrauch, 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


Bezugs-Einladung 
on 


„Allgemeine Sport-Zeitung". 
Funfundzwanzigster Jahrgang, 1904, 


Mit 1. April begann das zweite Quartal des 
XXV. Jahrganges, und wir bitten deshalb diejenigen 
unserer p t, Leser, deren Abonnement hiermit 
abgelaufen ist, um bald gefallige Erneuerung desselben, 
damit in der ferneren Zusendung des Blattes 
keinerlei Unterbrechung eintritt. 


Rezugspreise bei direkter Frankozusendung: 
Für Osterraleh-Ungarn: Ganzjahrig 40 Kronen (halbjahrig 
30 Kronen, vierteljuhrig 10 Kronen) 
Für das Deutsche Relch: Ganzjsbrig 36 Mark (balbjuhrlg 
IN Mark, viertelfahrig 9 Mark) 
Für das übrige Ausland: Ganzjährig 48 Kronen (halb- 
jahrig 94 Kronen). 


Abonnement für Turfkreise: 
1. Valles. Turf-Abonnement, d. i. für die 


Zeitung, einschließlicb Turfbuch und 

samtlicher Mountskalender 70 K ö W. 
2. Einfaches Turf-Abnnnement, à. i. fur die 

Zeitung, einschließlich Tarfhuch Dhan a 


3. Kalender-Abannement, d. I. (ur die samt- 
lichen Kalender, namlich Turfbuch und 
Monatskalender è 20 es e 


fes frt be 
„Allgemeinen Sport-Zeitung“, 
Wien, 1. Si. Annahot 


Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eroffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
zosischer Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five o'clok tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstlgasse 6. 


B importirte irländische JAG"PFERDE 


Elgentum eines Gentleman aus England, stehen zum 
Verkauf in den Stallungen des Herrn J. SCHAWEL, 
II. Kaiser Josefstraße 24. 


WV EN 


Hôtel Meissl & Scha D 


hes Licht 


Johann Schadn. 


Bier; Telephon 


SPORT-ZEITUNG. 


WOCHENSCHRIFT FÜR ALLE SFORTZWEIGE. 


HERAUSGEBER UND REDAETEUR: VICTOR. SILBERER. 


UNFRANKIERTE SENDUNGEN WRRDEN NICHT ANGENOMMEN. 
MANUSKRIPTE WERDEN NICHT ZURUGEGESTELLT. 


ADRESSE FÜR TRLEGRAMMR: 


SPORTSI-RERER. WIEN. 


WIENER TRLEPHON: NR. 393, 


SCHECK-EONTO NR. 814.594. BEIM K. Ki POSTSPARKASSENAMT 


CLEARING-VERKEHR. 


Alte Einsender werden geheten, ihren vollen Namen und ihre genaue 
Ze anzugeben und, bei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
Mur anf einer Seite su beschreiben. 


WIEN, SONNTAG DEN 3. APRIL 1904. 


DAS ALAGER FRÜHJAHRS-MEETING, 
Ht. 


Der ungarische Herrenreiter-Verein leitet mit 
seinen sportlichen Veranstaltungen schon seit einer 
Reihe vou Jahren das Rennjahr stets ein und auf 
lange Zeit hinaus wird auch weiterhin in Alag mit 
dem Reigen der rennsportlichen Ereignisse be- 
gonnen werden. Es ist nicht anzunehmen, daß 
künftighin einmal irgend eine neuzugründende Ge- 
sellschaft Alag den Rang ablaufen werde. Der 
Herrepreiter-Verein war in der glücklichen Lage, 
in der Nahe der Hauptstadt Ungarns ein Terrain 
zu finden, das sich nicht nur zur Anlage eines 
Renpplatzes sehr gut eignete, sondern auch zum 
Aufbau von Treiningquartieren, so daß dort eine 
zweite große ungarische Trainingzentrale entstehen 
konnte, Und für einen Rennplatz ia unmittelbarer 
Nahe einer solchen gibt es selbstverstandlich 
immer mehr Pferde als für Rennplatze, die von 
Trainingzentren weit entfernt sind. Weiters wickelt 
sich der Eisenbahnverkehr von Budapest vach Alag 
so rasch und verhaltnismaßig bequem ab, daß 
niemand, der nur halbwegs Interesse an den 
Rennen besitzt, vor der kleinen Fahrt zurückscheut, 
und so kommt es, namentlich wenn schönes Wetter 
ist, immer zu einem veritablen Massenbesuch, 
Dieser hat zunachst einen starken Umsatz am 
Totalisateur zur Folge und daraus fließt dem Verein 
ein betrachtliches Einkommen zu, das ihn vornehm 
lich finanziell starkt und in die Lage setzt, von 
Jahr zu Jahr die Zahl seiner Renntage zu ver- 
mehren und die Gesamtsumme der gegebenen 
Preise stetig zu erhöhen. Was die Dotation der 
Alager Rennen im allgemeinen anbelangt, so ist sie 
ja lur einen Platz von dem Range Alags gewiß 
entsprechend, aber noch immer überwiegen die 
kleinen Konkurrenzen, jene Rennen, welche für 
den Sieger weniger als 1800 K auswerfen, und 
daher kommt es auch, daB man wirklich gute 
Pferde selten in Alag zu Gesicht bekommt, nament- 
lich nicht in den Flachrennen. 

Im vergangenen Jahre hat ein Casanova seine 
Dreijahrigenlaufbahn in Alag begonnen. Heuer 
war wohl Autor wenn man von den Starters 
im Frühjahrs-Handicap absieht — das beste der 
in Alag herausgebrachten Pferde, und er ragt 
kaum an Casanova heran. Was aber sonst an 
Alager Flachrennen teilnahm, hat nicht Anspruch 
auf mehr als 1200 Kronen- und 1500 Kronen-Preise. 
Besser bestellt war es um die Hindernisrennen, was 
allerdings auch nicht wunder nehmen kann, denn 
»zwischen Flaggen« gab es zwei hohe Preise zu 
gewinnen, und sie fielen an zwei Pferde, welche 
die wertvollen Pramien fraglos verdienen, Kioto 
ist ein über den Durchschnitt entschieden hinaus- 
ragendes Hindernispferd geworden und  77omf, 
der im Vorjahre noch ein ziemlich maßiges Pferd 
war, hat sich zu einem prachtigen Steepler ent- 
wickelt, der hinter anderen Geistschen Gewinnern 
der Großen Alager Steeple-chase, hinter Audel, 
May be und John nicht zurücksteht. Die 
Geistschen Pferde dominierten ubrigens, wie schon 
so oft, auch diesmal in Alag und legten Zeugnis 
ab_von der Tüchtigkeit ihres Trainers Mravik 
Neben ihnen machten sich noch die Pflege- 
befohlenen der Trainers Geoghegan und Kaposi 


geltend. Sonst lessen sich aus den Alager Ereig- 
nissen nicht weitere bestimmte Konklusionen ziehen, ` 


den Schluß ziehen, da$ die Dreherschen uad die 
Harkänyischen Pferde weit vor sind, un! ebenso- 
wenig aus dem Versagen von Roman, Lassie und 
Ismeros ungünstige Folgerungen in bezug auf die 
Verfassung der Stallgenossen dieser drei Pferde 
herleiten. 

Die interessantesten Rennen des Donnerstag 
waren die zwei Prüfungen über schwere Hinder- 
nisse, vor allem anderen, weil sie von den Ge- 
winnern der beiden hervorragendsien Alager Kon- 
kurrenzen bestritten wurden, von 7romf und von 
Kioto. Tromf wurde für deu Preis von Keresztur 
gesattelt, ein Handicap, in welchem er fur den 
Sieg in der Großen Alager Steeple-chase vierzehn 
Pfunde Mehrgewicht aufzunehmen hatte, eine hoha 
Pönalitat, welche wohl außerst selten zum Siege 
getragen wird Zromf war durch sie aber nicht 
im mindesten behindert, und ebensowenig genierte 
ihn die absolut hohe Last von 76'/, Ae Er hatte 
wohl nichts Besonderes zu schlagen, aber immerhin 
ist es keine Kleinigkeit, an Pferde, welche bereits 
Rennen gewonnen haben, bis zu 31 Pfunde weg. 
zugeben und dabei noch mit Pfunden in der Hand 
zu siegen. Der Deutsche Foie wurde Zweiter, er 
hatte nach dieser Form in der Großen Alager 
Steeple-chase nichts zu suchen gehabt, Sehogy war 
trotz seines leichten Gewichtes von 00 Ag bereits 
eine Meile vor dem Ziele in Nöten und Aloncs 
konnte von Haus aus nicht ordentlich mit, Er hat 
von der großen Form des Kaposischen Stalles nichts 
profitiert, 

In der Steeple-chase der Vierjahrigen unternahm 
Kioio, der Sieger des Preises vom Rákos, seinen 
ersten Versuch auf der schweren Hindernisbahn, 
und der Versuch gelang in so befriedigender 
Weise, dal man auf die weitere Steeplerlaufbahn 
Kiotos gespannt sein darf, Er besitzt alle Eignungen 
zu einem Steepler von Klasse, famoses Springver- 
mögen, hohe Ausdauer und Treue Er schlug 
Vadoencs, der sich allerdings sein Rennen selbst 
machen mußte, in grafem Stile, ganz nach Gefallen, 
von dem jungen Zangen ubrigens mit bewunderns- 
werter Ruhe und Kaitblütigkeit, mit der Routine 
eines alterfahrenen Reiters gesteuert. Eres, die 
nach am Rennen teilvahm, kam beim Tribünen- 
sprung zu Fall, doch hatte der ziemlich bose aus- 
sehende Sturz glücklicherweise keine üblen Folgen 
für Reiter und Pferd. 

Trainer Frank Hesp, der in den beiden 
Steeple-chases seine Püegebefohlenen Sehogy und 
Vadones unterliegen sah, gab sich der Hoffnung 
hin, daß ihm Gyopdr im Hürdenrennen eine Ent- 
schadigung für die Niederlagen der beiden vor- 
genannten Pferde bieten werde. Allein er sah sich 
auch in dieser Hoffnung getauscht, Gyopár mußte 
sich vor den beiden Vierjahrigen Mirage und 
Päfrdny beugen, sie wurde von ihnen ungefähr um 
die Gewichtsvorgaben geschlagen, welche sie ihnen 
zedieren mußte, Altere Stuten sind um diese Zeit 
gewohnlich sexuellen Schwachen unterworfen und 
Gyopdr ist leider auch nicht frey davon, daher 
ihr Versagen ım Preis vom Räkos und in dem in 
Rede stehenden Hürdenrennen. Der leichte Sieg 
von Mirage beweist übrigens, daß die Stute viel 
Pech hatte, als sie bei ihrem ersten diesjahrigen 
Versuche einem Hallatlan den Vortrit im Ziele 
lassen mußte. 4mras war Vierte, sie steht nicht 
auf der Hohe ihres Kónnens. 

In den drei Flachrennen spielten die Insassen 
des Kaposischen Stalles eine hervorragende Rolle. 
Im Handicap der Dreijährigen sendete derselbe 
zwei Pferde zum Pfosten und Mr. Albert Wood 
erklärte, mit France gewinnen zu wollen, Diese 
Stute war wohl besser als Vy//ar, aber nicht gut 
genug, um das Rennen nach Hause bringen zu 
können, das an Veruda fiel, der am Eröffaungs- 
tage im Maidenrennen der Dreijährigen schlecht 
gelaufen, weit hinter den Placierten und auch 
hinter Girr-Gurr, der Vierten, eingekommen war. 
Diesmal ließ Feruda, obwohl noch um drei Pfunde 
schlechter daran, Grr-Gurr weit hinter sich. 
Derlei Formveranderungen sind zu Beginn des 
Jehres und namentlich in Herrenreiten nichts 
Uberraschendes, Grrr-Gwurr schnürte sich ubrigens 
durch ein forciertes Tempo nicht nur selbst die 
Kehle zu, sondern brachte auch die meisten ihrer 
Gegner um ihre Chancen. Die Niederlage von 
France machten dann Lille Kohn und Katona- 


Bestens anempiohlen: Wechseistube des Bankhauses 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. H. 


Wien, I. Stephans- 


wu Cewündet 1032. u ga 


An- und Verkauf von Wertpapieren nnd Valintaa. 
Promessen z: 

Lose per Kassa und auf Eaton knulantasi. 
Verwahrung 

Versichs 


3. APRIL 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[345 


bassı wett. Little Kohn, der dabei seine Maiden- 
schaft ablegte, schlug ziemlich sicher die am 
zweiten Tage des Alager Frühjahrs-Meetings sieg- 
reich gewesene Zlgie, aber kaum um die acht 
Pfunde, welche er von der Stute erhielt. Immerhin 
aber sollte er die 1300 E wert sein, welche Oher- 
leutnant Josef Folberth für ıhn auslegte. Im Preis 
von Megyer zeigte Xatonabácsi ein Stehvermogen, 
weiches man ıhm nach seinen bisherigen Leistungen 
nicht zugetraut hatte. Er ist ein Halbbruder von 
Carmın, an den er wohl lange nicht heranreicht. 
Schlefüch ist sein Sieg nicht besonders hoch 
einzuschatzen, denn cras, welche ihm in der 
Endphase des Rennens ziemlich hart zusetzte, 
mußte inm volle zehn Pfunde geben. Nicht be 
sonders gut hef Zuftschferin, welche trotz ihrem 
Siege im Pehely-Preis im Budapest 1902 cher 
schnell als ausdavernd zu sein scheint. 

Tips für heute: 
Verkautsrennen: Oczi—Srpircs, 
Handicap: France—Stall Geist. 
Verbung-Hürdenrennen: Tramf— Turelmes. 
Eregy-Hurdenrennen: Stall Gf, Orssich— Ercz. 
Pylades-Steeple-chase: Stall Mravık-— Fohe. 
Preis von Ferénczhalom: Semper mind— Gola elf. 

Tips für morgen: 
Handicap: Horgos— Little Kohn. 
Maidenverkauferennen d. Dreijahrigen: erü— Dez. 
Armee-Steeple-chase: /agello —St. Gf. M. Merveldt. 
April-Hürdenrennen: Zaros— Sun) 


Olfiziers-Hürdenrennen: Lidietrip— Orfraie. I 


Osterpreis: Peridoi - Kosdh. 


'Ofidorfer 
on Ai he 


‚alkalischer SAUE NN 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 
Importeur von englischen und irischen 


Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


WIENER BÜCHMACHER: 


ARTUR HORNER 
I. Krugerstraße 4 


FELIX LACKENBACHER 
I. Singerstraße 3 


LL DOBRIN & CO 
1. Giselastraße 6. 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: I. Rotenturmstraße 29 


Die obigen Firmen legen Wetlen für alle 
Arten von hiesigen uud auswartigen Rennen 
alle hierauf bezug- 


und erteilen bereitwilligst 
lichen Auskünfte. 


Vorzügliehster inlandiseher 


Champagner | 
Törley Talismann sec 
Jos. Torley & Co, Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 
Wien, ll. Czerningasse Nr. 14. 


ZUM PRZEDSWIT-HANDICAP, 


Die Rennsaisoa in Osterreich-Ungarn ist bereits 
in vollem Gange. Wohl wurden in Alag, wenn man 
von den beiden großen Hindernisrennen absicht, 
die an Zait und an Tromf fielen, nur Plankler- 
gefechte geliefert, allein auch diese wurden mit 
regstem Interesse verfolgt, wenngleich ihnen kein 
aufschlufgebender Charakter über die Form der 
großen Rennstalle zuerkannt werden kann. Außer 
Herrn Kaspar von Geist ließen von den hervor- 
ragenden Rennstallbesitzern nur sehr wenige Pierde 
in Alag laufen und diese wieder in so beschrankter 
Zahl, dal man aus deren Verhalten in den einzelnen 
Rennen nicht entnehmen kann, wie es um die der- 
zeige Rennverfassung ihrer Stallgenossen bestellt 
sein dürfte. Man kann sich da nur auf RBeobach- 
tungen der Morgenarbeit und auf Trainingberichte 
stützen und da lalt sich nicht mit Bestimmtheit 
behaupten, dieser oder jener Stall sei in bezug 
auf die Kondition seiner Insassen weit voraus und 
werde eine dominierende Rolle bei den Freudenauer 
Rennen spieleo. Mau kann nur abwarten, was die 
ersten Renntage bringen werden. Tatsache ist, daß 
in den letzten Wochen m allen Traivingquartieren 
fiBig gearbeitet wurde, dem Nachwiner zum 
Trotz, der die Vorbereitung der Pferde zu stören 
schien. Besonders große Felder wird es bei den 
Wiener Frühjahrsrennen nicht geben, kaum größere 
als im Vorjahre, wo man mit der Bestrexuog der 
einzelnen Rennen ziemlich zufrieden war, Nicht 
schlecht aber dürfte das Przedswit-Handicap be- 
stritten werden, wenn es auch fraglich ıst, ob die 
Starterzahlen der letzten sieben Jahre erreicht 
werden. Bis jetzt haben namlich als sichere Teil- 
nehmer nor zwölf Pferde zu gelten, und von diesen 
mag vielleicht noch eines oder das andere bis zum 
Tage der Entscheidung des Rennens wegfallen, 
wahrend neue Kandidaten kaum auftauchen werden. 
Es haben noch nicht alle Rennstallbesitzer 
ihre endgültigen Dispositionen getroffen, aber nach 
den bisherigen Verfügungen dürfte sich das Feld 
1m Przedswit-Handicap in folgender Weise zusammen- 


setzen! 
oe 


br. W. Royal Flush 
M 
‚ Bonta 


Degoufelds a. 
d Lantern— Garuda, 584, 


Gr. E. 
ERE 
(Meicalf) . P 
Gf. Tass. Festetics br. H. "Durban * 
Duncan—Addy, 57 Ae (Ch. Planzer} 
A. v. Pechysa. br. H. Davensberg v. Nickel 
—Rikiki, 53 g (Milne) , . 
*V. v Mautoers 5j. br. W. Clavige v. Gaga 
—Cabsle, Dä &r (Fk, Butter) .. 
oder 7 Southey 
Dess 4j. be. St. Bonansa v. Bona Vista— 
Lilinokalani, 49%), £g (Fk. Bulters) . . 
Bar H. Künigswarlers 4j. br. St. Zelle of 
Hernals v. Marco—Blue Tint, 58 Az 
(T. Rove) 2. e 2s sita . . Cleminson 
hr. H. Talvolta v. 
a Ae (Hyams) , Lewis 
4j. E Klára v. Xaintrailles 
, Së kg (Hansi) , . 3 
*Gí. F. Chorinskys 6j. br. H. Hippokrates 
v. Zsupan—Hippokrene, 50 £g (Stiles) 
Gf. Mor. Fries! 4j. br, W, Malupri v. Friar 
Lubin—Pride of (he Ocean, BO Ae (H. 
Reeves) 2 
^L. v. Schosbergers 4j. br. St. Cambridge v. 
Triumph—Catalpa, 48%, ke (A. Beeson) Aylin 
GT. Art. Henckels bj. br. W. Cafelimeister 


R. Huztable 


Tara! 


Martinkovich 


S, Bulford 


. Krouzil 


v. Gloscestersbire- Christine, 48 Ac (H. 
Marsh) TERES e . Walkington 
Bar. S. Uechtrits' 5j, br. St. Töpörtyu v. 
iros Szegfü, 47%], Ag (Milne) ? 


F-H. No-good v. Gourmand 


—Nuhghl, 44 Ae (Mravik) . Holmes 
Ant. Drehers 4j. br. St. Pro gaiety v. Gaga 
—Proportion, 41 Ar (Adams) . Bares 


nn Yin 


Durban steht schon seit geraumer Zeit an 
der Spitze der Wettnotierungen. Sofort nach dem 
Erscheinen der Gewichte wurde allgemein auf die 
anscheinend varzüglichem Chancen des Festelics- 
scheu Hengstes hingewiesen, stetig verkürzte sich 
daon der gegen Durban gelegte Preis, wahrend 


; für die anderen Pferde stets nur wenig Geld vor- 


handen war und sich kein rechtes Vertrauen zu 
einem der voraussichtlichen Gegner Durbans eio- 
stellen wollte. Die Position Durdans im Wettmarkte 
wurde auch dann nicht erschüttert, als Nachrichten 
von einer Arbeitseinstellung einliefen, die übrigens 
nur auf wenige Tage beschrankt war und auch 
die Vorbereitung Durbans für das österreichische 
Lincolnshire nicht heeintrachtigt hat. Derzeit be- 
findet sich der Duarrax-Sohn vorzüglich auf dem 
Posten, er ist frei geblieben von der Krankheit, 
von welcher mehrere seiner Stallgenossen befallen 
wurden und seine sehr diffizilen Beine gaben auch 
in den letzten Tagen keine Ursache zur Besorgnis. 


— Telephon 1517. 


In bezug auf Rennverfassung wird Durċan die 


meisten seiner Gegner überragen und wenn er am 
Tage des Przedswit-Handicaps im Vollbesitze seines 
Künneus ist, wird er nicht leicht zu schlagen sein. 

Nach dem überlegenen Siege von Dercze im 
Frühjahrs-Handicap in Alag wurde No-good ziem- 
lich stark für das Przedswit-Handicap gewettet, 
denn es heißt, er habe in der Arbeit überaus 
leichtes Spiel mit Dercze, Ist das richtig, dann hat 
man es jedenfalls mit einer bedeutenden Ver- 
besserung von Arend zu tun, dann fallt auch der 
Vorwurf mangelnder Klasse weg, den man dem 
Geistschen Hengst nach vor einiger Zeit hat machen 
konnen, Ist No-g00d namlich um mehrere Pfunde 
besser geworden, als er im vergangenen Jahre war, 
dann besitzt er auch Klasse genug, um unter dem 
Federgewicht von 444g das Przedswit-Handicap 
gewinnen zu können. Ziemlich viele Freunde hat 
weiters Zöportyi, welche neben Davensberg den 
Milneschen Stall vertreten soll, Sie ist mit 41'. Ag 
milde genug angefaßt, um eine hervorragende 
Rolle spielen zu können, namentlich dann, wenn 
sie sich in ibrer vorjahrigen Frühjahrsform be- 
findet. Wollte Davensderg einmal gehen, dann ware 
er mit Däi, kg gewiß auch nicht aus dem Rennen. 

Ziemlich Gutes hört man von Ta/volla, welche 
die Farben des Baron Gustav Springer zum Start 
tragen soll. Der Hengst hat aber nie stehen 
können, ihm waren 1200 m immer zu weit, und 
was im Vorjahre dem gewiß absolut besseren 
Passepartout nicht gelungen ist, das wird auch 
heuer kaum Zakwola gelingen. Mangel an Steh- 
vermögen spricht auch gegen Belle of Hernals und 
Malupri, wobei aber nicht gesagt sein soll, daß 
eine Überraschung seitens des letzteren völlig aus- 
geschlossen ist, Unter den noch nıcht besprochenen 
Pferden verdienen Capellmeistr und Pro gaiety 
besondere Erwahnung, Nach seinen bisherigen Ge- 
samtleistungen schiene Capellmeister gut genug, um 
den Sieg zu erringen, aber er ist ein sehr unver- 
laßlicher Kampfer, mit dem nie ernstlich gerechnet 
werden kann. Pro gaiety wird in Totis als guter 
Außenseiter bezeichnet, sie hat mit 41 4g aber 
doch kaum mehr als eine unbedeutende Platz- 
chance. Wie die Dinge heute liegen, verdienen 
also anscheinend Durban, No-good und der er- 
wablte Vertreter des Milne-Stalles den Vorzug vor 
den anderen Preisbewerbern, Ein definitives Schluß- 
wort aber sei für die kommende Sonntagsnumrner 
vorbehalten. 


KLASSISCHE RENNEN, 


Am 8l. Marz fanden die Reugelderklarungen für 
eine Reihe klassischer Zuchiprüfungen in Österreich- Ungarn 
statt. Dieselben klirten zwar im großen und ganzen die 
Situation nicht, aber sie erleichterten doch die Übersicht, 
indem aus etlichen Rennen jene Pferde ausschieden, welche 
den verschiedenen Nennungslisten sozusagen un- 
nöliger Ballast waren. Unter den Pferden, welche heute 
moch in den weiter unten besprochenen Konkurrenzen lauf- 
berechtigt sınd, befinden sich zwar auch noch manche, 
denen cur ganz geringe Chancen zuzuerkennen sind, aber 
immerhin verschwanden die krassesten Außenseiter. 

Um zuerst die Wiener Rennen in der Reihenfolge 
zu besprechen, in der sie gelaufen werden, sind in den 
Trial-Stakes 94 Pferde stehengeblieben, darunter Bon 
marche, Com amore, Taral, Augur, Bob Adums, Hır- 
mondó II. und Eserkilenes, Ma und Viceversa 
wurden bekanntlich schon vor einiger Zeit gestrichen. 
Unter den Pferden, fur welche erst am 81. Marz Reugeld 
erklart wurde, fallen bloß Galahad, Blocksberg, Mizi und 
Wood Péter auf, 

Aus dem Preis von Marchfeld, der am ersten 
"Tage des Wiener Sommer-Meetings gelnufen wird, schieden 
außer dem vor einiger Zeit eingegangenen Alfieri nur 
Barbarossa Il., Dalader, Méltéságos, Parányi, Totila und 
Vinga aus. Es haben somit noch 96 Pferde in dieser 
wertvollen Fliegerkonkurren» Engagements. 

Der Österreichische Stutenpreis vereinigt auf 
seiner Liste noch 29 Namen der besten weiblichen Ver- 
treier des Jahrganges von 1901. Dentsche Farben konnen 
von Freiherra Eduard von Oppenheims Sapzentia und von 
Kondoros zum Start getragen werden, welche bekanntlich 
seinerzeit dem Davidschen Stall angehörte, Jetzt aber Eigen- 
ium des Herrn H. von Grundherr ist. Pardnyt, Zarina, 
Teguade, Jacguelme, Bon amie, Barna bimbó, Lelkem, 
die in Alag so hervorgetrelene Dercse und Lotterie, welche 
in bauslıchen Proben so beiriedigt hat, stechen unter den 
noch laufherechtigten Stuten hervor. Unter den gestrichenen 
Stuten sind wohl Bogdr, deren fruherer Besitzer die 
Ganache-Tochter seinerzeil aus allen Engagements streichen 
ließ, und Charmanze die besten 

Im Österreichischen Derby blieb natürlich 
alles stehen. was sich im Vorjahre von Verirelern des 
ersten Jahrganges des laufenden Jahrhunderls einen Namen 
gemacht hat. Das Derby kann also die Frage lösen, wer 
der beste Dreijahrige von Österreich-Ungarn ist, yaraus- 
gesetzt, daß nicht etwa unvorhergesehene Zwischenfälle 
deu Besten kampfunfahig machen. Deatschlands Zucht 
kann noch durch Herrn G. Buggenhagens Waldteufe2 uad 


| Freiberrn von Oppenheims Habsburg und Quadrath repra- 


sentiert werden, aus Rußland können Zreb und Eraerum 
in die Entscheidung eingreifen. Es ist nicht anzunehmen, 
daß einer dieser fünf Hengste die Phalenx der oster- 
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zeichisch-ungarischen Pferde durchbricht. Hervorzuheben ist, 
daß sich ege noch dunkle Pferde aul der reduzierten 
Derbyliste befinden, namlich Herrn Ernst von Blaskovits' 
Divat, Mr. Lincolns Rengo, Baron Gustav Springers 
iPuisfam und Raron Sigmund Uechtritz’ Prior. 

Am 31. Marz wurden auch noch die Nennungen für 
den Preis von Karlsbad abgegeben. Baron Gustav 
Springer, der dieses Rennen dreimal mit Mindegy und im 
Vorjahre mit K/pemor gewonnen hat, nannte Bono módo, 
Elpenor und Songleur, Herr Andor von Pechy schrieb 
Macdonald, Baber, Monte Christo und Taral ein, Prinz 
Max Egon Taxis sicherte Sorrenin, Ballada und Marco 
Polo die Lauflierechtigung und sonst wurden noch von 
besseren Pferden Nunguam dormio, Caipdss, Uncas, Hir- 
mondd 11. und der Englander Cossid genannt. 

Am vergangenen Donnerstag erfolgten auch noch die 
Reugelderklarungen für fünf ungarische Reonen. Van 
diesen gelangt zumachst der Ungarische Stulenpreis 
zur Entscheidung, der nahezu dasselbe Bild aufweist wie 
der Österreichische Stutenpreis. Unier den 31 noch.lauf- 
berechtigten Pferden findet man alle vor, welche halbwegs 
begründeten Anspruch auf die reiche Pramie haben. 

Vierundzwanzig Stunden spater wird der Konigs- 
Preis gelaufen, aus dem der Deutsche Hamilkar, Ma, 
Vize-versa, Angloman, Wood Péter und vier andere Pferde 
ausschieden, Die Streichung von Ma und Fice-wersa ist 
jedenfalls bedauerlich, aber es bleiben nach genug Pferde 
im Rennen, um eineu bochinteressanten Verlauf desselben 
erwarten zu lassen. Der vorjabrige Derbyjahrgang ist durch 
Beregvalgy, Jenkins, Elpenor und Cripéss sebr gut ver- 
treten, der heurige Derbyjahrgang dureh Con amore, Taral, 
Uncas, Bob Adams, Blocksberg und Bon marche awspe- 
zeichnet reprasentiert. 

Im Biennial-Zuchtrennen konnte Galahud 
seinen ersten bedeutenden Sieg dieses Jahres feiern, wenn 
es ihm gelingt, über Beuecht IJ, Uncas, Bob Adams 
und Picewersa Herr zu werden. 

Uber die beiden Zweijahtigenrennen, das Graf 
Julius Karólyi-Memorial und den Züchterpreis 
ist nicht viel zu sagen, denn die jungen Pferde sınd un- 
bekannte Großen. Namentlich in der ersteren Konkurrenz 
dürfte es wie gewohnlich ein größeres Feld geben, denn 
es sind wicht weniger als 53 Pferde siehengeblieben, 
50 Pferde befinden sich noch auf der Liste des Züchter- 
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ZUSCHRIFTEN. 
"Wien, 31. Marz 1904. 
Verehrliche Redaktion! 

Im Hinblick auf die uneingeschraukte Anpreisung 
uod Empfehlung von Nohrmitteln für Sportleute bitte 
ich Sie, meiner Meinung als der eines Arztes — die nicht 
vereinzelt dasteht — in Ihrem geschalzten Blalte Raum 
m 

Das Einnehmen von Nahrmitteln ist für gesunde 
"Menschen überhaupt ein Unsinn., Dnf man nicht mur 
[ur die Eroahrung als solche zu sorgen, sondern besonders 
auch auf Kraft und Elastizitat, auf Frische und Ge: 
schmeidigkeit des Körpers wie des Geistes Bedacht zu 
nehmen hat, ist selbstverstandlich, Dafür leisten wir eben 
durch Betatigung am Sport das meiste, 

Was der Körper sonst braucht, assimiliert er aus 
der natürlichen Nahrung besser und in einer 
ihm zutraglicheren Weise als aus »Nahrmitteln«. 
i Selbstverstandlich mat auf eine zweckmaßıge 
Einahrung auch bei Sporüeuten Gewicht zu legen, Dazu 
gehoren eine gute, nalurliche gemischte Kost, indi- 
viduellen Verschiedenheiten Rechnung tragend, nebenbei 
bemerkt, Maf im Alkoholgenuß, eventuell Abstinenz, 
und die Erhaltung einer gulen Verdauung mil gulen 
Verdauungswerkzeugen, angefangen von den Zahnen — 
aber keine »Nahrmittele! 

Hochachtungsvoll 


Dr. Leopold von Dittel. 


SPATENBRÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
ärztlichen Autoritäten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka Se Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Österr.- 
Ungarn, Wien, I. Führichgasse 10. 
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44 Cigarettenpapier 
A Dies Cigarettenhülsen. 
EEE 


ie aben Teilen mn 


PHONOGRAPH, 


HEUTE und morgen: Trabfahren in Wien. 9 Uhr 

HEUTE und morgen: Rennen m Alag. "7 Uhr. 

NACHSTEN SONNTAG: Eröffnung des Wiener 
Frühjahrs-Meetings. 

IN MERAN nimmt əm nachsten Donnerstag das 
diesjshrige Fruhjahrs-Mecting semen Anfang. 

IN KIS-JENÖ finden die diesjahrigen Rennen am 
15. Mai, in Groß-Kikinde am 16. Oktober stalt. 

DER HERAUSGEBER unseres Blattes ist von 
seiner Erholungsreise wieder in Wien eingetroffen. 

IN DEUTSCHLAND finden an den Oslerfeierlagen 
in Karlshorst, Dresden und Horst-Emscher Rennen statt, 

ZIRKUS A. SCHUMANN eröffnet die Saison in 


Wem nenen Gebaude in der Marzstraße Samstag den 9.d.M. | 


BARON GUSTAV SPRINGER bhat zehn Pferde 
zur Teilnahme an den Freudenaner Frühjshrs-Reonen 
bestimmt 

EINEN DOPPELERFOLG feierte am Donnerstag 


in Alag Graf Albin Pejacserich mit Little Kohn und | 


Katomabácsi. 


DAS EARL SPENCERS PLATE sm Mittwoch 
im Northampton wurde von Milleray gegen Catgul und 
Arabi gewonnen. 

DAS NOTTINGHAM SPRING-HANDICAP ge- 
warn in enen Felde von zehn Pferden am vergangenen 
Montag Mr. B. Ellams ick Battle gegen Sir Lidas und 
Porteullis. 

TROMF, der Gewinner der Großen Alager Steeple- 
chase, ist ziemlich nahe verwandt mit 70&:io, denn seine 
Mutter Tovabb und Tokio sind als Produkte der Zötkany 
Halbgeschwisier. 

BURLINGAME gewann am vergangenen Dienstag 
den Prix des Haras Natlonaux im Werte von 10.000 
Franken in Maisons-Laffille. Den zweiten Platz beselzte 
Balsiac vor Gil Po o und sieben: anderen Pferden. 

OBERLEUTNANT J. FOLBERTH, der am Don- 
nerstag in Alag Veruda zu einem überraschenden Siege 
riit, wird an den kommenden Alger Olfiziersrennen die 
Pferde des Ritimeisters Grafen M. Mervelát reiten. 

BALLADA wurde zu Mravik in Trainiog gegeben. 
Die Gewinnerin des vorjährigen Ungarischen Stutenpreises 
wird eingesprungen werden. Die famose Stute sollte sich 
zu einem hervorragenden Hindernispferde eniwickeln. 

COLIN BARRETT, der Sohn des bekannten Jäckeis 
George Barrett, der seinerzeit 10 Österreich-Ungarn für 
den Stall des Generals A. von Kodolitsch ritt, hat am 
Montag in Nottingham sein erstes Rennen gewonnen. 

FÜR DAS HENCKEL-RENNEN m Hoppegarlen 
wurde für 25 Dreijabrige der hohere Einsatz nachgezahlt. 
Im Renard-Rennen, welches bekanntlich auf derselben 
Babo entschieden wird, blieben 47 Zweijahrige stehen. 

SCHWACH. BESTRITTEN dürlten die Kölner 
Frübjahrereonen werden, namenilich die Flachrennen, von 
denen die vier bedeutendsten neben dem Frühjahrs- 
Handicap zusammen nur 81 Unterschriften erhalten haben, 

DAS ITALIENISCHE DERBY wird am 14. April 
in Rom gelaufen werden. Am Start der mit 24.000 Lire 
dotierten Zuchtprüfung erwartet man ein Dutzend Drei- 
jahrige, von denen The Oak die Stellung des Favorits 
einnimmt, 

DIE NACHSTE NUMMER der »Allgemeinen 
Sport-Zeitung« gelangt am Donnerstag den 7. April zur 
Ausgabe. Vom 10. Apri! an erscheint unser Blatt wieder 
dreimal wochentlich, und zwar am Sonntag, am 
Dienstag aod Donnerstag. 

GRAF FRIEDRICH CHORINSKY hat seine in 
Alag befindlichen Pferde nach Totis zurückbeordert. Die 
Zurückweisung des gegen Zromf in der Großen Alager 
Steeple-chase eingebrachten Prolestes mag zum Teil diesen 
Entschluß hervorgerufen haben. 

DIE HERREN Oberlieutenant Baron Eliz und Karl 
Krause haben au den bisherigen Alager Renntagen je 
drei Siege gefeiert. Zwei Reunen gewannen Graf Alois 
Esterbáry und Oberleumant H. Hagehr, wahrend sich 
sechs Herren mit je einem Erfolge begnügen mußten, 

FÜR MERAN wurde nachtraglich noch ein Maiden- 
Flachrennen ausgeschrieben, welches am ersten Tage des 
Meetings son Herrenreitern zu reilen ist, Das Rennen, 
welches dreijahrigen und alteren Pferden aller Lander 
ofen ist, führt über 2400m und ist mit 500 K dotiert. 

SIR RHOLAND, der bekannte italienische Renn- 
stallbesitzer, will für das am 14. d. M. in Rom zur Ent- 
scheidung gelangende Derby Reale drei Pferde satteln 
lassen. Der Favorit 7Ae Oak gehort übrigens nicht seinem 
Stalle an, sondern beändet sich im Resitze des Gestütes 
Casilina. 

DER ZUFALL wollte es, daß Moifaa, der Sieger 
in der Großen Liverpooler Steeple-chase, dieselben Farben 
trug wie Xisto, der am gleichen Tage in Alag den Preis 
vom Rákos gewann, namlich schwarz, weiße Arme! und 
rote Kappe. Kiotøs DreB bat nur noch eine unbedeutende 
Abweichung, namlich weiße Knopfe, aufzuweisen. 

MIT VIER PFERDEN will Herr Gedeon von 
Rohonczy in die Wiener Frühjahrsereignisse eingreifen, 


Hachalpine Kurorte 


(500 Meter) © (1500 Meter) 
Südtirol. 


Komfortahle Kuretahligaaments — Grand Hôtel und Brand Höfe! 
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und zwar mit Exerkilenerszdsegy, Futötüs; La Plat ve 
Tersdninnen. Der Erstgenannte iat zur Teilnahme an den 
Trial-Stakes bestimmt. Za Plata wird die Farben ihres 
Besitzers im Großen Handicap der Dreijabrigen zum Start 
vun 

DER HERZOG VON CAMBRIDGE, welcher 
kurzlich ın England starb, hatte für Rennsport und Voll- 
blutzucht großes Interesse, obwobl er nie eigene Renn- 
pferde besessen hat. Er war bei, allen größeren Rennen 
in England als Zuschauer vertreten, besonders gero hielt 
er sich in Newmarket suf, das er 1845 zum ersten Male 
besuchte. 

MEHRERE RITTE für 
Sieeple-chase stehen bereits (est. So werden Rosoglio von 
Oberleutnant Barou H. Eltz, Turelmes von Herm R. von 
Wallenberg, Kioto von Herrn M. Zangen, Zites von Herrn. 
G. von Kendefiy und der Erwahlte des Herrn Kaspar von 
Geist, wahrscheinlich 7Forf, von Oberleutnant H. Hagelin 
pem wire 


DAS GOLDENE BUCH, jenes große sportliche 
Prachtwerk, von dem an dieser Stelle schon wiederholt 
die Rede war, ist soeben erschienen. Eine ausführliche 
Besprechung des großangelegten und vornehm ausgestatteten 
Buches folgt im emer der nächsten Nummern unseres 
Blattes. Für heule nur so viel, daß es. wirklich ein 
sportliches Prachtwerk sst. 


KIORA, einer der Teilnehmer an der Großen 
Liverpooler Sieeple-chsse, hatie bei seiner Reise von 
seiner Heimat Australien nach England ein- kleines Aben- 
teuer zu bestehen, weiches leicht hatte hose enden konnen. 
Kiora fiel nemlıch am Kap der guten Hoffnung vom 
Schiff 1s Meer, dach gelang, e Hem braven Stecpler, 
zchwimmend die Küste zu erreichen, 


MAS ZUSTAND hat sich gebessert und eine Gefahr 
1st nicht vorhanden. Wenn der Heilungsprozeß formal 
verläuft, wird der Hengst ın nicht allzu ferner Zeit die 
Arbeit wieder aufnehmen und bis zum Derby sicher ue 
gemacht werden konnen, Nicht ausgeschlossen, sa ziem- 
lich unwabracheinlich aber ist, daß Aa bereits wahrend 
des Budapester Frühjahrs-Meelings in der Öffentlichkeit 
erscheint, 

IN AUTEUIL kommt heule der Prix du President de 
la Republique zur Entscheidung, eine Steeple-chase über 
4200 m, welche mit einem Ehrenpreis und 50.000 Franken 
auspestatlet ist. Es dürfte ein großeres Feli zum Start 
kommen, unter anderen sollen Abe, Cymbatier, Boer und 
-Bucheron laufen. Am selbeo Tage gelangt der Prix le 
Gourzy, ein Hürdenrennen im Werte von 20,000 Franken, 
zur Austragung. 


DER sAPRIL-KALENDER 1904« von Victor 
Silberer erscheint am nachsten Samstag, Derselbe enthalt 
die vollstandigen Resultate aller heuer in Alag statige- 
fundenen Rennen mil den genauen statistischen Tabellen 
über die Erfolge der Rennstallbesitzer, Pferde, Vater- 
pferde, Herrenzeiter und Jockeis, Für die Besucher der 
Wiener Frühjabrsrennen ist dieser April-Kalender ein un- 
entbehrlicher Behelf. 

IN FOREST kamen am vergangenen Montag die 
250 Gumeen, das belgische Gegenstück zu den 2000 
Guioeem, zur Entscheidung. In dem Sieger Coriolan Zl. 
kann man den beren Drejabrigen Belgiens erblicken, 
denn er gewann in großem Stile and hinter ihm endeten 
die besten seiner Altersgenossen, Um den zweiten Platz 
gob es ein lotes Rennen zwischen Zicamillo und Beau 
Sire, zwei Söhnen des Trazegnies. 


IN DER FREUDENAU wird heuer bei allen 
Maschinenstaris eine elektrische VorausHagge funktionieren, 
Diese neue Einrichtung wurde vom Rennbahninspektor 
der Freudenau, Herrn Hauptmann Slakowski, konstruiert 
und besteht darin, daß vor dem Startpfosten ein Arm an- 
gehracht ist, der es ermöglicht, durch einen Druck aul 
einen Knopf an der Maschine eine große, weiße Flagge 
mitten in der Babb aufzorollen, die von keinem Reiter 
übersehen werden kann. 


CON AMORE kann jetzt, nachdem Ma aus dem 
Könıgs-Preis gestrichen worden ist, als sicherer Starter in 
diesem Rennen betrachtet werden. Er befindet sich vor. 
zuglich auf dem Posten und seine Beine geben Herbert 
Reeves nicht im mindesten zu Bedenken Anlall. Er wird 
bereits in den Trial-Stakes laufen, Weit weniger zufrieden 
ist der geschickte Trainer mit Rosenmontag, dessen Chance 
im Großen Handicap der Drehahrigen keineswegs so 
bedeutend ist, als nach dem Wetlmarkt anzunehmen ware. 


IN ENGLAND gehort der Ostermontag zu jenen 
Tagen, an denen die meisten rennsportlichen Veran- 
steltungen stattfinden. So finden morgen an nicht 
weniger als achtzehn Orten Rennen slatt, darunter in 
Birmingham, ın Kemplon Park, in Wolverhampton, in 
Portsmouth Park, in Hamilton Park, in Manchester und 
in Newcastle. In Kempton gelangt der Queens Price 
zur Enischeidung, in Manchester gruppieren sich die 
Rennen um die Lancashire Steeple-chase. 


29.708 KRONEN hat Herr Kaspar von Geist, dessen 
Pferde bekanntlich unter dem Namen seines Trainers 
P. Mravik laufen, heuer bereils auf sein Konto gebracht. 
An zweiter Stelle unter den erfolgreichen Rennstall- 
besitzern sieht Herr Julius van Lossenezy mit 19.700 K 
und dann kommen Herr Anton Dreher mit 4510 K, Ober- 
leutnaut Graf Paul Orssich mit 9885 K, Graf A. Pejacse- 
vich mit 3510 K, Mr. A, Wood mit 2970 K, Herr Z. von 
Czaran mil 2245 K ele, Insgesamt heimsten bisher in 
Alag 98 Rennstallbesitzer Rennpreise em. 


92 PFERDE, welche in Österreich-Ungarn gezogen 
wurden, befinden sich derzeit, wie aus den bereits vor- 
liegenden Traivinglisten zu entnehmen ist, ın deutschen 
Rennstullen, wahrend ım vergangenen Jahre nur 60 Pferde 
für die Ehre der österreichisch-ungarischen Vollbluteucht 
in Deutschland eintraten, Von Rennpierden, die noch von 
ihrer Tatigkeit auf der Rennbahn her bei uus bekannt 
sind, mögen Bergeret, Orchidee, Marignac, Lady Hinton, 
Hanf, Takaros, Ilonka, Orirud, Pikans, Pärtlika, Bona 
fde, Wampum, Four fix, Pavolin, Maga, Gondor, Con- 
dolere, Mayor, Heidemschuss, Eragile, Dodo, Testor, 
Wündhund und Phslister genannt sein. 


die Große Preüburger 
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HAMILTON, der bekanntlich vor einiger Zeit in 
Mentone gestorhen ist, wurde ın der Vorwoche 1n Brooklyn 
beerdigt. Hamilton war bekanntlich seinerzeit vor etwa 
zehn bis zwolf Jahren einer der ersten Jockeis Amerik: 
und er verlor seme führende Position nur infolge der 
Zunahme semes Körpergewichls, durch welche bei der 
niedrigen amerikanischen Gewichisskala seine Tätigkeit im 
Satiel natlirkch stark eingeschrankt wurde, Er galt in 
seiner Heimat als ein sehr guter, aber auch ganz un- 
intelligenter Reiter, der nie Aufschluß uber die Vorgange 
im Kennen geben konnte. Auch hatte er ziemlich viel 
Austande, weil er nie nach Instruktion ritt, bloß Trainer 
Lakeland konnte ihn dazu bringen, die erteilten Weisungen 
genau zu befolgen. 

DER MÜNCHENER RENN-VEREIN hat die 
Absicht, heuer noch, bevor der erste Einsatz für den 
Bayern-Preis 1905 zu zahlen ist, zue neue hochdotierte 
Rennen auszuschreiben. Die beiden Rennen, welche den 
Charakter von Trostrennen haben sollen, werden wahrend 
desselben Meetings wie der Bayern-Preis zur Entscheidung 
kommen, um den Rennstallen eine eventuelle Exped 
nach der boyrschen Hauptstadt lohnender zu machen. 
Diejenigen Pferde, welche für den Bayern-Preis genannt 
werden, sollen anch in den beiden neuen Kunkurrenzen 
laufberechligt sein, Jedes der beiden Rennen soll 
15.000 27 dotiert werden, das eine soll zweijährigen, das 
ondere dreijahrigen Pferden reserviert sein, von beiden 
aber ist der Sieger im Bayern-Preis ausgeschlossen, auch 
sollen durch gewisse Erlaubrisse und Ponalitaten die 
Chancen der einzelnen Preisbewerber ausgeglichen werden. 
Die defaitiven Propositionen sind noch nicht erschienen. 

MR. R. GORE, der von seinem Rıtt im Kunetilzer 
Preis in Pardubitz 1896, wo er auf dem heißen Favont 
Favour Royal von Struck Oil, auf dem Mr. G. Parsons 
saß, geschlagen wurde, in Österreich-Ungarn in schlechtem 
Andenken sieht, betreibt nach der »Sp.-W.« in seiner 
Heimat England jetzt ein eintragliches Geschaft. Mr, Gores 
Pferde laufen namlich fast mur in Verkaufsrennen und 
kommen da seit Monaten regelmafig nur auf den zweiten 
Platz Der gewiegte Sportsman bielet auf den Sieger so 
hoch, als es irgend geht — denn die Halfte des Über- 
schusses über den ursprunglich angemeldeten Verkaufspreis 
fallt der Rennkasse und die andere Halfte Mr. Gore zu! 
Selbst wenn er ab und zu an einem solchen Pferde hangen 
bleibt — wie kürzlich an Zén Hercules — kant er stets 
billig ein, da er Ja, wie gesagt, die Halfte des Überschusses 
zuruckerhalt. Außerdem erhalten seine eigenen Pferde stets 
malige Gewichte, da sie nicht siegen, Ex gab diesen Winter 
über in England nichts Sicbereres, als Mr, Gores Pferde 
iu Verkaufsrennen Platz zu weiten 

FUR MERAN wurden AN Pferde genannt, welche 
len einreloen Rennen teilnchmen sollen, Das ist eive 
hr befriedigende Anzahl, die mit Fug und Recht er- 
warten laßt, daß die Meraner Rennen diesmal eine weit 
bessere Besetzung erfahren werden, als dien in dem ver: 
pangenen Jahren der Fall war. Aus Deutschland be- 
{eiligten sich Herr A. W, Heymel Herr B. Mautner von 
Markhof und einige bayrısche Offiziere an den Unter- 
schriften, nus Iishen erfolgten zwei Nennungen des 
Leutnants G. Pasini, aus Österreich-Ungarn wurden von 
zahlreichen Offizieren unter anderen Sehmeinebaron, 
ssard, Tud, Valaki, Pain de Corinth, Donindt und 
Kemeny legeny genannt. Hoffentlich treten auch die weitaus 
meisten der eingeschriebeuen Pferde die Reise nach Meran 
an, Schließlich sind dort 19.000 K an Rennpreisen zu 
verdienen, eine nicht geringe Summe für einen so jungen 
Rennplatz, als der Meraner isl, und wenn sich dort die 
Rennen einmal lebhafter gestalten und größere Fe)der zum 
t locken werden, dean wid der Jockel-Klub für 
s ich gewiß gerne bereit sein, die derzeit nur 2000 K 
beiragende Subvention entsprechend zu erhöhen 

IN ENGLAND herrscht hei den Rennen belonnt 
lich ein viel regerer Wettverkehr als auf dem Kontinent. 
Fin Musterweltcoup gelang Ende der Achiziperjabre im 

de des Sports den Herren Oskar Oehlschlager und Kurt 
von Tenper-Laski. Die beiden Herren erstanden für billiges 
eld Lady of the Lake, Maraschino und Briallou. Aus 
einem Probegalopp über Hürden, bei dem die englischen 
Herrenrener W. H. Moore uud J. Beasly sowie Herr 
von Tepper-Laski auf den Pferden im Saltel waren, ging 
taraschno uls Sieger gegen Lady of !he Lake und 
llau hervor. Die leiztgenannie Stute lief nun m 
Croydon unter Mr. Beasley in eınem Verkaufsrennen und 
gewann, mit kleinen Betragen zu günstigen Odds gewettet, 
zegen zwolf Gegner. Mit 50 Pfund eingesetzt, wanderte 
Stute bei der Auktion für 270 Pfund in den Stall des 
Herzogs von Hamilton. Nach dem Probegalopp zu ur- 
teilen, lag die Möglichkeit vor, auf die beiden anderen der 
genannten Pferde günstige Wetten abschließen zu konnen. 
Das. war auch der Fall, denn sowohl Zady of the Lake 
chmo gewannen die drei Verkaufsrenuen, für 

Croydon und Sandown Park gesatielt wurden. 
Pferde waren natürlich ru kürzeren Odds als 
^w, aber mit bedeutend höheren Betragen gewettet 


TRAINER E. LEIGH feiert in Frankreich 
Triumph anf Trumph, und sein Name kehrt in der 
französischen Sportpresse immer wieder. So schreibt ein 
Pariser Blatt unter anderem: »Der Amerikaner bat in der 
vorigen Saison 102 Rennen gewonnen, und in diesem 
Jabre stehen schon 40 Siege sul seinem Konio. Dies ist 

bedauerlich für die anderen Hindernisställe, besonders 
wenn man trotz allem überzeugt ist, daß die Mittel, die 
der Amerikaner in seinem Stalle anwendet, nicht ganz so 
einfach und unverdachtig sind, wie er selbst glauben 
machen will. Aber man muf ihm dach fur emes dankbar 
sein: seme Erfolge haben die anderen Trainer umsomehr 
aufgerüttelt und sie gezwungen, ihre ganze Kıaft zu- 
sammenzunehmen, falls sie Rennen gewinnen wollen. 
Truher war m Frankreich die Sache viel einfacher, da 
ließ man ein Pferd dreimal laufen, bevor es siegen duríle; 
das erste Mal solite es etwas Kennbabn!uft schnappen, 
beim zweiten Mal bekam es einen anstandigen Galopp, 
das dritte Mal mußte sem maßiges Abschneiden den Buch- 
macherring in Sicherheit wiegen. Das vierte Rennen erst 
Rewann es dann im Handgalopp, und die Sache war er- 
ledigt. Ahnlich machte man es in den großen Konkurrenzen. 
Mae schickte das Pferd zuerst über Hürden, dann über 


schw ge, wartele, bis man irgendwie gut ins 
Handicap kam, und führle dana seinen Coup aus. Dieser 
Rennbahnidylie hal der amerikanische Stall mit seinen 
Wundermittelchen ein gründliches Ende gemacht Er 
nimmt mil; 1 bekommen kann, die kleinen wie die 
großen Rennen belegt er mit Beschlag. Wie oft sagt 
man sich, wenn man die zukünfligen Chancen eines seiner 
Pferde abwagt, dieses Pferd wird gewiß nicht mehr her- 
auskommen, sondern für den Grand Prix du Printemps 
aufgespart werden. Und am nachsten Tage überzeugt 
man sich, daß das betreffende Tier lauft und gewinnt. Die 
schlau zügemde Tektik, auf die man sich fruher in Frank- 
reich so viel zu gute tal, ist für immer begraben, Es gibt 
mer ein Mittel, dem Eroberungszug des Amerikaners einen 
Damm entgegenzustellen, namlich: ihn zu schlagen. 


DAS METRISCHE SYSTEM scheint gegenwartig 
mehr als je Aussicht zu haben, seinem Siegeszug auch auf 
Großbritannien und Irland und die Vereinigten Staaten 
von Amerika ausdehnen zu konnen. Das Haus der Lords 
von Engisnd hat namlich in zweiter Lesung einen Gesetz- 
entwurf angenommen, der die obligatorische Einfuhrung des 
meirischen Systems in die vereiniglen Köuigreiche ab 5. April 
1906 oder emem spateren, noch festzusetzenden Datum be- 
zweckt. Die Annahme dieses Gesetzentwurfes wurde durch die 
Entdeckung eines Briefes James Watts vom Jahre 1783 ge- 
fordert, worin derselbe ein Maü- und Gewichtssystem, das 
dem gegenwartigen metrischen nahe verwandt ist, in Vor- 
schlag bringt. Immerhin geht es aber zu weit, wenn die 
Englander die dem metrischen System zu grunde liegende 
Idee für sich beansptuchen. Die Frage der obligatorischen 
Einfuhrung desselben in Englend und mit Rücksicht 
darauf jedenfalls auch in den Vereinigten Staaten ist 
mithin so brennend geworden, daß man sich schon jelzt 
mit den Folgen, welche die vollendete Tatsache für alle 
Zweige des Sports mit sich bringen würde, beschaltigen 
kann Eine so durchgreifende Veranderung der Langenmaß 
und Gewichtseinheiten würde sicherlich such mannigfache 
Anderungen der Distanzen, der Gewichte etc. nicht nur 
im Pferdesport, sondern in jeder Art von Sport überhaupt 
mit sich fuhren, wie im Rudern und Schwimmer, im 
Schnellaufen auf dem Eise, ım Rad(sbrsport und im Auto- 
mobilismus, in der Athletik, ım Ringen und im Boxen, 
woselbst die Klassen der Leicht Mittel- und Schwer- 
gewichte ın ıhren Abgrenzungen eine Anderung erfahren 
konnten, im Turnen, da andere Hoch- und Weitsprung- 
muße gelten würden, und in vielen anderen, Es gibt 
wenig Sports, die von der Einfuhrung des metrischen 
Systems nicht beruhrt wurden, ganz abgesehen davon, daß 
die Rekordtabellen in den belroffenen Laudern von Grund 
auf gesndert werden müßten und ein ganz anderes Gesicht 
bekamen. Wahrlich, wird die Einfuhrung zur Tatsache, 
so halten die verschiedenen Sportbehürden geraume Zeit 
alle Hande voll zu tun, um in ihrem Sportzweig der 
Neuerung gerecht zu werden. — Naturgemo liegt die 
größte Schwierigkeit der gesetzlichen Einfuhrung des 
metrischen Systems ın dem Widerstand und dem Mil 
trauen, das vor allem die konservalive Landherölkerung 
und auch gewisse untere Schichten des Volkes jedweder 
Neweinrichtung entgegenbriogen und sich demzufolge 
nur schwer an sie gewöhnen oder par mit ibr befreuaden 
worden In Amerika hat sich zur Beseiligung dieses Miß- 
slandes die dort allzeit bereite Spekulation, diesmal aber 
sogar in dankenswerler Weise, der Sache bemachtigt 
Eine bedeutende Firma im Staate Michigan, welche baupt- 
sachlich Meßinstrumente erzeugt, hat einen stahlern 
Maßstab in den Handel gebracht, der auf der einen Seite 
eine 10 Zentimeter-Einteilung mil Unterteilung in Millimeter, 
also 100 mm, und die Inschrift tragt: »Ein Dezimeter. Ein 
Kubikderimeter Wasser wiegt ein Kilogramm und mißt 
ein Liler.« Auf der Röckgeite aber ist eingraviert: »Dieser 
Maßstab hat eine Dicke von I mm, eine Breite von 1 cm 
und 1 dm Lange. Sein Volumen Ist 1 cmd.« — Jedenfalls isl 
die gesetzliche Einfuhrung des metrischen Systems in die 
beiden Staaten nur mehr eine Frage der Zeit, 


A. HUBER, k und k, Hofphotograph, Wien, 1. 
Stephansplatz 2, und IV. Margarstenstraße 36, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen, 

GASSENLADEN, groß, licht, in nachster Nahe der 
Karninerstraße, ım lebhaftesten Teile der Stadt, ist sofort 
oder pro Mai zu vermieten. T, Bezirk, St, Annahof. 

IM DREHER-PARK findet Sonntag den 17. April 
1904 ein Volkskonzert statt. Anfang prazise 2 Uhr 


nachmittags. Mitwirkende: Koschat-Quintett, Mitglieder 
der k, k. Hofoper. Herr Eduard Madensky (Kontrabaß), 
Mitglied der .k. k. Hofoper. Frau Lilly Claus-Neuroth, 


Konzertssngena. Künstlerquarteit Carlo. Herr Fr. Fiala, 
Mitglied des k. k. Hofburgiheaters. Das Reinertragnis 
fieBi wohltatigen Zwecken zu. Numerierte Sitze (ersten 
zwei Reihen) 9 K, Logen (fünf Personen) 5 K, Logen- 
sitze für eiñe Person 1 K, reservierter Raum 4 K, Entree 
K—60. Karten sind zu haben: I. Bezirk Klavier- 
etablissement Albin Försil, BellariastraBe 4. 

DIE THERAPEUTISCHE WIRKSAMKEIT des 
natdrlichen Krondorfer Sauerbrunn beruht auf dem Ge- 
halte an Kohlensaure und kohlenssurem Natron; er ent- 
faltet die vorzüglichsle Wirksamkeit gegen chronische 
Katarrhe der Schleimhaute, In erster Linie stebt hier 
der chronische Kalarıh des Schlundes, des Nasen- und 
Racheoraumes, des Kehikopfes und der Bronc Der 
systematische Gebrauch des Krondorfer gewahrt in diesen 
Krankheiten ganz wesentliche ;Erleichlerung, indem er 
einerseits das Trockenheilsgefühl minder, anderseits das 
ret verüussipt und dessen Fortschaffung erleichtert. Be- 
züglich Anwendung desselben beliebe man arztlichen Rat 
einzuholen. 


»Endlich eınmal ein 
tle 


Tourist (auf dem Berggipfel 
Punkt, wo es acht nach Benzin rie 
* 


Quite a Difference 
Ethel: »He promised 
MM 
Papa: »Heter make him promise lo give you every 
dollar he gets. He has a political job, you know.a 


io give me every dollar he 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


HENRY HEATH = 


10$, OXFORDSTR. 


o o a LONDON W.C. 


= VIENNA AGENCY: I. GRABEN 20 


GOLDMAN & SALATSCH 


== TAILORS AND OUTFITTERS. 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartikel 
A WIEN, 1. Singerstrasse 10, 
Preisliste gratis und franoo. 


On yarla frangais, English apoken. 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumolshjgasse 27. 


ersch mit allem Comfort eingerichtetes Reit- 
Etablissement; daselbst wird der gqrundlichate Reit- 
unterricht ertheilt, und werden auch vorzügliche Relt- 
pferde zu Promenaderitten vermiethet. 
achnnsten und gerkuml 
und Comminionspferd. 
dingungen aufgenommen und hantann verpflegt. 


tallung ven Importirten und unga- 
Jagd-, Reit- nnd truppenfrommen Pferden. 


Hotel Kaiserin Elisabeth 


WIEN 


Zentrum der Inneren Stadt. Familien-Hotel ersten Ranges 
Durch venen Prachtbau Karntnerstrale Nr, m 
bedeutend vergrößert, Hydraulischer Personenuufzug (ft), 
elektrische Beleuchtung. Vorzügliche Wiener und franz 

sische Kuche, Streng Original-Weine vom Eigenbesitz 
Steinberg in Vöslau. 


Ferdinand Hi Bentsor. 


Grand Prix Weltausstellung Paris 1900. 


Kwizdas Restitutionsfluid 


k. u. k. priv. Waschwaseer für Pferde. 


Preis 1 Flasohe 
X 2.80, 


Seit 40 Jahren in Hof- 
Maratällon, in den äis 
Stallungon dos Militärs und 
Zivils im Gebrauche, zur 
Stärkung vor und Wieder- 
kräftigung nach _ großen 
Strapazon, bel Stolfheit dor 
‚Sehnen eto., befähigt das 
Pferd zu hervorragenden 
Loistungen im Tralning. 


mit nebenstehender Schutzmarke zu 
ziehen in allen Apotheken und Droguerien. 


Illustrierte Preiskurante gratis und franko. 


Haupt- Depôt: 


FRANZ JOH. EWIZDA 
k. u. k, Österr.-ungar., kön. rumän. u. fürstl. bulgar. Hoflieferant, 


1 Krelsapotheker, Korneuburg bei Wien, 


Das Getränk der vornehmen 
Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Feinetes magenstarkendes Var- 

dauunga-u, geistiges Anregungs- 

mittel. Erwarmt al Liqueur, An- 

genahmstes Erfrischungsgetrank 

mit Soda oder Mineralwasser. 
... 


Ein einziger Versuch fuhrt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen ein- 
schlagigen Geachaften. 


NULANAHAN 
SALMO 


Vorräthig in allen Cafés. 
a 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[3. APRIL 19804 


RENNEN. 


TERMINE. 


‚ÖSTRRREICH-UNGARN, 
RE B EAT 7. Apri, 
io: April 
I Si 20, i 


Alag (Feihjate 
px SC j 


Die ER 
Yrelbur 
Vado pe»t (Eid 


Eis: denn . 
Kanchan 
Wien (Sommer-Mesting) 


Oxorn owita 


Motis eneen 
Ttelehenborg ; 
ae (II, Bonnier-Meeting) 
Krakau (Lomberger Nations kond, 
Karlsbad.. 

brunn 


netzen 
Kottingbraun. - 2. S6, S., 30. 
ER e 


Alag (September-Meetinz) . 
Budapest (Herbit-Meeting) 


Woche 
Maros-Vásirtely. . 83., 25. September 
Kisusenburg ` 12,9. 16. Oktober 
Groß-Kikind 16. Oktober 


Wie (Oktober Weens]: i07, 18 20., 23., 25., 25., 97. 99. «80. Okıoher 


Ar Oktober 
Baranit. SC 30. Oktober 
Alag (November-Mesting) , 6. November 
DEUTSCHLAND. 

Berlin- Karlshorst 4.14, 3L, BL, April 
Dresden ..... April 
Hannover. - tus Api 
Frankfurt mm M. by 1$ 

Köln. 327 3 22 
Birmingham ..... see Ac 2s hs April 
Kempton Park ...... April 


Wolverhampton... 
Portsmouth Park. 
Hamilton Park 


Leopnrdatown 
Liugfield ... 


KU 
Apu 


PROGRAMME, 
Alag, Frühjabrs-Meeting 1904. 


Fünfter Tag. Sonntag den 3. April. "48 Uhr. 
I VERKAUESR. 1300 X. 1200 m. 


Pattama 3. DI, la kg Sipirez 8j. . . . 
Fityfirity (808. > Gurulj 9j. . 
Parnassus 8j Én Vigjalek 3j. Da 
LI O E H 
Balga 3r » . O'h 
Hamar » Justinian 4j. ` B8U, = 
Epes 3j. H Qualitat 4j, NU 
Tövis dj. H Der Ize A... 08 > 
Becsvagy 4 » 
D HANDICAP, 1700 K. 1600 = 

G . 81 Ae France 3j. .. DD iz 

n 69» Tiszaninnen 8j. 88%, = 
Fulvia 3j.. , 167 a  Köhanyis 3j. 63, » 
Angyom 3j. . . 65 » —Srónok 3. . . 69! ^ 
Girr-Gurr 3j. 6h » Horgos 8j. ei s 
Elegie 8... 65 » Paros 3. NTC 
Semper mind 8j. 641, » Tarlörirag 3j . -ü0 » 
Barðt A... 64 » 


III. VERBUNG-HÜRDENR. 3600 K. EM m. 


Donnerwetter 4j. De Gunznger 5j. „ kg 
Sunyi 4j. . ... Qu. » Sarkany LUCUS idu 
Füles bj . . do » — Msdemoiselle de 
Tannhauser 4j. . — 68], n Déols 4j. . BUj, > 
"Drew 88 a Turelmes 4j.. . 037. » 


IV. EREGY-HU- 85 Hep. 2000 K. 2400 m, 
Ikaros dj. . . . „76 Hallallan 4j. 
Joconde 6j . . 73 


* Sarkany 4j . , 66 » 
Renaissance 4j. ‚69 » — Frag acht 4j. 64 > 
Ratking Bj. ...68 =» Csett dj, . 63} > 
Jagello 6. ,. G7 » Emadi.... SEN > 
Ornament 4j. B; = Ucalegona. .. GPH » 
Mirage 4... 6T a 


V. PYLADES-ST.-CH. Hcp. 2400 K. 4000 m. 


Mystery. 6j. T8Àr Mademoselle de 

Ikaros 4j.. . . . 683 Deck 4j. . . 68 Ae 
SE GTa — Gyómher 4 . 0 > 
St Hubert 5j., .66» Erez 4}... .80 > 


VI. PR. V FERENCZHALOM. 9000 K. 


Gota elf Sj. BÄI, ke 
Semper mind 3j. 645, » 
Ujdondasz 3j. . +66 e 


Sechster Tag. Montag dea 4. April. 
I HANDICAP. 1600 K. 1800 m. 


4.3 Uhr. 


Sushdó £j. .. 72 kg 8625 A 
Fohia8j . .. -67 = Ea ure 
Girr-Gurr 4j 85 >»  OthelloSi . ..62 A 
Likör 3j -65 » Telramund 3j . 62 + 
Elegie 3j. -65 >  Ebe3j . 2615 = 
Semper mind 3. gel a Litile Kohn 3j .6l >» 
Gota elf Sj. . a Wigwam 3j.. .60 œ 
IL MAIDEN- md R DDREIJ. 130€ K. 1206 m. 
France .. - 2. 608[ Ae Tövis, 2... ët, Ze 
Alabama 63, =  Gazulj EL a 
Muczuska . . — 65'4 » — Vigjek . . | 65. e 
Servus Brezina. (6355 » Oi acc. 605, v 
i..  . . 69. Deb Lll 63A n 
scc M POS T!» Derké.....05 o 
Granalos 68 = Parnassus „63 $ 
Calania . . . - Bäi » Berettyó ., Lr 
IIl ARMEE-STEEPLE-CHASE, 3200 K, 4800 m 
Mr. Dollar 5j. . 69 Ae Paria 8j <.. Ae 
Strauss 4j.. . Ex Honi II. 8j ... 71 e 
B... 609 » Zobmatieza Bj . %2 FM 
Collision a. . . 71 » Adrienne IL E T > 
Lidietrip Bj. . . 77 e Tilos 6j I 
Katicza 4j. .. 65 m Upa 7 
Bodri 4. .. . .05 » St Patrick a. 274 an 
Biztos 6j. . . . 21 œ — jogello 6j. . 28 v 
Joconde 6j 76 >  Felmása . .7] =œ 


IV. APRIL-HURDENR. 1900 K. 2606 m. 


-- -71 Ae Ikaros dj 87 ww 
g 65 =  Särkmy 4j tb * 
Hugom 4j 6ñ >» — Mage 4j 269 o» 
Ornament 4j. 67 » Felicitas 5j [M 
V. OFFIZIERS-RU.-R. Hep. 1700 K. 9400 m 
Joconde 6j. . 73 kg  Romono dj. BH H 
Pan 0. ® Caserta dji. . » D 
Diving Bella. . 75 >» — Adriemoe IL. 4j. H 
Felemos a, 374 a  Coibridj, . - d H 
Durayi 5j.. . . . 29. » Orlai B... T t 
Fortune $j. a a Am on 
St, Patrick a. . 20 >» Monzainpetr A 0b a 
Aquaviva a T0 = Pauszöwkn dj. 81 # 
Kartal huga j, ` Gr, » Strauss A $4 4 
Mormglen 4j 68, » ^ Perkal bj 2462, v 
Lidietrip Dj... . ` Bok » Bieta 5j. 42 » 
VI. OSTER-PREIS. 1900 K. 9400 m. 
Kozak Bj ...67 Ar Cris 3j. 68, Ae 
Partanna 3j Dën, » Szönck 3j ër, e 
Peridot 3j. 88^ »  Robberlj .. 65 « 
Crellàáv 3j. . . -65 » 


NENNUNGEN. 
Karlsbad 1904, 


Siebenter Tag. Sonntag den 17, Juli. 


UL PR, V. KARLSBAD, 24000 K. 9400 = 

98 U, 

Erost v. Blaskovits! 4j. br. H. Nemes und Bj. F-H Gondos. 

Gf. Ewer. Degenfelds Bj. br. H. Keringo. 

Ari Egyedi 4j. br. W. Kalpag und 3. br. H. Hir- 
E 


Bar Herm. Konigswarters n. br. H. Semper idem und 
4j. br. St. Gasette. 

Mr. Lincolns 3j. F-H. Vaddr. 

Jol. v. Lossoncays Bj. dbr H. Cos v, Lissak—Annt 
Betsy, Bj. schw. St, Barna Dimbó und Bj br, St 
Mámaor. 

Nik. v. Luczenbachers Bj. br. H. Afoha. 

Vikt. v. Maulners 3j. Sch.-H. Uncar und 9j. SchH. 
Verdun. 

And, v. Pechys 5j. F,-H, Bader, 5|, br. H, Macdonald, 
Aj. br. H. Monte Christo uud Bj. F-E, Taral, 

Lad. Schipdlers 8j. F.-St. Gerda. 

Ludw, v. Schosbergers 8j. F-H. Ambrosius. 

Bar Gust. Springers 4j. F.-H. Bono modo, 
Elpenor und 4j. F.-H. Jongleur. 

Nik. v. Szemeres 4j. br H. Caipsss 

Pr. Max Eg. Taxi! 4j. br. H. Marco Polo, 4j. br. H. 
Sorrento und 4j. br St. Ballada, 

GI. L, Trauttmansdorfs 5j. br. H. Nunguam dormio. 


4j br. H. 


REUGELD-ERKLÄRUNGEN, 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1904, 
Achter Tag. Sonntag den 24. April, 


IV. TRIAL-STAKES 46000 K. 3j. 1800 m. 

Es sind slehengeblieben : Rendetlen, Gondos, Parányi, 
Kermgo, Robulist, Wermuth, Hirmondé IL, Harczor, 
Reve d'or, Hadur, Bob Adams, Tepp, Augur, Moha, 
Totila, Flying Dragon, Taral, Saratoga, Exerhilenczssásepy, 
Ambrosius, Bon marché, Jacqueline, Com amore, Rosen- 


Klemes Reugelä wurde erklart für: Acteur, Actinism 
(tot), Africanus, Alboin, Aldozat, Amarra, Attok, Augustin, 
Bator, Batran, Beglerbeg, rs. Bun, Blocksberg, Bona 
Grazie, Bona sors, Bonjourmacher, Bontà, Bosko, Cash- 
down, Catania, Celeritas, Charmante, Confrater, Corsaire, 
Csiris, Gaöllive, Deh, Dersi, Dolomtt, Eber, Epouseuse, 
Erebus, Europa, Esaz, Fair morigage, Fergeteg, Floris, 
Frundsberg, Furcifer, Galahad, Game, Garas, Generális, 
Gombás, Gota elf, Hekla, Hipparion, Hopfen, Illusion. 
(tot), Katona, Kigyó, Kilmore, Kohinyás, Kunimund, 
Lorzley, Lotterie, Ma, Mayteny, Mardonius, Margueur, 
Matador, Mazsola (tot, Méltósagos, Mereenaire, Merry 
Agnes, Mester, Mihaszna, Afisi, Moloch, Mont Pelee, 
Morpheus, Negomplen, Nikita, Nugommorv, Nyalka, 
Orcus, Ordmsfex, Ostromlö, Othello, Pajtas, Parasit, 
Parnassus, Páros, Partner, Pet one (tol), Pislants, Pista, 
Prior, Prognose, Pusstän, Rengo, Reporter, Romintem, 
Santa Lucia, Scoronconcolo, Serenissimus, Seres, Scdkely, 


Szomjas, Tamerlan, Teles, Tibores, Tinder box, Vador, 
Verdun, Veruda, Vice-versa, Victor, Vinga, Voltaire, 
Was-mer's-denn, Wood Pater. 


Wien, Sommer-Meeting 1904. 

Erster Tag. Pfingstsonntag den 22, Mai. 

V. PR. V. MARCHFELD. 23.000 K. 1300 m. 

Es sind stebengeblieben: Valus 4j, Mixi Bj, Bosko 
Sj, Kabulist 3j.. Zarina 8j, Bonyourmacher 8j, Durban 
Gy, Reve dor Bj, Columbia 8j, Szál csend Ajy, Belle of 
Hernals 4, Tepp 8j, Camperdown 4j, Sunshine 4j, 
Barna bimbd 3j, Mdm r 3j, Clavigo 5j, Eisel 3j, 
Macdonald Bj, Taral 8j, Saratoga Bj Eserkulenesssa- 
zegy 8j, Gombás Bj., Példa Aj., Jacqualine Bj, Nugom- 
morv 8j 

Am 31. Marz 1904 wurde erklart: Reugeld zu 100 K 
für: Alfieri (tol), Barbarossa IL, Dalader, Meutösagos, 
Parányi, Totila, Vinga, 


Zweiter Tag. Pfingstmontag den 23. Mai. 


II ÖSTERR. STUTENPR. 35.000 K. 2400 m. 

Es sind stehengehlieben: Parányi, Kondoros, Rho- 
dope, Techti-Mechtl, Zarina, Lelkem, Lotterie, Merry 
Agnes, Sada Facco, Santoy, Montana, Vergissmeinnicht, 
Tilinkó, Barna bimbå, Marista, Dercze, Sapientia, Sara 
taga, Gerda, Parthenin Deri, Babszi, Nona, Irdsha, 
Jacqueline, Pislants, Toguade, Bon amie, Gute Gabe. 

Am 31. Marz 1904 warde erklart: Reugeld zu 50 K 
für: Agnes B, Alabama, Angyalom, Aranyos, Aurelia, 
Bella, Bibe, Blue Sea, Bogin Bona Grasia, Boras, 
Bravour, Camara, Carmagnole, Catania, Caudry, Celeritas, 
Centifolie, Censi, Charmante, Cichucsho, Codein, Ciiris, 
Diamanta, Elegendo, Epis, Épouseuse, Europa, Esaa, 
‚Füged, Fuiminella, Funiculi-funicula, Gamine, Gauntlet, 
Gita elf, Granada, Grands, Havre de Grace, Heklo, 
Illusion (toi), Indiana, In partibus, In Spe, Iren, Yaj, 
Judith, Kigyo, Kikapös, Kikelet, Komm Carlinchen, 
Lagosta, Leona, Liebreich Lonely maiden, Lora Dare, 
Loreiey, Lovrana, Lucca, Mandoline, Marienlyst, Mari- 
tima, Maasola (lot), Mercy, Misdroy, Nacarlu (tot), Ne- 
heglu, Obilot, Ocsi, On the rails. Orne, Pangyolat, Par. 
tanna, Per bene, Pet one Dot, Pillangd, Princesse, Pros 
nose, Queen's own, Rominten, Saalburg, Santa Lucia, 
Särikı, Sárkány IT, Seaweed, Semmi, Sèvres, Small 
Money, Süg, Ssdussorsadp, Suvvdrudny, Tarlóvirág, Trema, 
Vigjáldt, Wishbone, 


Neunter Tag, Sonntag den 5, Juni. 


IV. ÓSTERR, DERBY. 114.000 K, 8. 2400 m 

Es sind stchengehlieben: Ma, Pice-versa, Bizi Buzi, 
Divat, Gondos, Waldteufel, Keringo, Bosko, Rabulist, 
Revach, Vadus, Wermuth, Eirmonds LL, Zeien, Harcnos, 
Reve d'or, Blocksberg, Hadar, Gyongyhaldss, Pajtas, Bob 
Adams, Tepp, Augur, Rengo, Ereb, Irxerum, Moho, 
Uncas, Moloch, Tyrann, Habsburg, Quadrath, Taral, 
Taguin, Eserkılencassdangy, Ambrosius, Galahad, Pusztán, 
Jacauelins, Con amore, Rosenmontag, Prier, Nagommors 

Am Bl. Mars 1904 wurde erklast: Reugeld zu 50K. 
für: Acteur, Actinism (tot), Albain (gel.), Aldosat, Amarru, 
Angolna, Attok, Augustin (pel), Babssi, Bajo, Bátar, 
Batran, Beglerbeg, Bohemund (gel), Bona sors, Bon 
marché, Bonjourmacher, Bonta, Butor, Calderon, Caih- 
down, Charmante, Clawgo IL, Confrater, Corsaire, 
Creveh (gel) Cunsbert, Geiist, Deli (gel), Derü, Do- 
lomtt, Éber, Epouseuse, Erebus, Faindant, law morigage 
(gel), Fergeteg, Floris Fiymg Dragon, Frundsberg, 
Furcifer, Gome, Garas, Gemma, Generális (gel), Gombás, 
Gota elf, Grandtos, Gurulj, Hipparion, Hopfen, Illusion 
(eU, Katona, Acte, Kilmore, Kingdom, Kühdmyds, 
Komm Carünchem, Kunimund, Lascaris (lol), Lennox, 
Ziebreich, Lotterie, Lucca, Majtény, Mandarin, Mardonius, 
Marqueur, Matador (gel), Méltésdgos, Mercenaire, Merry 
Agnes, Mester, Mihaszna (gel), Mixi, Mont Pelée (geli, 
Morpheus, Mursuh, Negumglen, Mephrit, Nikita (gel), 
Nunquam Retrorsum, Nyalka, Orcus (gel), Ordensfev, 
SE 
Pet one (lot), Patrolay (gel), Pislants, Pista, Prins Herr: 
mann, Frins Tschun, Radius, Rendellen (gel), Reporter, 
Roman, Rössa Sándor, Santa Lucia, Saratoga, Sorti, 
Scoronconcolo, Semmi, Serenissimus, Sliker, Somali, Sae- 
kely, Tamerlan, Teles, Telramund, Tibores, Tinder box, 
Tintoretto, Tissdninnen, Totila, Vacat, Vadör, Veau d'or, 
Verdorben, Verdun, Vergissmeinnicht, Veruda, Victor, 
Vinga, Voltaire, Was-mer's-denn, Wood Der, 


Budapest, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Vierter Tag. Samstag den 7. Max. 

111. STUTENPR. 95.500 K. 3j. 2000 m. 

Es sind stehengeblieben; Charmante, Parányi, Rho- 
dope, Techtl-Mecht!, Zarina, Lelkem, Lotterie, Merry 
Agnes, Kondoros, Maritima, Sada Sacco, Santoy, Mon- 
tana, Vergissmeinnicht, Pillangó, Tilinhé, Barna bimbó, 
Mariska, Cris, Dercoe, Saratoga, Gerda, Parthenia, 
Derü, Babssi, Iráska, Jacqueline, Pislants, Toguade, 
Bor amie, Gute Gabe. 

Reugeld wurde erklart für: Aurelia, Bábolna, Bibe, 
Bona Grosia, Blue Sea, Caudry, Censi, Codein, Cichucaho, 
Centifolie, Elegendo, Epes, Esas, Efouseuse, Europa, 
Gamine, Gauntlet, Gilea, Irén, In Spe, Jaj, Kipyé. Ki- 
kapós, Lagosta, Liguette, Lovrana, Nona, Ocsi, Om the 
rails, Orne, Pangyola, Per bene, Play, Ponàró, Santa 
Lucia, Sèvres, Small Money, Sarkany If, Seaweed, 
Tarlóvirág, Vigjdtdh, Whisbone. 


Fünfter Tag. 


II. KÖNIGS-PR. 125.000 K. 1800 m. 
Es sind slehenpeblieben: Pompds 4j, Bisi-Busi 3j 


Sonntag den 8, Mai. 


Bereguölgy Aj., Gondos Bj, Keringo 3j, Mixi 8j. Re 
bul: 3j, Jenkins 4j, Rêve der Sj, Blocksberg 8j. 
Wiking 4j, Möltösagos 3j, Hadur 9j, Bob Adıms Bj. 


Rengo 8j, Uncas3j., Tolmdcs 4j, Moloch 3j, Macdanula 
Bj, Taral 3j, Brerkilencassdzegy üj, Elpenor $j, Bon 
march? 3j., Ceipesz 4j, Con amore Bj, Prior 9j. 


3. APRIL 1904. 


ALLGEMEINE. SPORT-ZEITUNG. 
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Reugeld wurde erklart für: Angloman, Bona sors, 
Ceiris, Hamilkar, Ma, Maritima, To: quemada, Vice-versa, 
Wood Peter. 


Sechster Tag. Dienstag den IN. Mai 
II BIENNIAL-ZUCHTR 26.000 K. 3j. 2000 m. 
Es sind slebengehlieben: Pice-verse, Misi, Rıbulist, 
Hirmondd JL, Harézos, Reve d'or, Blocksberg, Hadur, 
Pajtds, Bob Adams, Tilıkö, Renga, Uncas, Cris, Blue 
Sea, Exerbilenesssasegy, Galahad, Lemno. 
Reugeld wurde erklart für: Bosko, Standart, Wood 


Siebenter Tag. Donnerstag den 12. Mai. 


IV. GF. JUL. KAROLYI-MEM. 40.000 K. 1000 m. 

Es sind stehengeblieben: Rieuso, Bonjour, Site, 
Irisına, Bobita, Telisold, Prototyp, Ratibor, Braut, Mente, 
King Rob, Lanser, Heldin Batienze, Phomole, Goh£rm, 
Amie, Juno, Gondolat II, Orator, Nyari betydr, Rossa- 
Aach, Prater, Foglals, Vissshang, Xama, Ravenna, 
Trinidad, Bona Dea, Sagloba, Buborek, Mdkvirág, Reui, 
Senki többet, Tokaj IL, Altvater, Trocàdero, Biackr, 
Lucretia, Kacserläny, Candy, Likypi, Mondes, Doute, 
Nerrimake, Jundk, Ohsios, Topanka, Kakas, Dubios, 
Maranta, Tommy, Dpeco 

Revgeld wurde erklart für: Avenida, Bakancsos, 
Bona sera, Bay Fiend, Banco, Creature, Defasso, Er.trea, 
Galanterie, Gyorgy, Hurizane, Irigy, Jeanette, Jaj de faj, 
Kengyel, Komam, Latssat, Lord Lucifer, Madame Hum 
ri. Mädi, Maduro, Náday, Nessa, Onkel Frita, Patur, 
Rondtlette, Save me, Teodorich, Tigra, Tornya, Triummir. 


Budapest, Sommer-Meeting 1904. 
Elfter Tag. Donnerstag den 1. September. 


MI, ZÜCHTERPREIS. 12000 K. 2). 1100 m. 
Es sind stehengebliebeu; Ragtail, Aere, Harsas, 


Rona, Ehen, Gyere be rössam, Rubin, Flora, Karikas, | 


wos, Nüssuram, Veloce-H., Lancer, Heldin, Pa 
mie, Felleg-St, Arány, Buszke, Näday, Rózsa 
Shrew Ash-H., Egerländer, Prater, Jeanette, Lili- 
omfi, Rosette, Wonder, Bonaventure, Georg Herbert, Bona 
Dea, nadia, Drákó, Taps, Toast, Courmacher, Ko- 
rona, Eserjd, Madelaine, Norma, Tónika, Bolyóta, Ga- 
melon, leta, Jundk, Tissa vesszo, Topánka, Petur, 
Kurwenal, Titdn, 

Reugrld warde erklart für: Ais, Arató, Bayonet, 
Anehises, Benvenuto, Burgonya, Bugyelláris, Buchanan- 
StSt, Calabrias, Claymore, Cralán, Dani, Fortunio, 
Gallina, Lecturer, Loredan, Máhvirdg, Massena, Melinda, 
Misratha, Nora, Ornate-H,, Orfine, Safdr, Simay, Svihak, 
Ssende, Tartan Banner St., Tarhonya, Theodorich, Tiger IL, 
Très comique, Tutti-Frutt, Windmill, Youth, Zamat, 


RESULTATE. 


Alag, Frühjahrs-Meeting 1804. 
Vierter Tag. Donnerstag den 8l. Marz. 
Welche Bahn. 
HANDICAP D, DREIJ. 1609 K. 1600 m. 


L. Egyedis dor. H. Veruda v, Vesuvian—Marlanopoli, 
59%, Ag (E Hesp). .1:59* . . OR. J. Folberth 

Mr. Albert Woods br. St. Arance, 65 Ag. . . Krause 

A. Drehers br. H. Ebensee, 68 kg , Gf. A. Esterbáty 

Mr. Albert Woods dbr. W. Vyllar, 66 kg. . Lechner 

D. v. Liptoys F-H. Csélvo, TL Ay . M. Zangen 


J. v. Jankovich-Besäns br. H Gyongyhaldss, UB kr 
G. v. Kendefty 
J. v. Czarans dbr. St. Girr-Gurr, Di, Ae . Bes. 
GE, B, Esterbazys br. H. Baróż, 66'/, hz Obl. Bar. Eltz 
P. Mraviks br. St. Zariómrág, 6l! Ar. Obl. Hagelin 
Ritto. Gf, M. Merveldts hr. St, Catania, 68 kg 
Obl. v. Benischko 0 
Tr. Borns br. St, Mucewska, 62 kg Obl. Fr. Raus 0 
Tot.: 276:10. Platz: 608, 74, 198:50. Wett: 
France, 4 Caellowo und Barót, 6 Ebensee, Gyongy- 
Lhalm und Turlövirdg, " Girr-Gurr, Muczusha und 
Veruda, 8 Catania und Vyllav, Mr. A. Wood erklarte, 
mit France gewinnen zu wollen. Sicher mit einer Lange 
gewonnen; schlechter Dritter, Wert: 1160, 260, 60 K 
IL VERKAUFSR. 1300 K. 1800 m. 
Gf. A. Pejacsevich' 3j. br, W. Little Kohn v. Hulton— 
The Winnings, 60%, Ze (Kaposi) 2:09 . . Krause 1 
R. Steins 3j. br. St, Elegie, BL, 2g . . . . . „Ben B 
Obl. Gf, P. Orssich' 3j. br. St. Fulvia, GIL Ae 
Obl, Bar. Eliz 8 
Ritim, A, v, Abonyis bj. F.-H.Zrst, 73 £g Obl. v. Benischko 4 
P. Mraviks Bj. br. St, Zitor, 68'|, Ag. . Obl. Hagelin 0 
I. Zasgens Bj. br. H. Zeiramund, 64 kg . M. Zangen 0 
Tot: 42:10. Platz: 78, 100 : 50. Wett: 2 Zikor, 
3 Little Kohn, JM, B'egie, b Fulvia, B Psat und Tetra- 
mund, Sicher mit einer Lange gewonnen; zwei Langen 
zurück die Dritte. 


oooo oewmm 


III. PR. V. KERESZTUR. Hep. 2400 K. 4800 m. 

P. Mraviks Bj. br. H. Zromf v. Timothy—Tovább, 751, Ag 
(Mravik). „6:10... ...... Mach 

Obl. Gf, P. Orssich' 5j. br. W. Yoho, 87 £e Fk. Lawton 

C. J. Mohrs 4j. F.-W. Sehogy, 60 Ag . . . Slina 

Mr. Albert Waods a. br. W. Külloncs, 67 Az Buckenham 


^ 


aow 


Tot.- 17:10. Platz: 68, 88:50. Wett.: pari Tromf, 
2 Sehogy, B Yoho, B Külnce, Verhalten mil großem 
Vorsprung gewonnen; schlechter Dritter Wert: 1750, 
350, 150 K. 

IV. ST-CH. D. VIERJ. 3600 K. 3600 m. 
J. v. Lossonczys br. H. A: v.Zsupan od. Tokio— Agnes 


| Hewitt, 69 £r (Geoghegan) . 
L. v. Krauss br. H. Vadon: 
P. Mraviks F-St. Eres, 69 Ze 
Tot.: 24 : 10, 
4 Erca. Leicht mit zeha Langen gewonnen. 
Wert: 2920, 320 K. 
V HURDENR. Hep. 2300 K. 2400 m. 


5:09 , .M. Zangen 1 
89 Ag . Obl. Bar. Eltz 2 
. . ‚ Obl. Hagelin Ü 
Wett.: D auf Vadoncs, 1", Kioto, 
Ecs fiel. 


Dir Fk. Lawton 1 
B. v. Csompora 2 
rie ? àg . . .Slinn A 
A. Drebers 5j. F.-St. Amras, 69 Ze Huxtable 4 
Mr. Flips 5j. br. W. Békás, Bin, Ze. . . Morton 0 
L. v Schosbergers F-St Gom, 66i, ze Fürst Q 


Obl. Bar. A. Morpurgos 4j, F-St. Veranda, 84 Ae 

Mörler U 

Tot.: 68:10 Pleiz: 78, 72, 68:50, Welt.: 1, Gyopdr, 

4 Gomb, Mirage, 6 Amras und Pifrany, Bdie anderen. Leicht 

mit anderthalb Langen gewonnen; drei Langen zurück die 
Dritte. Wert: 1750, 250, 150 K. 

VI. PR. V. MEGYER, 1900 K. 

Gf. A. Pejicsevich' 4j dbr, H. Katonabdesi v. Guerrier 

—Mint of Money, G5 Ae (Kaposi) 8:02° Obl. Bar. Eltz 1 

Z. v. Czurons Dj. dor, St. Felicitas, TM, kg Bes 2 

J. v. Jaukorich-Bessas 4j. F.-St, Dallos lány, 68], Ae 

G. v. Kendefiy 3 

Victor Silberers 4j. F.St. Zuftschiffesn, 88], Ay Krause 4 

Obl. H. Hagelins a. dbr. Si. Collision, 704, Är . Bes. O 

Tot: 98:10. Platz: 72, 86:50. Wet: 2 Luft- 

schifferin, 91], Kotonabdesi, 4 Feheitas, B Dallos lány, 

8 Coll t mit funfzehn Langen gewonnen; drei 
| Langen zuruck die Dritte Wert: 1460, 260, 60 K. 


2400 m. 


BERICHTE. 


Alag, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Vierter Tag. Donnerstag den 31. Marr, 


Der erste schlechte Renniag, ungunstig beeinflußt 
durch ein miserables Wetter. Io den Vormitiagsstunden 
regnete es unaufhorlich, gerade zu Beginn der Rennen 
horte der Regen zwar auf, aber bereits vach dem deiten 
Rennen setzte er wieder em, Kein Wunder, daß der 
Besuch sehr schlecht war, nur die Getreuesten der Ges 
treuen batten sich auf dem Aktiouarraum eingefunden, 
wahrend der Guldenplatz sebr maßıg besetzt war, Der 
Sport war relativ got, ohne begreiflicherweise hervorragend 
zu sein. Zu erwahnen wären die Siege von Z»om/ und 
Kiato im den beiden Steeple-chases und der Doppelerfolg 
des Kaposıschen Stalles mit Lite Kohn und Katona- 
bdesi. 

Im Handicap der Dreijährigen wies G 
den Weg vor Ebensee, Veruda, Barót und Cséllovo; 
Pyllar verlor beim Start mehrere Langen. In der kurzen 
Wand fiel Gyomgyhaldss auf den leizten Platz zuruck, 
dann rückte France vor, indes Girr-Gurr ais te in die 
Gerade einbog vor Zbensee und Verud:. An dex Distanz 
war Girr-Gurr geschlagen, dann zog Veruda an Ebensee 
vorbei! und wies einen vor den Tribünen unternommenen 
Angriff von France sicher mit einer Lange ab. Zdensee 
war viele Langen zurucl Dritter. 

Im Verkaufsrennen führte Zorte Kahn vor fA 
Elegie und Telramund, der nach dem Meileustart zuruck- 
wich, um Fulwia Platz zu machen In der Geraden war 
Libor geschlagen, dann unternahm Elegie einen Angriff 
auf Litle Kohn, der denselben aber sicher mil einer 
Lange zurückwies. Zwei Laugen hinter legie wor Fulvia 
Dritte, 

Im Preis von Keresztur sprang Yoko als Erster 
ab vor Sehogy, Tromf und Küloncs, der bald etliche Langen 
hinter seinen Gegnern zuruckblieb. In der gegebenen 
Reihenfolge ging es vom Start weg links herum zum 
Tribünensprang, uber diesen hinweg, über den Graben, 
rechts berum, über die Mauer, durch die Schleife, wreder 
über den Tribünensprung, in die linke Wand und gegen- 
über den Tribünen bis zur Hürde in der Nahe des Meilen- 
starts, wa Sehogy mit seinen Kraften zu Ende war. Dann 
zog Tromf an Yoho vorbei und siegte verhalten mit un- 
gezahlten Langen gegen Fožo, wahrend Sehogy weit 
zurück als Dritter einkam. 

Io der Steeple-chase der Vierjabrigen 
machte sich das Feld in der Ordnurg Vadoncs, Kioto, 
Erca auf den Weg. Nach Absolvierung des Tribünen- 
sprunges ging es uber den Graben und die Mauer durch 
die Schleife zum zweiten Male zum Tribünensprung, wo 
Ercs fiel, Vagones blieb dann vorne bis nach dem Ein- 
biegen in die Gerade, worauf Áio/o vorgiog, um leicht 
mit zebn Langen zu gewinnen. 

Das Hurdenrennen wurde von sieben Pferden 
bestritten, von welchen Mirage nach gegebenem Start- 
zeichen das Kommando sauf vor Gyopár, Békes und 
Gomb. Nach 600m rückte Gomb vor und goloppierte 
als Zweite hinter Mirage vor Gyopár und Bekes, noch 
vor der Einlaufsecke aber wich sie wieder und machte 
Gyopár Platz. In der Gewinnseite war Gyopdr bald in 
Nöten, Páfrány rückte auf, passierte Gyogdr, konnte aber 
Mirage nicht erreichen, die sicher wit anderthalb Langen 
siegte. Drei Langen treanten Páfrány von Gyopár im 
Ziele. 


Gurr 


| op. Gf. P. Orssich' 4j. br. St. Mirage v. King Monmoath | 


Im Preis von Megyer führte Dales /duy vor 
Luftschifferin, Felicitas, Katonabäcsi und Collimon in 
guiem Tempo. Nach einer halben Meile vertauschten 
Katonabdcst und Felicitas die Platze, in der kurzen Wand 
war Zuftschifferin geschlagen, Katanabdesı rückte auf den 
zweiten Platz vor, um dann bereits als Erster in die Ge- 
winoseite einzubiegen, Innerhalb der Distanz unternahm 
Felicitas einen Angtif, Katonabdcsi schlug denselben aber 
leicht mit Tunfzehn Langen ab. Drei Langen zuruck war 
Dalies ée Dritte. 


NOTIZEN. 


RENNFARBEN für das Jahr 1904 ließ Rittmeister 


| Artur von Pongracz eintragen, namlich: halb blau, halb 


zot, rote Kappe. 


REITLIZENZEN für Flachrennen erbielten für das 
Jahr 1904 die Reitburschen Steph. Kämg, Ludwig Rothfuss 
und Georg Schaeider. Für Sleeple-chases und Hurden- 
temen erhielt die Lizenz der Jockei Joh. Neuhold. 

SLACK, der bekanntlich für den Stall des Heira 
G. Buggenhagen in Deutschland engagiert wurde, hat noch 
immer keine Reitlizenz vom Union-Klub erhalten. Die 
Nachrichten uber Slsck aus Österrelch-Ungara scheinen 
leider nicht die besten zu sein. 


RABIATA wurde von Hauptmann Baron Robert 
Klimburg an Graf Oskar Christalnig verkauft Oberleui- 
mant Graf Paul O:ssich gab Zeogard an Herrn Josef le 
Plat ab. dfavodeur aus dem Stalle des Oberleutnants 
Arpad von Sandor fand in Oberleninant Ernst von Lukacs 
einen neuen Besitzer 


VOM »TURFBUCH 1904« von Victor Silberer, 
dessen erster Teil anfangs Janner 1904 zur Ausgabe ge- 
Jan,ie, ist der zweite Band erschienen. Terselbe eni 
halt die vollstandigen Renntermine von Osterreich-Ungaru, 
die Termine der Hauptrenuen im Inlande, ın Deutschland, 
Eegland, Frankreich und Itahen, die Altersgewichistabellon 
far Flach- und fur Hindernisrennen, eine Liste aller im Vor- 
jahre in Österreich-Ungarn auf öffentlichen Auktionen ver- 
auften Jahrlinge, die Nennungen für die großen inlandischen 
Zuchtprufungen sowie für die wertvollsten deutschen Rennen 
dieses und des kommenden Jahres, die Ausschreibungen 
Wien, Karlsbad, Kottingbrünn, Budapest, Alag, Talra-T.om 
ien, Totis, Pre&burg, Ödenhurg, Meran, Sıöfok, Krakau und 
Pardubitz, die Renafarben der heimischen Renustallbesıtzer, 
dos Weitreglement der beiden Jockei-Klubs, das Reglement 
für den Salon und die Totalisaleurreglements fur den oster 
zeichischen und für deu ungarischen Jockei-Klub. Der zweite 
Band des »Turfbuche besitzt also gewiß einen reichhi 
Inhalt und ist daher für jeden Reunmann unentbehrlich. 
Er wird wicht allein, sondern mur zusammen mit dem 
ersten Teil abgegeben. Preis 16 K. 


Á CGiroßer 
Luxus- und — 
Militärpferdemarkt. 


Der Bekescomitater Landwirtachaftl. 
Verein veranstaltet am 24. April 1904 
in Bekes Csaba (Ungarn) semen dritten großen 


Luxus- und Militarpferdemarkt, 


Die großen Herrschaften und samtliche Pferde- 
zuchter der niederungarischen Ebene führen das 
ausgereichnetste Zuchtmaterial auf. Es werden 
englische Vollblut, hohe Halbblnt-, 
Araber, Hipisaer und Noniusgattungen 
vertreten sein. 


Bequeme Bahnverbindung: 


Bekes-Csaba ist von Budapest mit dem 
Eilzuge bloß 3 Stunden weit entfernt. 


Das fehlervolle 
und 


das fehlerfreis 
Pferd. 


| 2 lithographische Wandtafeln. Große 63X83 cm. 
Von Professor FRANZ ADAM. 


Preis K 6.— für beide Blatter, mit beigedruckter voll- 
standiger Nomenclatar der einzelnen Pferdeteile, nach 
| dem »Pferdewesen fur das k. k. Heer und der Be- 
| zeichnung der Fehler des Pferdes: 


Buchhandlung CARL v. HÖLZL | 
WIEN, I, Operngasse 4. | 


Lieferant f. d. ku k. Hofmarstall 


Gegründet Im Jahre 1840. 
Telegramm: 
Müller Hofsatller Wien. 


KA 


u. k. Hof- 


NRIC 


"Wien, Ilh. Praterstraße f. 


Sattler u_ Riemer 


MÜLLER 


Großes Luger 
Reli-, Fahr- 1 Stelregulelten. 
e 


Lager von Uniformreitzeugen 


f. Esezllerie-, Infanlsrie-, Anere 
esi 
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TERMINE, 


Amstetten. 
Wion (Sommer. 


Baden bei Wiont p. NUNT 1, 


Lise , 
Wien 


St, Pölten .. 


5d. 7. April 


5, iiis ar Gh a "si, 39. Mal 


15, 10. Mai 
38, 


PROGRAMME, 


Wien, Eröffnungs-Meeting 1904. 
Fünfter Tag. Ostersonntag den 3. April 3 Uhr. 
I. RENNEN III KATEGORIE. 1500 K. 2700 m. 


Fainos ,. ELE REENEN AE 
Zweifl ı.... 9700 » Reservist .9190 » 
Lady Smith 9100» Enns . 2720 » 
GE „eu. Si » Soci ......200» 
Franzi K. . . . . 29700» fm, 9740 
Niufa W. .. 9700» Achilles, , . . „2740 » 
"Waldgeist (fr. Erb MacVera Girl , . 2740 » 

kong). . . . 2700» — Gyolo ... 2180 » 
Gold Boy . . . 9100 » Miramar W. .  .9670» 
Achmed Karl 9100 » Jason 2760 » 
Prinz Charming I. ; 2700 » Stefi ...... 2800 » 
Extrascherz , , 9700 » Nerina W, . 9825 m 
Obersteiger . . . 2700 » 

IL INTERNAT. RENNEN. 9000 K. 2600 m. 
Hilda King 2600 m Kachel B. .2610 m 
Soano... . . 2600» Lauretta. . . . . 2660 » 
Pattie Pownee . . 2600 » Lady Katherine . 2680 » 
KentuckyWilkesjr. 2620 » Darling Girl . 2680 » 
Lady Constantina , 2620 » Freund Fritz 2720 » 
Maggie E.. . . . 9640 » 

III ERSTER STAATSPREIS. 6500 K. 2600 m. 
Toti |, . .9800 m — Aufpssser 9600 m 

a benere 9600 » 
Amnstokrat . . , 2600 » 

Am... . 2600» 

Winzerin .9600 » Argonaut 3600 > 

IV. SEN F Ze 3000 K. 2200 m. 

Ondne ..., 2200 Arabella H. 2200 m 
Winkelschreiber 2200 H 
Patriot 
Pesi .. 
Baronin L, 
Benedict , , . 

V. RENNEN 1. KATEGORIE. 3000 K. 2800 m. 
Princess Patty R, + 2800 » Herr Vetter 2850 m 
Harolda , . . . .9800 » Trevillian Girl . . 9800 » 
Lady Warwick , 980! » Wilhelmi 9830 » 
Flirt .. . . . 2800» Princesse . . . . 2875 « 
Linus , . . 9895 » Brummbar . . . 2900 a 
L^ . . . .. 2825n Raon... . 9920 

tho... Mh Pan H... 2098 
Daisy . , . . . .9826 » Jubiläumsfohlen ` 9895 e 

VI. RENNEN F. DREI]. 2000 K. 2900 m 
Wienerwalderin. . 2200 m ^ Wienerin 

2200 » Aleppo H.. . 
+2200» — Winkelschreiber 
2900 » Treasure. . . . 
i 990 »  Cadi .... 
Am... 2990 Freya... 
Princess Wilburn (9900 » Memis L. 
Birde. .... 2200 = Wilburn T. 

WII. KENNENII KATEGORIE. 1700K. 2700 m. 
Liliomh . . . . 2700  Tullnermadl 27280 m 
Oetscher , . . Ka » St .. , 9160 ^ 
Brianzioo . . . «2700 » — Tugendbündlerin 2750 » 
Dühos, , . .. . 29700 » Harolda... . . 2760 ə 
Gyozo , . , , . . 2700 » Iphigenia . . , -2750 » 
Nachtportier . . 9000» Aegre ..... 270 » 
Kim-bjlir 2000 = AleK.....- 2775 » 
Nachtschatten 270) » Merry Simmons . 280 » 
Humbert . ., 22200» Daisy .. , . . . 2800 » 
Pfeilschnell . , 27125 » — Holló. . . . . , 2905 » 
Landlord 2725 » 


Sechster Tag. Ostermontag den & April 2 Uhr. 


I. RENNEN III KAT. 1500 K. 2700 m. 
E 3100 m 


Zu . D Humbert. . . . 
Gold Boy . . . . 2700» ` Pfeilschnell 
Achilles . 2700» — Landlord. . . 
-Aufpasser 2100»  Aegr..,.. 
Arte ae 27002 Hausfrau. . . . 
Enns 2000». Winzerin .... 
Gyulio,.,.,.20» Nelyl...... 
Brlansino . . . .9790» Saphir. , . 
Nachtporlier , . .2790» Daisy .. ... 
Kim-bihr . ,' .9790» Antonia ., . . 
Nachtschatten . . . 2720» Wilhelmi 

Jasün o ee 2720 » 


. F. DREIJ. 2000 K. 2200 =. 
GE.. .... ie 


Td... sous 2220 

Freya .11.. 12220» 
Peu. OC 2240 » 
Baronin L.. . . . 2240» 
Wilbarn T. . . .2:60» 
Send... 2980» 


UI. RENNEN I. Ei". 9000 K. 2600 m. 


Asenturier , . . « 
Birdie . |... 
Arabella H. 

Aleppo H. 
Winkelschreiber 
BECHER 

Herr Vetter . . .2600m 
Trevillian Girl 2600 » 
Sonniagskind , , . 2600 » 
Tüstetu e Me 2600 » 
Wilhelmi 2600 » 
Princesse, . . . , 2625 » 
Tullaerprinz 2625 » 


Dominik... 250m 
ee... NS 2650 = 
Pava H. , 2675» 
Jubilaumsfohlen .96:5- 
Hemm .... .2675* 
Mey €... 2700 » 
Darling "Girl - N25» 


IV. MAIDENRENNEN. 1500 K. 2200» 


"Wienerwalderia , .220)m — Blitzmadel . . . . 2200 m 
Ondine ..... Bankban 200 » 
Sit. Baronesse D 
Prince Charlie” Atesch, „2... = 
Athos ale aus Nora S. » 
Au. Englandin . 
Kobnr ..... SW N ee » 
Lila Simmons Agathe H. > 
Ta: Michel Warwick .2200 » 
Kuruez Derby Boy . . . . 2209 » 
Achilles Flora Stranger .2200 > 
Ideal . . > Treasure ., . . . 2200 » 
Princess Wilbur . 2200 » 

V. RENNEN. II. KAT. 2100 K. 3300 m. 
Harolda . .  ..3300m Lisbeth .,... 83607 
Flit . .. — — 2900, Daisy 3360 » 
Landlord . . . . . 3300 >  Priucesse 3420 = 
Aegr . . 3300 » Brummbar 3450 » 
Alice K.. . . . . 8830 » Baron 3450 » 
Lady Warwick 3330 » Holló 3480 » 
TE e . BBBO a 

. VERKAUFSR. 1509 K. 2000 m. 
Sweet Kä . . -2570 m Sunol. . -2610 m 
Tallos . - - 2590 = EES 3690 » 
Lord Simmons. .9590 » Lidi H.. .. . , 2630 » 
Reichstadt . - 9600 » Miramar W.. . . 9680 » 
Prinz Charming L 9600 » Glück auf . 9680 a 
Korltschan 9600» Jan. .. . - . 2680 = 
[e ES 9600 » Pompas A. . . .9190 » 
Gef . . . . .9610» Triumph .. . 272 » 

VIL FIAKERFAHREN. 1050 K. 3300 m. 

Lily (C. M. J)-Donaudarf . . B . 8330 m 
Badzerin—B. B. M.. . SC e E 3250 » 
Jack—Florence Jones . 3275 a 
TEE S EE a aSa E a 3300 » 
Maud Buell—Nordica E 03 
Mesa—Clara Turner Ane B 8395 » 
Baderin—The Wich. . - 8325 > 
` 3350 » 

. ne Tute 

ime eie In E OPERE, dE rCTRS 
Lorena—Edith V... . . . . . -3409 » 
Carol—Miss Faustino . |. . 8450 » 
Mattie Young—Helen A, . ... . . - 8500 » 


DAS WIENER EROFFNUNGS-MEETING, 
m. 

Von den Konkurrenzen, welche am ver- 
flossenen Sonntag hinter der Rotunde zur Ent- 
scheidung kamen, erregte das Rennen I. Kategorie 
wohl das meiste Interesse, da in demselben die 
berufensten Derbykandidaten rgomaw/, Ama Z. 
und Twi ihr diesjahriges Debüt ablegten. Es 
mag von guter Vorbedeutung für Argonauf sein, 
daß er mit einem Siege in die Rennsaison eintrat, 
ein besseres Omen aber ist der hiebei erzielte 
Rekord von 1:297, Argonaut ist bei weitem noch 
nicht fertig, er wird um vieles besser werden, sa 
daß man in ibm nicht allein den hervorragendsten 
Derbyaspiranten, sondern auch jenen Vierjahrigen 
erblicken kann, der vielleicht den im Vorjahre 
von Darling Girl fur diese Altersklasse ge- 
schaffenen Rekord von 1:27 unterbieten konnte. 
Das sind derzeit zwar noch fromme Wünsche, 
aber auch diese gehen manchmal in Erfüllung. 
Das von Argonaut Gesagte triflt auch vollkommen 
bei seiner Stallgefahrtin Ama Z. zu, welche in 
1:29° Zweite wurde. Auch sie ist nach nicht 
völlig in Form, sie steht Argonauf in keiner Weise 
nach, so daß auch in ibr Graf Potocki, der Be- 
sitzer des Gestütes Wola, einen der berufensten An- 
warter auf Derbyehren hat, bei deren Siege er 
noch die Ehre, Züchter eines Derbysiegers zu sein, 
genießen konnte, Es ist aus diesem Grunde als 
sicher anzunehmen, daß im Eventualfalle Argonaut 
im diesjährigen Derby dieselbe Rolle spielen wird 
wie im Vorjahre Robbie T. Von Zu: schließlich 
ist derzeit noch wenig zu sagen; die Stute, welche 
noch etwas »rundlich« aussieht, erhielt in diesem 
Rennen ihre erste öffentliche Arbeit, bei welcher 
sie erkennen ließ, daf sie ihr vorjahriges Konnen 
nicht verloren hat. Die Art und Weise aber, wie 
sie die erste Runde trabte, zeigten auch in ihr 
die hohe Derbyklasse, welche die Prince Warwick- 
Tochter am 8. Mai sicherlich auch bestatigen 
wird. Auch zwei andere Derbypferde brachten 
noch gute Leistungen, namlich Antonia 1:31° 
und Merry Simmons 1:315, gewiß anerkennens- 
werte Zeiten, welche die Gute des Jahrganges 
1904 bestatigen, gegen das Können der vorne 
genannten Pferde jedoch in den Hintergrund 
treten. 

Was die übrigen Vierjahrigen betrifft, so 
zeigte Enas, daß sie bereits im Kommen ist, 
ebenso wie Jefe welche als Zweite hinter Nelly C. 
disqualifiziert wurde. Borrowman ist stets ein 
ernster Gegner, und hatie er am Sonntag nicht 
zwei sehr bose Fehler gemacht, so ware Anionia 
vielleicht nicht als Siegerin durchs Ziel gegangen. 


Einiger Arbeit bedürfen voch Ariszokrat, Lady 
Smith und Waldgeist, die wohl nicht mehr lange 
auf einen Erfolg werden warten lassen. 

Von den alteren Pferden gewann Welly C. 
das Rennen II. Kategorie. Die Stute, welche im 
Vorjahre nicht recht zur Geltung kommen konnte, 
ist heuer ein weitaus besseres Pferd, sie kampft 
und gibt willig ihr Bestes. Ihre zwei bisherigen 
Siege kosteten drei Sekunden und trotzdem wird 
sie auf ihrem Rekord von 1:34 nicht allzulange 
stehen bleiben. Ærm-bilir lief diesmal wieder recht 
gut, Nachipertier wurde Vierter, beziehungsweise 
Dritter infolge Disqualifizierung von Act. Der 
letztgenannte Hengst lauft auffallend unregelmafig, 
ohne daß man hiefür stichhaltige Grunde finden kann, 

Einen knappen Sieg errang Herr Vetter im 
Rennen IL Kategorie; er kaun noch nicht stehen, 
Ryerson mußte den Hengst fast durchs Ziel tragen, 
was jedoch bald nicht mehr notig sein dürfte. 
Der neue Rekord von 1:32 wird Herr Vetter 
nicht zu schwer drücken. Nicht weit von ihrer 
besten vorjahrigen Form ist Zugendbündlerin ent- 
fernt, sie kann auf 1:34 eingeschatzt werden und 
ist schon eine achtenswerte Gegnerin, Leider ist 
sie nicht zuverlassig, nicht so zuverlassig wenigstens 
wie Aristokrat, welcher von Rennen zu Rennen 
besser wird, Zimbus, Harolda und Flirt bedürfen 
noch einer kleinen Verbesserung, um erfolgreich 
sein zu können. Im Rennen I, Kategorie endlich, 
welches von Argonaut vor Ama Z. gewonnen wurde, 
lief Pava H. wieder ein schones Rennen, wahrend 
‚Baron durch Fehler seine Chancen begrub. 

Die jüngste Altersklasse war durch Wilburn T. 
am besten vertreten, der durch das Fernbleiben 
von Benedict den Weg frei fand zu einem mühe 
losen Sieg. Die übrigen kamen auch nicht einmal 
in Betracht, Patriot und Buha konnten nicht in 
Takt kommen und Cadi ließ eine Musterkarte 
von Gangarten sehen, welche an Reichhaltigkeit 
nichts zu wünschen übrig ließ, Birdie allein trabte 
außer Wilöurn T. noch rein, so daB sie als Vierte 
noch das zweite Geld rettete. Die Maidenschaft 
legte Aleppo H. ab, der mit einem 1 : 418-Trab seinen 
Gegnern davonzog, wacker hielten sich auch Flash 
und Kohinor, die dem Beispiele von Ange H. 
bald folgen dürften. 

Ein prachtiges Rennen war am Sonntag das 
der internationalen Klasse, Die Colonel Kuser- 
Tochter Belle Kuser erschien in demselben zum 
erstenmal auf einer kontinentalen Bahn und konnte 
hiebei die Zucht ihrer Heimat zu Ehren bringen, 
Die Stute besitzt nicht allein eine ganz außer- 
ordentliche Schnelligkeit — sie holte sich gleich 
einen Rekord van 1:26! — sondern sie verfügt 
zu gleicher Zeit auch über ausreichendes Steh- 
vermögen, welche Faktoren sie zum erstklassigen 
Traber stempeln. Bewundernswert ist auch die 
Regelmaßigkeit der Aktion. Es ist nicht schwer, 
Belle Kuser eine sehr ehtenreiche Karriére auf 
unseren Bahnen zu prophezeien. Eine schone Ver- 
besserung zeigte auch Lady Constantina, welche 
ihren zweiten Platz bald verbessern konnte, Pro- 
sperity Bill fiel diesmal ab, er machte gleich an- 
fangs einen Fehler und wurde zum Schlusse nicht 
mehr ausgefahren; diese Scharte wird aber voraus- 
sichtlich ehestens ausgewetzt werden, 


Mit besonderer Sorgfalt wurde erklarlicherweise das 
Programm fur den heutigen Renntag zusammengestellt. Das 
Hauptinteresse konzeniriert sich auf den Ersten Slaats- 
preis, in welchem dte eisleithanischen Derbykandidaten am 
Starte erscheinen werden. Es ist kaum ein Kampf om 
den Sieg zu erwarten, die Wolaer scheinen die Situation 
souverän zu beherrschen, interessant aber konnte das 
Ringen um die Platze werden, an welchem sich außer 
Tutti noch Antonia, Borrowman und Aristokrat beteiligen 
sollten. Ja es wird vielleicht einige geben, welche Antoma 
vor Tutti erwarten, da die Wienerwalderin schon eine 
bessere Form aufzuweisen bat als Ze, Doch sei dem wie 
immer, mag der Sieg der Wolaer auch muhelos sein, 
mögen die Platze vou welchen Pferden immer besetzt 
werden, einen endgüllgen Schluß auf die Derbychancen 
wird man aus dem Ergebnis des Ersten Stantspreises noch 
Sicht ziehen dürfen, dazu ist eben die derzeitige Form 
der Pferde noch zu verschieden. Interessant aber wird 
dıeses Rennen schon deshalb sein, weil das Materiale ein 
erstklassiges im vollsten Sinne des Wortes genannt 
werden muß. 

Eingeleitet wird der Tag mil emem Rennen 
UI. Kategorie. Nach Papierform sollte man in demselben 
Suns! als Sieger erwarten, der Hengst ist aber zu unver- 
JaBlicb, als daß man ihm großeres Vertrauen schenken 
konnie, Enns und Zweifel scheinen dasselbe eher zu ver- 
dienen, obwohl gegen letzteren wieder die Distanz spricht, 
welche er nur schwer durchzustehen vermag. Es ist daher 
nicht ausgeschlossen, daß Zady Smith oder auch die 
Wienerwalder in den Endkampf eingreifen. 

Kommt im Internationalen Rennen Freund 
Frite aal die Bahn und hat er seine vorjahrige Form so 
ziemlich wieder gefunden, so konnte er sein Debüt zu 
einem Siege gestalten. Bleibt er dem Rennen ferne, so 
ware vielleicht Sosno in erster Linie i Betracht zu 
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ziehen, für welche auch die gute Form des Ryerson- 
Stalles spricht. Lady Constantina, die sich am Sonntag so 
wacker hielt, wird aber Seano einen eventuellen Sieg nicht 
leicht machen. Arlda King und Lady Karherne kämen 
als Uberraschungssieger in Betracht. 

Das Rennen für D; rige konnte Zexi ge- 
winnen, im Falle die Stute ebenso treu lauft wie am ver- 
flossenen Freitag und vor emem Sekundenopfer nicht 
zurückschrecki, welches Opfer sie jedoch voraussichtlich 
mur bei Anwesenheit von Benedict zu bringen hätte, der 
dann ihr gefabrlichster Gegner ware. Bleibt aber Benedict 
wieder zu Hause, so wird Aventurier, vielleicht auch Lora 
oder Winkelschreiber nicht weit hinter dem Sieger zu 
p 

Das Rennen I, Kategorie alellt wieder einen 
sehr spannenden Kampf in Aussicht. Die Wahl ist in- 
folge der Ausgeglichenheit der Chancen eine sehr schwere, 
Wenn Jubiläumsfohlen bereits seiner vorjehrigen Form 
nahe gekommen ist, hätte er nach Rechnung einen kleinen 
Vorteil für sich, Péva H. und Baron sind nur um Ge- 
tinges im Nachteil gegen Jubilaumsfoklen, und da man 
ihre Form schon kennt, verdienen diese vielleicht den 
Vorzug. Auch Saphir und Limbus werden im Vorder- 
treffen zu finden sein, und insbesondere bei schwerem 
Boden sollte der Happy Promise-Sohn keine schlechte 
Rolle spielen. 

Im Rennen für Dreijahrige cisleithanischer 
Zucht wird anscheinend Wilburn T. wieder einen Erfolg 
zu verzeichnen haben, Nach diesem kamen Winkelschreiber 
und Freya in Betracht, eine Überraschung von Seite des 
Schlesinger-Stalles konnte nicht ausgeschlossen sein. 

Den Beschluß des Tages bildet ein Rennen 
II. Kategorie. Auch dieses Rennen eröffnet der Kom- 
bination den weilesten Spielraum, Nach wiederholt ge- 
zeigten Leistungen sollte Machtportier als Erster 28 er- 
warten sein, der Hengst lauft aber ebenso wie im Vor- 
jahre höchst wuregelmaülg. Hat er seinen guten Tag, 
dann sollte ihm ein Erfolg beschieden sein. Mehr Ver- 
trauen verdienen aber Merry Simmons und Pfeilschnell, 
welchen zunachst Tugendbündlerin und auch Kim-bilir 
enden konnten, Auf eine Überraschung wird man aber 
in diesem Rennen gefadt sein müssen, da auch Steffi, 
Aegir und Nachtschotten nicht aus dem Rennen zu sein 
(o 

Abwechslungsreich und interessant verspricht auch 
der morgige Renntag zu werden, für welchen wieder keln 
internationales Rennen ausgeschrieben ist, für dessen Ausfall 
aber das Rennen I. Kategorie und auch das Rennen 
l. Klasse für Dreijahrige durch den zu erwartenden 
spannenden Kampf vollagf Ersatz bieten wird. Das Fiaker- 
labren, welches die letzte Nummer des Tages bildet, bietet 
eine angenehme Abwechslung und wird den Freunden 
eines schnellen und elegouten Fuhrwerkes gewiß sehr will- 
kommen sein, Was nun die Voraussagen für dienen Renntag 
beirifft, so wird man hiebeı die Ergebnisse des Sonntags 
ia Betracht zieben müssen, da dieselben eine Verschiebung 
der Chancen der einzelnen Pferde herbeiführen werden. 

Im Rennen I, Kategorie müßte wieder Macht- 
portier als Sieger zu erwarlen sein, bei dem erwahnten 
unregelmäßigen Laufen des Hengstes scheint er jedoch 
nicht viel Vertrauen zu verdienen. Steht Pfsilrchmell die 
Distanz durch, so konnte dieser Siegesehren einheimsen, 
doch wird er sich vor den Wienerwaldern und Zuns sehr 
in acht nehmen müssen. Eine Überraschung durch Saphir 
konnte nicht ausgeschlossen sein, 

Für das Rennen I. Klasse für Dreijahrige 
gilt wieder das oben Gesagte; will Pexi ruhig gehen, so 
wird sie zum Siege gesteuert werden, sollte sie aber 
schon Sonntag einen Erfolg verzeichnet haben nnd ınfalge- 
dessen zurückgestellt werden, so konnte Benedict als Erster 
einkommen. Sehr gefahrlich ist der Morgenstern-Stall, 
dessen beide Vertreler den Vorgenannten viel zu schaffen 
machen konnten. 

Das Rennen I. Kategorie ist auch diesmal 
wieder ein sehwieriges Ratsel, dessen glückliche Losung 
dem Zufalle anheimgegeben werden mull. udz/aumsfohlen 
und Zermin mußten ihre bisher beste Form zeigen, um 
zu gewinnen. Es dürften daher dva H. und Herr Vetter 
mehr Vertrauen verdienen sowie auch Dominik und 
Mary C. nicht aus dem Rennen sind. Vielleicht ist in 
diesem letztgenannten Quartette der Sieger zu finden, 
ein anderer Ausgang des Rennen wurde aber auch nicht 
überraschen, 

Das Maiden-Rennen muß so ziemlich als offen 
bezeichnet werden, da die Mehrzahl der genanaten Pferde 
noch unbekannt ist, Es ist reine Geschmackssache, wenn 
man Star und Zora vorne erwartet, nachst diesen konnten 
vielleicht auch Baronesse und Swel? io Betracht gezogen 
werden. 

Das Rennen IL Kategorie wurde über 3300 m 
ausgeschrieben, weshalb also von den stertberechligten 
Pferden im erster Linje das Siehvermügen derselben im 
Rechnung gezogen werden muß, Von diesem Standpunkte 
aus sollte man Baron und Holld die meisten Chancen zu- 
sprechen, welche aber in Zisbeih, Brummbar und Limbus 
ihre gefahrlichsten Gegner zu suchen haben. 

Das Verkaufsrennen sieht wie ein gutes Ding 
für Sumo! aus, es ist aber mehr als zweifelhaft, ob der- 
selbe Lust zu gehen hat, Andernfalls konnte man das 
= FPompds A, Lidi H, und Jasor im Endkampfe 
finden. 

Im Fiakerfahren scheinen die Gespanne Karl 
Kuplinger den Vorzug zu verdienen, welchen Mesa— Clara 
Turner und Badmerin—B B, M. gelahrlich werden 
konnten. 


Tips für heute: 

Rennen III, Kategorie: Enns— Zweifel. 

Intern. R.: (Freund Frita) St. Ryerson— St. Schlesinger. 
Erster Staatspreis: Gestüt Wola— gz e 

Rennen für Dreijahrige ; Pexi— Benedict. 

Rennen I. Kategorie. Pava H.— Baron. 

Rennen für Drejjahrige. Widura T.— Winkelschreiber. 
Rennen II. Kat.: (Nachtportier) St. Gulmann— Pfeilschnell. 


Tips für margen : 
R III. Kat. ` (Nachtportier) Pfeilschnell—Gest. Wienerwald. 
Rennen I. Klasse für Dreijahrige: exi— Benedict, 
Rennen I. Kategorie: Pava H— Herr Veiter. 
Maidenrennen: Star— Gestüt Puszta-Bereny. 

Rennen II. Kategorie. Zarem— Holió. 

Verkaufsrennen: (Sumo!) Fompds A—Stall Wiss. 
Fıakerl.: Gespanne K. Kuplinger—Afess—Clara Turner. 


NOTIZEN. 


CAV, G. ROSSI wird am 1. Mai mit seinen Pferden 
bereits in Wien eingetroffen sein. 

DER TRABRENN-VEREIN WÖRGL halt am 
14. April seme diesjahrige Generalversammlung ab. 

IN ANVERS in Belgien halt der daselbst neu ge- 
gründete Trabrenn-Verein am 3, 4, 9. und 10. April sein 
erstes Meeling ab. 

HEUTE kommt in Wien der Erste Staatsprei 
Entscheidung, in welchem die chaacenvolisten diesja 
Derbykandidaten aufeinandertreffen werden. 

IN PETERSBURG beginntam 13. April das Fruhjahrs- 
Meeting, welches 21 Renntage umfaßt und am 3. Juni 
endet. Die 374 Kennen dieses Meetings wurden insgesamt 
mit 147.109 Rubel ausgestaltet. 

DULCE COR und ‘Mis Fearing, die beiden be- 
kannten Traber des italienıschen Stalles der Gebrüder 
Giorgi sollen nach Wien kommen, um an dem internatio- 
nalen Konkurrenzen daselbst leilzunehmen. 

EINE DISTANZFAHRT über 350 & veranstaltet 
der Trotting-Club von Montrejeaulais. Dieselbe beginnt 
am 6. April und endet am 10 desselben Monats, so dad 
taglich durchschnittlich 70 Em zu fahren sind. 

22.200 KRONEN hat der Wiener Trabrenn-Verein an 
den ersten vier Tagen des Eröffnungs-Meetiugs an Rekord- 
pramien ausbezahlt. Im Vorjabre waren an denselben Tagen 
27.550 K für diese Zwecke aus der Kasse gegangen. 

IN CUREGHEM- ANDERLECHT konnte au 
19. Marz Urgenie v, Navire die treffliche Stute des Herrn. 
Henri Lefebvre, einen Erfolg verzeichnen vor Speedom. 
Obgenannter Sportsman kaufte daselbst auch den be- 
kannten Vasco de Gama v. Obus L—la Fame wa 

SENATOR BREDA hatte in seinem Testamente 
dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß sein Trabergestüt 
auch nach seinem Tode fortgeführt werde. Als daher 
korzlich Joktan, der Deckhengst des Gestütes, einging, 
kaufte der Testamenisvollstrecker als Ersatz für diesen 
Hamward 2:12 v. Hambrino a. e. Onward-Tochter an. 

IN WOESTDUIN 10 Holland wurden am 20. Marz 
wieder Trabrennen abgehalten. Das Internationale Rennen 
gewann die hollundische Stute CoZombrme von Alaward— 
Sympathic, welche ihre 2500 m in einer Kilometerzeit von 
1: 34% zurücklegte. Der französische Traber Troubadour 
wurde Zweiter, wobei er mit einem 1:37°-Trab über 
2650 m ging. 

DER NENNUNGSSCHLUSS für das April-Meeting 
in Berlin-Weißensee ist sehr gut ausgefallen. Für die 
30 Rennen des auf fünf Tage anberaumten Meelings 
wurden bei 400 Pferde genannt. Im Buddenbrock-Memo- 
rial, welches eine Vorprüfung für die Derbykandidalen 
genannt werden kann. sind noch 14 Pferde slariberechtigt, 
von welchen die aussichtsvollsten Lady Prose, Buddkistin, 
Hurrah, Marietta und Amri zu sein scheinen. 

BENEDICT, der vortreffliche Dreijahrige des Gestuts 
Kormend, ist bis jelzt das gewinnreichste Pferd dieses 
Meelings. Er gewann 4800 K an Preisen und ließ sich 
seine neun geopferien Rekordsekunden mit 6650 K be- 
zahlen, so daß er bisher seinem Besitzer insgesamt 10.450 K- 
gewann, Auf Benedict folgt zunachst dessen Allersgenosse 
Hilburn T. welcher 4500 K an Preisen, 2850 K an 
Pramien, zusammen also 7350 K auf sein Gewinnkanto 
brachte. Die Dritte im Bunde endlıch isi Anztomia mit einer 
Gewinnsumme von 6000 K, wovon 2500 K auf Preise und 
3500 K auf Pramien entfallen, 

IN MAILAND wurde am 35. Marz die diesjahrige 
Trabrennsaison eräffoel, Von den Rennen des ersten 
Tages kann keines Anspruch auf großere Bedeutung 
heben, wohl aber der Premio Milano, ein mit 5000 Lire 
ausgestatteles internationales Stichfahren über 1800 m, 
welches am 27. Marz zum Austrag gelangle. Zur Ent- 
scheidung desselben waren nur zwei Stechen erforderlich, 
welche von 2. Z. P. gewonnen wurden, der auf diese 
Weise leichter Sieger war vor Axmere, Miss Fearing und 
Adnet. Im geschlagenen Felde befanden sich Dulee Cor, 
Henrietta, Away und Carrie Shields. 

IN WIGAN in Englanä wurden am 21. Marz 
Galopp- und Trabrennen abgehalten. Von den zwei Traber- 
Handicaps ist mur dasjenige erwahnenswert, welches von 
der Amerikanerin Passıng Beil im Besitze des auch bei 
uns bekannten Trabersportsman Mr. L. M. Wmans ge- 
wonnen wurde. Passing Bell, welche an ihre Gegner 
50 bis 220 Yards abgab, errang nichisdestoweniger einen 
leichten Sieg, wobei sie ihre 15337], m in einer Kilometer- 
von 1:28? zurücklegte, — Auch in Haverstock 
hielt der Amateur Trotting Club am selben Tag ein Trabfahren 
ab. Dieses Handicap wurde schließlich von Soloman vor 
Annie Bellini gewonnen, wobei der Sieger einen Rekord 
von 1:49", die Zweile aber einen solchen von 1 38° 
erzielte. 

IN OBERNBERG AM INN bielt am 16. Marz der 
dortige Rennverein seine Jahresversammlung ab Dem 
hiebei vorgelegten Kassagebarungsausweise ist zu ent- 
nehmen, daB sich die Einnahmen im Jahre 1903 auf 
K 254586, die Ausgaben auf K 2241-73 beliefen, somit 
ein Aktivrest von K 30218 vorhanden sei, Aus Vereins- 
mitteln wurden zu beiden Meetings zur höheren Dotation 
der Preise 200 K verwendet. Im Verlaufe der Versamm- 


igen 


Jung wurde beschlossen, bei dem am 4. Mai d. J. abzu 
haltenden Frühjahrs-Meeting nebst dem Staatspreisfahren 
noch ein zweites Fahren aus Vereinsmilteln fur Pferde 
baverlicher Züchter aus den politischen Bezirken Ried, 
Braucau und Scharding, die auf einer lizenzierten Bahn 
noch keinen Preis erhielten, abzuhalten — Am selben 
Tage land zufälligerweise auch die Generalversammlung 
des Rennvereines Scharding statt, Hier konnte ein Ver- 
einsvermögen von K 285147 konstatiert werden. Der 
Verein, welcher derzeit 117 Mitglieder zahlt, war laut 
Bericht sowohl 1903 auf der Traberengnete in Braunau 
als auch auf der diesjahrigen in St. Pollen vertreten. Als 
Renntsg wurde der 12, Juni festgesetzt und ferners wurde 
auch der Bau einer neuen Richtertribüne beschlossen, 


IN MOSKAU brachte der 13. Marz zwei größere 
Rennen für Vierjabrige über eine Werst zur Entscheidung. 
Das Hengsten-Reonen, mit 4000 Rubel dotiert, gewann 
der bekannte voriseffliche Sherry? in einer Kilometerzeit 
von 1:24” vor Pljuga, Mentik und Othello, von den 
Stuten war Ganba erfolgreich, welche in 1:98! Miss 
Nominee, Murawa und Narwa besiegte, Eine tre(fliche 
Leistung brachte auch Wizika in einem Rennen I. Gruppe 
über drei Werst, namlich 1 30°, wahrend Zufer und 
Schoroch ia nicht wel scblechterer Zeit die Platze be- 
setzten. Die Rennen des 16. Marz boten nichls Nennens- 
wertes. — In Petersburg kounten am 15, Mars Byt 
Mosket in 1:98' und Tschushamin in 1:29" Erfolge 
verzeichnen, am 17. Marz brachte Zector mit 1:28" über 
l', Werst eme gute Leistung. Das bedeutendste Rennen 
der leiztverflossenen Petersburger Renntage aber stand 
am Programme des 20. Marz, namlich das Zukunfis- 
Rennen fur Fünfjahrige uber 1), Werst und mt 
24.50U Rubel ausgestattet. Der schöne Preis fiel mühelos 
an Zosmann vor Geroi, Iris und Mina, wobei der Sieger 
eine Kilometerzeit von 1-30? zeigte. Diesem Rennen 
folgte das mit 4508 Rubel ausgestaltele K. L. Wachter- 
Rennen fur Vierjahrige über eine Wersi, aus welchem 
Piljuga mit einem 1:291.Trab siegreich hervorging. 

DIE RENNTERMINE fur Westend sind nunmehr, 
wie die »Sport-Welt« mitteilt, festgesetzt. Das Frühjahrs- 
Meeting beginnt am 98 April und umfaßt ferner die Tage. 
1, 4, &.. 12., 18. Mai. Das Deutsche Traber-Derby gelangt 
wie alljahrlich am Hımmelfahrtstage, den 12. Mai zur 
Entscheidung, Für das erste Sommer-Meeting sind der 
1, 8, 7 und 15. Juri angesetzt. Dieses Meeling wird als 
Hauptoummern das Versuchs-Rennen der Hengste uud 
das Versuchs-Rennen der Stuten, die beiden neugeslifteten 
Zweijahrigen-Konkurrenzen, enthalten, Außerdem wird in 
dem Junr-Meeting das »L. von Kuorring-Reanene, sowie 
das mit demselben im Zusammenhang stehende »Zwei- 
spannor - Handicape zur Entscheidung kommen, Am 
26. August beginnt das zweite Sommer-Meeting und wird 
im 98, 81. August, 2, 4. und 6. September fortgesetzt, 
wäbtend dos Herbst-Meeting am 9., 14., 16, und 21 Sep 
lember den Abschluß der Westender Reunkampague 
bildet. Der Jugend-Preis wird im Gegensatz zu früheren 
Jahren erst im zeien Sommer-Meeling, also Ende 
August gelaufen, so daß dasselbe seiner klassischen Be- 
deutung entspricht, indem die Formen der jüngsten Alters- 
klasse bis dahin bei weitem geklarter sein werden als in 
früheren Jahren zur Zeit des [uni-Meetings. Die Haupt- 
ereignisse des Herbst-Meetings werden das »Prinz Eduard 
zu Salm-Horstmar-Rennen« und das »Herzog Ernst Gunther- 
Rennene bilden, 


Englischer Tattersall 
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Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 


Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen 
An Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr: 
RÉI Promenadekonzert. u 


Montag und Donnerstag von "8149 Uhr abends: 


EM Earoussel ^m 
On parle francais. English spoken. 
Telephon Nr. 18.0686. 


Ludwig Erhardt 


vorm. Jor. Steidl 
WIEN, XVII}, Jörgerstraße Nr. 37 


Spezialist in patentierten und bewahrlen Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eingeführt m den k, u, k. Hofstallungen 
Sr. Majestat sowie be: den meisten hohen Herrschaften, 
Militar-Kummanden und Geslüten. 
Telephon Nr. 19475 (interurban). 
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DAS ACHTERRENNEN OXFORD— CAMBRIDGE. 


(Bigenbericht der »Allgemeinen Bport-Zeitungr.) 
London, 27. Marz 1904. 

Die Uhr hatte gestern früh kaum sieben geschlagen, 
das bleierne Licht des Marzmorgens verdravgle nur langsam 
die Nacht, em dichter, feuchter Nebel lasteie über der 
Themse und ließ jeden, der sein warmes Zimmer verließ, 
um nach dem Wetter suszuschauen, fröstelnd erschauero, 
und doch herrschte wm Putoey herum bald reges, emsiges 
Leben, Von allen Seiten strömten Leute herbei, galt es 
doch, dem Start zum 61. Achterwetirudern der Universitats- 
mannschaften von Oxford und Cambridge, dem seit Wochen, 
ja Monaten mil Spannung erwartelen und viel besprochenen 
Kampf beizuwohnen. Und weiter abwärts an beiden Ufern 
entlang der ganzen Rennstrecke standen die Zuschauer, 
die sich, je naher mon zum Ziele kam, zu gewaltigen 
Massen versiarkteo, die sich Kopf an Kopf drangten, Kin 
Fremder, der englische Sltien und Gebrauche nicht kennt, 
müßte sich bei diesem Anbhcke kopfschüitelnd die Frage 
vorlegen. »Wie ist es möglich, daß on einem Wochentsge 
solche Menschenmassen Zeit und Muße finden, einem 
sportlichen Schauspiel beizuwohnen?« Er weiß eben nicht, 
dad der Tag von »Ozford— Cambridge« geradezu ein 
Nationalfesitag geworden ist, daß au diesem Tage der 
Heiligste Londoner, ob hoch oder niedrig, alt oder jung, 
reich oder wrm, seine Arbeit oder sein Amt, ohne sich des- 
wegen Skrupel zu machen, im Stiche Jußt und zu den Ufern 
der Themse hinauswandert, Eine genaue Schatzung der Zahl 
der Zuschauer en diesem klassischen Tage des Jahres vor 
zunebmen, ware ein Ding der Unmöglichkeit, deon wer 
konnte auch Dur einigermaßen emen Überblick über 
Hundeettausends und Hunderitausende gewinnen, die sich 
nuf einer Strecke von mehreren Meilen ausbreiten. Es ist 
deber pur ein ungewisser Griff ies Leere, wenn man die 
Anzahl jener, die gestern den Cantabs oder den Ozonians 
je nach ihrer persönlichen Ansicht aneilernd zuriefen, mit 
500.000 bis 600,000 Menschen angibt. Und nur weripe 
aus dieser Schar der Hunderllaosende wobnen dem Kampfe 
kühl und teilnahmslos bei, fast jeder schwört auf die eine 
oder die andere Farbe, hat sich au den Wetten beieiligt, 
je nach seinen Vermögensverhältnissen mit Shillings, 
Pfunden oder hunderten von Pfunden, und streicht mit 
sirahlendem Gesicht den Gewinn ein oder sucht anderseiis. 
krampfhaft nach Grunden des Fehigehens seiner Be- 
rechnung. 

Der Weltergott hatte es in diesem Jahre mit den 
Ruderern und deren Freunden weder gut nach schlecht 
gemeint. Es regnete nicht und auch der Wind ging nur 
äußerst schwach aus Ostnordost, allein ein dichter, feucht- 
kalter Nebel nahm dem langeren Aufenthalt im‘ Freien 
jedwede .Annehmlichkei, Im Vorjahre war das Weiter 
noch schlechter als das gestrige, und weno man sich gar 
erst mancher früherer Jahre erinnerte, da konnte man Gott 
für das Gebotene noch danken, denn so arg wie im Jahre 
1889, wo das Rennen wahrend eines Schneesturmes halte 
ausgeruderi werden müssen, war es diesmal nicht. 1901 
war es biller kalt gewesen und ein orkanartiger Wind 
hatte den Aufenthalt im Freien zu einem recht frag- 
würdigen Vergnügen gemacht. Im Jahre 1902 wieder war 
die Luft voller Nebel und Feuchtigkeit, ein feiner aber 
durchdrivgender Regen hatte sich kurz vor Beginn des 
Rennens eingestellt und auch der Wind blies scharf genug 
und Im vergangenen Jahre war das Wetter gleichfalls 
nicht gunstig, denn es regnete und ein frischer Südwind 
machte sich in mıcht eben vorteilhafter Weise bemerkbar. 

Doch nun zurück nach Putney. Die Brücke über 
den Fluß und die Balkone der umliegenden Hauser waren 
bereits schwarz von Menschen und bogen sich förmlich 
unter der schweren Last, ols wenige Minuten nach 7 Uhr 
früh die Oxonians als die Ersten den Plan betraten. Mag 
sein, daß es eine Vareingenommenheil oder Tauschung 
war, aber mancher der anwesenden Kenner fand sie vom 
Training zu sehr angegriffen aussehend, und auch ihre 
Zuversicht schien nıcht allzugroß zu sein. Da machten die 
Cantabs, die bald nach ıhmen die Wage heiraten, schon 
einen ganz anderen Eindruck. Frisch und stramm tralen 
sie auf, mit einer Zuversicht, als halten sie das an- 
strengende Rennen nicht vor sich, sondern bereits den 
glanzenden Sieg in der Tasche, 

Die Aufstellung der Boote beginnt, Fünf Minuten 
vor 8 Uhr stellt der Starter unter dem erwartungsvollen 
Schweigen der Zuschazermenge die übliche Frage: »Are 
you resdy?« und unmittelbar darauf kracht der Pistolen- 
schuß, das Zeichen zum Beginn des Kompfes. Graham, 
der Schlagmann der Oxoniwns, ist der finkere und geht 
zur Überraschung der meisten Zuschauer, die ein Ab- 
warten der Ozonians erwartet halten, an die Spitze. Er 
zieht in den ersten 15 Sekunden 10 Schlage, in der halben 
Minute 90 Schlage und in der ganzen ersen Minute 


39 Schlage, wahrend Smith von den Cantabs 18! 
beziehungsweise 38 Schlage rudert. Bei Eylings Boot- 
haus, 40 Sekunden mach dem Start, führen die Oxonians 
mit einer halben Lange. Graham ist jetzt anf 37 Schlage 
in der Minute, Smith auf 36 heruntergegangen; sie 
erreichen den Halbmeilenpfosten in 2:25, die Dznkel- 
blauen noch immer mit einer halben Lange an der Spitze. 
Die Kenner bemerken in dem schlechten Wasser, das 
jetzt durchrudert werden muß, bereits den Unterschied in 
der Arbeit der beiden Mannschaften. Wahrend bei den 
Oxonians der Schlag unaufhörlich zwischen 33, 34, 35 
oder 36 pro Minute wechselt, legt Smith das gleich- 
maßige Tempo von 38 oder 34 Schlagen vor, welches die 
Arbeit der Hellblauen seit ihrem Training suf der Flut- 
lhemse ausgezeichnet hatle. Beim Meilenpfosten, der in 
4 31 erreicht wird, sind die Dunkelblauen allerdings 
noch immer mit emer Lange vorne, die ubrigens ihren 
größten Vorsprung wahrend des ganzen Rennens bildete, 
allein schon begivnen die Cantabs langsam aufzurücken, 
Die wirkliche Meile wird ın 4:55 durchrudert, bei 
Harrods, 6:50 nach dem Start, führen die Oxanians nur 
mehr mit einer Drilteljange und bei Hammersmith Bridge, 
die in B: 27 erreicht wird, ist der Vorsprung der Donkel- 
blauen auf eine Viertelbootslange gesunken. Sie ziehen 
jetzt nur mehr 32 Schloge in der Minute Bis bieber 
batten sie ein sebr schänes Rennen, man konnte fast 
sagen, mit der Kraft der Verzweiflung gerudert, allein 
die Pace, die sie selbst vorgelegt, war zu schnell gewesen, 
sie lassen nach, ünd so gelangen die Hellblauen, die ihr 
Tempo vom Anbeginn an nicht um ein Jote verandert 
haben, bald auf gleiche Höhe mit den Oxonians. 

Gegenüber Doves bilden die Bugs der beiden Boole 
eine Linie, aber wenige Sekunden spater hat Cambridge 
bereits emen kleinen Vorsprung, den es bei Beat (11:36) 
auf eme halbe Lange und nachdem Chiswick Ferry Steps 
in 18:09 passert ist, auf eine klare Lange vergrößert. 
Jetzt $t alierdings Oxford bereits abgetan, allein seine 
Lente prbeiteren unverdrossen weiter, wahrend die Can- 
tabs, gleichmaßig Y2 Schlage in der Minute riehend, mit 
jedem Ruderschlag eher Terrain gewinnen denn verlieren, 
Smith geh! dann auf 31 herunter, welchem Beispiel 
Grabam von den Dunkelblauen unverzoglich folgt. Smith 
geht spafer wieder auf 32 hinauf und bei Barnes Railway 
Bridge, die in 17.56 passiert wird, führen die Cantabs 
in überlegener Weise mit drei klaren Langen, Bei Queen’s 
Head machen die Oxonians einen letzten verzweifelten 
Versuch und rudern cme Minute hindurch 48 Schlage, 
allein die Anstrengung ist vergebens, die Hellblauen er- 
widern leicht und Smith gn anscheinend mit der größten 
Leichtigkeit auf 88 und 34 Schlage binauf, in welchem 
Tempo die Cantabs dann das Ziel, University Post, m 
21:31 als Erste erreichen, wahrend die Oxoníans vier- 
einbalb Bootalengen zurück folgen. 

Natürlich ungeheurer Jubel und »Cheerse seitens 
der Cambridge-Anhanger. Allein die Massen verlieren sich 
schnell und eme balhe Stunde spater liegt das Ziel ver- 
Jassen da: das bl Universilätsrudern Oxford- Cambridge 
gehört bereits der Vergangenheit au. 


Die Zusammensetzung der Mannschaller und die 
Gewichte vor dem Rennen waren wie folgt: 
A. Oxford. 
T., G. Brocklebank (Eton and Trinity [Bog] J% og 
. R. W. Somers-Smith (Eton and Merton). ES 


. A. H. Hales (Rugby and Corpus) . . Na 
H. W. Jelf (Eton and Christ Church) . . p . 
. P. C. Ünderbill (St, Edward's Oxford and 


> e pere 


Brasenose) r ls 
A. R. Balfour (Edinburgh Academy and 
University) . . ....- : $ 


E. P. Evaus (Radley 


A Cambridge 

H. Songer (Denstone atd LadyMargarel) [Bug] 
9. S. M. Bruce (Melbourne, Australia, and 

Trimty Hall} ` see a 
B. C. Johnstore (Eton and Third Trinity} 
A. L. j.awrence (Rugby and First Trinity) 
R. V. Powell (Elon and Third Trioity) 
*)P. H. Thomas [Eton and Third Trinity] 
H. D. Gillies (New Zesland and Caius]. 
M. V. Smith (Fton and Trinity Ball) [Schlag] 
*)B, G. A, Scott (St. Paul's and Trinity Hall) 

[Steuer] d D B 


mes go 


Zusammen 


Der Gewichtsunterschied betrug somit mur fb: zu 
gunsten der Contabs, 

Gleichzeitig sei auch eine Bemerkung über die 
Kosten des Rennens gemacht. Dieselben belaufen sich 
für jede Mamnschall auf snnahernd 600 Pfd. St. 
(14.400 K) oder auf zusammen 1200 Prd. St. (23.000 K) 
für den alljahrlichen Kampf zwischen den Hellblanen 
und den Dunkelblauen, welche Summe wohl einen Rekord 
io bezug auf die Veranslaltungskosten athletischer Kon 
kurrenzen aufstellt. Die Kosten des Booles allein beiragen 
schon ungelahr 50 EH. St. die der Riemen 14 Pfd. St. 

Der Stand der Wetten war Freitag abends 5:4 auf 
Cambridge und zu diesen Odds gingen die Mannschaften 
auch zum Start, Eine merkwürdige Erscheinung war 
übrigens, daß die überwiegende Mehrheit der Londoner 
Ruderklubmitgheder und ibrer Freunde ibr Vertrauen den 
Oxonians schenken und harlnackig daran [estbielten, daB 
die Cantabs seit ihrer Versuchsfahrt in der Form zurück- 
gegangen und die Strecke in ihrem Tempo nicht durch- 
zuslehen im stande waren. 

Beide Mannschaften ruderlen in Booten, die bei der 
Firma Sims and Son, Riverside, Putney, gebaut worden 
waren. Die Mafe sind beim Cambridge-Boot (gebaut im 
Jahre 190%): 63 Fuß Lange, Tiefe in der Mitte 9*5, Zoll, 
vorne 6}, Zoll und rückwarts 95, Zoll. Die Riemen, 
welche beide Mannschaften von der Firma Ayling and 
Son, Putney, bezogen, haben folgende Maße: 19 Fuß 


3 Zoll Gesamtlange, 3 Ful SL, Zoll innerkalb des Bootes 
51,59, Zoll Blattbreite. 

Der Kampf fand in diesem Jahre zum 61. Male statt. 
Die größere Anzahl von Sıegen konnte Oxford feiern, 
dessen Vertreter 33mal als Erste das Ziel passierten, 
wahrend die Universitat Cambrıdge nur 27mal das Rennen 
gewinnen konnte. Einmal, und zwar im Jahre 1877, blieb 
cer Kamp! unentschieden. Die nachstehende Tabelle Si 
die Resultate des Rennens seit seiner Begründung (1899) 
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Oxford. 
Oxford. 
Cambridge. 


EE 


ET 


dee 
Cambridge 
=: 
'ambridge 
ge 
Oxford. 
Cambridge 
Tot, Kenn, 


M. 
P. M. 
P: M. 
PM. 
P. M. 
TOM 
P. M. 
P.M. 
P.M. 
P. M. 
P. M, SU, Längen 
P. M, 30 Längen 
PM. 3, Lingen 
P. M. B LAngen | 
P. M. |19:925|6 Längen 
1904 | 26. März | Cambridge | P. M. |31:34 |44 Längen 


Außerdem haben die Universitäten sich fünfmal bei 
der Henley-Regatta mit folgenden Resultaten gemessen: 


Deom Sieger Zeit Gewonnen mit 
1845 7. Juni Cambridge 2 Langen 
1847 1%. Joni Oxford 9 Langen 
1851 17. Juni Oxford 6 Lungen 
1858 11. Juni Oxford Tj Fuß 
1866 25. Joni Cambridge — 8:32 26 Langen 


Auch bei der Thames National-Regalta am 22. Juni 
1844 wurde Cambridge von Oxford geschlagen. 

Betrefend die Sıegerliste des Match ist noch hingu- 
zufügen, daß 1846 zum ersten Mole in Outrigged-Rooten 
gerudert wurde, In den Jahren 1856 und 1858 wurde der 
Kurs um 1900 Yards weiter ausgesieckt als sonst. Im 
Jahre 1857 wurden zum ersten Male kiellose Boote und 
im Jahre 1878 zum ersten Male Boote mit Gleilsilzen 
verwendet. Im Jahre 1877 kam das einzige tote Rennen 
vor, und es ist zu bemerken, daß der Bug des Oxford-Crew 
seinen Riemen brach. Im Jahre 1888 wurde das Rennen 
wahrend eines Schneesturmes ausgerudert, 1887 brach im 
Oxford-Boot dem Siebener der Riemen. 1898 und 1900 
wurde die besle Zeit (18 : 47) in dem klassischen Achter- 
rennen erziell. Die Buchstaben in der Rubrik sKurs« 
baben folgende Bedeutung: W. — Wandsworth, P. = 
Pulney, M. = Mortlake. FG 


ZUR AUFFAHRT DER WIENER RUDERER, 


Die vorjsbrige Auffahrt ım Donaukspale wird jedem 
Ruderer in angenehmer Erinnerung sein, Die Anregung, 
die für jeden einzelnen in der Teilnahme so vieler Boote 
liegt, das erhebende Gefühl, zwischen so dichten Menschen- 
spalieren zu fahren, die sich von der Prigittobrücke bis 
zu der Wienfußmündung hinzogen; die Berichte über 
den Eindruck, welchen das Massenaufgebat der Ruderer 
auf das grofe Publikum ausühte; die Belriedigung und 
Freude über das Gesehene, dem Siatibalter und Bürger- 
meister Ausdruck gaben, das sind Dinge, welche Wiener 
Ruderer selten zu genießen bekommen. Der Beschluß 
des Regalia-Vereines, die Imtialive zu einer Wiederholung 
dieser Fahrt zu ergreifen, wird daher allseiliger Zustim- 
mung begegnen, da man aber me mt dem Erreichten 
sich bescheiden, sondern stets danach streben soll, zu 
andern und zu bessern, so möge mir geslatlet werden, 
einiges zu besprechen. 

Vorjahre wurde die Fahrordnung festgesetzt: 
zuerst die Einser, dann Zweier, Dreier, Vierer, Achter, 
Es wurde nun vielfach die Meinung geaußert, daß es 
besseren Eindruck machen würde, wenn nicht die ein- 
zelnen Booisganungen beisammen blieben, sondern sich 
untereinander mischten. Das ware am einfachsten zu 
erreichen, wenn man nach Vereinen geordnet fahren 
würde. Sollte dies aus gend welchen Grunden nicht 
wunschenswert erscheinen, so ware vielleicht ganz freie 
Fakrordnung emplehlenswert, nur müßte unbedingt ein 
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langsam fshrendes Boot bestimmt werden, dem niemand 
vorfahren dert, Im Vorjahre besorgte dies ein Einser bis 
zur Brigittabrücke im langsanısten Tempo; erst von dort 
wurde in normalem Tempo gefahren. Dennoch ergaben 
sich bei der Aspernbrücke schon übergroße Differenzen 
zwischen den zuletzt ankommenden Booten, aber nicht 
etwa, weil diese den anderen au Schnelligkeit nachstanden, 
sondern weil einzelne Steuerleute, insbesondere die der 
Achter, ihre Mannschaften zurückhielten, aus Furcht, beim 
Wenden Schwierigkeiten zu haben, Es hat sich nun 
gezeigt, daß diese Gefahr geringer ist, als man glaubte. 
Die Boole fahren unter der Ferdinandsbrucke gegen das 
linke Ufer und machen dann die Wendung steuerbard; 
die Strömung am linken Ufer und das ruhige Wasser bei 
der Wienflulmündung begüustigen die Wendung so sehr, 
daß sich gar keine Anstaude ergeben. 

Die Rückfahrt war in derselben Reíbenfolge ge- 
plant wie die Talfahrt. Das hat sich aber als unpraktisch 
und fast undurchíührbar erwiesen. Die Boote lassen sich 
am Wasser nicht so ruhig aufstellen wie Soldaten am 
Lande; sie müssen immer lavieren, und im gegebenen 
Augenblicke, das heißt auf das Sıgnal des Ordners zum 
Begione der Rückfahrt, sind die gewunschten Boote aus 
dem großen Gewirre ber der Wienfußmündung nicht 
schnell genug herauszubringen. Dazu kommt, daß die 
Ferdinandsbrucke bei etwas starkerer Strömung und so 
heftigem oberen Winde, wie im Vorjahre, für schwachere 
und schwer zu sieuernde Boote ein böses Objekt ist. 
Mebrere Vierer wurden wiederholt zurückgewarfen, und 
einem gelang es gar erst beim vierten Versuch, über die 
Brücke hinaus zu kommeo, Manche Boote fuhren in der 
Kebre des Bruckenjoches hinauf und schossen da den 
nebenan in der Stromung sich plagenden vor Bei der 
Ausfahrt aus der Kehre konnten sie aber nicht rasch 
genug aussteuero, und so entstanden sn dieser Stelle viele 
Karambolagen, Ganz vermeiden wird sich das nicht lassen, 
wohl aber stark vermindern, wenn die rascheren Boote 
mit der Rückfahrt beginnen und die schwacheren warten, 
bis sie mehr Platz für ihre langsameren Manöver haben, 
Überhaupt sollten allzu ungeübte Ruderer und allzu 
schwere Boole zu dieser Fahrt nicht genommen werden. 
Bei der großen Zahl der Teilnehmer kommt es auf ein 
oder zwei Boote mebr oder weniger nicht an. Auch 
sollten nicht gerade die schwachsten Mannschaften auch 
noch die ungeubtesten Steuerleute haben; ein bißchen 
weniger Egoismus der besseren Krafte würde für die 
Sache sehr förderlich sein, 

Tadelnswert und den Zweck der Auffahrt atötend 
war das Platimachen vieler Boote oberhalb des Zieles. 
Das Publikum und insbesondere die Festgaste kamen ja 
wicht, um die Ruderer untalig rinnen zu sehen, sic 
wollten sich an den rasch dahlaschleßenden Booten und 
an den in kraltiger Arheit sich schwingenden, ge- 
schmerdigen Gestalten erfreuen, Es muß daher allen Zei. 
nehmern elngeschorft werden, in vollem Gange durchs 
Ziel zu fahren und erst unlerhalb des Festplatzes zu 
wenden, Der Höflichkeit ist vollkommen Genüge geleistet, 
wenn der Steuermann die Kappe schwingt und die 
Ruderer belm Pussieren der Ehrengäste »Hurral« rufen. 
Letzteres bringt auch etwas Leben in die Sache. 

Sowelt mir die Stimmung in den Vereinen bekannt 
ist, herrscht kein Zweifel, dad auf eine mindestens ebenso 
große Beteiliguug wie im Vorjahr gerechnet werden 
kann, und wenn auch dieselbe Reklame gemacht wird 
und vielleicht gar auch noch der Wettergolt uns gnadig 
ist, dann werden wir: einen neuen großen Schritt zur 
Popularsierung unseres Sportes gemacht haben. 


NOTIZEN. 


DIE »NORMANNEN« rückten am Sonntag bei 
dem schonen Wetter sehr zahlreich aus. Nach Greifenstein 
kamen sie mit vier Booten, und zwar zwei Vierern, einem 
Doppelzweier und einem Einser, der Zweiriemer des Klubs 
fuhr bie zum Kilometerzeiger 17 uod eine Anzahl kleiner 
Fahrten vervollstandigten die Liste 

DER SCHWEIZERISCHE RUDER-VERBAND 
halt seine 20. ordentliche Delegirtenversammlnng am 9. und 
10. Apri d. J. in Bern ab. Die Verhandlungen beginnen 
am Samstag abends 9 Uhr und werden am Sonntag früh 
E, Uhr fortgesetzt. Nach der Erledigung der reich- 
halligen Tagesordnung findet ein Bankett im Hotel 
Püstern statt. 

DER MAINZER RUDER-VEREIN hat mit einer 
gemeinsamen Tonrenfahrt nach Ginsheim die Saison 1904 
offiziell am vergangenen Sonntag eröffnet. Eine größere 
Zahl ulterer und jüngerer Herten nahm an dem wohl- 
gelungenen Ausfsg teil, ebenso einige Herren des Frank- 
farter Ruder-Vereins, welche vormittags per Baol von 
Frankfurt eingetroffen waren. Die allabendlichen Fahrten 
wurden ebenfalls bereits aufgenommen. Ferner wird ge- 
meldet, daß Brightwell am 11. April in Mainz eintrifft 
und ganz brauchbares Menschenmaterisl vorhaden dürfte, 

DER UNGARISCHE RUDER-VERBAND hielt 
am 95. Marz d. J. seine XI. Generalversammlung ab. 
Nach Kenntnisnahme des Kassen- und Sekretariats- 
herichtes würde der nachstjahrige Kostenvoranschlag fest- 
gestellt. In die Direktion wurden gewahlt: Prasident 
Herrenhausmirglied Bela von Vasarhelyi; Mitglieder: 
Emmerich Csik, Dr. Koloman Fülepp, Bela Keller, 
Dr. Josef Keresztessy, Tibamer D. Lisznyai, Stephan 
Martin, Juhus Meak, Szeged, Theodor Mihalkovics, 
Gyor, Franz Emperger, Dr. Stephan Petz, Josef Pa- 
lugyai, Pozsony, Dr. Eugen Racz, Dr Bela Szendey, 
Dr. Ludwig Tedesco, Dr. Paul Nyilassy, Szeged, und 
Zoltan A bray. 

DER DEUTSCHE RUDER-VERBAND wird iu 
diesem Jahre keine Frühjahrsausschußsitzung abhalten. 
Dies entspringt einem Beschluß, der auf der in Danzig 
staltgefundenen Ausschußsitzung gefaßt wurde, im Früh- 
jahr nur dann eine Suzung abzuhalten, wenn besonders 
bemerkenswerter Stoff hiefür vorhanden ware. Dagegen 
werden im Herbst zwei Ausschußsitzungen statläinden, 
eine im September iu Berlin und eine im Oktober in 
Hannover, am Tage vor dem daselbst stattfindenden Ruder- 
tage. Die im Frühjahr erfahrungsgemaß einlsufenden Auf- 


nahmsgesuche von Vereinen werden durch Rundschreiben 
erledigt werden Immerhin wird der Ausfall der Frübjahrs- 
sitzung von vielen Vereinen unangenehm emplünden werden, 
da diese Zusammenkunft seither dazu benulzt wurde, um 
praktische Entscheidungen für die kommende Rudersaison 
herbeizuführen. 

DEM SACHSISCHEN REGATTA-VEREIN unter 
dem Protektorate des Kronprinzen von Sachsen wurde 
vom König von Sachsen zu semer am 19. Juni d J. auf 
der Elbestromsirecke Wachwitz—Blasewitz statländendeu 
Ruderregatin ein Ehrenherausforderangspreis, welcher nur 
nach dreimaligem Sieg endgultig in den Besitz des siegenden 
Vereines ühergeht, gestiftet. Der im Jahre 1898 von König 
Albert weiland huldvollst gestiftete Preis wurde bekannt- 
lich im vorigen Jahre zum dritten Male vom Dresdner 
Ruder-Verein gewonnen, in dessen Besitz der Preis über- 
giog Die Ehre, um den Preis des Königs, um welchen 
in einem Viererrennen gekampft wird, za starten, wird 
gewiß manchen auswärtigen Verein veraulassen, die 
Dresdner Regatta auch in diesem Jahre wieder zu be- 
schicken, zumal der dortige Regatta-Verem stets bemüht 
ist, den startenden Vereinen von auswärts den Aufenibalt 
so angenehm wie moglich zu machen. 

ÜBER EINE PRAKTISCHE NEUERUNG zur 
Lagerung von Ruderboolen herichtet der Konstrukleur 
derselbea, der Vorsitzende des Ruder-Kluhs »Wikinge ın 
Rathenow (Deutschland), Karl Rhau, folgendes: »Auf 
einer GleitBache, die schwalbenschwanzartig ausgefrast ist, 
befinden sieh zwei Gleitstücke, die unbeschraukt vor- und 
Tückwarts bewegt werden konnen. Diese Gleitstücke sind 
durch einen Gurt verbunden; beim Hineinsetzen des 
Bootes wird letzterer straff gespannt und dadurch die 
Gleitstücke an das Boot herangezogen, sie geben so dem 
Boote eine feste und sichere Lagerung. Daß diese Neue- 
rong von außerst praktischer Bedeutung ist und einem 
tiefgefühlten Bedürfnis entspricht, wird ex jeder empfinden, 
der mi dem Lagern und Transportieren von Booten zu 
tun gehabt hat. Will man das Boot kielohen legen, so 
braucht man nur die Gleilstücke herauszuzieben und bat 
nun einen flachen Bock. Was noch voa besonderem Vorteil 
ist und jedem Kinb und Bootserleiher sicher angenehm 
sein wird, ist, daB man, wo Bücke und Lagerung schon 
vorhanden sind, nach Lange derselben our die Gleitschiene 
mit Montierung zu bestellen braucht und diese mittels 
einiger Holsschrauben selbst befestigt, wodurch größere 
Ausgaben erspart werden,« Herr Rhan hat sich die Kon- 
struktion patentamtlich schutzen lassen. 

GMUNDEN ist im Bestreben, zur Verbreitung des 
Rudersports beizutragen, unter die Regaltaveranstalter ge- 
gangen, Auf eine Anregung des Ruder-Vereines »Wıkinge, 
Linz, hin fand am 31, Marz im Rathause in Gmunden unter 
dem Vorsirre des Bürgermeisters Franz Margelik eine 
Vorbesprechung zur Gründung eines »Gmundoer Regatia- 
Verelaes« stalt, an der außer den Vertretern des genannten 
Ruder- Vereines der Zweigverein aGmunden« des Union- 
Jacht-Klub und die Gmundoer Kurkammission vertreten 
waren. Der zu gründende Regattaverein soll die Ver- 
austaltuog jahrlicher Regatten am Traunser, darunter 
auch die Ausschreibung einer »Meisierschaft auf den ober- 
österreichischen Seene zum Zeie haben und bereits heuer 
am Jl Joli, also zur Zeit der Hochsaison, eine Regatta 
veranstalten. Die landschaftlich herrliche Umgebung, die 
voraussichtliche Umerstutzung des Unternehmens durch 
in Gmunden ansassige hoke Herrschaften, ein sportfreudiges 
Sommerpublikum sowie schließlich die günstige Lage ın 
leicht erreichbarer Nabe des Sitzes vieler süddeutscher 
wel österreichischer Rudervereine macht Gmunden mt 
Veranstaltung von Sommerregatlen wie geschaffen. 

AUF DER ALTEN DONAU konnte man Sonntag 
dea 27. Marz wieder recht deutlich sehen, wie notwendig 
dort eine Organisierang des Reitungswrsens ware. Fol- 
gender Vorfall gibt Veranlassung zu diesen Betrachtungen : 
Gegen halb 3 Uhr nachmittags (uhren in einem Ver- 
gnügungsbcote eines Zillenverleihers zwei junge Leute; 
in der Nahe des sogenannten Eiskanals, wo das Wasser 
ziemlich det ist, dort kippte das Boot aus unbekannter 
Ursache um. Gellende Hilferafe alarmierten die bei den 
Klubbausern befindlichen Personen; exigst wurde eine 
Rettungsaktion vom Rader-Kiub »Donan« unter Führung 
des Herrn Karl Graf unternommen und ia raschestem 
Tempo zur Unfallstelle gerudert. Die Entfernung war 
groß und es vergingen bange Minuten, doch war es 
mittlerweile einem der Verunglückten gelungen, das um- 
gelippte Boot zu erreichen und sich daran anzuklammern, 
wogegen der andere schon zeitweilig unter Wasser kam 
und unfehlbar ertronken ware, wenn es nicht ım letzten 
Momente dem Hera Czerveny mit einem Kanoe ge- 
lungen ware, dem Ertrinkenden zu Hilfe zu kommen und 
denselben solange über Wasser zu hallen, bis die Zille 
herankem und den Verunglückten aufnahm. Ein merk- 
würdiger Zufall ist es, daß Herr Czerveny als neuein- 
getretenes Mitglied des Ruder-Vereines »Donaus seine 
erste Fahrt machte und durch seme Umsicht und Un- 
erschrockenheit ein Menschenleben reltete. Tollkühn war 
das Vorgehen eines Villenbewabmers, welcher, um Hilfe 
zu leisten, ins Wasser sprang, eine Strecke von zirka 
200 m schwamm und schließlich ermattet an der Unfall- 
stelle ankam, wo er auch in die Zille aufgenommen 
werden mußte. 

AUS BERLIN wird uns geschrieben: »Die Ver- 
einigung deutscher Ruderlehrer, welche hier ihren Sitz 
hal, zahlt zur Zeit sieben Mitglieder, welche samtlıch 
Berliner Verbandsvereinen als Mitglieder angehärten, und 
zwar Hugo Wernaer (Berliner Ruder-Klub), Oskar 
Senftleben (Berliner »Hellas«), Rudolf Wiesenhütter 
(Spindlersfelder Ruder- Verem), Max Götz (Spindlers- 
Zelder Ruder-Verein), Allred Veit (Berliner Ruder-Gesell- 
schaft), Karl Herwald (Ruder-Kieb »Spreeherte), Robert 
Klandt (Berliner Ruder-Verein). Der Zweck der Ver- 
einigung ist Wahrung der Standesinieressen, Stellen- 
vermittlung und Festsetzung eines Minimalgebaltes. Die 
Mitglieder müssen sich schriftlich ehrenwörtlich verpflichten, 
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mur solche Engagements anzunehmen, bei welchen sie in 
Deutschland mindestens 100 47, im Ausland 195 M pra 
Woche, außerdem Reisevergutung und freie Wohnung er- 
halten. Der Jahresbeitrag betragt 5 M, bei Stellenvermiit- 
lung sind 10 M zu entrichten. Von den Ruderlehrern 
wohnt Wernaer standig in Essen, wo er lange vor 
Gründung der Vereinigung ein Engagement gefunden hat; 
die übrigen Mitglieder der Vereinigung wohnen in Berlin, 
haben aber samtlıch für dieses Jahr bereils abgeschlossen, 
so Kiandt beim »Donaubort« in Wien, Gölz beim 
Bremer Ruder-Verem, Senftleben in Hannover, Veit 
in Hambarg, Herwald beim Düsseldorfer Ruder-Verein 
und Wiesenhülter in Brünn. Geschafisführer der Ver- 
eimgang ist Klandt. Der letztere hat auch schon bei 
deulschen und auslandischen Vereinen Engagements gehabt ; 
ım leizten Jahre war er in St. Petersburg. Wernaer 
war vor seinem Essener Engagement in Frankfurt und 
Hamburg als Rudeılehrer talig. Die Vereinigung hat be- 
schlossen, mur Ruderlehrer aufzunehmen, die als solche 
bereits latig waren, um zu vermeiden, daß das Angebot 
ein allzustarkes werde.e 

DER BUDAPESTER R-KL. sDUNA« hielt am 
96. Marz d. J. unter Vorsitz des Reichstapsabgeordneten 
Dr. Julius Rosenberg in den Klublokaliteten seine 
IX. ordentliche Generalversammlung ab. Als erster Punkt 
der Tagesordnung gelangte vom Sekretar des Vereines der 
Jahresbericht zur Verlesung, gus welchem folgende inter- 
essante Daten hervorzuheben sind: „Der bisherigen Tatig- 
keit gemaß entwickelle der Verein auch im verflossenen 
Jahre eine hervorragende Sporttatigkeit; die durch den 
Trainer Barry ausgebildeten Mannschaften konnten bei 
der Budapester Regatta zwei zweite Platze erringen. Für 
fortschreitende Entwicklung der Tourenlust im Ver- 
eine spricht der Umstand, dad von 51 Mitgliedern zu- 
sammen 36.020 Zen gerudert wurden. Den größten Rekord 
erreichte Oberboolsmann Ernst Huszár, welcher be: 260 
Fahrten 2308 £m ruderte. Die Zahl der Mitglieder betrug 
im verüossenen Jahre 97 gründende — von welchen 10 
auch gleichzeitig augübende sind — und 57 ausübende 
Mitglieder. Das Reinvermügen belief sich nach reichlichen 
Abschreibungen auf K 13.795385. Der Schiflspark bestand 
aus 28 Booten, Das Geselischaftsieben im Kreise der M it- 
glieder und deren Angehörigen wurde im Sommer durch 
Lawn Tennis-Spiel, gemeinsame Schifsausflüge und Somm er- 
feste, im Winter durch Veranstaltung von the dansants in 
den Klublokalitaten gepfegt.« Nach Kenntnisnahme des 
Jahresberichtes und des nachstjahtigen Budgets schritt die 
Generalversammlung zur Nenwahl, die folgendes Resultat 
ergab: Prasident Dr. Julius Rosenberg, Prasideotstell- 
vertreter Dr, Anton Heteés, Vizeprasident Dr. Ludwig 
Tedesco, Sekretar Julius Vagò, Schriftführer Elek 
Képes, Kasser Edmund Heidelberg, Kontrollor Emil 
Rosenberg, Oberbootsmann Erno Huszar, Hauswart 
Bela Keller, Zeugwart Ernst Sche y, Ausschußmitglieder 
Desider Adorjan, Alfred Brüll, Fritz Deutsch, Dr. 
Viktor Deutsch, Dr. Géza Steuer, 


SCHWIMMEN. 


IN BOSTON wurde am 15. Marz 1. J. der mer: 
kanische Rekord im Kopfseitsprung zweimal geschlagen. 
Derselbe stand auf 63 Fuß (19-14 m). Cook (Yale Uni- 
versity) erzeichte GÖ Fuß (2038 m), welche Leistung aber 
gleich nachher von A, Mc, Cormack (Boston) durch 
65 Fuß 7 Zoll (2050 m) überboten wurde. Bei der großen 
Zahl guter Kopfweitsprioger wird es nicht lange dauern, 
bis dieser Rekord abermals geschl gen sein wird. 

NEW-YORK fanden am 19, Marz d, J 1m Bade des 
New-York Athletic Club die Meisterschalten des nMetro- 
politan Distrikt« über 100, 220 und 44U Yards und ım 
Kopfweitsprung stall. Die erstere wurde von L. B. Good 
win verbalten in 1:08 gegen J. W. Spencer (1:06%,) 
gewonnen. In der Meisterschaft über 440 Yards hatte 
Daniels es mit derart minderwertigen Gegnern zu tun, 
daß er beschlof, einen Versuch zu machen, den 500 Yards- 
Rekord zu schlagen, Daniels schwamm 6:52 nnd blieb 
%, Sekunden hinter dem von C. E. Schaefer gehaltenen 
amerikanischen Rekord zurück Er war nicht in bester 
Form, da er unter einer Erkaltung litt, und schwamm überdies 
die ersten 300 Yards viel langsamer als nötig, weil er in- 
folge seiner mangelhaften Beurteilung von Pace fürchtere, 
die Distanz nicht durchstehen zu koanen. Die letzte Lange, 
95 Yards m) schwamm er ia Ò 17%, ein Beweis, 
daB er sich wahrend des Schwimmens mehr als nätig ge- 
schont hatle, Die 2:0 Yards-Meisterschaft (2012 zz) gewann 
Daniels spielend in 2:50 gegen T. E. Kitching 
(2:54). Das Kopfweıtspringeo gewsan E. H. Adams mit 
einer Leistung von 62), Fuß (19-7 m). Adams zeigte im 
Training Leistungen von 68 und 70 Fuß (213 m), hat 
jedoch im Wetikampf ınfolge seiner Aufregung gewöhnlich 
das Malheur, aus der Richtung zu kommen Zweiter 
wurde G., C Van Cleaf mit einer Leistung von 61 Fuß 
(183 m). Ruber! startete nicht. Er wird infolge geschaf- 
licher Inanspruchnahme sein Training nicht vor August 
aufnehmen konnen. Nachstehend einige Teilzeiten Daniels: 
50 Yards (45:7 m) 0: Bän, 76 Yards (B86 m) 0: 50%, 
100 Yards (91.4 m) 1:005, 150 Yards (1372 m) 1:59, 
300 Yards (182-8 m) 2- 35!],, 225 Yards (92051 m) 2 : 564p, 
250 Yards (2985 m) 3:18, 300 Yards (2744 m) 4: 01%, 
395 Yards (2913 m) 4: 91, 315 Yards (343 m) 6:005], 
400 Yards (8656 m) 5:281), 440 Yards (402-8 m) 6 : 02%, 
500 Yards (457 m) 6:52. (Zirka 1:31 für 500 m.) 


Bootbauerei. 


Renn-, Ruder- und Vergnügungs-Bonte, Segelhonte aller 
Typen haut Franz Kampe, Klosterneuhurg. 


Ein- und Doppel-Seuller stets vorrätig. 


übrigen Tage für 

Douche- und Wi e, Waswerhel 

Kammer und Soolzerstäubungs» Inhalatorium. Leitender Arzt 
Dr. Rudolf Eescht, Alles aufs komfortabelete eingerichtet, 


Wien, II. Obere Donaustrasse Nr. 93. 
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SEGELN. 


IN CANNES wurde am 25. Marz die internatio- 
nale Rega!ia beendet. Die Resultate der letzten Tage 
waren: am 22. Marz bei gleichmaßigem leichten Südost: 

I. Prix de Mme. Richard Winslow, für Jachten von 
20 bis 40. 2. Strecke 24 Meilen. 


»Magddene o.n e -o (8:49:30) 1 
*Cüpriene neun SECH . .B:44:29) 2 
II. Prix de l'hotel Gallia, für Jachten von 1 bi 
»Tıtaye« NA qe cud SERE 3 (1:58 
aMelisendas |... a: 

»Lérmaw . . 


Unplaciert: »Sandere, »Sfinges, »Gluckan 
III. Coupe A. Acloqie (zweites Stechen), für Jachten 
von 1 ż und darunter. 


»CMBliné 2 o n e . - - (8:08:16) 1 

BEE dass D..0:31:30) 2 

sLoup Blance > 2220 222. (2:92:99) 8 
Unplaciert: »Chocolate, »1ras. 


Am nachsten Tage hatte sich der Wind erheblich 
verstarkt und blies aus Nordost, sprang aber am Nach- 
mittag nach Ost um. Die Ergebnisse waren: 

I. Coupe internationale ogden goelet, fur Jachten 
uber 5 bis 20 4, Strecke 24 Meilen. 

Lp SIDE CREATES 
»Magdalen« 


II. Prix du Moi 


andere . n ssa. 
»Guibele -.. . 


a (8:86:49) 1 
RU OC (8:01:10) 2 
»Kılines gab in der ersten, »Lerina« in der zweiten 
Runde auf. 


IIL Prix Lerion, für Jachten von 17 und darunter. 
Strecke 10 Meilen. 


»Lowp Blaue . . «2s eser e (0:51:04) 1 
»Catalinae CSC CC KR ee CT H 
Mum 0.2.5 ..... 2:00:57) 8 


Unplaciert: »lrae. »Frams hatte bei der Ankunft 
die Prorestflagge gehißt, 

Am 24. Marz litt das Weitsegelo sehr unter einem 
schneidenden Nordost, den ein Gewitter, das früh am 
Morgen niederging, zurückgelassen halte. Die einzelnen 
Konkurrenzen waren demzufolge schwach bestritten. Im 
Prix de Chondon de Briailles, für Jachten über 90 bis 
40 t. ging »Capricee über die Bahn (28 Meilen) in 
4 89:26 offsielier Zelt, Der Pris Deeeiligay, für Jachten 
über 10 bis 90 4 gestaltete sich gleichfalls zu” einem 
Alleingang für "Why Note, welche die Strecke von 
*4 Meilen in 4:06:11 zurücklegte. 


III. Prix Baron Alphonse de Rothschild, für 
Jachten über 5 bis 10 & Strecke 16 Meilen. 
ala . 5. ‘a na 28:41:14 1 
»Safnt-Monomte , 2... 1:43:40) 2 

Die »Coupe de Pourtales und die »Coupe Comtesse 
de Pourtales wurden wahl nusgesegelt und von »Gluck- 
aufa, beziehungsweise »Sandere gewonnen, allein nach- 
traglich ungültig erklart, da jedes Kennen nur zwei Starter 
aufgewiesen batie, wahrend die Bestimmungen mindestens 
drei verlangen. 

Der letzte Tag, der 95. Marz, brachte bei gutem 
Segelwelter die folgenden Ergebnisse : 


L Prix Edouard Giberl (verschoben vom 19. Marz), 
für Jachten von 20 bis 40 /, Strecke 16 Meilen 


»Maghlene e 0:18:00 1 
»Capries ses sss Ch150: AB) 9 
XI, Prix de M. le Ministre de la marine, für Jachten 


von 2}, bis 6 7. Strecke 15 Meilen. 


afitayee so e uv dae . (8:48:99) 1 
»Sfnge« Eos PUR EE MR RU 
»Melsendae ... 222... P . (8:49:56) 3 

Unplaciert: »Peretiew, »Glückaufe (in der elften 


Runde aufgegeben). 

I. Prix de M. le comte de Caserte, für Jachten 
von 1 bis 24, 4 welche im Jahre 1904 nach keinen 
ersten Preis gewonnen haben. Strecke 15 Meilen. 


aLennaw. . . GE . . 2 (4:52:11) 1 

»Kitinee EIERE EE 
IV. Prix du Prince Crartoryski, für Jachten unter 

1 2. Strecke 10 Meilen. 

sFrame o 2.20.08 , (2:88:32) 1 

»Calabraís« :08) 9 


Das dritte Stechen um die „Coupe Acloques, welches 
vom vorhergegangenen Tag verschohen worden war, und 
das zweite Stechen um die »Coupe de Cannesa worden 
zusammen ausgesegelt, da beide für Jachten von 1 £ und 
darunter offen waren, und von »Catalina« vor »Chocolate 
gewonnen, wahrend »Loup Blanca als Dritte endete 
sCatalinse hatte damit beide Stechen um die »Coupe 
Acloque« gewonnen, für die »Coupe de Cannes aber 
war ein Entscheidungsstechen notwendig, da »Catalinae 
und »Loup Blance je einen Sieg aufzuweisen - hatten, 
Dasselbe nahm folgenden Verlauf: 


E CECR . (2:38:09) 1 
De EE an . + 42:86:19) 2 
»Lowp Blance . .. voor. 1.-0:8::00) 3 


Den Beschluß der zahlreichen Konkurrenzen bildete 
der wertvollste Preis, der Grand Prix de Monte Carlo, 
8000 Franken dem Ersten, 6000 Franken dem Zweiten, 
4000 Franken dem Dritten und 2000 Franken dem Vierten, 
für Yachten von 2:j, £ und darüber, Strecke 25 Meilen 
von Cannes nach Monte Carlo. Der Einlauf war: 
htm Lët kun bot 
»Tilavee, IIL Serie, ZB . 6:56:41 
»Magdalen«, VI. Serie 20—40 z 6:44:29 
»Lédae, IV. Serie 5-102 . . 7:09:25 
»Why Note 4, Unplaciert: »Capricee, Sally, 
aNemesisa, »St. Honorate, »Sfioges, »Meélisendae, »Glück 
auf« und »Pereite«, »Glückaufe war der einzige Vertreter 
der deutschen Farben bei der Regatta 


RADFAHREN. 


PARIS—ROUBATX, der klassische Eröfoungskampf 
der französischen Straßenrennsaison, wird heute, Oster- 
sonntag, mit Ausschluß von Schrittmachern gefahren. Die 
Strecke beiragt 265 m, der Start erfolgt um 5 Uhr 
morgens; man rechnet demzufolge, daß die ersten Renn- 
fahrer gegen 3 Uhr 45 Minuten nachmittags in Roubaix 
ankommen werden. Der Sieger vom Vorjahre, Aucouturieur, 
gebrauchte allerdings nur 9:13, allein damals waren Schritt- 
macher gestattet. Der Ausgang des diesjahrigen Rennens 
laßt sich sicht im geringsten vorzusssgen. Mit guten 
Chancen ziehen Maurice Garin, Aucouturier, Georget, 
eventuell auch Petit-Breton in den Kampf. 

AUF DER PARISER PRINZENPARKBAHN 
werden heule, Ostersonnteg, und morgen, Montag, große 
Kampie abgehalten. Am ersten Tage foden die Vorläufe 
des großen Osterpreises (1000, 400 und 200 Franken) 
statt, dann ein Tandemíahren, das gleichfalls mit schonen 
Preisen, 400, 200 und 100 Franken, ausgestattet ıst, ferner 
ein %) Kilometer- und ein Motogyelette-Rennen. Diese 
Konkurrenzen werden aher durch die Darbietungen des 
zweren Tages noch wei! übertroffen, der den Besuchern 
außer dem Endlauf des großen Osterpreiscs noch ein 
Stundenrennen mit Schrittmachern bietet, zu welchem 
Michael, Broni, Dangle, Contenet und Simar einge- 
schrieben sind. 

IN DEUTSCHLAND stehen einige interessante 
renusportliche Ereignisse bevor. Die an den Osterfeiertagen 
im Stadıpark Friedenau stattfindenden Rennen haben durch 
das Engagement des Amerikaners Wallhour, der daber 
mit Robl zusammentreffen wird, einen neuerlichen, großen 
Anziehungspunkt gewounen. Das diesjahrige Goldene Rad 
von Friedesau wurde bereits fur Sonntag den 1. Mai aus- 
geschrieben. Gleichzeitig wird gemeldet, da8 der Sportpark 
Friedenau vom Magistrate bereits verkauft wurde und ab 
1. Janner 1905 zu existieren aufgehört haben wird, da 
der Platz vom neuen Eigentümer zur Verbauung bestimmt 
ist. — Arends wachster Stare wird für Sanulag den 
10. April, und zwar im Eräffnungstennen der Treptower 
Babn erwartet. 

IM PARISER BUFFALO-VELODROM fanden 
Donnerstag deu 91 Marz »Five o' clock«-Rennen statt, 
die durch das abermalige Zusammenttefien Ellegaards mit 
Rutt einigermaßen an Interesse gewannen. In den be- 
Ireffenden Scratchrennen über 1000 m blieben in den beiden 
Vorlaufen Ellegaard vor Bardgett und Mayer vor Heller 
und Rütt siegreich, welch letzterer sich dann im Hoffuungs- 
laufe, dem er gegen Bourotte (2), Heller (8) und Bardgott 
{unplaciert) gewann, rehabilitieren konnte. Der Endlauf sah 
die drei genannten Sieger, Ellegaard, Mayer und Rätt, am 
Start und brachte dem Danen sinen ehrlichen, wenn auch 
knappen Sieg über Rütt. Ricbterspruch: Ellegaard mit 
Dem Vorsprung Erster vor Rütt, eine halbe Radlange 
zurück Mayer als Dritter, Der Done hot somit an seinem 
sonntagigen Herwioger eher Revanche genommen, als man 
dachte. Fin 20 Kilometer-Fahren zwischen Jack, Darfolı und 
Dubois sah Darialı als leichten Sieger, dem Dubois drei 
und eine halbe Runde dahinter als Zweiter folgte. Ob 
Darioli durch diesen Sieg wirklich in die erste Klasse 
der Halbdauerfahrer vorgerückt isl, wie von verschiedenen 
Seiten behauptet wird, ist noch mehr als zweifelhaft, 


IN MARSEILLE würde am vergangenen Sonntag 
im Velodrom du Prada vor angeblich 6000 Zuschauern 
der Grand Prix de Marseille ausgekampfl, welcher den 
Belgier Meyers und die Pariser Piard und Thuau ange- 
lockt batte. Außerdem stand der Weltmeister Ellegaard 
auf dem Programm, Die Zwischenlanfe des großen Preises 
gewannen Meyers vor Thuau und Piard vor Ehemann, 
wodurch sich die genannten vier Fahrer das Recht zur 
Teilnahme am Endlaufe erwarben Den Sieg in demselben 
errang dann in leichter Manier Meyers vor Ehrmann, 
wahrend Piard den dritten Platz besetzte, Nun hieß es 
für Meyers, als Sieger im Grand Prix, zu einem Zwei- 
kampfe in zwei Laufen mit Ellegaard anzutreien. Den 
ersten Lauf gewann Ellegaard, den zweiten Meyeıs, so 
daß ein Eutscheidungslauf notwendig wurde, Ellegaard. 
der erst kürzlich gegenüber Rült seine wieder beginnende 
große Form bekandet hatte, mache diesmal Ernst und 
1n wberlegener Weise den Sieg. Meyers hielt sich 
wacker, so daß man sich von ihm, falls er im Training 
weitere Fortschritte macht, Gutes versprechen kann. Ein 
Tandemrennen gewann ım Endlanf das Paar Ellegaard— 
Conelli gegen Thusu— Ehrmann 

JIMMY MICHAEL, das ehemalige Weltwunder, ist 
in Paris eingetroffen. Er verließ vor 14 Tagen in aller 
Stille Amerika, landele nach glücklich überstandener 
Überfahrt mit dem Dampfer »Etruria« in Liverpool und 
stattete dann seiner Heimat Aberdare in Wales einen 
Besuch ab. Am 25. Marz nun erschien er ganz unver- 
mutet im Pariser Wintervelodrom, wo er natürlich nicht 
geringes Aufsehen erregte, und sein frisches, gesundes 
Aussehen strafte nachtraglich die über iba verbreiteten 
ungünstigen Gerüchte Lügen. In der Redaktion des »l'Auto« 
sprach sich der kleine Welshman über seine Plane wie 
felgt aus: »Mein Gesundheilszustand ist gegenwarlig aus- 
gezeichnet, und wenn ich nach Frankreich gekommen bin, 
so geschah es nur, um meinen Platz aof der Rennbahn 
neben meinen alten Freunden und Rivalen wieder einzu- 
nehmen. Ich werde unverzüglich mit dem Training be- 
ginnen und hoffe, da ich es sireng und ernsthaft durch- 
führen werde, in korzer Zeit wieder in ebensolcher Form zu 
sein wie einstmals. Man hat gesagi, daB es mit meinem 
Konnen zu Ende sei und mirin der Person Brunis bereits 
einen Nachfolger gegeben. Wir werden ja bald schen, 
wer besser ist, Michael der Zweite oder der wahre 
Michael — Das klingt ja sehr zuversichtlich. Michael 
hat auch, als er von dem. am 4. April auf der Prinzenpark- 
babn auszufshrenden Stundenrennen horte, unverzüglich 
seine Teilnahme daran angemeldet. 

DER WIENER RADFAHRER-KLUB, dieser 
siertalleste der Wiener Radfahrervereine, gegründet im 
Jahre 1884, tritt heuer in sein zwanzigstes Klubjahr. 
Dasselbe hat für den Klub noch eine zweite besondere 
Bedeutung mit sich gebracht, namlich die bereils mitgeteilte 
Fusion mit dem Wiener Radfahser-Klub Velon. Dem 
"Wiener Radfahrer-Klub verbleibt Name, Klubabzeichen 


| ein Ausruf des Schreckens. 


und Dreß; der Ausschuß wurde aus beiden Veremen ge- 
bildet und besicht aus folgenden Herren: Obmann: 
Architekt Rudolf Gobel (»Velo«); Obmannstellvertreter : 
Josef Brauneis (Wr. R.-K1); Fahrwart: Heinrich Göbel 
(»Veloe); Sackelwart: Eduard Schwarzer (Wr. R-Kl.); 
Schriftwart: Ed. Lenhart (»Velou); Zeugwart: Franz 
Styblo (Wr. R.-K1); Beisitzer: Karl Tesar (sVelou), 
Fritz Hackenberg (Wr. R.-Kl); Revisoren Rudolf 
Cisotti (Wr. R-Kl) und Franz Doczkal (»Velo«). Die 
großte Leistung der vergangenen Saison im Tourenfahren 
wurde von den Herren Spika, Gauglitz, Styblo und 
Voith erzielt und ging über Eons, Steyr, PyrnpsB, 
Liezen, Roltenmanner Tauern, Murau, Tamsweg, Rad- 
statter Tauern, Admont, Hieflau nach Wien. Bei Besprechung 
dieser Tour wurde in der Versammlung angeregt, im 
"Wiener Radfahrer-Klub keinen anderen Sportzweig ein- 
zuführen, soudern nur das Radfahren im strengsten 
Amateursinne zu betreiben, das Tourenfahren im besonderen 
zu pflegen und in diesem Sinne der nun zwanzigjabrigen 
Tradition treu zu bleiben. Die Bilanz des Klubs ist eine 
sehr günstige, und betragt der Kassastand nach der Ver- 
emiguag 837 K. Als Klubheim wurde Rodes Cafe uod 
Restaurant, I. Fleischmerkt 20, gewahli, wohin auch alle 
Zuschriften zu richlen sind, Man beabsichtigt im Vereine, 
das Jubiläum nach Schluß der Fahrssison in denkwürdiger 
Weise zu begehen. 


IM PARISER WINTER VELODROM gab es am 
vergangenen Sonntag Überraschungen. Bourotie, von dem 
man nie wußte, ob er Flieger oder Halbdauerlabrer sei, 
war, allerdings durch die Abwesenheit der Sterne des 
Wintervelodroms begünstigt, der Held des Tages, und 
Bruni, dem Glück und Können den Ehrennamen Michael 
der Zweites eingetragen, hatte diesmal Unglück über Un- 
gluck Der Tag wurde von einem Handicap für Amateur- 
laufer von rein lokaler Bedeutung eingeleitet, dem alsbald 
die Reihe der Vorlaufe zum Prix Zimmermann, 1 km 
mit Schrittmachern auf Triplertes und Quadrnpleties, folgte, 
Jue vor Brecy, Bourotte gegen Eros, Massart gegen Gou- 
goltz, uad Mathieu, der Rettich schlug, qualifizierten sich 
für die beiden Zwischenlaufe, welche sodann Bouratte 
vor Massart und Jue vor Mathieu als Sieger sahen, Der 
Endlauf vereinigte die bedeu Ersten der Zwischenlaufe, 
das sind Bourorte und Jue, am Start. Bourotte eg stets 
an seinen Schrittumchern, wahrend Jue den Fehler beging, 
deren Dienste zu verschmahen, nnd dem Hinteriade seines 
Geguers folgte. Baurolte forderte beim Glockenzeichen 
seine Schrittmacher zur äußersten Anstrengung auf, über- 
spurtele sie dann in der leisten Kurve und schlug den 
naturgemäß em spat aufkommenden Jue mil einer Lange. 
Das Pramienführen uber 10 Am wurde hinsichtlich der 
Schlufpramie gleichfalls eine Beate Bourottes, der Brecy 
auf den zweiten Platz verwies, wahrend Massart den dritten 
Preis erkampfe und der unglückliche Eros sich nur ejne 
Kılometerpramie holen konnte, Noch ein dritter Sleg war 
Bauralte an diesem seinen Glückatag beschieden, Im Mehr 
sitzerhandicap errang er in der zweiten Serio nls Lenker 
eines Tandems mit Rettich gegen eln Triplett, das Tandem 
Eros-Möthieu und ein Quadruplett den Sieg, Die erste 
Serie des Rennens batte der Viersuzer Guignard-Rugere- 
Georget-Fossier vor dem Tandem Gougoltz-Massart u. n. 
gewonnen. Der Revanchekampf Osmont—A, Fossler nul 
Motordreiradern verfoblte auch diesmal nicht, eine belebende 
Wirkung auf das Publikum durch das Erscheinen der 
selten gesehenen Fahrzeuge auszuuben. Den emtea Lauf 
über 5 Am gewann Osmont in ZG den zweiten Lauf 
über die gleiche Distanz Fossier in 4:06%,, ein Entschei- 
dungstauf wurde nicht gefahren. Preisfrage: Wer ist nun 
Sieger? — Das Kriterium der Halbdaueriahrer (erster Lauf 
über 20 žm) sah Bruni, Hall und Dangla am Start, die 
von Reimers, beziehungsweise Marıus The und Cissae auf 
Motocyclettes eskortiert würden. Dangla ist der Erste und 
führt mit einem Vorsprung von ungelahrt 50 m vor Bron; 
Hall hat gleich zu Anfang mit seinem Schrittmacher Cissac 
Pech und verliert an seme Gegner, die, durch sein MiB- 
geschick ermutigt, ein wahnsinniges Tempo vorlegen, 
Runde auf Runde. Da ertönt plotzlich aus jedem Munde 
Bei Reimers Maschine bricht 
die Gabel mitten entaweı, das Rad überschlagt sich mit- 
samt dem Fahrer ein-, zwei», dreimal, dann stürzen beide 
schwer auf die Bahn hin, und Bruni, der knapp dahinter 
gefolgt war, krönt als Dritter den Trümmerhaufen. Dangls 
vermeidet den Sturz, indem er auf die Hohe der Kurve 
hinaufsteigt. Aber noch ist der Schrecken nicht zu Ende, 
Das Benzin rinst aus dem Reservoir der gestürzteu Ma- 
schine heraus, fangt Feuer und im Nu schlagt eme hell- 
lodernde Flamme empor Es besteht Gefahr, daß die 
holzerne Rennbahn von dem Brand ergriffen wird, aber 
geistesgegenwartige Lente stürzen hinzu und ersticken das 
Feuer mit Sand im Keime, bevor es größeren Schaden 
anrichten kann, Von der schonen zweizylindrigen 9 HP- 
Motocyclette Reimers bleibt nichts übrig als ein ge- 
schwarzter Trümmerbaufen, Das großte Ungluck aber ist 
vermieden, denn Bruni und Reimers erheben sich, bis auf 
eioige Hautabschürfungen unverletzt. Dangla beendet allein 
den Lauf, Im zweiten Lauf uber 30 Am stellen sich alle 
dreı Fahrer dem Starter, auch Bruni, der, über und über 
mit Umschlagen und Pfastern bedeckt, vom Publikum 
stürmisch begruüt wird. Hall führt anfangs hinter Ciss 
Dangla fahrt 20 m dahinter als Zweiter, Brom, dur 
seine Verletzungen sichtlich behindert, kann nicht recht 
in Schwung kommen. Dangla, der in vorzüglicher Form 
ast, verscharft dann das Tempo und nimmt, ohne Wider- 
stand zu finden, seinen Gegnern Runde um Runde. Nach 
dem 20. Kilometer gibt Brumi, der inzwischen auf den zweiten 
Platz vorgerückt war, infolge hefiger Schmerzen auf; 
Dangla beendet die 30 Zen in 21:58%,, Hall, weit dahinter, 
bekommt den zweiten Preis. Dangla ist gegenwartig in 
geradezu hervorragender Form und wird seinen Gegnern 
im Stundenrennen, das am Ostermontag auf der Prinzen- 
parkbabn stattfindet, eme harle Nuß zu knacken geben. 
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AUTOMOBILISMUS. 


ZUM GORDON-BENNETT-RENNEN wird vom 
Deutschen Automobil-Klub ein offizieller Führer in deut- 
scher, franzosıscher und englischer Sprache herausgegeben 
werden. Es sind im diesem Führer alle Hinweise ent- 
halten, die den Besuchern des Rennens zur Orientierung 
Dienste lersten konnen. 

DER ENGLISCHE AUTOMORIL-KLUB hat 
festgeselzt, daß Antigleitvorrichtungen, mit denen unter 
seiner Agide Versuche unternommen werden sollen, vorher 
auf einer Strecke von mindestens 1000 Meilen m Ge- 
brauch gewesen sein müssen, Das Komitee des genannten 
Klubs nimmt ganz richtig an, daß manche Antigleitvor- 
richtungen ausgezeichnet sein können, so lange sie neu 
sind, aber vollkommen unbrauchbar werden, sobald sie 
einige hundert Kilometer im Dienste gewesen sind. 

EIN AUTOMOBIL zu besitzen, ist der Traum so 
mancher Menschen. Aber gar neun und nach dazu erster 
Klasse zu besitzen, dazu muß man allerdings Milliardar 
sein, um die Kosten eines solchen reichhaltigen »Auto- 
mobilstalles« tragen zu können. W, K; Vanderbilt 
nennt neun Fabrzeuge sein eigen, und zwar drei Mercedes-, 
drei amerikanische, zwei Renault- und einen Mors- Wagen. 
— »Wer ist der glücklichste Mann auf der Welt? . a 
»Vanderbilt, Vanderbilt!« wird man von non im » Armen 
Jonathane singen. 

IN ITALIEN bhal die vom Minister der öffent- 
lichen Arbeiten mit dem Stadium der Regelung des Auto- 
mobilverkehrs betraute Kommission die nachstehenden 
Entscheidungen gefaßt: »Die Maximalgeschwindigkeit an 
bewohnten Orten ist mit 19 km in der Stunde festgesetzt, 
Auf dem Lande hingegen ist den Automobillenkern keine 
Beschraukung auferlegt and sie können mit der Ge- 
schwindigkeit feinen, die ihnen ihre eigene Klugheit noch 
gestaltet, Die Wagen müssen vorne eine weiße (nicht rote) 
Laterne tragen. Die Erlaubnis, ein Automobil zu lenken, 
wird erst nach einer gul bestandenen, sehr strengen Pru- 
fung erteilt. Die Nummern der Wagen sınd in großen 
roten Lellero auf schwarzem Grund berzustellen « 


INMONACO beginnen, wie bereits gemeldet, morgen, 
Ostermoutag, die Motorbootrennen und umfassen bei taglich 
stattfindenden Konkürrenzen.genau eine Wache, Die ein- 
unter 


zelnen Kategorien sind: 4. April: Rennboote 
B m Länge, 1h Nennungen, »Cruisers« unter 660 m, 
18  Nenneugen. 5. April: Rennboote von 8 bis 


19 m, T Nennungen, »Cruiserse von 6'5--9 m, 10 Neo- 
mungen. 6. April; »Cruisecs« von 12—18 m, 4 Nennungen, 
Dampfboote 4 Nennungen, Fischerboote 9 Nennungen. 
Donnerstag, 7. April: Rennhoote von 12—18 m, 12 Nen- 
nungen, isers« von 8—12 m, 7 Nennungen Die beiden 
machslen Tage, der 8. und 9. April, sind für Handicaps 
beider Kategorien reserviert, Sonntag den 10. April aber 
wird die ganze Veranstaltung durch die mit Spannung 
erwarteten Konkurrenzen über den Kilometer und die 
Meile der Rennboote gekrönt, von denen man sich fabelbafte 
Zeiten verspricht Die Motorboolausstellung wurde am 
30. Marz offiziell eröffnet und übereinstimmend als reizend 
und über alle Erwartungen gelungen bezeichnet. Naherer 
Bericht hiertiber folet, 

DER ANTWERPENER AUTOMOBIL-KLUB 
hielt korzlieh ein Rennen ganz eigener Art, namlich ein 
„Briefkuvertrennen« ab, An einem Sonntag, um 10 Uhr 
vormittags, fand der Start statt, zu dem sich 17 Konkur- 
renten eingefunden hatten, Jeder derselben erhielt ein 
Briefkuyert, auf dem der Name eines benachbarten Ortes, 
wie Hierre, Brasschael, Eeckeren, Schilde, Wyaeghem u. a., 
und die Adresse emer Gast- oder Kaffeewirtschaft stand, 
die der Automobilist aufsuchen mußte, um dort ein neues 
Briefkuvert zu erhalten, das ihn wieder nach einer zehn 
oder funfzehu Kilometer weit entfernten Ortschaft wies, 
und so fort bis zum Evde des Rennens. Die einzelnen 
Zwischenleistungen waren so bemessen, daß jeder Kon- 
kurrent die gleiche Kilometeranzahl zurückzulegen und 
somit derjenige, der als Erster am Ziel ankam, den Preis 
gewonnen halle Der Zweck des Rennens war mithin, daß 
der Wagen, der am zuverlaßlichsten fuhr, und derjenige 
Lenker, welcher die Straßen am besten kannte, den Preis 
erringen sollten, Der Sieger benötigte zu der 50 km 
langen Strecke, einschließlich der Aufenthalte, genau eine 
Stunde und 50 Minuten. 


DAS FRANZÖSISCHE Ansscheidungstennen be- 
schaftigt unansgesetzt die Sportkommission des Automobile 
Club de France. Der zur Besichtigung der Strecke emt- 
sandte Zeitnehmer Tampier soll der Kommission folgende 
"Versch!sge gemacht haben, die seitens derselben gut ge 
heißen wurden: Die Strecke soll nur drei Neutralisationen 
enthalten, und zwar Rethel, Vouziers und Le Chesne, Da- 
gegen werden mit Rucksicht auf das ım Gordon-Bennett- 
Rennen erforderhche haufige Anfahren der Wagen noch 
vier Halıstationen bestimmt. Alle zu durchquerenden Orle, 
die Straßenkrümmungen, die Kurven und irgendwie be- 
denklichen Stellen werden mit Petroleum besprengt, um 
Staubentwicklung möglichst zu verhindern. In den Ddrfern 
werden auf beiden Seiten der Strafe Drahtzaune gezogen 
und zwei aufgestellte Hornisten haben das Herannahen 
eines jeden Wagens zu melden, Auf der Strecke wird 
niemand geduldet; das Publikum hat seinen Standpunkt 
auf den Feldern zu wahlen, Alle 100 z» wird auf beiden 
Seiten der Straße ein Mann aufgestellt, so dad sich die 
Posten von 50 zu 50 m folgen. Dieser Ordnungsdienst 
dürfte 3000 Soldaten erfordern. 


IN NIZZA hat, nachdem in Cannes die automobili- 
stiechen Veranstaltungen ibr Ende erreicht hatten, un- 
verzuglich die Sportwoche begonnen. Das erste Ereignis 
derselben war eine Touristenkonkarrenz, die von 34 ge- 
meldeten 21 Fahrzeuge am Start vereinigte, von denen 
19 im der vorgeschriebenen Zeit die Strecke bewalligten. 
Der zweite Tag setzte mit einem Bergrennen mit stehendem 
Start und Ankunft ein, dessen besonders gewahlte Sirecke 
ala gefabrlich galt und geschickte Steuerung erforderte, 
Erster wurde Giraud in 3:1, auf einem 40 HP-Charron, 
kardot el Voigt mit zwei Platzen, — Die nachsten 
len Tage gingen der Sportwoche verloren, da die ao- 
gesetzten Veranstaltungen, Blumenkorso, beziehungsweise 
Kilometerrennen, infolge des strömenden Regens verschoben 
werden mußten. Der Blumenkorso fand danu am Nach- 
mittag des 28. Marz statt und nahm einen glanzenden 
Verlauf. 28 Wagen wurden pramiert; den erslen Preis 
erhielt der Wagen von M. und Mme. Walter Munroe, der 
eine Allegorie, »Entente cordiales, darstellte. Am 29. Marz 
folgte eine Eleganzkonkurrenz. Am 30 Marz endlich fand 
das aufgeschohene Rennen üherden Kilometer mit flegendem 
Start statt, welches nach einer Depesche Rigolly (Gobron- 
Brillie) gewann und dabei einen neuen Kilometerweltrekord 
unt 23%, Sekunden aufstellte. Den früheren Rekord hielt 
Duray (ebenfalls Gobroa-Brillié) mit 26”), Sekunden. 

IN NEW-YORK ist vor kurzem die erste Aus- 
stellung, welche ausschließlich Motorboote umfaßt, eröffnet 
worden, und zwar befindet sich dieselbe im  neunten 
Stockwerk eines großen Geschaftsbauses im Zentrum der 
Stadt. Da die großen Boote nicht mittels der Aufzüge 
im Innern des Gebaudes beraufbefárdert werden konnten, 
wurden sie mit Hilfe eines auf dem Dach des Hauses 
aufgestellten Krahnes hochgewunden und dann durch die 
großen Fensteräffnungen hineingeschwungen. Fines der 
Hauptausstellungsobjekte war ein von Charles F. Herres- 
hof, emem Neffen des bekannten Konstruktears der 
amerikanischen Pokal-Yachten, gezeichnetes Molorboot. 
Das Fahrzeug hat eine Lange von 4( Fuß in der Wasser- 
linie, eine Breite von 4 Fuß und "a Fuß Tiefgang. 
Es hat zwei Schraube, zo ees pobi mot "ie 
24 HP-Motor (System Rochet-Schneider) geirieben wird, 
und die dem Boote eine gewahrleistete Geschwindigkeit 
von 26 Kuoten verleihen sollen. Feraer hatte eine Firma 
in Philadelphia en Motorboot mit einer Mindestge- 
schwindigkeit von 20 Meilen in der Stunde ausgestellt. 
Die Maße desselben betragen 35 Fuß Lange, 4 Fuß 
10 Zoll Breite und 9 Zoll Tiefgang. Als Motor dien! eine 
Maschine von 90 HP. 

DIE  MOTOCYCLISTENVEREINIGUNG des 
Österreichischen Automobil-Klubs veranstaltete am 95, Marz 
eine Konkurrenz des Benzinverbrauches, die, vom herr- 
lichsten Wetter begünstigt, von 14 Fahrern bestritten wurde 
und einen »bermaligen Beweis des geringen Benrir verbrauchen 
der Motorzweirader lieferte. Der Start fand um 8 Uhr 
morgens beim Kılometerstein 4 der Triester Reichsatraße 
unweit Wien statt, der Wendepunkt befand sich bel Kilo- 
meter 54 derselben Reichssiraße zwischen Werer Ren: 
stadt und Neunkirchen und das Ziel war um Startplatz, 
so daB die Konkurrenz über 100 Zen führte, Die offiziellen 
Resulisie sind: Kategorie 4. Offen für Handler und 
Fabrikanten. Willy Stift, 9', HP sF. N.« mit einem 
Benzinverbrauche von 1930 Ag, Erster; Stephan Pıttlik, 
2 HP Laurin & Klement mic 1600 kg, Zweiter; Gustav 
Zivny, 2 HP Michls »Orione mit 1580 Ae, Dritter; 
Rudolf Rent, 2 HP Laurin & Kiemen mit 1'260 Ae, 
disqualifiziert wegen Pedalierens. Unplsciert: Karl Bauera- 
íeind, 9 HP Michls »Orions 1580 4g; Karl Dune, 
21/4, HP Bock & Hollender 2490 ky. Kategorie 3. Offen 
für Mitglieder emer anerkannten Vereinigung. Oskar 
Tilgner, 2t), HP »F. N.e, Erster mit einem Benzin- 
verbrauche von 880 g; Elfriede Hatschek, 2, HP 
aF. N.« mit 1.050 £z, Zweite; Johann K1okotschovnik, 
2 HP »F. N.« mit 1180 4g, Dritter. Unplaciert: Otto 
Hieronismus, 2h HP >F. N.e 1430; Karl Piaf- 
stadter, 2'/, HP aF. N.e mit 1:290 Aer Julius Reinold, 
2 HP »Orions mit 1620 kg; Louis Figdor, 1%, HP 
Laurin & Klement, wegen Pedalierens disqualilzier! 
Karl Stohanzl, 8 HP Lauria & Klement mit 1-890 ky. 
W. Duschnitz, Laurin & Klement, verspatet eiogetroffen. 
— Die Sieger beider Kategorien benützten »F. N.«-Rader 
(das ist Fabrique nationale des armes de guerre) der 
belgischen Waffenfabrik in Herstal. Bei Tilgner, dem 
Ersten ın der Kategorie 3, wurde ein Benzinverbrauch 
son nur 880 > konstatiert, wahrend der Sieger vom Vor- 
jahre, Otto Beyschlag, der heuer der Konkurrenz fern- 
blieb, 950 g Benzin verwendete. 
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ATHLETIK. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTEN im Stemmen 
und Rıngen pro 1901 finden zu den Pfingstfeierlagen, und 
zwar am 23., 24., 25., eventuell 96. Mai 1904 in Weigls 
Katharinenballe im Dreher-Park zu Wien statt. Der Nen- 
nungsschluß wurde auf Montag den 18. April um 12 Uhr 
nachts verschoben. Der Einsatz (Nenngeld) betragt 10 K. 


DER SPORTAUSSCHUSS fur leichte Athletile 
hat Montag den 98, Marz d. J. seine konstituierende Ver- 
sammlung abgehalten, bei welcher die Herren Victor 
Silberer zum Prasidenten, Felix Graf zum Vize- 
prasidenten, Franz Whist zum Schriftführer, Robert 
Deutsch zum Schriftführerstellvertreter und Henry Baur 
zum Kassier wiedergewahlt warden, Zum offiziellen Zeit- 
nehmer würde Robert Deutsch, zu dessen Stellvertreter 
Sieghied Graf, zum offiziellen Handicapper Franz W hist 
ernannt. Die Verbandsvereine werden ersucht. Ansprüche 
auf die Ausschreibung von Meisterschaften bis längstens 
17. April d. J. au den Sportausschuß einzusenden. 

DIE WIENER SPORTVEREINIGUNG veranstaltet 
am 14.,16. und 20 April in ihrem Klublokal, I. Kohlmarkt3, 
die macbslehenden Ubungen: E;narmige Übungen: 
1. Schwergewichtstemmen einmal, 9. Sehwergewichtstoden 
einmal, rechts und links, 3  Gewichtdauerstemmen vom 
Hang, Gewiehtdauerstemmen yon der Schulter, eine 
Übung rechts, eine links gemacht, 4. Kmebeuge, aufstehen, 
stemmen, Kniebeuge, gleichzeitig stemmen, rechts und 
links, 5. Dauerstolen rechts und links. Beidarmige 
Hentelubungen: 1. Schwergewichtstemmen, einmal, 
9, Schwergewichistoßen, einmal, 3. Dauerstemmen vom 
Hang, 4. Dauerstoßen von der Schulter, 5. Knicbeuge, 
gleichzeitig stemmen. Beidarmige Stangenübungen: 
1. Aufreißen, einarmig links und rechts, 2. Schwergewicht- 
stemmen, 3. Schwergewichistoßen, 4. Dauerstemmen von 
der Brost, 5, Dauersioßen von der Brust, 6. Kniebeuge, 
aufstehen, stemmen, Ringen: Nach Anzahl der Nennungen 
wird die Einteilung in Leichtgewichte, Miltelgewichte und 
Schwergewichte veranlaßt. 

DIE FREILICHT-GYMNASTIK wird sich in 
Zukunft ohne Zweifel eine hervorragende Stellung erobero. 
Nicht mur, da8 die Betätigung der Muskelarbeit und der 
Leibesubungen jedweder Art bei nacktem Körper im Freien 
eine viel ausgiebigere und energischere sein konn als im 
geschlossenen Raum und dadurch der Gesozntstolfwechsel weit 
lebhafter angeregt wird, übt diese Art Gymnastik auch einen 
viel efer greifenden psychischen Einfluß aus, In erster Reihe 
istdaher der Aufeathalı in einem solchen »Sporlporadies« dem 
gereizten und verdrießlichen Neurastheniker zu empfehlen, 
der hier in einem großeu Kreise harmlos sich tummelnder 
Menschen, ın dem des Adamskostüm alle Unterschiede der 
Geburtund des Standes fast ganzlich verwischt, sein seelisches 
Gleichgewicht wieder gewinnen kaon, In die Zahl der 
körperlichen Arbeiten, welche man neuerdings mit wo 
großem Erfolge in die Heilkunde aufgenommeh bat, wird 
auch die Freilscht-Gymaastik mit in erster Line einzureihen 
sein, die eine jedem Einzelnen beliebig anzupassende Ari 
der Körperbewegung und Körperübung gestattet. 


A. SHRUBB, der englische Meisterlaufer, hat aber: 
mals einen hervorragenden Sieg errungen, und zwar in der 
internationalen Hindernis-(Cross-Country)Meisterschaft, die 
am 26, Marz im Haydock Pork ausgelaulen wurde, Die 
Strecke betrug etwas über B!/, engl. Meilen (uber 18:5 2m) 
und war infolge des trockenen Wetters in vorzuglicher 
Verfassung, so daB sie gule Zeiten ermöglichte, Die vier 
Lander, England, Scholtland, Wales und Irland, stellten 
zusammen 46 Vertreter, von denen 48 das Rennen 
beendeten, Der Einlauf der ersten zehn war wie folgt: 
1. A. Shrubb, England, in 47:58%%,; 2. A. Aldridge, 
England, ya 48: 201/,; 8. G. Pearce, England, n 49 : 38%), ` 
4. J. J. Daly, Irland, m 50:03; 5. E C. Neaves, Eng: 
land, in 50:04; 6. J. D. Marsh, Wales, in 50:43; 
7. W. H. Day, England, io 50:56; 8. T. Hughes, 
Wales, in 51:00; 9. F. James, England, in 51:14; 
10 W. E. Hickman, England, in 51:80. England errang 
somit durch seine Leute einen überlegenen Sieg gegen 
Wales, wahrend Schottland und Irland an dritter, be- 
ziehungsweise vierter Stelle folgien. 


DIE JAPANER erschienen uns mitieleuropaischen 
Völkern stets als körperlich ungemein tüchtig. so daf es 
bei uos nicht wenig überrascht hat, als man plötzlich 
davon hörte, daf ein Japaner, Tersa Yukichi, in der 
japanischen Zeitschrift »Chnokoron« einen ernsten Warnruf 
wegen der körperlichen Enfartung seines Volkes erhebt. 
Diese Erscheinung zeigt sich, wie bei uns, auch dort be: 
sonders bei den Gebildelen, die ein sehr geringes Kontingent 
von zum Militardienst Tauglichen stellen. Wahrend, in den 
Arbeiterklassen nur 35 von 100 Stellungspflichtigen un- 
tauglich siad, betragt diese Zahl bei den Sludenten und 
juagen Leuten, die sich höheren Berufen widmen, 80 Prozent, 
Die Studien, die in hygienischer Beziehung schlecht ge- 
leitet sınd, haben bei den japanischen Gelehrten und 
Lehrern ege erhebliche körperliche Schwachung zur Folge 
gehabt. Die letzieren sehen sich genötigt, sehr oft ver- 
langerien Urlaub zu fordern, und sind fast uie im stande, 
die volle Arbeit zu leisten, die in ihren Kontrakten vor- 
geschrieben ist. Der Verfasser betont zur Abhilfe die 
Notwendigkeit gymnastischer Ubungen und anderer kötper- 
licher Erziehuogsmiltel, die in Japan vollstandig vernach- 
lässigt werden. Er macht aber auch rachdrucklich darauf 
aufmerksam, daß auch die japanıschen Frauen viel Schuld 
sn dieser körperlichen Entartung haben, betrachten sie 
doch den völligen Mäßiggang als ein Zeichen höchster 
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Eleganz. Die blechen und biutermen Geschöpfe geben 
schwachlichen Kindern das Leben, uad diese Rasse wird 
so ein Opfer weiblicher Unvernunft. Die Gleichgultigkeit 
der Manner ist an diesem Zustand wit verantwortlich. 

AUS LONDON wird uns geschrieben, daB am ver- 
gangenen Samstag im Queens Club in West Kensington 
der große alljahrlich sich wiederholende Wettkampf 
zwischen den Universitäten von Oxford und von Cam- 
bridge zum Ausirag kam. Wie allgemein vorausgesetzt 
wurde, errangen die Cautabs eigen glanzenden Sieg, indem 
sie von den zehn Wetikampfen des Tages acht zu ihren 
Gunsten entscheiden konnten und aur zwei verloren. Man 
batle übrigens den Sieg der Cantabs nicht so hoch ein- 
geschalzt und nur einen Gewinn von sechs Konkurrenzen 
gegen vier verlorene prophezeit, allem man ist es bei den 
Universitatsmannschaften gewohnt, die zu Hause gezeigte 
Form bei den Wettkempfen uber den Haufen geworfen 
zu sehen, Der 26. Marz ist ein glanzender Tag in der 
Geschichte der Cantabs: ein leichter Sieg im Achter- 
Mannschaflsrudern und ein überlegener Sieg in den atbleti- 
schen Konkurrenzen, wahrlich ein schoner Doppelerfolg. 
Der Oxoníau Cornwallis rettete übrigens teilweise die 
Ehre der Dunkelblauen, indem er dem Rekord über die 
halbe Meile (8045 m), den seit 1888 F. J. K. Cross von 
Oxford mit 1: 545), hielt, mit 1: 54%). bedenklich nahekam. 
18mal hat Oxford gesiegt, 2lmal haben die Cantabs die 
Oberhand behalten und zweimal gab es »totes Reunene. 
Diesmal würden nachstehende Resultate erzielt: 1. Laufen 
über 100 Yards: Sieger R, W. Barclay, Cambridge 
(1802*), 1903*) in der ausgezeichneten Zeit von 0:10; 
2. Laufen über die halbe Meile: Erster K, Cornwallis, 
Oxford, in 1:544,; 8. Hammerwerfen: Sieger M. Spicer, 
Cambridge, 114 Fuß 1U Zoll; 4 Hürdenrennen über 
120 Yards: Erster F. H. Teall, Cambridge, in 0:107]; 
5. Hochsprung: Sieger E. E. Leader, Cambridge, 5 Fuß 
11 Zoll; 6. Gewichtswerfen (161 eng). Pfund): Erster 
Hon. G. W. Lyttelton, Cambridge, 87 Fuß 7 Zoll; 
7. Laufen über drei Meilen: Sieger A. R, Churchill, 
Cambridge, im 14:57°%%,; B. Weitsprung: Erster T. A. 
Leach, Oxford, 91 Fuß 2, Zoll; 9, Laufen über eine 
Meile: H. W, Gregson, Cambridge (19U3*), Sieger in 
4:20; 10. Laufen über eine Viertelmeile: Erster R. W. 
Barclay, Cambridge (19026), 19005 in 0.5094. Die 
Siegerliste in diesem klassischen Unversitatswellkampf 
zeigt folgendes Bild: 


Oxford Cambridge 
Jahr Plätze Plätze 
erste zweite erste zweite 
P 4 7 
3 6 6 
5 ES 3 
4 6 5 
LO dh 
4 [2^ 4 
2 Dir 6 
3 EUR 5 
E 34, 5^ 5 
Ex Ua en Bin 
be 7 4 2 
IRRE 8 3 1 
UH EA 3 8 6 
ABIT EE E T 3. 5 EAR 
ERR e f 5 2 
LI PLE A 6 5 POR 
BEE 8 9 6 0 
EE 6 4 3 
Tr NN 5 5 a 
GERT Sé 4 6 5 
SER EE 3 3 6 
5 de Bi e äi $5 5 
TIE M NUNT pL 8 Bil 
1887 . EE e GR 6 3 
D EE 5 5 1 
a 
E ` 
Sec As 6 6 
kb 4 6 4 
m: 6 5 3 
H 4 2 5 
6 KE 3 2, 
E 5 5 4 
4 Sa 8 Bily 
5 4 4 5 
T A 2 m 
5 d wo " 
6 8 4 2 
6 2 4 8 
5 8 4 6 
3 6 8 4, 
„a 6 8 4 
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FECHTEN. 


DAS SECHSTE ARMEE-FECHTTURNIER. 


In der Zeit vom 4. bis B. Juli 1. J. findet io den 
Lokalitäten des Militarwisseoschaftlichen und Kasioo- 
Vereines in Wien das sechste Armec-Fechtturnier statt. 
Dieses Fechtturnier steht unter Leitung der vom ko, k. 
Reichs-Krregsministerum eingesetzten Jury und es werden 
ın derselben unter dem Vorsitz des Ehrenprasidenten 
FZM. Otto Morawetz von Klieufeld und des Präsı- 
dentem Oberstleutnant Josef vou Rieger des Husaren- 
Regimenis Nr. 2, Kommandanten des Militar-Fecht- und 
Turmlehrerkurses, noch folgende Juroren fungieren: die 
Hauptleute Gustav Ristow des Infanterie-Regiments 
Nr. 42, Heiwich Tenner des Infanterie-Regiments 
Nr. 71 und Rudolf Wahl des Infanterje-R.egimeats Nr. £0, 
der Rittmeister Amon Edler von Gregurich des 
Husaren-Regimenis Nr. 2, die Oberleutuants Franz Zobl 
des Divisions-Artillerie-Regiments Nr. 27, Karl Wenzel 
des 1. Regiments der Tiroler Kasserjsger, Georg Szar- 
vassy des Infanterie-Regiments Nr. 32, dann Alois 
Kulbanek des k. k. Landwehr-Infanterie-Regiments 
Krakau Nr. 16 und Ladislaus Berti, des k, u. Landwehr- 
Infanterie-Regiments Nr. 1, ferner der Militur-Fechtmeistez 
i. Klasse Zdenko Kreihausl, als Schrififührer der 
Militariehrer 1. Klasse Josef Henke. 

Beim Turnier gelten die folgendem vom k. u. k. 
Reichs - Kriegsministerium genehmigten Turnierregeln : 
1. Das Armee-Fechtimmer ist offen für aktive Offiziere, 
Kadelten und Militarbeamte des k. u, k. Heeres, der 
Kriegsmarine, beider Landwehren und Gendarmerie; ferner 
für solche Unteroffziere, die den Militar-Fecht- und Turn- 
lebrerkurs absolviert baben Die Teilnehmer werden in vier 
Gruppen geteilt‘ 1. Offiziere, welche diplomierte Fechtlehrer 
siad; 9, Offiziere, Kadetren und Militarbeamte, welche 
kein Fechterdiplom besitzen; 3. Militar Fechtmeister und 
4. Unteroffiziere, die den Militar-Fecht- uud Tumlehrerkurs 
absolviert haben. Die Waffen für das Turner sind- der 
Sabel und das Rapier. Die Konkurrenz kann entweder 
mit einer Waffe allein oder mit beiden Waffen erfolgen. 
Sowohl die eine wie die andere Waffe darf das Maß der 
im Fechisasl gewohnlich gebrauchten Waffen nicht über 
schreiten. Die sogenannten Rekordsabel (Korbe mit Reifen) 
sind nicht gestattet. Die Jury enischeidet uber die Zu- 
lassigkeit der verwendeten Waffen, weshalb diese vor 
Beginn des Turniers der Jury vorzuzeigen sind. Hinsicht- 
lich der Kleidung beim Fechten iat jede Freiheit gestattet; 
es muß jedoch der Oberkorper, der Hals und der rechte 
Arm durch cın festes Gewebe geschützt sein. Stoffe, welche 
die Stöße ablgeiten lassen, und breite I.edergürtel sind nicht 
gestattet Masken müssen ein solches Gefecht haben, 
daB sie dns Eindringen des Sabels oder der gebrochenen 
Rapierklinge zuverlassig verhinderu, Fur die genaue Beob- 
achtung sind die Teilnehmer personlich verantwortlich. Die 
gultige Blöße ist im Rapierfechten der Oberkorper vom 
oberen Rande des Schlüsselbeines bis in die Hohe des 
Hüftknoenens (Kopf und Arme sind ausgeschlossen), im 
Sabelfechten der ganze Oberkörper mt Einschluß des 
Kopfes und der Arme. Im Rapierfechten zahlen auch die 
touches auf den naderen Körperteilen, wenn sie deshalb 
getroffen wurden, weil die gultige Blöße entzogen oder 
dürch den Arm gedeckt wurde, 

Jeder innerbalb der gültigen Blöße geiroffene Fechter 
bat ınnezuhalten, indem er dies durch den Ruf »louche« 
kundtut. Auch wenn nicht genau die vorbezeichnete Bloße 
getroffen wurde, bat der getroffene Fechter dennoch seine 
Akton abzubrechen und »touche« zu rufen. Die Jury wird 
dann entscheiden, ch der Stoß (Hieb) gultig ıst oder nicht. 
Die Entwaffnung zählt nur dann als »touche«, wenn sie 
beabsichtigt war, worüber die Jury entscheiden wird. 
Wenn ein Fechter so weit zurückweicht, daß er die Grenze 
des zugewiesenen Raumes erreicht, so muß er bis zur 
Entscheidung weiter fechten, falls es ihm nicbt gelingt, 
das verlorene Terrain wieder zu erobern. Das Double wird 
jenem Fechter als »touche« gezahlt, welcher sich nicht an 
die Regeln der Fechtkunst gehalten hat. Das Tempo- 
Commune wird, wenn es das erstemal vorkommt, nicht 
zum Nachteile der Fechter in Betracht gezogen, ereignet 
es sich ein zweites Mal, so wird es beiden Fechtern als 
»touchec gezahlt. 

Die Konkurrenz begiont in der ersten Gruppe am 
4. Juli um 8 Uhr früh, in der zweiten Gruppe am &, Juli 
um 2 Uhr nachmittags, in der dritten Gruppe am 5. Juli 
um 2 Uhr nachmittags, in der vierten Gruppe am 7. Jul: 
um 8 Uhr früh, Wer bei dem zu diesem Zeitpunkte er- 
folgenden Namensaufruf nicht anwesend it, kann an dem 
Turnier nicht teilnehmen, Die Teilnehmer an dem Turnier 
haben sich spatestens bis 20. Juni d, J. unter Beischlaß 
einer Tumiereinlage von 5 K für jede Waffe beim Militar- 
Fecht-und Turnlehrerkurse in Wiener-Neustadt einschreiben 
zu jassen, indem sie gleichzeitig die Gruppe, der sie an- 
gehören, und die Waffe bezeichnen, mit der sie sich zu 
erproben gedenken. Die Teilnehmer der vierten Gruppe 
siad von der Leistung der Turniereinlage eathoben. 

An Medaillen gelangen zur Verteilang: a) goldene 
Medaillen, b) silberne Medaillen mil Goldrand, d silberne 
Medaillen und Ai bronzene Medaillen. Die goldenen Me- 
daillen werden dem einzelnen Gruppeu ın angemessener 
Zahl durch die Jury zugewiesen. Der Fechler kann nur 
eine goldene Medaille erhalten; wurde einem Fechter in 
heiden Waffen die goldene Medaille zuerkannt, so erhalt 
er ansialt der zweiten goldenen eine vergoldete silberne 
Medaille, das Diplom jedoch der verdienten Medaille ent- 
sprechend. Außer den vorangeführten Medaillen werden 
die angeschaflieu und elwa gestifteten Ehrenpreise den 
einzelnen Gruppen zugewiesen und innerhalb dieser an 
die würdigsten Konkurrenten ausgefolgt. 

Das Turaier zerfallt in a) die Klassifikations- 
assauts; 2) die Schlufakademre Die Klassifikations- 
assauts dienen zur Beurteilung der Leistungen der Kon- 
kurrenten; die Zeitdauer bestimmt die Jury. In dieser 
Probe werden die Fechter mit Punkten 1—10 klassifiziert, 
wobei sowohl die Qualitat als auch dre Quantitat der 
touches van der Juryin Betracht gezogen werden. Die Paare für 
die Klessifikationsassauts werden durch Auslosung der den 
einzelnen Konkurrenten zugewiesenen Nummern zusammen- 


gestellt. Zur Erreichung der bronzenen Medaille sind drei 
Purkle notwendig; diejenigen, welche diese Anzahl nicht 
erzeichen, sind von der weiteren Konkurrenz ausgeschlossen. 
Alle anderen haben noch ein zweites Assaut zu machen. 
Nach Beendigung dieses zweiten Assaulturnus wird der 
Rang auf Grund des sich aus der Punktzahl beider As- 
sauts ergebenden Durchschniltes zusammengestellt. Die der 
vorhandenen Anzahl goldener Medaillen und silberner mit 
Goldrand entsprechende Zahl der bestqualifizierten Fechter 
haben nun in weiteren Assauts um die erwahnten Medaillen 
zu konkurrieren. Der Durchschnitt der Punktanzahl saml- 
licher Assauts ergibt das Endresultat Der Jury steht das 
Recht zu, eixzelne Fechier auch anfiertourlich zu einem 
Assaut oder Poule zu bestimmen. Jeder Juror erhalt ein 
Verzeichnis der teilnehmenden Fechier, auf welchem er 
in der betreffenden Rubrik die dem Verdienst der ein- 
zelnen Konkurrenten entsprechende Puuktzabl einzutragen 
hat, An der Schlußskademie nehmen jene Fechter teil, 
die von der Jury bestimmt werden, und die Mitglieder 
jur 


INTERNATIONALES TURNIER IN PRAG, 


Noch nicht zehn Jahre sind vergangen, seit in Prag 
das erste internationale Fechtturnier stattfand, bei welchem 
man Gelegenheit hatte, die italienische Fechtkunst kennen 
zu lernen. Als ım Jahre 1895 der damalige »Riegelu- 
Fecht-Klub in Prag das besagte Turnier veranstaltete, 
beteiligten sich an demselben hauptsachlich Fechler aus 
Prag, Wien und Italien. Dieses Turnier zeigte in un- 
zweifelbafter Weise die Überlegenheit der italienischen 
Amateure den österreichischen gegenuber und war bahn- 
brechend für die italienische Methode in Österreich Der 
Militar-Fecht- und Turnlebrerkurs ging mit gutem Beispiel 
voran. berief Meister Barbasetti, mit dem die Lehrer 
des Kurses arbeiteten, und unter der Lehrtatigkeit dex 
Hauptmauns Tenner und des Linienschifislentuants 
Brosch erreichte man im Kurs eine ungeahnte Hohe in 
der Fechtkunst. Einige Fechivereine in Österreich en- 
gsgierteu ilalienische Meister und viele heimische Meister 
eigaeten sich die italienische Fechtmethode an. 

Der Erfolg ist, wie das zweite kurzlich vom Prager 
Herren-Fecht Klub veranstaltete internationale Fecbtrurnier 
bewiesen hat, ein glanzender. Wenn ich hente den Ver- 
gleich zwischen diesen beiden Turnieren ziehe, zeigı sich 
ein sehr erfreuliches Resultat, das ich um so genauer 
konstatieren kano, als ich diesmal, wie vor neun Jahren, 
Mitglied der Jury war. Die sportlichen Leistungen dieses 
Turniers beweisen, daß in der Zwischenzeit in Österreich 
nicht nur viel, sondern auch gut gearbaitet wurde, Unsere 
heutigen Amateure stehen auf einer Stufe, welche sie wohl 
zu einer internallonulen Konkurrenz beiühigt, Mögen die 
neuen Erfolge ale ausporuen, auf dor eingerchlagenen Bahn 
vorwatts zu schreiten und auf dem dormenvollen Wege 
sich zum Gipfel der Fechtkunst emporzuarbeiten Nur 
daan findet der Zweck eines Turnlers Erfüllung und die 
schwierige Arbeitsleistung in der Zukmnft ihren Lohn 

Sehr zu bedauern war es, daß wich italienische 
Amateure nicht zahlreich an dem Turnier beteiligten. 
Auch die Teilnahme der Wiener Fechter war nur eine 
mangelhafte, 

Der Prager Herren-Fecht-Klub ist zu dem wohl- 
gelungenen Arrangement dieser Veranstaltung nur zu be: 
glückwiischen. Ganz besondere Verdienste für den glatten 
Verlauf dieser schwierigen Aufgabe erwarben sich nebst 
vielen Mitgliedern des Prager Herren-Fecht-Klub dessen 
liebenswürdiger Prasident Herr Rittmeister Lang und 
Herr Hauptmann Erler. 

Auf den Verlauf des Türmers elwas naher eingehend, * 
möchte ich es nicht verabsaumen zu betonen, daß de 
Turmerregeln sehr gut ausgenrheitet waren nnd man die 
Erfahrungen früherer Turniere verwertete. Trotzdem möchte 
ich, veranlaßt durch die Erscheinungen dieses ‘Turniers, 
einige Punkte besprechen. In den Turnierregeln war die 
Klassifizierung der Fechter von 1—10 Punkten vorgesehen, 
ich glaube, dad eine genauere Beurteilung möglich iet, 
wenn die Punktanzahl auf 20 ausgedehnt wird. Sehr ver- 
einfachen wurde es auch die Arbeit der Jury, wenn man 
micht mit der Summe der ausgeteilten Touches zu rechnen 
hatte, sondern einfach mit der Anzahl der gewonnenen 
Gefechte. So berechtigt die Einteilung der Amateure in 
drei Sektionen war, bin ich doch der Meinung, daß man 
bei künftigen Turnieren in der Beurteilung der Amateure 
der ersten und zweiten Sektion und der Amatenre der 
dritten Sektion einen wesentlichen Unterschied wird machen 
müssen. Die Amateure der dritten Sektion sind zumeist 
junge, noch wenig erfahrene Fechter, denen ja auch natur 
gemaß die notwendige Assautrautine mangelt, Man möge 
die Teilnehmer dieser Sektion mur im Klassifikations- 
fechten beurteilen oder höchstens diejenigen, welche in 
der augelührten Beurleilung eine vorher Bette Punkt- 
anzahl erreicht haben, auch an der Poule teilnehmen lassen. 
Die Gefechte, wie sie in der Poule der dritten Sektion 
beim Prager Turnier gesehen wurden, hatlen mit einigen 
Ausnahmen nur wenig sportlichen Wert, vou Fechtkunst 
war dabei nicht viel zu sehen. Bietet man jungen Fechtera 
bei Turnieren Gelegenheit zur Anszeichnung, was ja ent- 
schieden ameifernd wirkt, so darf man sie wohl nicht in 
de Lage bringen, ihren mühsam ım Klassifikalionsfechten 
emungenen Erfolg im Poulefechten mit Gegnern teilen zu 
müssen, welche jede fechterische Form negieren. 

Die Bechter der zweiten Sektion bekundeten er- 
freulicheres Konnen, und es dürfte bei fortgesetzter Rciliger 
Arbeit aus ihrer Mitte so manche Turniergröße hervor- 
gehen. In der ersten Sektion wurde fast durchgehends gut 
und formvollendei gearbeitet, und wenn man ich der an- 
genehmen Hoffnung hingehen darf, daß bei nachstea 
Turnieren noch gesteigerte Leistungen zu sehen sein 
werden, so kann man mit dem Erreichten voll und ganz 
—ÀM P 

Ganz hervorragend war die Arbeit der Meister I. 
und IL Groppe. In der IL Gruppe, diplomierte Ofüziers- 
Fechter, sind die meisten Namen der Fechterwelt schon 
bekannt Alle zeigten durch ihr hobes Konnen, daß heute 
der Fechlunterricht in der Armee in lüchtigen Handen best. 

Bei den Professionals in der L Gruppe sah man 
italienische und österreichische Meister. Nach vor wenigen 
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Jahren ware der Unterschied deutlich zu merken gewesen, 
bei diesem Turnier zeigten sie sich als ebenbürtige Gegner, 
welche durch ihr, sehönes, wohldurchdachtes Arbeiten die 
zahlreichen Zuseher zu lauten Berfallsbezeigungen hmrissen. 

Im ganzen halte dieses jüngste Turnier einen hohen 
sportlichen Wert: und es bleibt nur der Wunsch, daß sich 
demselben gleichwertige anreihen mogen- 

Fechtmeister Werdnik, 


NOTIZEN. 


IM UNION-FECHT-KLUB findet die nachste Poule 
auf Floret. Duelldegen und Sabel am 0. und B. April 
1904 in den Klublokalitaten, I. Spiegelgasse 2, sieti, und 
zwar werden am 6 die Konkurrenzen der II. Gruppe 
und am 8. die der I. Gruppe abgehalten, Gaste, welche 
an den Assauts teilnehmen wollen, mogen dies durch ein 
Mitglied des Union-Fecht-Klub mindestens drei Tage vor 
der Poule dem Ausschüsse zur Kenntnis bringen. Die 
Konkurrenzen beginnen jedesmal prazise 6 Uhr abends 


RINGEN. 


IN MARSEILLE finden gegenwartig Kampfe statt, 
an denen sich fast dieselben Berufsringer beteiligen, die 
kürzlich die Nigzaer Meisterschaft bestritten baben, wie 
Pons, Anglio, Antoritch, Raoul le Boucher, Romanos, 
Dickmann u. a. 


DIE BERLINER RINGKAMPFE im Zirkus Busch 
gebeu den Reichsdentschen wieder Gelegenheit, ihren 
»Meister« Heinrich Eberle bis in den Himmel zu erheben. 
Wehe aber uns Österreichern, webu wir einen der Unsern, 
sei es Antonitch oder Czyganiewicz, ersiklassig zu nennen 
wagen! Um auf Eberle zurückzukommen, so ist derselbe 
entweder ein sehr vorsichtiger Mann und geht jeder 
stärkeren Konkurrenz weise aus dem Wege, oder die Glücks- 
götlin ist ihm so hold, daß sie die ersien Kämpfer immer 
an die Orte, wo er nicht ist, schickt. Er hat in diesem 
jehre in Koln wohl Omer de Bowillon und Laurent je 
Benucairois geworfen, allein mil Pons ist er noch nicht 
zusammengetroffen, geschweige demn mit Hackenschmidt, 
Lurich oder den berühmten Turkenringern, Ia Berlin kann 
er wieder billige Lorbeeren ernten, denn außer Omer de 
Bouillon, der ihm, wie bereits erwahnt, schon heuer unter- 
legen ist, bat er keinen wirklich erstklassig zu nennenden 
Gegner xu werfen, vorausgesetzt matürlich, daB er mit 


Van den Berg, Aimable de In Calmeüe und Koch 
fertig wird. 
IN DEBRECZIN veranstaltete am 97. Marz um 


Beisein einen überaus zahlreichen und sehr distinguierten 
Publikums der »Debreezeni torna es kertkpar egylete 
neins Landes-Amatent-Ringkampfkonkurrenzen. Als Pra 
sident der Jury fungierte Öbergespon Elemér von Doma- 
hidy, wahrend sich dos Arrangieruogskomitee aus den 
Natabilitaten der Stadt zunmmenseizte, Die Konkurrenzen 
bestanden aus Kompfen der Leicht-, Mittel- und Schwer- 
gewichte, Der nus den Kampfen zwischen dem Ersten der 
drei Gewlehtsklossen hervorgebende Sieger gelangte in den 
Besitz des seitens »des sportliebenden Debreczener Publi- 
kums« pespendeten silbernen Kranzes. Diesen gewann 
Richard Welsz, das vorzügliche Mitglied des »Mugyar 
tesigyakorlók Köre« aus Budapest, der beurige Inhaber der 
ungarischen Maisterschuft und des Alfred Brüllschen 
Wunderpreises. Die Resultate in den emzelnen Gewichts: 
Kassen waren: A. Leichtgewicht: 1. Eugen Zuknriäs 
(Magyar-övari gazd; akademio Magyar Ovar), 2. Ladislaus 
Pihanyl (Debreczeni tornn-egylet), 2. Mittelgewichte: 
1. Koloman Kirchoffer (Abanj-SzAnıö), 2. Heinrich 
Schirf (Debreczeni torna-egylet) C. Schwergewichte: 
1. Richard Weisz (Magyar tesigyarkorlók Köre), 9. Emme- 
neh Rudolfi (Debreczeni kerekpar-egylet) 

AM HIMMEL DER FREIEN RINGKUNST 
(catch-as-catek-cau) ist, wie man der alllustrierten Athletik- 
sport-Zelungs aus Amerika schreibt, ein neuer Stern auf- 
gegangen, der voraussichtlich alle Vertreter der j 
Generation in den Schatleu stellen wrd. Dem 
Burns, einem von der alten Garde, haben es die Ameri- 
kaner zu verdanken, daß der junge Frank Gotch im die 
Öffentlichkeit gelangt ist. Der Sieg desselben über Tom 
Jenkins von Clevelaud, den anerkannten Champion von 
Amerika im eatch-as-cetch-can-Ringen, war eines der sen- 
antionellsten Ereignisse dieses Jahres auf sporllichem Ge- 
biete, Gotch wurde auf einer Farm in der Nabe von 
Humboldt (Jowa) erzogen. und vor zwei Jahren, als Gotch 
auf seiner Laufbahn als Professional den oder Kampf 
zu bestehen hatte, anßerte Burns folgendes: »In Jowa ist 
zurzeit niemand, der ibn werfen kann. Er ninimt jede 
Herausforderung an. In zwei Jahren wird er Jenkins 
werfen, Erinnert euch daran, Leute!« Das war im 
Februar 1902, Am 98. Janner 1904 hat Gotch den Cham- 
pion Jenkins latsschlich geworfen; er hat der bÜUU Mann 
zahlenden Zuschauermenge gezeigt, daß der Ringer, der 
sechs Jahre als Meister galt, in seinen Handen geradezu 
hilflos war. Burns sah vor langer Zeit mıl Kennerblick die 
wunderbare physische Entwicklung Go!chs und ließ ihm 
seine Unterstützung angedeihen. Golch ist für einen 
Ringer sehr günstig gebaut, das sieht man sofort an 
seinem mächtigen Nacken, den festen und gedrungenen 
Formen; seme Arme verraten unheimliche Krat, kurz, 
er ist ein Mann, dessen Körper nur Muskelo und kein 
Fett besitzt. Dies beweist die Talsache, daß er seit vier 
Jahren fast immer das gleiche Gewicht bat — 190 eng- 
lische Pfund. Gotch ist 25 Jahre alt und hat die Erwar- 
tungen, die man in ihn setzte, schon jelzt weit übertroffen. 
Am gefährlichsten für seine Rivalen ist die Arbeil seiner 
Beine, deren Kraft unwiderstehlich ist Er beherrscht ein 
großes Repertoire von Griffen, doch bei den schwierigsten 
Posilionen wendet er in der Regel Beingriffe an. Sein 
hoher Wuchs, seine Jugend und seine offenbare Über- 
legenheit berechtigen wohl zu der Hoffnung, daß die Ver- 
einigten Staaten in ihm einst einen sicheren Verleidiger 
der Weltmeisterschaft im freien Ringkampf gegen die 
Türken-Ringer haben werden. 


HENRY BAUR ist Amatenr-Meisterringer von 
Mitteleuropa. Er hat sich diesen Titel bei dem vom 
Albletik Klub »Ziskae am 14 und 15. November in Prag 
veranstaltelen großen interationalen Weltstreil um die 
Meisterschaften van Mitteleuropa ım Stemmen und Ringen, 
an welch letzterem außer ihm damals allerdings Wolfram 
von Wien, Smejkal, Jisa, Ges und Timpl von Prag teil- 
nahmen, ehrlich erworben Der Kampf endigte mit dem 
Siege des Pragers Smejkal vor Baur, Wolfram und Jisa. 
Damit ware die Sache erledigt gewesen, ware nicht nach- 
fraglich ermittelt worden, daB Smejkal, der Sieger in der 
Meisterschaft von Mitteleuropa im Ringer, gar keine Be- 
rechtigung batle, sich an dieser Konkurrenz zu beteiligen, 
da er nicht Amateur, sondern Professionsl sei. Josef 
Smejkal rang namlıch schon im Oktober mit der Hitzler- 
Truppe im Variete »zur Himmelsleitere 3n Nürnberg als 
Rerufsringer, und zwar unler anderen auch mit dem Wiener 
Ringer Georg Rissbacher. In Anbetracht des schriftlichen 
Beweismateriales, welches hiefür zur Verfügung stand, 
legte die Wiener Sport- Vereinigung für ihre benachteiligten 
Mitglieder Baur und Wolfram bei dem Prager Athletik- 
Klub »Ziskas emen Protest ein, doch Smejkal leugrete 
hartngckig, jemals professionell gerungen zu baben. Der 
Albletik-Klob »Ziska« in Prog sowie die Wiener Sport- 
Vereinigung wendeten sich nun an den Österreichischen 
Athletenklub-Verband um Aufklarong, ob Josef Smejkal 
tatsachlich professionell gezongen hat, und da miltlerweile 
die mit Smejkal in Nürnberg engagierten Ringkampfer 
Karl von Delivuk und Georg Rissbocher in Wien ein- 
getroffen waren und mit Bestimmtheit Smejkal, den Amateur- 
Meisternoger von Mitteleuropa, vach einem ihnen vor- 
geleglen Biloe als denjenigen agnoszierten, der mit ihnen 
bei Hıtzler in Nürnberg gerangen hat, war der Beweis 
als vollkommen erbracht anzusehen, worauf der Österteichi- 
sche Athletenklub-Verband in seiner am 10. v. M. statt- 
gefundenen Sitzung offiziell Josef Smejkal als Professional 
erklart hal. Aui Grond dieses Verdikles erkannte auch der 
Athletik-Klub »Ziska« in siver am 24. v. M. in Prag 
staftgefundenen Schiedsrichtersitzung Smejkal ala Berufs- 
ringer und gab dem Proteste der Wiener Sport-Vereinigung 
Folge, wie aus einem au den Österreichischen A (hletenilub- 
Verband gesendeten Schreiben klar hervorgeht. Mit diesem 
wurde auch Herr Henry Baur von der Wiener Sport- 
Vereinigung, der infolge der Klassilikation damals den 
zweiten Preis errang, sls Sieger und Meisierringer von 
Mitteleuropa pro 1903 bestatigi. 


BOXEN. 


IN SAN FRANCISCO standen sich am 20. Mara 
Young Corbett und Jimmy Britt gegenüber, Ersterer 
war io den Welten weitaus: Favorit, wurde aber nach Be- 
endigung der 2U Runden vom Schiedsrichter 9 ge 
Britis für besiegt erklart, 

JIMMY WALSH, der Leichtgewichtsmeister von 
Amerika, der am 18. April d, J im National Sporting 
Club gegen Digger Stanley antreten soll, ist bereits in 
London angekommen. Er ha! im Msi 1902 die genannte 
Meisterschaft dem damaligen Inhaber Willy Schumacher 
aus New-York bei einem in Boston stattgefündenen 
Kampfe entrisseo und sie seitdem siets erfolgreich ver- 
teidigt, Walsh ist der jüngste der bisherigen Meisterschafts- 
inhaber, dm er erst 19 Jahre zabli; sein Schlachtenkonte 
weist 38 Siege und nicht eine Niederlage auf. 

IN LONDON wurden am 29. Marz im Norihampton 
Tostitute die Amateormeisterschaflen von Rugland evt- 
schieden. Die Kampfe erbrachten folgende Resultate; 
Bantam Gewicht (unter 32%, 4g): H. Perry (»Columbias 
B. Ch), der Sieger vom Vorjahre, Meister: Federgewicht 
(unter 579, ei: C. Morris (»Polylechnice B. CL) 
Sieger. Leichigewicht (unter 63", kg): M. Wells (»Lynue 
B. Cl] Sieger. Mittelgewscht (unter 72 Ag): E. Mans 
(rLyon« B. Cl). Sieger von 1900 und 1809, Meister, 
Schwergewicht: A, H. Horner (»Belsize« B. Cl.) Sieger. 
In der Miltelgewichteklasse hatte auch ein Deutscher, 
C. W. Erlebach (+Cosmoe B. Cl) Leipzig, milkonkur- 
tiert, wurde aber bereits in der ersten Serie vom Eng- 
lander Penford geschlagen. Auch ein englischer Student, 
A. C. Williams vom »Belure« B, Cl, der gleichfalls 
Mitglied des Leipziger »Cosmo« B, Cl. ist, zeigte in der 
Schwergewichiskiasse die deutsche Boakunst, welche beide 
Darbietungen die englischen Sportblatter zu Vergleichen 
zwischen der englischen und der deutschen Boxkunst ver- 
alat haben, die nicht sehr günstig für die letztere austelen. 

IN PARIS haben sm 4 Marz in der »Salle Wagrama 
die Kompfe um die Meisterschaft im Boxen für 1904 ihren 
Anfang genommen. Die ersten drei Abende waren ganz- 
lich den Vor- und Ausscheidongskompfen gewidmet und 
erst anlaßlich des vierten Zusammenireftens, das am 93. Marz 
stattfand, enischied es sch zum ersten Male, wer sich für 
die Endkampfe qualifizieren konnle. Der letztgenannte 
Abend nahm folgenden Verlauf: I. Canne*)-Wellmeisier- 
schaft (Amateurs), Herivaux schlagt Richard mit 19 Touches 
gegen 13; (Professionals) Dechambourg schlagt Halot mit 
42 Points gegen 12. IL Boxe Fran(aise-Weltmeister- 
schaft. (Schwergewicht) Deligny (69 ke) schlag! Gross 
(B3 Ag}, Edeline wird zum Sieger über Regnault erkisrt, 
der sich nicht einfindet; (Leichtgewicht) Sibille (60 Ag) 
schlägt Chevrier (62 åg). IIL Boxe Anglaise-Criterium 
der Fedegewichte: Jeauniot (46 Ze) schlagt P. Vanel 
(60 Ag}; Ducasse (50 Ag} schlagt Bardet (46 Ag), Am Abend 
des 26. Marz fel gelegentlich der fünften Veranstaltung 
die erste Enlscheidung, und zwar In der Amateur-Meisier- 
schalt von Frankreich im Englisch-Bozxen der Schwer- 
gewichte. Rumsey (66 Xe] schlug hierin in der Endrunde 
Graham (80 &g) und wurde Meister. Die ubrigen Resultate 
iu Kampfe um die leiztgenannte Meisterschafl waren 
Leichigewichte: De la Rochette (62 Ae schlagt Brandi 
(62 Ag); Jordan (62 Eg) schlagt Reece (60 £). Im Fran- 
zösisch-Boxen um die Amaıeur-Weltmeisterschaft 
Leichtgewichte. Rouard (63 Eg] schlagt Ducasse (50 Zei: 
Mitielgewichte: Legrand (B6 Ag} schlagt Haquin (60 £g); 
Schwergewichte: Van Roose (83 Ag) schlagt Charvin (82 že). 
In der Canne?)-Wellmeisterschaft fur Amateurs: Delofire 
schlagt Amspat Die endgültigen Entscheidungen dürften 
an eınem der beiden Osterfeiezlage fallen, 


KEE 


TURNEN. 


DAS SCHAUTURNEN DER DEUTSCHEN WIENER 
TURNERSCHAFT. 


Als letzter Verein in der Reihenfolge, aber gewiß 
nicht als letzter in lurnerischer und gesellschaftlicher Be- 
Ziehung veranstaltete die Deutsche Wiener Turnerschaft 
am 24. Marz d. J. ihr alljahrliches Schauturnen in den 
Sophiensalen. Wie bei dieser Körperschaft nicht anders 
zu erwarten, ıst ihr auch diesmal ein voller Erfolg zu teil 
geworden, und der reiche Beifall der fast allzu zahlreich 
erschienenen Besucher zeigte von der großen Beliebtheit, 
welcher sich der Verein erfreut. 

Diesmal hatte der Verein insoferne eine besonders 
schwierige Aufgabe zu bewaltigen, als der bestbekannte 
Oberturnwart Eduard Zotter, welcher durch 15 Jahre als 
‚oberster technischer Leiter der Turnsache vorstand, zum 
Leidwesen des Verames erklarte, daß er aus mehrfachen 
gewichtigen Gründen sein Ehrenamt nicht mebr weiter- 
fübren konne, und den Turorat ersuchte, nach einer be- 
"ahrlen Kraft anderweitig Umschau zu halten. Dies 
mußte also geschehen, und ein neuer Mann, Realschulturn- 
lehrer Kern, trat aufden Plan. Die Bewaltigung der an ihn 
gestellten Anforderungen als Nachfolger Zotters war nicht 
leicht, und wenn sich Kern der schwierigen Aufgabe 
mt so viel Geschick zu entledigen wußte, wie ea diesmal 
geschah, so kann dies als Beweis dafür gelten, daß der 
"Tururat den richlıgen Mann erwählt hat, der nicht nur 
über die nötigen Fachkenntnisse, sondern auch über alle 
anderen Eigenschaften verfügt, welche nun einmal dieser 
Posten erfordert. Als unsichtbarer guter Geist war überdies 
der nunmehr zum Ehrenmitgliede des Vereines erwahlle 
Oberturawart Zotter hinter den Kulissen tatig, und se 
mußle das ‚Fest bestens gelingen. 


Von weit und breit waren Abordnungen von Turn- 
vereinen erschienen, so unter anderen ans St. Polten, 
Neunkirchen, Baden, Wiener-Neustadt, Liesing, Zomm, 
Wolkersdorf, Stockerau, Klosterneuburg etc, sogar ein 
Vertreter aus Passau war anwesend, ebenso wie die 
Gauleitung des Ostmark-Turngaues fast vollzahlig er- 
ELI 


Die turnerischen Vorführungen wurden, wie gewöhn- 
hch, dureh Freiübunger, von beilmufip 80 Mann unter 
Turnlehrer Kerns Oberleitung ausgeführt, eingeleitet, 
Sie waren ziemlich schwieriger Art und stellten nicht bloß 
2» die physischen Krafte der Turner bedeutende An- 
forderungen, wurden aber trotzdem mir großer Sicherheit 
fast fehlerlos durchgeführt. Besonders gut wirkten die 
Gegenübungen sowie die gleichen Übungen, zu ver- 
schiedenen Zeiten ausgeluhrt und von der Musikkapelle 
Zit wm richtigen Tempo begleitet; der Aufmarsch im 
Stechschritt sowie der Abmarsch im Laufschritt waren 
ebenso exakt wie die Haltung der ausgesuchten Turner- 
be Erem za 

Als nachste Progrommnummer folgte das Riegen- 
turnen, eme Vorführung, die das Treiben am Turnplalze 
ungemein lebendig veranachawlichte. Es waren neun 
Riegen mit zirka Y0 Turnera angetreten, welche Übungen 
von verschiedenen Schwierigkeitsstufen durchführten, und 
zwar: zwei Rlegen um Pferd lang, drei Barrentiegen, 
eine Riege wm hohen Reck, eine am Sprumgtiweh. eine 
am Pferd breit und eine am Bock. Besonders machte sich 
in dieser Abteilung die Riege um hoben Sprungtisch be: 
merkbar, welche sehr waghalsige Übungen, als Salto nach 
vorwarts vom Federbreit auf den Tisch, daon aus dem 
Handstande Grätschen, Hockenüberschlage etc. tadellos 
durchfübrte. Auch die Nemeczek-Riege am Barren, welche 
bekannte Recken ia sich vereinte, darunter den beste 
bekannten Ruderer Hertz, verrichtete gute Arbeit, ebenso 
wie die beiden Pferdiangriegen und die Hochreckriege 
aus den ubrigen heraussiachen, Das stramme Antreten 
zum Gerat wie dos Abtreten vom Gerat zeigte von der 
guten Disziplin, die hier offenbar vorhanden ist. 


Nach einer kleinen Pause, die zum Abraumen der 
Gerate notwendig war, folgte das Gemeinturnen aul vier 
hintereinander langsertig aufgestellten Barren, Dazu waren 
24 Turer unter Kerns Oberleilung angetreten. Ex 
wurden auch hier sehr schöne, fast, glauben wır, fär eın 
Gemeinturnen von je vier gleichzeitig turnenden Mannern 
mitunter zu schwierige Übungen in drei Stulen durch- 
geführt. Einige unbedeutende Entgleisungen, die den 
ungleichen und anch ungewohnten Geraten, dem ver- 
bangnisvoll glatten Parkettboden und wohl auch der Be- 
leuchtung zur Last gelegt werden müssen, bemerkten nur 
die Eingeweihten. In Anbetracht der erwahnten un- 
günstigen Umstande muß auch diese Programmnummer 
als gelungen ‚bezeichnet werden. Einigermaßen störend 
wirkte nur das Zahlen der Zeiten bei Kippen, Hand- 
standen etc. hingegen ist es anerkennenswert, daß mit 
Rücksicht auf die Schwierigkeitssinfe der Ubungen alles 
glatt und ohne Unfall verlief. 

Als vierte Nummer folgten dann Stabübungen in 
Riegenform, gleichfalls unter Turnlehrer Kerns Leitung, 
ausgeführt von 16 Mann. Auch hier war die Schwierig- 
keitsstufe der Übungen mit Aufmarsch in verschiedene 
Figuren nach den Klangen einer Gavolte ziemlich be- 
deutend, und es machte besonders das Ejn- und Auswinden 
der Eisenstabe, verbunden mit Ausfallen und Ausschreiten 
in verschiedene Formationen, großen Effekt. Auch diese 
Übungen wurden stramm und fehlerlos ausgeführt und mit 
reichlichem Beifall belohnt. 

Den Schluß der turnerischen Vorführungen bildete 
ein Kürturnen am hoben Spannreck. Hiezu hatle man 
unter Kerns Leitung 14 erste Krafte herausgehalt, 
welche mitunter sehr schwierige Übungen schon und 
stramm ausführlen. 

Bei diesem Kürtarnen wurden hener weniger Kraft- 
als Schwungübungen ausgeführt und hauptsachlich Riesen- 
felgen, Schwurgstemmen, Handslaude mit Abgratschen, 
Abbocken und sonstigen schwierigen Abgangen gezeigt. 
Aufsehen erreglen einige tadellose Saltos aus dem Schwunge 
und aus dem Sland, Wenn der Abmarsch vom Gerate nicht 
ganz so siramum als gewöhnlich war, so ist dies dem Um- 
stande zuzuschreiben, daß die Turner von den Übungen 
in dez früheren Abteilungen schon sehr ermudet waren. 
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Im ganzen aber war ein sichllicher Fortschritt zu 
verzeichnen, und dies will bei den hohen Anforderungen, 
welche man heute zu stellen gewöhnt ist, viel heißes 
Hauptsachlich bildet der Umstand, daB sich fast durch- 
wegs jüngere Torner an den Vorführungen beteiligten, 
also daB reichlicher Nachwuchs vorhanden ist, ein er- 
freuliches Moment, zu welchem sich der Verein beglick- 
wünschen kann, Frhg. 


NOTIZEN. 


DER WELTAUSSTELLUNGS-AUSSCHUSS der 
St. Louiser Turnerschaft hielt am 28. Februar d. J. n 
der Halle des Turn-Verems »St. Louise eine Sitzung ab, 
in der berichtet wurde, daB zu dem vom 1. bis 4. uli 
stattfindenden Internationalen Preisturnen überallbın Fin- 
ladungen ausgesandt worden sind. Außer den 30 Welt- 
ausstellungspreisen werden wahrscheinlich nach verschiedene 
andere Preise gestiflet werden. Turner August Mügge 
hat mit der Stiftung eines massıv silbernen Ehrenbechers 
den Reigen eröffnet, und auch eine Weim- und Likörfabrik 
hat einen Ebrenbecher gestiftet. Es wurde daraufhin be- 
schlossen, auch den Bund und den Dezirk »St. Louise um 
die Stiftung je eines Preises zu ersuchen und die vier 
Preise dann wie folgt zu verleen: einen für die besten 
Gesamtleisungen im Einzeltuinen, einen für die besten 
Gesamtleistungen im Riegenturnen, einen for die besten 
»Geratelurners, einen für den besten »Volkstornere, Be- 
weffs der Vorbereitungen für die Einquartierung von aus- 
wärtigen Turvern und Turnlehrer wurde angenommen, 
daß die Beköstigung aus einem schmackhaften Frühstück 
bestehen soll, und zwar ist den Hallenverwaltern das 
»Menus für jeden Tag genau vorgeschrieben, so da8 das- 
selbe in allen Quartieren gleich sem wird, Die »Menus« 
sind schon jetzt festgestellt und lassen erkennen, daß 
keiner der Besucher der Gefahr des Verhungerns aus- 
geselzt sein wird, Für vier Tage Beköstigung (mt Früh- 
stück) und Beherbung ist der Preis auf 4 Dollars (90 K) 
angesetzt worden. Bis jetzt sind neun Riegen angemeldet 
worden, und die Arbeit des Komilees würde bedeutend 
erleichtert werden, wenn alle noch aussiehenden Anmel- 
dungen solcher Turner. die auf Quartier Anspruch machen 
wollen, vor dem 1. Mai erfolgten. 


DER UNGARISCHE TURNER-VERBAND ver- 
anstaltete am 19. Marz d. J. zu Ehren des Vizeprasidenten 
des Budapesti Torna-Klub, Karl Iszer, dem als Aner- 
kennung seiner um den Sport erworbenen Verdienste vom 
Kömg der Franz Josefs-Orden verlieben worden war, ei 
Festmahl, Dasselbe fand im großen Sasle des „Hotel 
Royal siatt und sah die markantesten Persönlichkeiten 
des ungarischen Sportlebens als Teilnehmer, In Vertretung 
des durch einen zur gleichen Stunde abgebalteuen Minister- 
rat am Erscheinen verhinderten Kultus- und Unterrichts- 
ministers Albert von Berzeviczy erschien Ministeriolrat 
Viktor Molnar. Den ersten Toast brachte der Vizepräsi- 
dent des ungarischen Turner-Vereins, Johann Czölder, 
auf den König aus, worauf die ganze Gesellschaft stehend 
die ungarische Nationalhymne sung. Géza Jasz, der Se- 
Xrelar des Verbandes, schilderte hierauf in schöuen und 
gewahlten Worten die Verdienste des Gefeierten, Graf 
Josef Teleki, der zukünftige Prasident des ungarischen 
Tarner- Verbandes, sprach dann in wohlgelormier Rede 
über die jetzige starke Entwicklung des Sports und be- 
tonie, daß ein mächtiger Fortschritt auf diesem Gebiete 
mur dann moglich isl, wenn die Gesellschaft im Hinblick 
auf dieses Ziel individuelle Auffassungen außer acht 
Inssend, keltenfest zusommeenhal Seine schönen Worle 
wurden mit brausendem Beifall aufgenommen. Nach ihm 
ergriff Graf Emerich Széchénys, Prasident des ungari- 
schen Athleten-Verbandes, das Wort, indem er seiner 
Hoffnung Ausdruck verlieh, daß die zwei Verbande, 
das gemeinsame Ziel erstrebend, Hand ın Hand arbeiten 
werden und daß die Zeit kommen möge, wo beide Ver- 
bande, in einen zusammengewachsen, Großes za leisten 
berufen sind. Nach den Trioksprüchen wurden die ein- 
gelangten Glückwunschäepeschen verlesen, unler denen 
besonders: diejenige des Unterrichtsministera lebhaft akkla- 
miert,wurde. Beim Feste waren 18 Vereine vertreten. 


PEDESTRIANISMUS. 


IN FRANKREICH würde am vergangenen Sonntag 
auf der 25:7 Am langen Strecke Pans (Porte de Ja Chapelle) 
—Montgeron der sogenannte Prix Karcher-Cusenier unter 
den Regeln der Federation des Societes Athletigues de 
France abgehalten. "Um 10 Uhr 40 Minuten vormittags 
entließ der Starter die stattliche Zahl von 113 Laufern, 
unter denen Prevät, Segers und Cibot dem zahlreich er- 
schienenen Publikum als die aussichtsvollsten Bewerber 
galten, Aber es kam anders, Nach dem 13 Kilomeler 
Bereits uberuabm Mıllot die Spitze und ließ sie sich 
nicht mehr nehmen. Der Einlauf fand in der nachstehenden 
Reihenfolge statt. 1. Millot, Etendard Aibletique de Paris, 
1 88; 2. E. Cibot, U. A. P., 1:34:45; 3. H. Prévôt, 


U. A P, 1:85; 4 L. Seger, U. S. P, 1:38; 
5. Thonon, U. A. P, 1:37; & Longevial, U. A. P., 
1:38; 7. Brunet, U. A. P.; M. Justin, U. S. P.; 
9. Wachoru, C. A. G.; 10. G. Ducros, U. A. P. Ins- 


gesamt erhielten 15 Teilnehmer Diplome, da sie die Slrecke 
innerhalb der fesigeseizlen Zeit von 2:15 bewaltigt harten. 
Die Zeit des Sıegers entspricht einer Stundengeschwindig- 
keit von 16 km 650 m. 


FUSSBALL. 


IRLAND GEGEN SCHOTTLAND, ein Lander- 
kampf unter Association-Regeln, wurde am vergangenen 
Samstag im Dubliner Dalymount Park ausgetragen und 
blieb bei einem Treffer auf jeder Seite unentschieden. 
Die bisherigen 21 Spiele dieser beiden Mannschaften 
gegeneinander verschafften Schottland 18 Erfolge und Ir- 
land emen Sieg und endeten zweimal obne Resultat. 


DER ÖSTERR. FUSSBALL-VERBAND hat den 
Prager Atbletik-Klub »Sparta« in seiner Sitzuog vom 
29. Marz aufgenommen. Angemeldet sind der Viehofuer 
Football Club und »Slowane. Die FnBballspielerversiche- 
rung des Verbandes kostet pro Jahr 20 K für eine Mana- 
schaft samt Ersatz'euten und hat sowohl für die Kampfe 
als auch für das Training Geltung. Ein verleizter Spieler 
schalt pro Tag 2 K, bei bleibender Invaliditar 6000 K; 
natürlich kann auch auf den doppelter, dreifachen etc. 
Betrag versichert werden 


DIE MEISTERSCHAFT VON FRANKREICH 
unter Rugby-Regeln wurde sm vergangenen Sonntag auf 
dem zwischen Ville-d'Ovray und Saint-Cloud gelegenen 
Spielplatze des Stade Français zwischen diesem und dem 
Stade Bordelais Universite Club (Bordeaux) zusgekampfi 
und überraschenderweise von letzterem gewonnen. Dem 
Kampfe wohnten ungelahr 9000 Zuschauer bei. Eine 
Statistik der Meisterschaftskampfe der früheren Jahre besagt 
folgendes: 1899 Racing Club de France; 1893, 1894 und 
1895 Stade Francais; 1896 Olympique; 1897 und 1898 
Stade Francais: 1899 Stade Bordelais; 1900 Racing Club 
de France; 1901 Stade Français; 1902 Racing Club de 
France; 1903 Stade Frangais; 1904 Stade Bordelais 


IN WIEN finden in den macbsten Tagen unter der 
Agide des Österreichischen Fußball-Verbandes auf dem 
Spielplatz Hohe Warte die nachstehenden Wetlspiele statt : 
Am Osiersonn!ag Viehofner Football Club gegen Vienna 
Cricket and Football Club; hierauf I. Vienna Football 
Club gegen Grazer Athleiiksport Klub. Am Ostermontag, 
4 Uhr, Leipziger Bewegungespieler [»Deutscher Meister- 
schafts-Klub pro 1902/08», »Süddeutscher Meisterschafis- 
Klub pro 1902/03, spiele vergangenes Jahr zu Oslern 
gegen das Unionsteam m Wien) gegen Cricketer. Donners- 
tag den 7. April, 4 Uhr, »Corinthianse gegen eine Ver- 
bandsmanuschaft Das Protektorat über den letrigemannten 
Kampf am 7. April hat der britische Botschafter Sir Francis 
Richard Plunkett übernommen und seinen Besuch am 
Spielplatz auf der Hohen Warte in Aussicht gestellt 


DIE »CORINTHIANS« spielen, wie bereits erwähnt, 
wahrend der Oslerfewrtoge in Budapest, und zwar am 
2. April gegen Magyar Testgyakorlók Köre, am vierten 
gegen Budapesii Torma-Klub und am fünften gegen Magyar 
Athletikai-Klub. Diese Vereine bieten alles auf, damit 
den Englaudern ein würdiger Empfang bereitet werde. Das 
Empfangskomitee wurde bereits m folgender Weise zusammen- 
gestellt; Prosident Graf Geza Andrassy; Mitglieder des 
Prasidiums die Herren: Graf Nikolaus Banffy; Kajetau 
Banovits, Mipisterialrat; Dr, Stephan Barczy; Doktor 
Edmund Boncz; Alfred Brüll; Eugen Bundsmann, 
Georg Gerenday; Graf Andreas Hadik-Barkóczy; 
Dr. Anton Heteds; Graf Eugen Karätsonyi: Franz 
von Krasznay; Adolf Libits, Gülerdirektor der erz- 
herzoglich Josefschen Domanen, Eugen und Viktor 
Rakosi; S. Stronge, englischer Generalkonsul; Graf 
Pau! Szapary; Nikolaus Szemere; Giaf Josef Teleki; 
Dr. Josef Veszi. Das Exekutivkomitee vertreten unter 
dem Prasidum Artur Yollands die Herren Karl fazer, 
Ferdinand Friedrich und Heinrich Vida. Außerdem 
wurden in das Empfangskomitee je zehn Mitglieder der 
veranstaltenden Vereine gewahll. 


AUS PRAG wird uns geschrieben; »Noch in keinem 
Jahre war die Form des Prager Deutschen Fußball-Klubs 
eine derart wechselnde wie im henrigen Jahr. Gegen 
Mittweida elend, gegen Leipzig besser, gegen Preußen 
recht schwach, um gegen Young Boys, Bern, wieder sehr 
gut zu sem; hoffentlich ist die leizigezeigte Form die 
bleibende, Der Meisterschaftskinb »Young Boyse, Bern, 
bat eme ungemein sympalbische Mannschaft nach Prag 
gesaudi, welche durch das am ersten Tage Gezeigie den 
ihr vorangegangenen Ruf vollstandig rechtfertigte. Das 
Endresultat des Kampfes 3:3 gibt die Spielstarke der 
sich gegenüberstehenden Gegner genau wieder, deon es 
war das Ringen zweier ebenbürtiger Mannschaften, wie es 
seit langem in Prag nicht schoner gesehen wurde. Am 
zweiten Tage war das Abschneiden der Schweizer ein 
ungünstigeres, doch darf dieses Spiel, in welchem neun 
Schweizer elf Pragern gegenüberstanden, überhaupt nicht 
als Wettspiel gerechnet werden, denn es hatte eher den 
Charakler eines Gesellschaftsspieles, in welchem der eine 
der Gegner — diesmal die Schweizer — in nicht genug 
anzuerkeonender sportlicher Rucksichtuahme ein von Ans 
fang an verlorenes Spiel mit Aufopferung aller Kräfte zu 
Ende führte. Die Prager zeigten diesmal recht schöne 
Kombination und waren in dieser Hinsicht ihren Gegnera 
überlegen, die anderseits wieder an Schnelligkeit und 
Schußsicherheit die Prager überrsgtem. Besuch und Wetter 
ließen an beiden Tagen nichts zu wunschen übrig. Das 
Gleiche, was uber den Deutschen Fu£ball-Klub wegen 
wechselnder Form gesagt wurde, bat Gültigkeit für die 
»Slavia«, Auch hier ist die Form keine bestandige, weist 
jedoch gegen das Spiel des Sonntags vor 14 Tagen gleichfalls 
Fortschritte auf. Am 25. Marz schlug »Slavia« den Stutt- 
garter Fufball-Klub mühelos mit 10:0. Sonntag waren 
die Cricketer in Prag zu Gast und holten sich eine 
empfindliche Schlappe wit 8:1. Bis Halbzeit konnten die 
Wiener sich nicht foden und mußten sich sechs Treffer 
der »Slaviae gefallen lassen. Nach der Pause wurden die 
gefährlichsten »Slaviae-Sturmer Kosek und Baumruck 
stark gehalten, so daß die Prager nichts mehr erzielen 
konnten, dagegen verzeichneten die Wiener aus einem 
Durchbruch einen Treffer. Nicht unerwahnt mag bleiben, 
daß der Angriff der xSlavia« ın der zweiten Halfte der ge- 
wohnten Schneidigkeit entbehrie und daß auch die Deckung 
nicht suf der Höhe der Situation stand, Sehr gut war 
Vesely als Verteidiger.e 


IN ENGLAND wurden bei der Fortsetzung der 
Kample um die League-Meislerschaft der ersten Klasse 
am vergangenen Samstag die folgenden Resultate erzielt. 
Wolverhampton Wanderers unentschieden gegen Middles- 

brough 2:2. 
West Bromwich Albion schlagt Stoke 3:0, 
Derby County schlagt Sunderland 3: 0. 
Shefüeld Wednesday schlagt Manchester City 1:0. 
‚burn Rovers schlagen Sheffield United 3: 0, 
Liverpool unentschieden gegen Aston Villa 1:1. 
Newcastle United schlagt Bary 3:0. 
Small Heath unentschieden gegen Everton 1:1. 
Shef&eld United schlagt Middlesbrough 3 : 0. 
Shelüeld Wednesday bat semen gelahrlichsten Gegner 
Manchester City mit 1:0 geschlagen und somit seinen 
ersten Platz erfolgreich verteidigt, der ihm nun nimmer 
genommen werden kaon. Sein Vorsprung ist ungleich 
großer als im vergangenen Jahre. Die zweite Stelle in 
der Reihe der Klubs durite wohl Manchester City, die 
ert 27 Spiele absolviert hat, behaupten, wahrend der 
dritte Platz moch von einer ganzen Anzahl von Mano- 
schaften umstritten werden kann. Im übrigen sei auf 
die nachstehende Tabelle verwiesen, welche den Stand 
der Mannschaften glbt, wie er zu Beginn dieser Woche war: 
Ge- Unen Im 


Kub Panis Ben a deren Pankie 
Sheffield Wednesday , 17 4 v 4 Al 
Manchester City . 16 5 8 9 
Aston Villa EE 15 ë 8 8 
Newcastle United 15 6 9 B 
Sheffield United . , 14 T; 8 35 
Wolverhampton Wär, 14 5 10 34 
Sunderland. ` 14 5 1 33 
Everton me 18 b Ey. Eh 
Middlesbrough S 8 310 11 396 
Blackburn Rovers , . 10 6 18 96 
Notts Forest... . 9 7 u 25 
Buy . deja RET: 6 13 9 95 
Small Heath... .. B 8 8B 4 
Nous Countv . . . » 10 4 16 M 
Derby Coonty 1 9 19 8 
Liverpool . . b: 7 8 15 22 
West A Albion , 29 6 9 14 21 
Ste. ee .90 8 5 17 21 


DER LONDON SERVICE FOOTBALL CLUB, 
diese brillante englische Amateurmannschaft, welche ım 
Vorjahre gegen die Wiener Athletiker unentschieden 2: 2 
spielte, sendet heuer ein bedeutend slarkeres Team auf 
den Kontinent, so daß das Spiel der Englander sehr 
sehenswert sein wird, Due Athletiker sind sich des harten 
Kampfes, der ihnen bevorstehi, auch vollkommen bewnüt 
und baben, um fur den Kampf frisch zu sein, auf die 
Veranstaltung internationaler Österspiele verzichtet. Sie 
werden nor am Östersonniag antreten, und zwar gegen 
den Spori-Klub »Graphia«, gegen den der Challenge Cup- 
Kampf ausgefochten wird »Graphiaw ist übrigens in guter 
Form, so dad der Kampf gegen sie fur unsere Meister 
ein gules Training sein kann. — Die Mannschaft des am 
Mittwoch den 6, April 1904, 6 Uhr nachmittags, auf dem 
Sportplatze im Prater gegen den Wiener Athletiksport-Klab 
spielenden Civil Service Football Club in London besteht 
aus folgenden Personen: Torwachter: J. M. M, Dallas, 
ein ausgezeichneler Spieler, hat schon bei den früheren 
Spielen des Civil Service Football Club in Wien mit- 
gewirkt. Rechte Verteidigung: T. J. Gaffney, hat in 
den Irish International Trial matches gespiel und vertrat 
auch Londen und Middlesex; spielte im Vorjahr gegen 
Wiener Athletikeport-Klub. Linke Verteidigung: J. E. 
Davies, ein junger Spieler, der erst im Vorjahr in das 
erste Team eingestellt wurde; er ist der schwerste Mann 
des Teams, verbessert sich zusehends, so daß von ihm 
Vorzügliches erwartet wird. Rechte Deckung: St. Bryant, 
hat London und Middlesex in verschiedenen Spielen ver- 
treten. Sprelte schon im Vorjahre in Wien, Mitteldeckung: 
S. Bryant, ist Captain der Mannschaft, spielte in London 
und Middlesex und besitzt gleich seinem Bruder zahlreiche 
Medaillen und Ehrenpreise von Fußballkampfen., Er ist 
zugegebenermaßen einer der besten Deckungsspieler, die 
es derzeit ın England gibt. Linke Deckung. E. Davies, 
waz einer der Spieler, welche vor zwei Jahren den London 
Cup gewannen, die wichtigste Trophae im Kampfe der 
Amateurklubs. Rechisaußenstürmer: T. E. J. Turner, 
hat wiederholt für London und Middlesex gespielt und 
spielte unter anderem auch um den vorerwahnten London 
Cup. Rechte Verbindung: A, Martin, ist in dem Team 
neneingestellt und hat ersi ın dieser Saison darin ge- 
spielt; er ist ein sehr geschickter Spieler. Mıttelstürmer - 
P. G. Skilton, wird als einer der hoffnungsvollsten 
Mittelstürmer Englands gehalten, Die bedeutendsten eng- 
Tischen Professionalklubs bemühen sich vergebens, den- 
selben zu gewinnen. Hat für London und Middlesex gespielt 
Linke Verbindung: G. H. Fredericks, spielte für 
Essex und für Tottenham Hotspur und hat viele andere 
Ehren ın Fußball eingeheimst. Linksaußensturmer J. J. 
Scott, vertrat Middlesex und war unter den Spielern, die 
den London Cup gewannen. Er spielte schon im Vorjahr 
gegen Wiener Athletiksport-Klub. Ersatz: R, B. Ritchie, 
hat für Middlesex gespielt und ist das Ideal eines Er- 
satzmannes, in jeder Stellung verwendbar. — Die Mann- 
schaft der Athlelıker, welche den Englandern entgegen- 
irelen wird, ist nicht nur die beste Wiens, sondern auch 
eine der starksten des Kontinents uberhaupt Die Athle- 
tiker baben wahrend der drer letzten Jahre die Öster- 
reichische Unionsmeisterschaft gewonnen, den Challenge 
Cup erobert und sind seit Dis Jahren unbesiegt, Der Vor- 
verkauf für ermaßigte Karten hat beres begonnen und 
sind solche zu haben: in der Hofspielwarenhandlang 
Josef Mühlhausers Nachfolger, I. Karntnerstrade 28; 
im Hofspiehwarezhaus Wilhelm Pohl, I. Karntnerstrafe 38; 
im Klubloks] des Wiener A tbletiksport-Klub, I. Himmel- 
pfortgasse 23, und auf dem Sportplatze ım Prater. 

AUS BUDAPEST wird uns uber die Wettspiele des 
vergangenen Sonntags berichtel: »Budapesti Torna-Klub 
schlagt Magyar Atbletiksı-Klub 2:1. Budapesti Torna- 
Klub zog mit geringem Vertrauen in den Kampf, da die 
Mannschaft ihre beste Stülze Skrabak, der laut Verord- 
nung des ungarischen Fußballverbandes bis 1. Mai l. f. 
| cht spielen darf, vermissen mußte. In der Verteidigungs- 
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reihe vertrat ihn Kisfaludy, 
beslen Zufriedenheit oblag. In der Stürmerreihe erschien 
mach langer Pause Róka. Die Mannschaft spielte auch 
diesmal mit dem ıhr eıgenen Temperament; ihre Spiel- 
weise mit den hoch und zumeist hinter die Verteidigungs- 
reihe des Gegners gegebenen Ballen war immer noch die 
alte. Wenn sie kein besseres Resultat zu erzielen ver- 
mochte, lag der Fehler nur in dieser unglücklichen 
Taktik, Der Magyar Athletikai-Klub bereitete seinen An- 
bangern diesmal wieder große Entlauschung. Die in der 
vorigen Herbstsaison in so hoher Form gewesene Sturmer- 
reihe konnte sich noch immer nicht zurechtfinden und Kom- 
binationen waren kaum bemerkbar. Ausgezeichnet spielte 
die Hinterreihe, wobei aber zu bemangeln war, daß Höfe 
in bezug auf gewaltsames Spiel die erlaubten Grenzen 
weit überschritt. Budapesh Torna-Klub spielt gegen die 
Sonne, Magyar Athletıkai-Klub gegen den Wind. Anfangs 
bewegt sich das Spiel m beiden Feldern obne bestimmten 
Charakter, bis Budapesti Torna-Klub durch einen zuge- 
urteilten Freistoß und einen daraus entstandenen Eckschu 
das gegnerische Tor gefhhrdet. Spater lauft Riedel mit 
dem Ball davon, sein Schuß geht aber übers Tor. In der 
ersten halben Stunde kommt der Ball kaum in dıe Nahe 
der beiden Tore, da schon die Verteidigungsreihen die 
jedweder Kombination entbehrenden Angriffe zunichte 
machen. In der 42. Minute endlich spielt Blazsek den 
Ball Ujvari zu, der ihn an den in seiner Nabe und in 
besserer Position befindlichen Oláh weitergibt, worauf 
letzterer durch einen unparierbaren, scharfen Schuß deu 
führenden Treffer dem Budapest Torna-Klub verschafft. 
Vor der zweiten Spielhalfte hat der Magyar Athletikai- 
Klub Anderungeu in der Zusammenstellung vorgenommen. 
Die zweite Halbzeit bietet hierauf ein schöneres Spiel. In 
der ersten halben Stunde hat Budapesti Torma-Klub die 
Oberhand, wahrend in der letzten Viertelstunde der 
Magyar Athletikai-Klub die Situation beherrscht, Ein 
schöner Kopípad Rökas kuapp vor dem gegnerischen 
"Tor geht übers Netz. Ujvärı fuhrt allein den Ball, Tor- 
wart Vangel der Athleten lauft ihm entgegen, erreicht 
auch den Ball, stoßt ihn der Mitte zu, der Ball prallt aber 
vom Rücken Rökas zurück und fliegt direkl ins Netz 
des Magyar Athletikai-Klub. Nun geben sich die Athleten 
alle Mühe, Treffer zu machen; sie erreichen auch zwei 
Eekschüsse, deren einer vom Stürmer Vincze gegen das 
Tor geschickt wird; der Torwart Felhossy vom Buda 
pesti Torna-Klub muß aber den Ball wohl noch recht- 
zeitig abgefangen haben, deon der Richter auerkennt nicht 
die Gültigkeit dieses Treffers. In der 44. Minute gibt 
Riedl vom linken Flügel den Ball au Medgyessy ab, 
der hierauf seiner Mannschaft den einzigen Trefler ver- 
schaff. Als Richter [uoglerte Eduard Herczog.« — Auf 
der Millenniumsturnierbahn fand eim Meisterschaftsspiel 
statt, bel ders sich im Beiseia eines massenbaften Publikums 
die beliebte Mannschaft des Magyar Testgyakorlók Kore 
wit dem Football Club »33« maß, Dem Kampfe wurde großes 
Interesse en(gegengebracht, da von beiden Mannschaften 
bekannt war, dad sie nuf das fache Paßspiel und auf den 
fairen Ablauf des Spieles Gewicht legen wurden, und man 
wurde miht enttauscht, dean das Spiel war in jeder Phase 
so schon und genußreich, daß es in dieser Beziehung 
heuer an erster Stelle steht. Gegenüber der großeren Ball- 
technik und dem perfekteren Zusammenspiele des Magyar 
Testgyakorlók Köre setzen die »B3« "hr Vertrauen in 
ihre größere Schnelligkeit und körperliche Überlegenheit. 
In der ersten Halbzeit, die ohne Treffer vergeht, sichert 
ihnen dies wohl einen kleinen Vorteil, allein in der 
zweiten Halbzeit können sie mit dem geschickteren Paß- 
spiel nicht Schritt halten und die Teslgyakorlók sind 
dann sinndig und entschieden die Überlegenen. In der 
zweiten Halbzeit beginnt Magyar Testgyakorlók Kóre mit 
energischem Angriffe. Herquet bietet sich zweimal Ge- 
legenheit zm Torschüssen, allein der Torwart fangt sie mit 
großer Geschicklichkeit auf. Der Angriff ist aber an- 
laliend und in der zehnten Minute geliog! es Zulu, 
mit dem Ball davonzulaufen und derart zu cenierm, 
daß der Ball von Karoly erwischt und mit einem 
geschickten Schnü ins Tor befördert werden kann. Der 
Magyar Testgyakorlók Köre spielt nun unter dem Ein. 
Ausse des ersten Treflers sichllich schwungvoller, wo- 
durch der Gegner immer mehr und mehr ausgepumpt 
wird und schließlich gezwungen ist, sich ganz auf die 
"Verteidigung zu verlegen. In den allerletzren Minuten 
versuchen die »Üder« wieder einen starken Angriff, der 
PRF des Schiedsrichters zeigt aber die Beendigung des 
Spieles an, wodurch das Resultat, 1:0 zu gunslen Test 
gyakorlók, unverandert bleibt. Die Mannschaft des Magyar 
Testgyakorlók Kore zeigt eine fortschreitende Besserung. 
Ihre Hauptstütze besteht zur Zeit in der vorzuglich ar- 
beitenden Verteidigung, die Stürmerreibe scheint ein bif- 
chen zu viel zu kombinieren. Die »äer« benötigen noch 
ein starkes Training, soviel steht aber fest, dal sie über 
vorzügliche Krafte verfügen. Ihre Stirmerreihe entbehri 
nicht nur der sicheren Balltechnik, sondern ist auch in 
den Torschüssen sehr schwach. Obne diese Eigenschaften 
nützen Schnelligkeit und Körperkraft wenig. Ihre Mittel- 
reihen und such die Hinterreihe stehen aber auf hoher 
Stufe. — Gegenwarliger Stand der Meisterschaltsspiele: 
Magyar Tesigyakorlök Kõre 4 Spiele, 8 Punkte; Buda- 
pesti Torna-Klub 5 Spiele, 7 Punkte; Pöstasok Sport 
Egyesülete 5 Spiele, 7 Punkte; Ferenczvarosi Torna-Klub 
4 Spiele, 6 Punkte; Müegyetemi Football Club 4 Spiele, 
4 Punkte; »33« Football Club 4 Spiele, 2 Punkte; Magyar 
Usz& Egyesulet 4 Spiele, 2 Punkte; Magyar Athletikai- 
Klub, 4 Spiele, 2 Punkte; Fövarasi Torna-Klub 4 Spiele, 
0 Punkte. 


der semer Aufgabe zur 


HOCKEY. 


SCHOTTLAND gegen Irland war am 98. Marz 
in Meadowside bei Glasgow die Losung. Das Spiel endete 
mit zwei Treffern anf jeder Seite unentschieden. 

IN EDINBURGH standen am 96. schottische 
Damen anlaßlıch eines Landerkampfes irischen Damen 
gegenüher, welch letztere aber eine große Überlegenheit 
bekundeten und mit fünf Treffern gegenüber drei der 
choltischen Damen den Sieg errangeu. 


LAWN TENNIS. 


IN CANNES hat das Lawn Tenes-Turai. 
sein Ende erreicht und die nachstehenden Resultate ge- 
liefert: 1. Herren-Einzelspiel: Sieger H. L. Dohert 
2. Herren-Doppelspiel: Bruder Doherty: 3. Trophée des 
Dames: Mrs. Winch; 4. Damen-Finzelspiel-Handicap: Miß 
Ransome; 5. Herren-Doppelspiel-Hendicsp: H. €. El- 
Tetson— J. Congreve, 6. Damen-Doppelspiel-Handicap: Mrs. 
Wınch—Miß Ransome; 7. gemischtes Doppelspiel-Handi- 
cap: Gwynne Evans — Mid Ransome; B. Berufsspieler- 
Kampf: Sieger Tom Fleming. 


POLO. 


IN DEUTSCHLAND findet das Polospiel immer 
mebr Anhänger Nachdem vor einiger Ze Frankfurt 
Hamburg in der Gründung eines Poloklubs nachgefolgt 
war, ist jetzt die Bildung eines solchen in Hannover be- 
schlossen werden. Durch diesen neuen Klub wird das 
Polospiel such in das Militar eingeführt werden, denn unter 
den Gründern des Klubs befindet sich eine große Zahl 
von Angehöriger der Königsulanen vnd des Miliíarreit- 
insi:tules. In den Vorstand des Vereines wurden gewahlt: 
Rittmeister Graf J. Westphalen als Vorsitzender, 
Leutnzot v. d. K nésebeck als Schriftführer, ferner die 
Herten Bankier H, Spiegelberg, Leutoaut Suffert und 
Fabriksbesilzer H. Ebhardt. Wegen Beschaffung eines 
geeigneten Spielplatzes in der Nähe von Hannover sind 
Verhandlungen bereits eingeleitet. Der Klub dürfte bald 
in voller Thatigkeit sein. 


BILLARD. 


DAWSON und Stevenson haben den ersten Teil 
ihres Zweikampfes, der bekanntlich auf 18.00) Points geht 
und in der Free Trade Hall von Manchesler gespielt wird, 
noch micht beendet. Den letzten Nachrichten zufolge war 
der Stand der beiden Gegner: Stevenson 13.245 Points, 
Dawson 12,385 Points; Stevenson hat somit von seinem 
großen Vorsprunge im Verlaufe der Partie bereits viel 
eingebüßt. 

IN PARIS begann am 29, Marz, 9 Uhr abends, im 
Festsaale des Automobil-Klubs der bereits angekündigte 
Zweikampf zwischen dem amerikanischen Amateurmeisler- 
spieler Wilson P, Foss und dem Franzosen M, Rerolle 
aus Marseille, der vor acht Tagen die Weltmeisterschaft 
der Amateurs an sich gerissen hatte. Die Vorgeschichte 
des Kumpfes ist bekannt; das Spiel war im 45 Zentimeter- 
Cadre auf 1200 Points, und zwar an drei sufemander- 
folgenden Abenden auf je 400 Points angesetzt. Wilson 
P. Foss ist ein begeisterter Billardspieler, der sich in New- 
York mit Slosson trainiert hat, In Paris mletete er sofort 
nach seiner Ankunft em Lokal, in das em Brett der 
»Compagnie Brunswicke gestellt wurde, auf dem er dana 
mit seltenem Eifer seinem Training oblag, um die wahrend 
der Seefahrt aufgezwungene Untatigkeit io ihren even- 
tuellen üblen Folgen auszugleichen, Graf de Drée fun- 
gierte beim Kampf als Schiedsrich Doch nun zum 
Kampf selbst, Um 9:20 erscheinen die beiden Spieler, 
Foss eröffaet die Partie mit einer Serie von 14, Rerolle 
erwidert mit 6 Das Spiel geht langsam vor sich, Um 
10:08 kommt Foss zum elften Male zum Stoß und er- 
reicht die ersten 100, wahrend Rérolle erst 40 zahlt. 
Gegen 12 Uhr nachts ist der Stand 922 Points fur Foss 
und 194 für Rérolle. Nun kommt letzterer zu Stoü uod 
legt sich gehörig ins Zeng; er erzielt die weitaus größte 
Serie des Abends, 19 Points. Allein Foss hat einen zu 
großen Vorsprung und beendet mit einer Serie von 53 Points 
die ersten 400 um 1-04. Nachstehend das genaue Re- 
sultst des ersten der drei bedungenen Kampfe: Wilson 
P. Foss: 14—0—4—98—1—328 —1—2—8-—-15—29 
—4—6—0—30—1—11—78—835 —1—1—8—6—0 
— 98 — 45 — 24 — 0 — 1 und 53 (spielt weiter) = 400 Points, 
mal zum Stoß gelangt. Zeit: 5 Stunden 30 Minuten, 
Pause 14 Miegier, Lucien Rérolle: 6—5 — 6 — 0—6 — 
0—5—1—1—10—1—38—4—0—7—3—61—0—8 


—18—0—3—5—0—12—129— 4 und 11 = 338, 28mal | 


zum Stoß gelangt. 


| Vor Ankauf eines photographisthen 
Apparates dringend zu beachten! 


Die vorztaltebsten Präzisiontapparale mil herworragendster Optik sind: 
Volgtlanders 


Klappeamera 


Vaigtlanders 


Voigtlanders 


Longftenscanera 


Volgtlanders 
3X18, komplew, Platt 


E Bian 


Auskünfte und informative Preislisten durch alle besseren Photo- 
handlungen oder durch unseren Fabriksverireter 


CARL SEIB, Wien, I. Grillparzerstraße 5. 


Photoohemisches Laboratorium ,Tip-Top Lager aller photogr. 
Bedarisarükel. — Spezialität: "Dr, Sohleussnors Trockonplatlon. 


und Fi 


PHOTOGRAPHIE. 


DER WR. AMATEUR-PHOTOGRAPHEN-KL. 
veranstaltet Mittwoch den 6. April, prazise "48 Uhr abends, 
in seinem Klubheim, I. Källnerhofgasse 6, einen Latern- 
abend. Herr Leopold Susanka wird unter dem Titel 
a Relsserimerungen« Projektionsbilder vorführen. Nachher 
gemeinsames Souper im Festsaale des Hotels »Osterreichi- 
scher Hofe. 

A. LAINER hat die Beobachtung gemacht, daß 
man Kopien, die getrennt getont und fizlert wurden, von 
solchen, die in kombinierter Tonfixage behandelt wurden, 
nachtraglich durch Erhitzen über einer Gas- oder Spiritus- 
flamme unterscheiden kann, Die getrennt getonlen Bilder 
bekommen bei der Erwarmung einen zarten lilarolen 
Ton, die mit Tonhzage behandelten Kopien, selbst wenn 
der Goldgehalt sehr hoch war, einen erdigen, gelb- 
braunen Ton. 

DER CAMERA-KLUB in Wien hat sein Pro- 
gramm für den Monat April herausgegeben, Es laut: 
Samstag, 9. April: im großen Saal des Niederüsterreici 
schen Gewerbe-Vereines (I. Eschenbachgasse 11) großer 
Laterobilderabend der Mitglieder Vorführung einer Aus- 
wahl der besten Bilder aus der abgelaufenen Saison. (Für 
diesen Abend werden vom 6. bis 8. April von 5—7 Uhr 
abends im Xlubsekretariate Eintrittskarten ausgegeben. 
Die gewünschten Karten werden auch auf Verlangen durch 
die Post übermittelt) Samstag, 16. April: Vortrag: Herr 
Dr. Robert Reininger: »Kant und die Kunst. Samstag, 
23. April; Laternbilderabend der Herren Dr. Alois Schuk, 
Dr. Franz Ewald, Baurat Paul Kortz v. a. Samslag, 
80. April. Vortrag: Herr Dr, Julius Hofmann: »Goyz« 
Ausstellung voa Otiginalradierungen und Vorfuhrung von 
Lalernbildern, 


DIE »AGFA« (Aktiengesellschaft für Anilinfabri- 


| kation in Berlin) ist durch ihre vielen erstklassigen Er- 


Zeugnisse auf dem Gebiete der photographischen Platien 


| und Chemikalien unter den Freunden der Lichtbildnerei 


wohlbekennt, Aus der Jentgen Beilage unseres Blattes 
ast die Mannigfaltigkeit der gebrauchlichsten Agla-Prapa- 
rate zu ersehen. Die Agfa-Plaiten, -Films, -Entwickler, 
-Verstarker, -Abschwächer, -Fixierpatronen u, s. f. sind in 
allen photographischen Handlungen zu bezichen. 
SCHWER IST DIE AUSWAHL eines einwand- 
freien, tadellos funktionierenden Apparates mit erstklass ger 
Optik. Die neuerschienene Preisliste über Voigtlanders 
Apparate, welche in tadelloser Prazisionsmechanik aus- 
geführt und mit den bekannt erstklassigen Objektiven der 
Firma ausgestattet sind, gibt dem Amateur die werte 
vollsten Fingerzeige bezüglich der Auswahl eines Appa- 
rates. Voigtlanders Apparate, welche sich in der 
höchsten Eleganz prasenlieren, werden schon lange von 


| der vornehmen Welt hochgeschatzt, Die Preise der Appa- 


rale sind vollkommen konkurrenzmafig und müssen sehr 
mabig genannt werden, Illustrierte Preislisten mit ein- 
gehender Beschreibung der Apparate durch die Fabriks- 
vertretung Karl Seib, Wien, I. Grillparzerstraße b, sowie 
durch jede Handlong pholographiscber Artikel, [Egsdt.) 


alkalischer 


SAUERBRUNN 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3A 


mit verschiebharem Vorderteil und auta- 
matiachem Verachlumse. 


SEED Trockenplatten 


Die hesten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Galdbad n. 


Preislisten gratis und franko. 
= Bei allen Handlern. —— 


KODAK Limiten, WIEN, 1. GRABEN 29. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(3: APRIL 1904. 


LUFTSCHIFFAHRT. - 
GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 


Von Victor Siberer.- 


Unter diesem Titel behandelt der Herausgeber dieses 
Blattes in zwangloser Reihenfolge nach und nach eingehend 
die gesamte Technik der praktischen Luftschifahrt. 


XVI 
Die Füllung des Ballons 
(Fortsetzung ) 
Allgemeine Bemerkungen. 

Kunstgerecht, mit aller Ruhe und Umsicht 
eine Balloefillung zu leiten, ist keine leichte Auf- 
gabe. Wenn dabei alle wünschenswerte Vorsicht 
angewandt, das Material moglichst geschont und 
„doch die Arbeit moglichst rasch gemacht werden 
soll, erfordert die Sache einen tüchtigen Fachmann 
von großer Erfahrung, vieler Ubung, besonders 
aber von strengster Gewissenhaftigkeit! 

Es ist erstaunlich und zugleich hochst be- 
dauerlich, wie wenig Leute es gibt, die wirklich 
eine Ballontullung kunstgerecht zu machen verstehen. 
Unter den Berufsluftschiflern versteht die Mehr- 
zahl eigentlich sehr wenig von ihrem Fache. Viele 
von ihnen sind Autodidakten, die ihre Ballons 
hunderte Male gefüllt haben, aber — fragt ja 
nicht wie ! 

Noch trauriger sieht es damit unter den 
Herren Amateuren aus. Die meisten von diesen 
interessieren sich nur für das Fahren, kommer 
stets erst im letzten Augenblicke zum gefüllten 
Ballon und kümmern sich niemals um die techni- 
schen Vorbereitungen zu eiver Fahrt, 

So manche von diesen Herren, die sehr oft 
aufsteigen, schon groß: Fahrten gemacht haben 
und sich als sehr bedeutende Fachleute gebarden, 
kämen in die größte Verlegenheit, wenn sie ohne 
jede Beihilfe eines Berufsluftschiffers mit lauter 
neuem, ungeschultem Personale eine Ballonfullung 
durchführen sollten. Und gerade dies ist aber der 
entscheidendste Prüfstein fur das technische Konnen 
eines in seinem Fache vollends durchgebildeten, 
erfahrenen und geschickten Luftschiffers: die tadel- 
lose Ausführung einer Ballonfullung mit nur ein 
paar vier bis fünf — Helfern, die niemals 
vorher einen Ballon unter den Handen gehabt. 

Es ware in hohem Grade wünschenswert, 
wenn sich die Herren Amateure der Lultschiflahtt 
mit der rein technischen Seite ihres schönen Sports 
etwas mehr befassen würden, 

Die Dauer einer Ballonfullung hangt von 
drei Faktoren ab; der Große des Ballons, dem 
Durchmesser des Gasrohres, aus dem gefüllt wird, 
und der Höhe des Druckes, mit dem das Gas 
aus seinem Rohre kommt. Es ist selbstverstandlich, 
daß es bei sonst gleichen Verhaltnissen doppelt so 
lange wahren muß, einen Ballon von 1200 m? zu 
füllen, als einen solchen von nur 600 m°’, und es 
ist ebenso jedem Laien eivleuchtend, daß es viel 
langer dauern muß, einen Ballon aus einem Rohr 
von nur 7°, cm Durchmesser zu fullen, als aus 
einem von 15 cm Durchmesser, Desgleichen spielt 
der Gasdruck eine nicht unwesentliche Rolle, weil 
bei höherem Drucke die Gaszuströmung viel 
sthneller vor sich geht und das Gas besonders 
am Anfange der Füllung, bis die Kuppel in der 
Höhe ist, an dem Gewichte der Hülle und des 
Netzes nicht unbetrachtliche Widerstande zu über- 
winden hat, wobei ein höherer Druck sebr vor- 
teilhaft mitwirkt. 

Gewöhnlich hat man auf den Füllplatzen keine 
sehr großen Rohre zur Verfügung; in der Regel 
tnuJ man froh sein, ei solches von 15 cm Durch- 
messer benützen zu konnen, 

Der Gasdruck ist wieder sehr verschieden, je 
nach der Lage des Füllplatzes, beziehungsweise 
nach seiner Entfernung vom Gaswerk. Nahe bei 
letzterem ist der Druck stets viel starker, als weit 
davon. Ebenso ist der Druck viel starker, wenn 
der Füllplatz hoch liegt. 

In París füllt man sehr haufig die Ballons in 
den Gasanstelten, so z. B. in La Villette, wo 
natürhch die Füllungen sehr rasch vor sich gehen, 

Bei normalem Gasdruck dauert die Füllung 
eines Ballons von 1000— 1200 m* durch ein 
Zuleitungsrohr von 1D cm Starke zumeist drei bis 
vier Stunden, unter ungünstigen Umstanden viel 
langer. Andere Kaliber im Verhaltnis zu den obigen 
Ziffern, 

Mit einem Rohre von nur 74, cm Dorch- 
messer dauert die Füllung eines 1000 Kubikmeter- 
Ballons wohl schon einen ganzen Tag, beziehungs- 
weise zwolf Stunden. 


Bei größeren Rohren ist natürlich die Füllung 
entsprechend schneller zu bewerkstelligen, 

Die großartigste Gaszufuhr, wahrscheinlich in 
der ganzen Welt, besitzt der Wiener Aero- 
Klub, bei dessen Klubplatz im k. k. Prater direkt 
eines der größten Hauptrohre der städtischen Gas- 
leitung vorbeilauft, so daB man im stande war, 
auf den Füllplatz des Klubs ein Rieseprohr von 
nicht weniger als vierzig Zentimeter Durchmesser 
einzuleiten! Dieses Rohr spaltet sich auf dem Platze 
selbst in zwei Arme, deren jeder in der gleichen 
Starke auf einen separaten Füllplatz minder, so 
daß zwei Ballons gleichzeitig gefüllt werden konnen. 
Von der Starke des Gaszuflusses durch diese groß- 
artige Anlage kann man sich einen Begriff machen, 
wenn man erfahrt, daß dortselbst ein 1200 Kubik- 
meter-Ballon binnen 25 Minuten bequem gefüllt wird, 
daß sber damit noch lange nicht das Maximum 
der Leistungsfahigkeit erreicht ist, weil das Rohr 
bisher noch niemals ganz aufgedreht war, sondern 
höchstens bis zu zwei Dritteln seines Könnens in 
Anspruch genommen wurde. Würde man das Rohr 
einmal ganz aufdrehen und den vollen Gasstrom 
auspützen wollen, so mußte doppeltes Personale 
zum Emporlassen des Ballons angestellt werden, 
weil die einfache Mannschaft schon unausgesetzt 
alle Hande voll zu tun hat, um bei 25 Minuten 
Füllzeit durchzukommen. Moglich ware die Füllung 
sicher in 15 Minuten. 

Ebenso leicht als den einen füllt man aber 
auch zwei Ballons zugleich in einer halben Stunde. 
Natürlich sind solche außerordentlich günstige Ver- 
haltnisse schwerlich noch irgendwo anders anzu- 
ireffen, und zumeist muß man sich wohl mit einer 
Fülldauer von mindestens einigen Stunden abfinden. 
Es braucht aber nicht erst besonders betont zu 
werden, welchen außerordentlichen Vorteil und 
welche großartige Annehmlichkeit eine so schnelle 
Füllung wie jene im Wiener Aero-Klub den Mit- 
gliedern bietet. Es genügt, sich um 1 Uhr mittags in 
der Stadt zu einer Fahrt zu entschließen, um hochst 
bequem um 3"/, Uhr aufsteigen zu konnen, Nur zwei 
Stunden vor der Füllung braucht die Gasanstalt 
verstandigt zu werden, eine halbe Stunde geniigt 
aber vollstandig für die Füllung. 

Hier sei auch noch eingefugt, daß ich seit 
25 Jahren niemals bei meinen Ballons einen Gas- 
messer in Verwendung, halte, weil es weitaus vor- 
zuziehen ist, die Ballons ohne Gasmesser zu fullen, 
Ich habe stets mit den Gasanstalten ein Abkommen 
dahin getroffen, daß ich das Gas für meine Ballons 
obne Messung erhielt, wogegen ich stets den Betrag 
für den vollen kubischen Inhalt des betreffenden 
Ballons bezahlte, Auch der Wiener Aero-Klub hat 
jetzt wieder mit der stadtischen Gasanstalt die Ver- 
einbarung getroffen, daß die Ballons ohne Messung 
gefüllt werden. Jeder neue Ballon des Klubs wird 
von einem Ingenieur der Gasanstalt bei der ersten 
Füllung nachgemessen und kontrolliert, ob der von 
uns angegebene Kubikinhalt mit den Maßen stimmt, 
worauf wir dann stets nur bei der Bestellung der 
Füllung angeben, welcher Ballon gefüllt wird. Man 
zahlr auf diese Weise allerdings stets etwas mehr, 
als man tatsachlich Gas entnimmt, weil sich das 
Gas im Ballon zumeist ausdehnt, bei Sonnenschein 
in der warmen Jahreszeit sogar sehr stark, man 
erspart aber dafür die Gasmesserrente und die 
Füllung ist sehr vereinfacht, 

Doch fahren wir fort in den allgemeinen Be- 
merkungen 

(SchlnB folgi) 


DIE UNMÖGLICHKEIT DER AVIATIK. 


Ein never, der erste analytisch durchgeführte Beweis. 
Von Paul Pacher. 
(Schluß.) 


Bezeichnet man mit s die auf die Gewichtseinheit 
entfallende Leistungsfahigkeit einer Maschine, so betragt 
die Gesamlleistungsíshigkeit 


L = s Gy alsa s 1 
das ist eine Anzahl Sekundenmelerkilogramme, dividiert 
durch eine Anzahl Kilogramme. Daraus folgt, daB s eine 
gewisse Anzahl Sekundeameler, also eine Geschwindigkeit 
bedeutet, und zwar, wie man aus den vorstehenden 
Gleichungen unmittelbar ersieht, die Geschwindigkeit, mit 
der ein Korper vermöge der ibm ionewobmenden Leistungs- 
fahıgkeit sein Eigengewicht zu heben vermag. 

Wie der von Budau sls Quelle angegebene Schrift- 
sleller Lerwal durch eigene Messungen festgestellt hat, 
beirsgl z. B. die Geschwindigkeit, mit welcher sich eine 
Taube Iatsachlich zu heben vermag, 2, m m der Se- 
kunde, und jedermann, der solchen Dingen schon einige 
Aufmerksamkeit geschenkt hat, wird sofort rach der Er- 
innerung der eigenen Anschauung hestatigen bessen, daß 


diese Zahl von der Wirklichkeit zum mindesten nicht 
wesentlich abweicht, 

Ein Ochs, der hei mindestens 509 Ag Eigengewicht 
bei der günstigsten Toanspruchnahme erfahrungsgemäl nicht 


über 50 Sekundenmeterkilogramme leistet, vermag also sein 
Nu — 01 Sekunden- 


meter Geschwindigkeit zu heben, das heißt, es müßten zehu 
Ochsen angespanni werden, um einen an einem über eine 
Rolle laufenden Seil frei herabbangenden Ochsen mit 
einer Geschwindigkeit von 1m in der Sekunde aufzu- 
Vien 


Eigengewicht mit nicht mehr als 


D 
Das Pferd und der Mensch mit ` Au — 019 und 
12 
- 


Stelle, weil ein großer Teil der seinem Korper inne» 
wohnenden mechanischen Energie für die Ausübung der 
Gehirnatigkeit in Reserve gehalten wird. Der Esel ist 


= (18 stehen dazwischen, der Mensch an ungünstiger 


32 
mit etwa gg, — 027 Sekuadenmeler schon besser 


daran, und der Ochs kommt deshalb so ganz schlecht weg, 
weil, wie die Physiologen ermiteli baben wollen. seine 
dem Menschen zugute kommende Verdauungsiatigkeil mehr 
mechanische Energie in Anspruch nehmen soll als seine 
Zugleistung. 

Soweit nun auch diese Zahlen nuseinandergehen, laßt 
sch doch schon aus diesen wenigen Angaben entnehmen, 
daß die relative Leistungsfahigkeit eines lebenden Motors 
mit dem zunehmenden Gewicht rasch abfallt. 

Das Pferd mit der etwa 03 Ag wiegenden Taube 
a 


verglichen, erhalt mau ` 4, 1000 = nh, also 
=o 
L sG _ 019X40, 8 
nl, dege = EA M A G 


100 <n". 

Das heißt die Leistungsfahigkeit eines lebenden Motors 
wachst nicht wie sem Gewicht mil dem Kubus der line 
aren Abmessung, sondern bleibt sogar noch hinter deren 


D 
Quadrat zurück, Es ist | 
über, wie vorstehend entwickelt, 


Sat 

Man seht also, daß, wiewobl um den Flug des wirke 
lichen Fliegers vom Gewicht Gy zu ermöglichen, L, > S, 
sein muß, der Vergrößerungsquolsent n nur ganz wenig 
mehr als 1 betragen darf, wenn nicht für den großeren 
Korper dəs gegenteilige Verhaltnis eintreten, namlich 
5 — L werden soll. Das heißt die Vergrößerung einen 
lebenden wirklichen Fliegers braucht nur ganz wenig zu 
betragen, um die Flugmöglichkais &* neien 

In der Reihe der lebenden Flieger vermochte die 
Natur auch tatsacblich über das Gewicht des noch lebenden 
Singschwans oder des ausgeslorbenen Pterodaktylus Ornliha- 
stoma ingen» von 25—30 Pfund engl, also 12—18 Ar, ") 
nicht hinaus zu gelangen. Siraug und Kasuar sowie der 
von Prechtl «o kindlich doktrinar beurteilte, erst in 
spaterer Zeit auspestorbene ebenfalls nicht liegende Riesen- 
vagel Dinornis **) geben noch Zeugnis von den mißlungeaea 
Versuchen, dieses Maß zu uberschreiten. Durch die ganze 
Geschichte der Entstehung der Arten sieht sich dus Be- 
streben der Natur, sich den Bedürfnissen nnzupuxen, wie 
ein roter Faden bindurch und es konnte daher auch nicht 
auableiben, daß wie so viele andere auch dieser Naturttieh 
ab und zu auf den Holzweg geraten ist, 

Als Moschinenbauer genießt der Mensch gegenüber 
den gestoltenden Naturkräfien den unermeülichen Vorteil, 
daß sich seine Maschinen nicht aus eigenem Trieb zu or- 
nahren und fortzupflanzen brauchen, Das verselzt ihn in 
die Lage, unzusammenhangende Lagerung und 
somit auch unnnterbrochene Rotation in Anwendung 
zu bringen, wo sich die Natur mit der weifaus unkon- 
struktiveren Oszillation zu behelfen hat. Das ist der Grund, 
warum aul fast ausnahmslos allen Gebieten die von Menschen- 
hand gebauten Fortbewegungsmaschinen hohere Leistung 
aufweisen als die gewachsenen. Es braucht daher auch 
nicht als unwahrscheinlich angesehen zu werden, daf der 
Mensch, ebenso wie er auf dem festen Boden auch schon 
vor der Verwertung des elektrischen Stromes mit der 
Schnelleugslokomotive den Windhund und die Gazelle 
überboten hat, auch den von der Natur geschaffenen Rekord 
von 13 &g Fluggewicht werde schlagen konnen. 

Gar viel dürfte aber hier nicht zu erreichen pein, 


weil das Mißverbaltuis zwischen L= nê L, und S = n? S, 


doch zu grel! ist, um auch der allerhöchsten lechnischen 
Vervallkommung viel Spielraum zu lassen. Die bei den 
nenen Kleinmotoren oft genannten soundsoviel Kilogramm 
pro Pferdestarke berieben sich stets mur auf eine be- 

immte Gıöße des Motors, jede Vergrößerung ware mit 
einer Zunahme des auf die Leistungseinheit entfallenden 
Gewichts verbunden. Wollte man dieses Hindernis mit 
dem Krsatze eines größeren durch mehrere kleinere Mo. 
toren umgeben, so zeigt sich sofort, daŭ die hiedurch 
erforderlich werdende, in Transmissionen und ruhenden 
Teilen bestehende Verkupplung mehrerer Motoren soviel 
Gewicht in Anspruch nehmen müßte, daß das Gewicht 
des eigentlichen Molors schon aus diesem Grunde rasch 
außer Betracht fiele. 

Bei den maschinellen Rliegern ist ferner zu berück- 
sichtigen, da8 nicht nur das Gewicht des Motors, sondern 
das des gesamten Flugapparals in Berucksichligung zu 
zichen ist. Alles Zubehör, die Verbindung des Motors 
mit dem zur Aufnahme der Nutzlast bestimmten Trag- 
gerust und ebenso die ausgedehnten Tragflächen wachsen 
ım Gewicht erheblich rascher als mit dem Kubus der 
lmearen Abmessung. Überall, wo wie bei jedem zum 
Fliegen bestimmien Mechanismus weil herausragende 
Flachen in Betracht kommen, ist zu berucksichtigen, daß, 
wie schon fruher gezeigt,f) das Gewicht emes frei hinaus- 
ragenden Balkens, der durch sein Eigengewicht nicht über 


< n’, somit L < Ly o° gegen- 


*) Siche »Wiener LuftscbiTer-Zeitunge 1909, Nr. 9, B. 146 
und Hi. 


**) Siehe «Wiener Luft-ehifler-Zeitaug« 19 
+) Pacher, »Die Fiüssigkeltsschrauber, 8. 57 
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ein bestimmtes Maß gebogen werden soll, im Gewicht 
nicht mit der drilten, sondern mit det vierten Potenz 
seiner Lange wachst. Diese Erwagung bietet auch den 
auschaulichsten Anhaltspunkt für die unmittelbare Er- 
klitung des ebenfalls schon früher*) hervorgehabenen 
Umstandes, daß das Eigengewicht einer Hebeschraube mit 
der zweilen Potenz der Umdrehungszahl und der fünften 
Potenz des Halbmessers wachst, wahrend der erzeugte 
Hebedruck ebenfalls mit der zweiten Potenz der Um- 
drebungszahl, aber nur mt der vierten Potenz des Halb- 
messers zunmmt. Ahnlich verhal es sich auch mit allen 
Verbindangsteilen. Um die erforderliche Festigkeit zu 
erreichen, wird in der Materlalstarke stets über die 
geometrisch ahnliche Vergrößerung hinauspegrifen werden 
.. 

Alles das einheitlich in Betracht gezogen, kann also 
auch für den Vergleich zweier bis auf die unter allen 
Umstanden rascher anwachsende Materialstarke geometrisch 
ähnlicher, künstlicher Apparate, wenn hier mit m die lineare 
Vergrößerung aller Langen und Breiten bezeichuet wird, 
em günsligeres Verhaltnis als L= m* L, nicht erwartet 
werden. 

Aber auch wenn mam sich, um jedem Versuch, die 
Zuverlassigkeit der Beweisführung in Frage zu stellen, 
von vornherein die Spitze abzubrechen, auf das fraglos 
sichere 

Lem L, 
beschrankt, bleibt wegen der unverhalinismaBig größeren 
Materlalstarke dann nach immer G >m’ G, übrig und 
daher auch 


S> m? S. 

Auch die Gegenüberstellung dieser beiden Ua- 
gleichungen genügt vollauf, um zu erkennen, daß sobald 
nur um ganz weniges mz 1 ist, L <S ausfallen muß, 
das heißt, daß bei nar ganz unbedeutender, bis auf die 
Moterialstarke geometrisch ähnlicher Vergrößerung eines 
wie immer geartelen, wirklich zum Fliegen gebrachten 
maschinellen Apparats dessen Leistungsfabigkelt kleiner 
werden muß als die auch nur allein zum Schwehen er- 
farderliche Arbeitsleistung, somit vom ballonfreien Fliegen 
nicht mehr die Rede sein kann. 

WT 

Daß mao der gelraumten Aviatik mittels der Hebe- 
schraube ungleich näher kommen kaun nis mil Jedwedem 
andern Apparat, wurde schon gezeigt. Es wird der als 
Ergänzung der maschinell nicht zu bewältigenden Schwebe 
arbeit erforderliche Gosball bei richtiger Verwendung der 
Hebeschraube erheblich kleiner gehalten werden können 
als bei jeder anderen maschinellen Anordnung und viel- 
leicht in der Tat so klein, daB er kein slizu großes 
Hindernis ın der Forlbewegung mehr bietet, Das peoüpl, 
um die fraglos bestehenden Vorteile des »plus lourd que 
Vale voll zur Geltung kommen zu lassen. Im ganzen Aus- 
maß braucht die Selivebearbelt micht auf den Gasball 
überwalzt zu werden, aber ebensowenig darf, wie eben- 
falls schon vor vier Jahren gezeigi#*), mnt dem nschwerer 
als die Lufte, wie dies beim Übergang vom Aeroslaten 
zur ballonfreien Fingmaschine der Fall ware, im spezifi 
schen Gewicht des Appara(es unvermitielt vom einfachen 
auf das Tausendfache ubergesprungen werden. 

Mit besounener konstruktiver Ausnülzung der vor- 
handenen Naturkrafte sollte wohl ebenso wie andere Be- 
fürderungsmittel woch das Luftschiif noch zu größerer 
Leistung und Verwendbarkeit gebracht werden konnen — 
mit phaniasievollen Luflsprüngen sicher nicht. 


Ferner schreibt uns Heer Pacher; 

»In Paris ist die Berauschung an den glanzenden 
Aussichten der Avialik noch immer ım Stegen begriffen, 
und kommt dann nur noch eim bißchen wirklicher Sekt biozo, 
so kennt die Begeisterung keine Grenzen. Sa heißt es am 
Schluß eines Berichts des »L’Acropbileu uber eme der 
monatlich bei Tellerklappera und Becherklang abgehallenen 
Beratungen (Diner-Conlerence) des Pariser Aéro-Club: Ist 
es notwendig, schrie Herr Tatin (Faudra-t-il, s'ecrie 
M Tatio), daß wir Franzosen, in deren Heimat die Aviatik 
das Licht der Welt erblickt hat, uns von den Amerikanern 
ins Schlepptau nehmen lassen? — — Und stürmischer 
Beifall belohnle den Redner für die Entschiedenheit, mit 
der er dafür eintrat, daß Fraokreich nach seiner eigenen 
Façon zum Himmel auffiege. Bisher hat man nur von 
Börsenkursen gehort, daß sie für kräftige Stimmittel nicht 
vnempfanglich sind, ob aber auch die Flugmaschinen dieser 
neuarligen Antriebsverscharfung gehorchen werden, selbst 
wenn noch so viele Aiegende Sektstöpsel mithelfen, dürfte 
doch erst abzuwarten sein.« 

»Die mathematische Entwicklung der Flugmoglichkeit, 
die diesem lauten Schlußtablean vorangegangen war, gipfelt 
in dem allerdings unbestreitbaren Satz, daf 

u. 2 
sina 87 

an den sich dann nur noch die Aufzahlung emer 
en Reihe von nalürlich nur Flugschiffmodellen 
anschloß, die wirklich geflogen sein sollen. Untersucht 
wurde aber in allen diesen Fallen neben dem bedeulsamen 
cotga nur pech das Verhaltnis der nach Ausscheidung 
der zum Vortrieb erforderlichen Antriebskralt erübrigenden, 
die Hebung bewirkenden Bruchteile von Pferdestärken zum 
Gewicht des Apparats. Daraus, meinte der Redner, werden 
sich mit Leichtigkeit die erforderlichen Schlüsse ziehen 
lassen, Hie es nicht in der Juninummaer der »Wiener 
Luttschiffer-Zeitung« (1903, S. 139): Wer wollte, wo ver- 
schiedene Potenzen im Spiel sind, von einer von dem 
einen auf andere Falle übertragbaren Verhaltniszifler (7 
reden? — Antworl: Seit bald zehn Jahren die samilichen 
der Wissenschafllerzunft angehärigen  »Flugtechniker. 
Oberst Renard hat sich diesen Wink zur Richtschnur 
dienen lassen. Er fragt jetzt acht mehr nach einer Ver- 
haltniszahl, sondern nur mehr — ganz richlig — nach der 
Güteziffer einer Hebevorrichtung. M. Tatin aber scheint 
konservativerer Natur zu sein und vor allem will er sich 
wie von der amerikanischen Praxis offenbar auch von der 
Wiener Theorie nicht ins Schlepptau nehmen lossen. — 
Glück aufa 


ejim Lima past: rm bo LL pm 
Ce ctm md eee $ 


NOTIZEN. 


JACQUES BALSAN. der bekannte Pariser Luft- 
fabrer, hat sich für den Wetibewerb der gewohnlichen 
Ballons ın St. Louis angemeldet. 


DER WIENER AERO-KLUB halt Mittwoch den 
6. April mn 8 Uhr abends im Hotel »Imperial« eine 
Ansschußsitzung und hierauf eine gesellige Zusammen- 
kunft ab. Die Tagesordnung der Ausschußsitzung ist: 
a) Aufnahme 
zum Saionbeginn; d eventuelle Anträge der Herren Mit- 
glieder. 

SANTOS-DUMONT ist mit Ende Marz aus New- 
York nach Paris zuruckgekehrt Zu einem Zeitungskorre- 
spondenten außerle er sich gleich mach seiner Ankunft, 
daß seine Beteiligung an dem Wetibewerb in St. Louis 
bereits feststehe und daß er nach mehrwöchentlichem Auf- 
enthalt ín Paris, wahrend welcher Zeit er seinen Nr. 7 
gebrauchsfertig machen und einige Prohefahrten damit 
ausführen wolle, nach Amerika zurückkehren und sich 
dann direkt nach St. Louis begeben werde. Au dem Ro- 
mane mit MiB Lurline Spreckels, welcher die Runde 
durch viele Zeitungen machte, sei absolut nichts Wahres. 


GRAF HENRI DE LA VAULX, welcher, wie 
bereits gemeldet, in Cannes am 19. und am 96. Marz 
maritime Fahrten gemacht hat, setzte die Versuche am 
98. Marz fort. Der »Eilatie wurde nachts aufgeblasen 
und um 8 Uhr morgens war alles zur Abfahrt bereit 
M. de La Vaulx und ein Begleiter nahmen in der 
Gondel Platz, worauf der »Eilatie von dem Dawmpfer 
»Dauphin«, der auch bei den früheren Versuchen deu 
Dienst versah, ins Tau genommen wurde. Der Ballon bielt sich 
meist in 2) m Hohe ober dem Meeresspiegel. Nach ver- 
schiedenen Manovern führte der »Dauphin« den Ballon 
um 9 Uhr ber der Pointe de la Croisette vorüber zur 
Insel Saint-Honorat. Troiz der verhaltuismaßig frühen 
Stunde hielten sich auch diesmal nahe an tausend Neu- 
gierige anf der westlichen Tetce des Hafens und auf dem 
Boulevard Jean-Hibert auf, um die Bewegungen des 
Ballons zu verfolgen. Die Landung erfolgte der Wind- 
richtung entsprechend in einiger Entfernung östlich von 
Cannes. 


ZUR FÖRDERUNG des Gleitfinges in Frankreich 
hat Henry Deutsch, der Stifter jeves »Deutsch-Preisese, 
welchen seinerzeit San 105-Dumont durch seine Fahrt 
nach dem Eiffelturm und zurück gewonnen bat, einen Preis 
von 95.000 Franken demjenigen Aviatiker ausgesetzt, 
welcher in der Luft eme vollstandig geschlossene kreis- 
fürmige Bahn von wenigstens 1 km Durchmesser beschreibt, 
Diese Leistung muß ohoe jede Hilfe von der Erde aus 
vollbracht werden. Bald nachdem dieser Preis von Deutsch 
ausgesetzt war, fügte E. Archdeacon 25,000 Franken 
hinzu, indem er gleichzeitig der Meinung Ausdruck gab, 
daß man elven moglichst munglebigen Preis für den an- 
gegebeuen Zweck schaffen solle, um eine wirkliche Förde- 
rung der Bestrebungen der Avıatiker zu erzielen. Der 
Preis nollte groß genug sein, um dem Gewinner nicht nur 
alle seine rur Herstellung und Vervollkommnung einer 
dynamischen Flugmaschine gemachten Auslagen zu or- 
setzen, sondern ihm außerdem eins entsprechend große 
Prämie zu gewähren. Man moge also die von Deutach 
und ıhm selbst gestifteten 50,000 Franken nur ala den 
Grandstock eines erst zusummenrubringenden Preises von 
500.000 Franken ansehen. Auf die von Archdéacon 
für die Sache betriebene Propaganda haben sich schon 
mehrere Personen an einer Subskription beteiligt, die bis- 
her allerdings nor else Vermehrung des Fonds um 5477 
Franken DÜ Centimes ergeben hat, wovon 3009 wieder von 
Archdéacon sind. 

DIE »SOCIETE FRANCAISE de Navigation 
Aériennes Met Donnerstag den 24 Marz eie Versamm- 
lung mit folgendem Programm ab: M, Maillot, Vortrag 
über emen meteorologischen Drachen seiner Erfindung, der 
auch als Uberbringer eines Reitungstaues für Schiffe in 
Gelabr dienen kann, M de Fonvielle, Vortrag über die 
Resultate der meleorologischen Simultanfabrten. M. D u- 
moutet, Laudschaftsmaler, Vorführung einer Serie von 
Wolkenstudien, die von der Plattform des Trinmplibogens 
aus gezeichnet wurden. Einige interessante Bemerkungen 
machte Fonvielle in seinem Vortrag. Zunachst hob er 
hervor, da die Versuchsballans aus Kautschuk denjenigen 
aus Papier deshalb vorzuziehen seien, weil sie bei Erreichung 
der Maximsihöhe plalzen und dann rasch sinken, so daß 
die Zeildaver des Experiments abgekér wird und die 
Wabrscheinlichkeit der Ruckkunft des Ballons großer zt. 
Aus den nicht sonderlich tiefen Temperaluren, welche die 
Ballans-sondes registrieren, glaubt Fonvielle den Schluß 
ziehen zu konnen, daß dıe Meinung vieler Physiker, ım 
leeren Weltraum hertsche die absolute Nulltemperatur, 
unrichtig sei. Die Beobachtungen von Blue Hill seien sc 
lange überflussig, als nieht zwischen den europaischen 
Stationen und demamerikanischen Festlande meteorologische 
Zwischenstalionen geschaffen wurden, zum mindesien 
etwa eine aufden Azoren und eine anf den Sullivan-Inseln. 
Es stelle sich ferner die Notwendigkeit heraus, das baro- 
metrische Höhengesetz von Laplace durch Irigonometrische 
Visierungen oder durch phologrammetrische Aufnahmen 
zu verifizieren. Fur Frankreich speziell empfahl Fon vielle, 
die Fahrlen mit bemannten Ballons nicht anGer scht zu 
lassen, was leider geschieht, Seit dem 6. Dezember 1900 habe 
eine einzige meteorologische Fahrt mit bemannten Ballons 
staitgefunden. Frankreich gei ferner das einzige Land, 
dessen Militarluftschiffer sich on den Smultanfahrten nicht 
beteiligen; Frankreich sei das einzige Land, in dem die 
offiziellen Meteorologen nicht im Ballon fahren Endlich 
betonte Fonvielle, daß ic Österreich und Deutschland, 
wo sich Militar- und Zivilluftschiffer an den Fahrten be- 
teiligen, fast immer die letzieren die besseren Leistungen 
kinsichtlich der Dauer, Weile und Hohe der Fahrt sowie 
auch der Sorgfalt erreichen, mit denen die Beobachtungen 
aufgezeichnet werden. 


DER LUFTSCHIFFERPARK der franzosischen 


Manne in Toulon ıst, wie nus soeben aus Paris milgeleilt 
wird, aufgelassen worden. Diese Maüregel des franzosischen 


Marueministeriums kam für Uncingeweihte ziemlich ber: 


raschend, allein sie wurde von gut informierten Personen 
schon langere Zeit vorausgeschen. Veranlofi wurde die 


aes neuen Mitgliedes; 5) Vorkehrungen | 


Auflösung des Luftschiferstabes durch die bedeutende 
Vervollkommnung, welche die drahtlose Telegraphie in 
den letzteu Jahren erfahren hat und welche die Verwen- 
dung der Ballons in der Marine ziemlich Wherflussig 
macht. Durch die Telegraphienpparate konnen die Schiffe 
einer Flotte auf Entfernungen von 100—120 Seemeılen 
Nachrichten auslauschen und von den Bewegungen des 
Feindes verstandigt werden. Man sieht infolge dieser grog- 
artigen Verbesserung des Nachrichtendiensies die Ballons 
als eine uberfüssig gewordene Komplikation au, als einen 
Ballast, von dem man die ohnedies mit allen möglichen 
Vorrichtungen überladenen Kriegsschiffe befreien muß. 
An der Ausgestaltung der drahtlosen Telegraphie wird mit 
größtem Eifer gearbeitet. Das Kriegsministerium laßt in 
Paris auf dem Eıfelturm Versuche anstellen in der Art, 
wie sie im Jahre 1898 bereits stattgefunden babeo. Heute 
ist man natürlich viel weiter fortgeschritten, Von der 
Laterne des Turmes geht ein Kupferdraht bis in eiue 
eigene Kammer im Südpfeiler des Turmes; in dieser 
Kammer befinden sich ein Absende- und ein Empfangs- 
apparat. 1898 ging der Kupferdraht von der dritten Platt- 
form bis zur zweilen; das Absenden von Depeschen gelang 
damals, doch hatlen die von einem unweit vom Turme 
gelegenen Posten abgesandten Zeichen keinen Erfolg, 
Welcher Mißerfolg den durch die enorme Eisenmasse des 
Turmes hervorgebrachten Einfilissen zuzuschreiben ist. Um. 
bei den heurigen Versuchen die Slörung zu umgehen, will 
man die emplangende Drahtspitze, die von den elektrischen 
Wellen getroffen wird, möglichst weit von dem Turm ab- 
stehend aubringen. Gelingen die Versuche, so wird man 
im stande zez, sich von Paris aus auf weite Entfernongen 
ım Territorium zu verstandigen. Einerseits wird dadurch 
der Ballon zu Beobachlungszwecken im Krieg eingeschrankt, 
anderseits gewiunen Ballons und Drachen gerade im 
Dienste der drahtlosen Telegraphie vielleicht eme neue 
Bedeutung, Jedenfalls findet eine wesentliche Verschiebung 
ihres Wirkungsgebietes statt. 
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VERLAG DER „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG“ 
(VICTOR SILEERER), Wien 
(durch jede Buchhandlung zu beziehen): 


IM BALLON! 


Eine Schilderung der Fahrten des Wiener Luftballons 
»VINDOBONA« im Jahre 1889 sowie der früheren 
Wiener Luftfahrten (1791 bis 1881), weiters eine 
Beschreibung der bedeutendsten und interessantesten 
Ascensionen, die überhaupt je stattgefauden haben, 
und endlich eine Anfzallung aller jener Lufilahrten, 
bei denen Menschenleben zum Opfer gefallen sind. 


— 


VICTOR SILBERER 


mem u Viren do „Algemeinen Bpori-Falinng-. 
Mit 14 Abbildungen. 


INHALT; Die „Vindobona“, — Die Fahrten der „Vindobona“. 
— Zweltausend Meter über der Erde im Sturme, — Meine erste 
Ballonfahet. — Ein Ausflug im Luftballon. — Eine Wiener Luft- 
fahrt, — Ein Diner ia den Lüften. — Bine Fabrt durch die 
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JAGD. 
VOM REHWILD. 


(Schluß,) 

Bezüglich der Verfolgung von Raubzeug lase 
man sich ja nicht von der allzu laxen Ansicht 
beherrschen, daß Füchse, Marder und Iltisse nur 
dem Rehkitz gefahrlich sind; unzahlige Falle haben 
dargetan, daB sogar ein Marderpaar auch auf Rehe 
Jagd macht, und umsomehr dann, wenn die Not 
den Blntdurst bis zum Außersten bringt. 

In Niederösterreich ist der Rehbock erst mit 
l. Marz in seine Schonzeit getreten, welche mur 
bis Ende April wahrt; somit hat dieses schöne 
Wild nur zwei Monate Schonzeit, wahrend es durch 
volle zehn Monate bejagt wird. Die Pirsche gilt 
bis zum Eintritt der Brunftzeit des Bockes für alle 
Waidmanner als die eines Jagers würdigste Jagd- 
weise, dann tritt die sogenannte Blattzert ein, in 
welcher so mancher lange vergebens augepürschte 
Trager eines begehrenswerten Gehornes der Kugel 
zum Opfer fallt. Doch trotz aller Mühe und Er- 
fahrung gelingt das nicht immer und umsoweniger 
dort, wo absichtlich die besten Bocke verblattet 
wurden, um sie nicht dem Blatter der Wilddiebe 
verfallen zu lassen. In gut besetzten Rehwild- 
revieren, in denen der Jager selbstverstandlich alle 
Wechsel ebenso gut kennt wie die einzelnen Stand- 
platze dieses oder jenes Sprunges Rehe, dort wird 
das Blatten nur ausnahmsweise und wohl nur von 
Jagdgasten geubt, Wie dem immer sei, so liegt es 
stets im Interesse der Hege, daß die Saison des 
Blattens nur sehr kurz ıst; denn ebenso als das 
Blatten von dem Jagdberechtigen zum Erlegen 
eines oder des anderen Gehorntragers geübt wird, 
ebenso hat sich der Wildschütz, oder besser gesagt 
der Wilddieb, darauf verlegt, und in großen Re- 
vieren mag ihm, wenn’ auch der Jager noch so 
aufopfernd seinem Berufe, der Überwachung der 
Jagd, nachgeht, so mancher Lockruf gelingen. 
Keinesfalls ist diese wenn auch an und fur sich wie 
jeder andere Wilddiebstahl streng zu verdammende 
Wilddieberei einen Rehwildstand in dem so gar 
wicht zu bezeichnenden Maße gelahrdend, wie die 
gratisame Schlingenstellerei, die absolut gar keinen 
Unterschied macht zwischen Bock, Kitz oder der 
hochbeschlagenen Geiß, Infolgedessen ist der Wild- 
dieb, welcher den Rehbock blattet, dem Jäger auch 
nicht so verhaft wie die Schlingensleller, wenn bei 
einem Jager überhaupt von Nichtverhaßtsein des 
Wilddiebstahles die Rede seın kann, . Aber auch 
gegen das erstere gibt es, wie schon erwahnt, ein 
Mittel, das ist das Verblatien der Bocke, das von 
so manchem Jager nicht gescheut wird, um seinen 
Rehstand zu ‚schützen, 

Auf einen geschickt nachgeahmten Blattrof 
pflegt ın der. Regel ein junger Bock, der noch 
keine Ricke gefunden hat, dessen geschlechtliche 
Begierde also um so großer ist, sehr vernehmlich 
heranzutrollen. Gewöhnlich aber ist es seitens des 
Jagers nicht auf ihn abgesehen, da man sich mit 
dem Abschuß immer zuerst auf die alten Bocke 
beschränkt. Denn diese fügen, wie bekannt, der 
Vermehrung des Wildes durch ihr Verhalten 
während der Brunfizeit nicht selten bedeutenden 
Schaden zu, indem sie weniger für die Fort- 
pflanzung sorgen, als vielmehr die Ricken vor der 
Annaberung jüngerer Bocke eifersüchtig bewachen, 
sie durch stundenlarges Treiben, das sogenannte 
»Sprengen«, nutz- und zwecklos ermüden und nur 
zu oft auch noch mit dem Gehöme zu Tode 
forkeln. Die Ricke oder das Schmalreh suchen 
sich solchen Tyrannen dorch die Flucht zu ent- 
ziehen und es entsteht dann jenes tolle Jagen, 
während dem das weibliche Reh einen ganz eigen- 
tümlichen Ton ausstößt, indes der Bock ziemlich 
weit vernehmbar. schnauft. ‚Ist die ‚Ricke vor Er- 
mattung nicht im stande weiter zu Aüchten oder 
bricht sie gar nieder, dann beginnt sich die: dem 
Koller ähnliche Wut des Bockes Luft zu machen; 
er bearbeitet das abgehetzte weibliche Wild mit 
seinem Gehorn und hat selbst wie ein in voller 
Brunft befindlicher Hirsch oft Menschen ange- 
griffen, wenn diese sich seinem Treiben entgegen- 
gesetzt hatten, Ein Jäger macht einem solchen 
Prozeß em rasches Ende, wenn er allenfalls nicht 
schon früher dafür gesorgt hat, daß solche Bocke 
noch vor Eintritt der Brunftzeit rechtzeitig abge- 
schossen werden, 


NOTIZEN, 


ANFANGS NOVEMBER vorigen Jahres stand 
der Jager F. an der Thaya zwischen Weiden und 
Brunusgestrauchern bei der Sparbacher Mühle sm Anstand. 
Als es schon ziemlich dunkel geworden war, ließ sich 
sine Ente auf emem Steine in einiger Entfernung van 
ibm nieder und begann zu quaken. Da der Jager des 
Schusses nicht ganz sicher war, so wollte er auf eine 
günstigere Gelegenheit warten und ließ die Ente quaken. 
Die Macht zunehmender Dunkelheit zwang ibn zum Schud, 
Kaum hatte er die Ente geholt und sich wieder in den 
Schutz der Gestraucher zurückgezogen, als er einen dunklen 
Gegenstand sah, der sich dem Steine naherte, von welchem 
er die Ente geschossen halte, Als derselbe beim Steine 
angelangt war und seme Konturen sich deutlicher gegen 
das Wasser abspiegelten, erkannte der Jager Remeke; 
sofort hatte er das Gewehr an der Backe und gab Feuer, 
so daB der Fuchs im Feuer verendele, Dergelbe mußte 
durch das Geschrei der Ente angelockt worden sei 

EINE INTERESSANTE NOTIZ bringt A. Hugos 
Jegdzeitung unter dem Titel »Die schadliche Auerhenne«. 
Dieselbe lautet: »Als das Dorchfübrungskomilee für den 
im Jahre 1904 in Wien abzuballenden XX. üsterreichi- 
schen Forsikongreß sm 10. Dezember des Vorjahres eme 
Sitzung abhielt und den Kongreß für den 21. und 
22. Juli 1 J- eineuberufen beschloß, mußte man auch 
uber die Zulassung der von den Landesforstvereinen zur 
Beratung empfohlenen Themen schlüssig werden. Die 
Herren waren wie aus den Wolken gefallen, als sie über 
Zulassung eines Antrages des Landeskulturrates für Ober- 
österreich auf vollstandige Aufhebung der Schonzeit für 
die Auerhenae beraten mußten. Man ist schließlich mit 
der Molivierung über den Antrag hinweggegangen, daß 
die Feststellung der Schonzeilen aller Wildarten der 
Landesgesetzgebung vorbehullen ist und der Kongreß 
statutengemäß nur die für die Lander gemeinsamen 
Fragen zu beraten babe, Was die Auerbennen dem 
Landeskulturrate von Oberösterreich angetan baben können, 
ahnen wir nicht, Wahrscheinlich aber handelt ex sich 
wieder um einige Hondert vom Auerwild ausgezogene 
Sautpflanzen, wenn sich nicht etwa die ehrsame Genossen- 
schaft der Schwarz- und Preiselbeerklauber durch das 
Anerwild benachteiligt fühlt! 

EIN »ROTWILD-JAGDVEREIN« für die Mark 
Brandenburg wurde Mitte Februar dieses Jahres unter dem 
Vorsitze des Herrn Grafen von der Schulenburg-Liebe- 
rose endgallig gegründet und die Statuten des Vereins 
festgesetzt. Die Zwecke des Vereins sind: die Erhaltung 
und Pflege eines mit der Wald- und Feldkultur vertrag- 
lichen Rotwildstandes, die Beförderung des Wiederheran- 
wachsens starker Hirsche und die Einwirkung auf weid- 
mannischen Beirieb der Rotwildjagd. In den Vereinsvorstand 
wurden gewahlt: Herr Graf von der Schuienburg-Lieberose 
als Vorsitzender; Herr Hafkammerprasident vou Stünzuer 
als stellvertretender Vorsitzender; Herr Ludwig Delbrück 
als Schatzmeister; Herr Hauptmann von Barries ala Ge- 
schafisführer. Mitglied des Vereins kann jeder weidgerechte 
Jager werden, der sich verpflichtet, Rotwild nur mit der 
Kugel und keinen Rothirsch im Bast zu schießen. Die- 
jenigen Mirgheden, die eine eigene oder erpachtele Jagd 
haben, verpfichten sich bei Vermeidung einer Konven- 
tonalstrafe für sich, für ihre Jügerei und (ur ihre Gäste, 
dad das Rotwild in den ihnen gehörigen oder erpachteten 
Beveren nur mit der Kugel, daß kein Rotbirsch im Bast 
und kein Rothirsch unter einem Achtender geschossen 
wird. Von letzter Bestimmung sind Ausnahmen im züchte- 
tischen Sinne oder aus besonderen Grundem nach Anzeige 
ap den Vorstand zugelassen. Jedes Mitglied hat eınen 
jJahrlichen Beitrag von 3 Af an die Vereinskasse zu ent- 
nur 


UBER DIE JAGDVERHÄLTNISSE in China 
wird der »D. J.-Z.« aus Tsingtau berichtet: »Am meısten 
interessierten mich die hier geschaffenen Aufforstungen. 
Obwohl erst seit fünf Jahren begonnen, mithin noch 
niedrig, bieten sie dem Wilde doch schon eine auf viele 
Quadraimeilen einzig vorhandene Deckung. Die Folge 
ist, daß alles Wild der Umgegend sich in diesen drer- 
hundert Hektaren, welche dicht um die Stadt herum- 
liegen, zusammenzieht, so daß der kaiserliche Oberlärster 
in diesem Herbst schon über 300 Hasen (nur in den ge- 
nannten Schonungen!) auf Treibjagden schießen lassen 
konnte. Er hofft, es in wenigen Jahren auf 1200 bringen 
zu können. Fuchs und Dachs haben sich auch schon za hl- 
reich eingestellt. Im Frühjahr und Herbst fallen Scharen 
von Schnepfen, Bekassinen und Wachteln ein (da auch 
genügend Tümpel, kleine Sümpíe u. s. w, vorhanden 
sind), so daB ein Herr on einem Tage vor dem Hunde 
63 Waldschnepfen schießen konnte. Außerordentlich 
interessant war eine Falkenjagd, welche uns bei Kauml 
Chinesen vorführten. Derartige Jagden gibt es meines 
Wissens heutzutage nur noch in Marokko und Persi. 
Etwa 30 Treiber gingen in Linie über das Feld und 
klopften mit Stücken auf die Erde, Als Herr Lampe 
aus der Sasse zutschte, warf der Treiber, welcher den 
Falken Irug, diesen m die Luft. Der Vogel eräugte so- 
forl den Hasen und strich pfeilschnell auf ibn zu. Wie 
zu Pferde so schnell wie möglich binterber, Der Falke 
schlagt nun den armen Löffelmann erst drei- bis viermal 
mit dem Flügel, ehe er den eigentlichen Stoß ausführt, 
wobei er die scharfen Fange in des Opfers Rücken 
schlagt. Das Weitere ist dann weniger schon. Wir batten 
denn auch mit zwei Jagden genug. Der Chinese jagt nur 
so, da Reusrwaffen ibm verboten sind. Nur seiten be- 
kommt man her auf dem Mackie geschossenc Hasen, 
fast nur mit Falken gejagte. Preis 60 Cents = 2 1-10 
ran 

WILDERNDE KATZEN sind von allem Raub- 
gesindel- außer zweibeinigen, welches namentlich die 
Niederjagä schadigt, sehr gefahrlich, wenn sie verwildern, 
Daß Katzen auf dem fachen Lande haufig verwildern, ist 


weniger Schuld der Tiere, als der Menschen, welche sich 
wm die Haustiere, welche sie aufziehen, nicht kümmern 
und verwahrlosen lassen und ihnen auch keinerlei Fulter 
werahreichen. Fragt man nach dem Grande dieser Hand- 
luogsweise, so erhalt man meistens die Antwort, daf man 
Katzen nicht zu füttern brauche, denn sie seien dazu da, 
um Meuse zu langen, auf welche Weise sie sich ihren 
Unterhalt zu sichern haben. Das hört sich wohl plausibel 
an, bei eingehender Betrachtung aber bekommt die Sache 
doch ein ganz anderes Gesicht. Fürs erste gibt es nicht 
überall Mause; dann ist es erfahrungsgemaß Tatsache, daß 
viele Katzen Mause nur m außersten Notfalle als Nahrung 
aunehmen, daĝ sie die kleinen Nager nur zur Spielerei 
fangen, um der ibnen angeborenen Mordlus zu fröhnen, 
Eine Katze, die sich unbranfsichugt umhertreibt, wird 
ihre Spaziergange und Ausflüge immer weiter ausdehnen 
und wird schließlich nur zu gewissen Zeiten nach Hause 
zurückkehren. Nur wenigen Menschen fallt es auf, dif 
der Kater oder die Katze, trolzdem ihnen so gut wie 
nichts gereicht wird, sehr gut be Fleisch bleiben, daß sie 
an Leibesfulle zunehmen und man glaubt vielleicht gar, 
daß dieses korperliche Wohlbehogen einzig und allein 
von Mausen herrührt, Die Katzen bleiben tage-, wachen-, 
Ja monatelang weg, sie erscheinen immer seltener im Hause 
und verwildern dann ganz und gar. Selbst wahrend des 
Wirters bleiben sie draußen, sie suchen einsam stehende 
Scheunen oder Gielreideschober als Tagesquartier auf, 
wahrend sie nachts suf Raub ausgehen. Bei ihrer Kraft 
und Gewandtheit ist ihnen nichts heilig. sie werden 
Hührern und Hasen gleich gefährlich, und es gelingt 
selten, eines solchen verkommenen Raubers hobbalt zu 
werden, Nur wenn sie dem mausenden Fuchs begegnen, 
wird die Sache für sie uoangenchm. Kann sich eie solche 
Katze nicht rasch genug durch einen Sprung oder Satz 
auf einen Baum reiten, so ist sie verloren, denn Reineke 
würgt im Nu auch den starksten Kater ab und namentlich 
im Winter ist ihm eine Katze ein leckerer Bissem, den er 
übrigens im Sommer auch nicht verschmäbt, Für den 
Jager gibl es aber diesen Tieren gegenüber nur einen 
Grundsatz und dieser lautet: vRucksichtslose Vernichtung 
zum Schutze des Nutewildes.v 


SCHIESSEN. 


EINE MEISTERSCHAFT FÜR DEUTSCHLAND 
im Tontaubenschreflen schreibt der Schieß-Verein deutscher 
Joger (Sitz Neudamm, Neumark) aus. Das Meisterschalts- 
schießen findet MEI gelegentlich des großen Preis- 
schledens statt, welches der Verein schon seit fünf Jahren 
im Sommer zu Neumanoswalde-Neudamm abhült und das 
für 194 suf Donnersag den 16. Juni, Freitag den 
17, Juni und Samstag den 18. Juni festgesetzt Ist. Das 
erste Meisterschaftsschleßen wird auf den 17. Juni d. J. 
gelegt; beschossen werden 100 Asphalttauhen, davon 
geworfen 25 Tauben auf 14 m, 25 auf 16 m, 25 auf IA m 
und 25 auf 20 m. Das MeisterschaftsschieBen ist offen für 
alle deutschen Schützen; nur solche sind ausgeschlossen, 
die gegen Entgelt Vorstellungen ım Schießen geben. 

IN MONTE CARLO uehmen die internationalen 
Taubenschießen ihren Fortgang, Im drilten »Supplementary 
Price Handicaps teilten die Herren Ker und R Gourgoud, 
jeder mit sechs Treffern, den ersten und zwcilen Preis, 
Wahrend Blake mit 5/6 Dritter wurde, Die Sweepstakes 
wurden eine Beute der Herren Ker, Roberts, Gourgaud 
und Erskine. — Am 28. Marz gelangte der Grand Prix 
du Littoral zum Austrag, den 47 Schützen bestritten Graf 
Fillippi wurde mit 11/1] Erster und gewann die goldene 
Medaille sowie 395 Pfund Sterling, Lord Deerhurst und 
Mr. Woolton teilten mit 7/8 200 Pfund Sterling als zweites 
und drittes Geld, wahrend der vierte Preis zu einem 
Stechen zwischen M. Erskine und Galindo führte, in 
welchem der Letztgenannte erfolgreich wur Die 27 Meter- 
Sweepstakes leilten die Herren H. Roberts und Walter 
Blake. Die Vögel waren an diesem Tage in sehr guler 
Verfassung. — Am 29, Mare schossen 29 Bewerber um 
den fünften »Supplementary Príce«. Lord Deerhurst und 
Marquis Gresy, jeder mit 8/8, teilten 1400 Franken, Mister 
Lawton wurde mit 9/10 Dritter und erbielt 275 Franken, 
Die übrigen Sweepstakes wurden von den Herren Castapere, 
Demonts, Jourau und Van Hoobruck gewonnen. — Der 
sechste »Supplementary Price« kam am 30. Marz unter 
23 Schützen zum Ausirag und führte abermals zu einer 
Teilung des ersien und zweiten Geldes, die zwischen den 
Herren Woolion und Haydon vorgenommen wurde, Jeder 
derselben hatte funf Treffer unter ebensoviel Schüssen 
erreicht und bekam 600 Dranken, wahrend sich M. de 
Alvear den dritten Preis von 220 Franken mit 45 bolte. 
Die übrigen Sweepstakes gelangten an die Herren Sit 
Thomas Freske, Mackintosh, Haydon, de Alvear, Gour- 
gaud und Roberis. Ein starker Wind begünstigre den 
Flug der Tauben und brachte manchen Schützen um seine 
Chance, 
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ZWINGER. 
EINIGES UBER DEN SCHWEISSHUND. 


Wenn über den Ursprung der Schweißhund- 
rasse die Rede sein soll, so mut man sich unbedingt 
»ur an die zwei deutschen kynologischen Schriftsteller 
Quensel und Beckmann halten, von denen rament- 
lich der erstere sıch eingehend mit dem Schweiß. 
hund, der Arbeit desselben etc. befaßt hat. 

Auffallend ist es, daf wir in einem der ersten 
kynolegischen Werke über den Ursprung dieser 
Rasse ganz widersprechende Angaben finden, die 
(darauf schließen lassen, daß man sich in England 
mit dem Nachlesen der in Deutschland heraus- 
gegebenen kynologischen Studien micht sehr 
befaßt, 

Io neuester Zeit hat man sich der Reinzucht 
und Pflege unserer Schweißhunde mit großem Eifer 
gewidmet und namentlich ist dies in Hannover der 
Fall, woselbst auf den Schweißhundeausstellungen 
bereits ein vorzügliches Material ausgestellt ist. 

Der Schweißhund ist eia unzertrennlicher 
Begleiter des deutschen Jagers, und zur hohen 
Jagd, wie sie in Deutschland und Osterreich gang 
und gabe ist, gehort unbedingt der Schweißhund. 
Wir haben schon wiederholt angeführt, daß der 
‚deutsche Vorstehhund als Gebrauchshund sich mit 
sehr gutem Erfolg zur Schweißhundarbeit abfuhren 
Jaßt, indes ist diese Verwendung doch nur eine 
sporadische, und wa die hohe Jagd im echt weid- 
mannischen Siune betrieben wird, da hat man sich 
sicher an den Schweißhund und nicht an einen 
Ersatz desselben durch den obhnedies stark in 
Anspruch genommenen Vorstebhund gehalten, Denn 
unbedingt ist es das Rotwild, welches viel haufiger 
als das Rehwild die Verwendung des Schweif- 
hundes bedingt und vollends im Hochgebirge, wo 
eine Nachsuche oder Folge ohne diesen so machtigen 
Jagdgehilfen in vielen Fallen ganz uumoglich 
würde. 

Es ist doch jedem Weidmaun bekannt, daß 
ein skranker«e Hirsch unter Umstanden selbst 
stundenlaug seine Flucht fortsetzt, ehe er sich 
niedertut, indes bei dem viel empfindlicheren 
Rehbock von einer so lange fortgesetzten Flucht 
kaum die Rede sein kann. 

Es gibt ubrigens genug Jager oder wenigstens 
Personen, welche als solche gelten wollen, und die 
ırotzdem das Halten von eigenen Schweißhunden 
für etwas Uberflüssiges ansehen; sie verwenden im 
Notfalle, wie schon vorhin erwahnt wurde, einen 
auf Schweiß gearbeiteten Vorstehhund, noch haufiger 
und namentlich aber im Gebirge irgend einen 
Bracken- und Vorstehhund-Mischling, behauptend 
daß sich zum Schweißhund jeder Hund arbeiten 
lasse, der überhaupt Nase und Jagdfeuer besitzt. 
Dort, wo faktischer Mangel an echten, reinrassigen 
Schweißhunden herrscht, blieb schließlich bisher 
wohl nichts anderes übrig, als sich zu solchem 
Ersatz der Schweißhunde zu bequemen, um so gut 
wie moglich zu dem Resultate zu gelangen, 
das eben durch einen Schweißhund erreicht 
werden soll. 

Da es sich aber bei allen zur Jagd ver- 
wendeten Hunden auch um deren Zucht handelt, 
so ist es um die diesbezüglichen Anforderungen, 
die man an die Nachzucht dieser oder jener Art 
solcher Hunde, d. i. die konstante Vererbung ihrer 
Fahigkeiten, stellen muß, sehr schlecht bestellt 
und den Jahr um Jahr gleich hohen Anforderungen 
ebenso schlecht gedient, wenn man sich zu Ver- 
suchen bequemen muf, ob und inwieweit sich 
wieder ein zweiter Hund zur Schweißhundearbeit 
verwenden laßt. Dafür haben wir ja aber die 
diversesten Jagdhunderassen und verwenden sie zu 
ganz bestimmten, abgegrenzten Zwecken, auf daß 
diese so vollkommen wie moglich erreicht werden. 

Ganz ähnlich ist man mit dem Otterhund 
umgegangen und dachte, daß außer dem, wie es 
hieß, sogenannten Otterhund auch mehrere andere 
Arten sich ebenso gut zur Otterjagd eignen wie 
die erstgenannten selbst. Was aber noch viel 
"wunderlicher ist, das ist die in einem ziemlich 
verbreiteten kynologischen Werke aufgestellte Be- 
hauptung, daß der Otterhund keine eigentliche 
Rasse sei, sondern daß unter diesem Sammelnamen 
verschiedene, ganz ungleichartige Hunde verstanden 
werden, bei denen eine scht große Passion fur das 


Wasser und ein ebenso bedeutendes Jagdfeuer vor- | hunde, Hans Bockhorni fur bayerische Gebirgsschweißhunde, 


handen ist 

Die englischen Otterjager, deren Kennels die 
im Preise sehr bochstehenden Otterhounds ent- 
halten, werden sich zu solchen Zufallshunden kaum 
gratulieren, jedenfalls aber nicht van ihren An- 
sprüchen abstehen, denen zufolge sie fur die Comb- 
Otterhounds, ebenso wie für die Dartmorer und 
für die Cumberlands das Recht verlangen, sie als 
reinrassige Hunde zu bezeichnen, 

Auch der Schweifhund ging ebensowenig wie 
der Otterhund aus der Arche Noahs heryor, und 
ebensowenig als ersterer Diana mitgeholfen haben 
mochte, den flüchtigen, kranken Hirsch aufzusuchen, 
oder gleich dem jetzigen Schweißhunde, von dem 
man verlangt, daß er sich »ablegen lasses, das 
Jagdkleid Dianas gehütet haben mag, wahrend sie 
und ihre Jagdgenossinnen im Bade ihre göttlichen 
Reize erquickten, deren ganz natürliche Bewun- 
derung Actaeon mit dem Leben bezahlte, ebenso 
hat der Otterhund niemals dieser Göttin gedient. 

Als die Jagd den Leithnnd nicht mehr be 
nöligte, da die Art ihrer Ausübung sich ganz 
anders gestaltete, wurde der Schweißhund gezüchtet, 
d. b. man wahlte so lange unter den zu diesem 
Zwecke verwendeten Hunden, bis sich solche 
fanden, die den gestellten Ansprüchen genugten 
und, zur Zucht verwendet, sich in ihren Nach- 
kommen konstant zeigten, Der Leithund selbst war 
zum Schweißbund zu stark, da es eine Grund- 
bediogung des letzteren ist, daß er dem kranken 
Wilde nicht zu scharf nach- und dieses angehe, 
anderseits darf er allerdings nicht zu wenig ng 
sein; er mußte ferner mit tiefer Nase suchen, was 
alles eine Summe von korperlichen und ander- 
weitigen Fahigkeiten bedingte, deren Vereintsein 
wir in unseren jetzigen Schweißhunden reiner Rasse 
finden, und was nur das Ergebnis fachlicher 
Zuchtwahl ist, die Zeit und oft viel Zeit er- 
fordert. 

Aus der verschiedenen GroBe der da ader 
dort gezüchteten Schweißhunde, namentlich aber 
aus der verschiedenartigen Kopfbildung, welche 
aber über die Normen der Rassenkennzeichen nur 
bis zu einem gewissen Maße gehen darf, kann an- 
genommen werden, daß, vorausgesetzt, der Leithund 
sei der Stammvater, ebenso Jagdhunde zur Kreuzung 
mit ersterem benützt wurden. 


(Schluß folgt) 


NOTIZEN. 


IN MEMPHIS wurde körzlich ein 14jøhriger Knabe 
von Hunden tödlich verwundet. Er ging des Abends am 
außeren Ende der Stadi spazieren, als plötzlich zwei 
Hunde auf ihn eindrangen. Der Unglückliche hatte nur 
ein Federmesser zur Verteidigung. Die Stiche mit dieser 
ungenügenden Waffe erzürnten die Hunde noch mehr vad 
als auf das Hilfegeschrei des Knaben die Leute herbei- 
eilten, war es schon zu spat. Das Fleisch hing in Feizen 
von den beiden Armen und einem Beine herunter und der 
bedauernswerte Knabe erlag noch in der darauffolgenden 
Nacht den graßlichen Verletzungen. Die erbitterte Menge 
steinigte beiden Hunde, welches Scbicksal beinahe 
auch der Besitzer derselben geteilt hatte 

EINE SEHR WENIG BEKANNTE RASSE isl 
die der Medilianis, da deren Reprasentanten heute überaus 
selten sind. Im Zwinger des Kaisers von Rußland ezi- 
stieren noch die letzten Vertreter dieser machtigen Rasse, 
die vielleicht die ‚te aller Hundegaltungen ist. Der 
Mediliani erinnert in der Beschaffenheit seines Haares an 
den kurzhaarigen St, Bernhardshund, seine Farbe ist gelb. 
Aber das rote Auge ıst mit semen hangenden Winkeln 
mehr das des Bluthuodes. Die Kraft und der Mut dieser 
Hunde machen sie zu Spezialisten der Barenjsgd, daher 
der volkstümliche Name Barenhund. Gewöhnt, sich auf 
Baren zu slürzen, wissen sıe genau die Schlage seiner 
Franken zu vermeiden, hangen sich fest ein und lassen 
wicht mehr los. Der Bar bemüht sich, sie abzuschüttelp, 
aber sie halten ihn fest und ermoglichen es dem Jager, 
dem Wıld mit dem Spieß oder Weidmesser den Todes- 
stoß zu geben. 

DER »JAGDHUND-KLUB WIEN«, dessen wohl- 
gelungene Veranstaltungen sich stets regster Sympathien 
zu erfreuen haben, wird am 28, und 29. Mai d. J. 10 dea 
Salen der k. k, Gartenbaugeselischsft in Wien eine inler- 
nationale Ausstellung von Jagähunden unter dem Pro- 
lektorate des Herrn Grafen Rudoll Chr. Kiosky, Prasi- 
dentem der österreichischen Delegiertenversammlung etc, 
veranstallen. Das Programm umfaßt zirka 350 Klassen, 
In den Siegerklassen werden sehr hübsche, echt silberne 
Becher, in den offenen Klassen (10 K Standgeld) Geld- 
preise von 80, 9Ü und 10 K, in den übrigen Klassen 
{Standgeld 8 K) die bekannt schonen, großen Klubmedaillen 
zur Vergebung gelangen. Als Preistichter wurden gebeten 
die Herren: Forster Hähne für hannoveranische Schweiß- 


Bracken, Kurzhaar und nichiklaasifizierte Klassen, Forst- 
meister Adler von Mathes, Bradaczek und Fr. Zimmermann 
für Kurzbaor, L. Preil für Langhaar, die Vertretet des 
»Kluh Siichelbaar« für dieses, Adolf Lill für Dachshunde, 
Direktor Wastler für Dachsbracken, Josef Schuster und 
R. Klotz für österreichische und steirische Bracken. An 
Ehrenpreisen sind bereits eine größere Anzabl gewidmel 
und sehr viele stehen schon in Aussicht. Die Osterreichi- 
sche Delegiertenversammlung wird anlaßlich dieser Aus- 
stellung ihre Championtitel 1904 zuerkeunen lassen. Für 
sergíaltige Verpflegung der ausgestellten Hunde wird ge- 
sorgt, die Futterung derselben erfolgt mit Faltingers be- 
wahrien Hundekuchen. Programme und Anmeldeformulare 
snd vom Sekretariate des Klubs, Wien, IV. Panigl- 
gasse 17a, erhaltlich. 

DIE GROSSE ALLGEM. AUSSTELLUNG von 
Hunden alier Rassen in Braunschweig am 14 und 15. 
Mai im Schützenhof findet überall berechtiptes Aufsehen. 
Der »Kynogologische Verein Braunschweig-Ölper« ver- 
schickt nunmehr das Programm, das jeden erfahrenen 
Aussteller in Staunen setzt und ihm zum Ausstellen ver- 
aulaßt. Nehen den hohen Zusatzpreisen in vielen Klassen 
sind unter anderen die offenen Klassen für deulschkurz- 
haarige, deutschlanghaarige, deutschstichelhaarige Vorsteh- 
hunde, ferner Wexmaroner, kurzhaarige, schwarzrote Dachs- 
hunde, glatthaarige Foxlerriers, drah(haaripe Foxterrierg, 
deutsche Schaferhunde mit 30, 20 und 10 M garantiert, 
es wird jedoch bei einer prozentualen Verteilung der sich 
mehr ergebende Betrag mit ausgezahlt. Besonders lebhaft 
werden die verschiedenen Konkurrenzklassen für Rüden 
wad Hundinnen begruüt, z. B. fur deutschkurzbaarige 
Vorstehhunde, offen fur alle Farben, Dachshunde, offen 
für alle Farben und Varietaten, Foxterriers, offen für beide 
Haarvarieialen, deutsche Doggen, ofen für alle Farben, 
Bernbardiner, offen für beide Haarvarietäten, Schaferhunde, 
offen für alle deutschen Schaferhuude obne Rucksicht auf 
Alter, Geschlecht, Haarart und gewonnene Preise, rauh- 
haarige Pinscher, offen für alle Farben, in denen 60, 40 
und 20 M gezahlt werden. Als Preisrichter werden fon- 
gieren die Herren: Redakteur A. Behrens-Braunschweig, 
J. Berta-Erfurt, K. Brandt-Osterode, Ad, Fehr-Charlotten- 
burg, G. Hamel-Kassel, Dr. Hirschfeld-Berlin, K. Krause 
Kassel, Gewerberat Krumbhorn-Berlin, Forster E. Kühne- 
Braunschweig, Fr. Langen-Koln, Jagämaler Lindblohm- 
Weimar, Forster O. Luban-Remscheid-Reinshagen, Forst 
meister Mueller-Schuenbagen, Leutuant Sandkuhl-Ehren- 
breitenstein, Gutsbesitzer Schaper-Rohrsheim, Sanitatsral 
Dr. Schnerder-Krefeld, gl. Kammerhem von Schar- 
lemer-Alsi, Sondershans bei Ahaus, Oberingenieur C. Stenn- 
Hannover. Das Ausstellungsprogramm des »Kynologischen 
Vereines Braunschweig-Olpere ist ohne irgend welche 
Koife und ohne jeden Zweifel, es ist übersichtlich und 
es werden den Ausstellern die denkbar gunsligsten Chancen 
geboten. Die Beschickung dieser Ausstellung kann daher 
gauz besonders empfohlen werden. Programme sind von 
Herrn Gustay Marahrens, Güldenstraße 73, zu beziehen, 
— Der sTeckel-Klub-Berlin« und der xDeutsche Doggen- 
Klub-Berin werden ihre Spezialausstellungen im Braun- 
schweig abhalten, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D APRIL 1904, 


FISCHEN. 
SPORTFISCHEREI AUF DER DONAU, 


(Schluß) 


Die Hechtfischerei wird in vielen Fallen 
wirklich nicht sportmaßig betrieben und die Zahl 
der Angler, welche mit der Rute die Hechtfischerei 
betreibt, ist die kleinere. Viele Legangelscheiben 
oder zahlreiche Wurfschnüre mit bekoderten 
Schluckangeln in das Wasser zu werfen, um dann 
abseits derselben, manchmal gar in einer Gast- 
wirtschaft den Selbstlang der Hechte abzuwaıten, 
ist weder eine Kunst noch ein Sport Anders 
ware es, wenn der Angler mit nur wenigen, viel- 
leicht drei Wurfschnüren fortwahrend arbeiten 
würde, zu welchem Zwecke eine leicht steife Angel- 
rute erforderlich wäre, deren Spitzenendring das 
fallweise Einlegen der Schnur gestattet. Die Schnur 
soll aus Seide gearbeitet, möglichst dünn, glatt und 
impragniert sein und in der Starke von Nr. 2%}, 
und Lange von 50 m pro Zeug genommen werden. 
Das lebende Fischchen soll ganz natürlich durch 
die beiden Lippen an kleinen, aber fangischen 
Haken gekodert werden, wo es dann wenig ver- 
letzt ist und munter herumschwimmt. Möglichst 
kleiner Schwimmer wnd nicht zu schweres Blei 
erleichtern dem Hecht das Abgehen mit dem 
gefaßten Fischchen und der Fischende hat jetzt 
nichts weiter zu ton, als wit der Rute herbeizu- 
eilen, die Schnur in den Spitzenring auf die Art 
wie bei einem Schlüsseliiog eimzuhangen und mit 
dem abgchenden Fische in Kontakt zu treten, 
Der mun folgende Anhieb mit der Rute hat doch 
einen ganz anderen Effekt als der mit der bloßen 
Hand, welcher durch sein oftmaliges Fehlschlagen 
zur Erfindung der Schluckangeln und Anwendung 
einer tierqualerischen Rückenkóderung des Fisch 
chens führte, welche dasselbe bald ermattete, zumal 
es meist eine schwere, angesogene Schnur zu 
schleppen hatte. Drei Angelzeuge fortwahrend in 
einer größeren Eotfernung vom Ufer zu halten, wie 
es bei flachen Hechtwassern notwendig ist, erfordert 
bei etwas windigem Wetter immerhin einige Tatig- 
keit und schließt eine langere Abwesenheit des 
Fischenden vom Wasser aus. Hiemit ware die 
vom Sportfischer als stumpfsinnig bezeichnete 
Hechtfischerei mit der Wurfangel etwas verfeinerter 
gestaltet. Eine weitere auf der Donau praktizierte 
Angelmethode ist die Grundfischerei auf Barben, 
die mittels sehr langer Ruten und Laufblei sowie 
auch mittels des Floßes und Grundsenkung in 
beiden Fallen vom Lande und in einer weiteren 
Manier mittels kurzen Stockes und großer Rolle 
auch vom Boote aus betrieben wird. Man kann 
hier ebenfalls ein weit feineres Zeug, als bisher 
angewendet, führen und eine Art Wandelfischerei 
dadurch betreiben, daß man fortwahrend stromab 
der zuschwimmenden Barbe entgegenrückt. Die 
Fischerei mit dem Floß soll hier in Mitteltiefe und 
maßıger Strömung betrieben werden, der Koder 
rasch an den Grund sinken und hier leicht fort- 
treiben, weshalb ein geringer Bleisenker anzubriugen 
ist, welcher zum schnellen Hinabstreben zum 
Grunde eine lange, sehr dünne, aber zehrfahige 
Seidenschnur bedingt, die an der Ralle ablaufen 
kann; feinster Limerikhaken an starkem einfachen 
Poil ist selbstverstandlich. Die Barbe ist durch die 
Ausdauer und den Mut, mit welchem sie kampft, 
zum Sportfisch geworden und es ware schade, die 
Befischung derselben mittels der Angel deshalb 
unterlassen zu müssen, weil auf sie weder die 
Spinnangel, noch die Kunstliege angewendet 
werden kann, Methoden, die von einer kleinen 
Serie von Anglern als die einzig sportmaßigen 
bezeichnet werden. Auf die meisten anderen 
Fische, wie Karpfen, Brachsen, Ganglinge und 
Nerflinge, Altl oder Döbel, Schleien, Karauschen, 
Rotaugen und Barsche wird vielfach der Universal- 
köder Wurm und einige Spezialköder angewendet 
Es liegt in der Hand des Anglers, die Fischerei 
au[ diese Arten mit recht feinen Schnüren, Haken 
uud Vorfachern und mit leichten guten Ruten 
samt Rolle zu betreiben und so zu verfeinern, um 
den Erfolg zu steigern und das Vergnügen zu 
erhöhen, In vielen Fallen wird auch hier die 


Wandelfischerei angewendet, Diese Vorbereitungs- | 


schule soll aber jeder Spinmangel- und Flugangel- 
fischer (Fliegenfischer) absolviert haben, um beim 
höheren Sport nicht das Bild eines unfertigen 
Anglers zu bieten. 

= Die Sportfischerei hat ebenso wie der Plerde- 
sport (Rennen und Trabfahren) rücksichtlich ihrer 
Anhanger typische Erscheinungen, Dort nach 


Umstanden mehr das aristokratische und anderseits 
wieder mehr das bürgerliche Element, hier bei der 
Fischerei einerseits der meist wohlhabende 
Fliegen- und Spinnangelfischer, anderseits wieder 
der an Erfahrungen ebenso wohlfundierte Vertreter 
einer mehr allgemeinen und volkstümiichen Fischerei, 
die in allen ihren Zweigen auch bestimmte An- 
sprüche an den Intellekt des Fischenden stellt. So 
EE weicher | 
behaupten dürfte, es gabe nur einen Pferdesport, 
und das sei der Rennsport, so wenig ist die An- 
sicht einer kleineren Minoritat von Anglem am 
Platze, welche dıe Spinnangel- und Fliegenfischerei 
als die einzig sportmaßige anerkennt, 

Von einem Wettbewerb beim Angeln im 
engeren Sinne kann ja so nicht die Rede sein 
und so verliert das Wort Angelsport chnedies 
einiges von semer Bedeutung, besser hieße es 
doch Angelkunst, mit welcher zugleich ein Ver- 
gnügen verbunden ist, welches sich der Betreffende 
immer selbst schaffen muß, ohne hiefür erst eines 
ganz besonderen Antriebes durch einen plötzlich 
au den Kopf kommenden Konkurrenten bedürfen | 
zu müssen. F. 


NOTIZEN. 


DIE LACHSE begegnen bei ihrem Aufstieg in die 
Verzweigungen der großen Flusse von Jahr zu Jahr immer 
schwereren Hindernissen. So sind in der Fuldasttecke Münden 
bis Kassel vom Mai bis August vorigen Jahres 19 gruße 
Lachse zum Teil mfolge Erschöpfung oder Beschädigung 
beim Anspringen hoher Wehre, zum Teil auch durch Be- 
rührung mit Dampfschiffen als auch infolge Hineingeratens 
in schadliche Abwasser zu grunde gegangen. 

DIE BREITLINGE wurden io diesem Winter in 
ungewöhnlich großen Mengen in den westpreufischen 
Gebieten der Ostsee gelangen. Früher wurden die Breil- 
linge vielfach als Sprotten versendet, in Wien ist man auf | 
dieses Surrogat sogleich dorauf gekommen und hat das- 
selbe keinen Anklang gefunden. Nun gehen zur Zeit die 
gefangenen Breillinge der Ostsee in großen Massen nach 
Rußland und werden dort zu Anchovis zubereitet, um 
sodonn unter diesem Namen wieder math Deutschland 
zurückzukommen; nirgends wird soviel Unfug mit der Be- 
nennung getrieben, wie bei den mwarinierten Fischen. 

GEZEICHNETE AALE wurden im August vorigen 
Jahres an der finnischen Küste ausgesetzt, um das Ziel 
ihrer Wanderungen zu erforschen. Leider waren es nur 
56 Stück, die ausgesalzi werden konnten, und eines dieser 
Tiere iat dem schwedischen Fischerelinspektor Dr. Trybom 
zugekommen. Der Aal hatte seinen Weg gegen die schwe- 
dische Küste genommen und die Strecke Helsiogfors bis 
Waddö in 25 Tagen rurückgelept. Die Zurücklegung einer 
Strecke von 350 Ae durch einen Aal im Meere ruft Er- 
staunen hervor, da bisher über eine solche Geschwindig- 
keit dieses Fisches nichts bekannt geworden ist, Die Be- 
hauptung, daß die Aale von der finnischen zur schwedi- 
schen Küste ziehen, wurde durch dieses Vorkommnis nun- 
mehr beslatipt. 

DEN FISCHWASSERVERUNREINIGUNGEN 
durch die Abwässer der Fabriken wird in Deutschland 
immer mehr enigegengetreten und die Prozesse, welche 
von den Fischern gegen solche Unternehmungen angestrengt 
wurden, haben jetzt mehr als früher Aussicht, von den 
Geschädigten gewonnen zu werden. Die Blindower See- 
fischer klagten eine Zuckerfabrik wegen Schadigung der 
Fischerei und die Hartnäckigkeit der letzteren brachte es 
mut sich, daß der Prozeß bei siehen Jahre dauerte; aber 
dadurch kam die Fabrik erst recht ın die Tinte, Die 
Fischer obsiegten und die Fabrik mußte für drei zuerst 
eingeklagte Jahre 6000 K Entschädigung zahlen und noch 
extra für die recht boch aufgelanfenen Prozeßkosten aul- 
kommen 


HOCHSEEFISCHEREI wurde seitens der Ufer- 
staaten des Mittelmeeres dortselbst noch nicht betrieben. 
Die Nordseehischereigesellschalt schickt ab und zu einen 
Fischdampfer ın diese Gegenden, welcher der Qualitat nach 
sehr gute Fange macht, allen das Quantum ist nicht so 
groß, um die besonders lange Ausreise der Dampfer zu 
rentieren, und so durften diese Fahrten möglicherw. 
wieder aufbören, Es st nur zu verwundern, daó sich iu 
den Miltelmeerstaaten noch keine Unternehmung gefunden 
welche die nicht unbedeutenden fischereilichen Schatze 
dieses Meeresteiles und des angrenzenden südwestlichen 
‚Atlantik mittels der Hochzecäscherei heben würde, nachdem 
hier die Entfernungen für derlei Unternehmungen weniger 
in Betracht kommen als fur die nordische Gesellschaft. 

DER STOR wurde von verschiedenen Beobachtera 
als Raubüsch qualifiziert, obwohl er geradeso vie der 
Sterlet und die Barbe seine Nahrung zwischen Steinen und 
Schlamm am Grunde sucht. Hiefür zeigt schon die Ge- 
staltung seiner Schnauze und die Abwesenheit von Zahnen 
in seinem 3 Neuere Beobachtungen haben wirklich 
ergeben, daß der Si riesenhafl seine Große sich auch 
gestaltel, doch mur das Kleinti Schlammes und die 
überall verbreiteten Mückenlarven verzehrt. Aber wozu 
erst diese Beobachtungen! Das hatte man ja schon langst 
aus dem Exlerieur des Fisches er sollen und hat sich | 
m m früherer Zeit niem en können, den 
Mageninbalt mehrerer gefange untersuchen, 

zhrumg in bezug auf ıhre Her 
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DER FISCHFANG hei I. mt fortwahrend | 
an Bedeutung zu, so daß vom Jahre: is der deutschen 
i ein Funftel auf die islandischen Fisch- 
s Unternehmens zu rechnen ist. Dies isl um s 


e weilaus | 
fer die Nordsee und | 


das Katlegstt besucht. Die dauischen Gesetze sind dem 
Fischereiwesen an der islandischen Küste soweit das 
Hobeitsgebiet dieses Staales reicht, gerade nicht förderlich, 
indem dieselben für die fremden Nalionen zu scharf sind 
und dem heutigen Válkerverkehr wenig entsprechen. Man 
erwartet bedeutende Erleichterungen sobald ein neuer 
Handelsvertrag mut Danemark abgeschlossen wird. 
ÜBER DIE FORTPFLANZUNG des Asles he- 
ginnt sich immer mehr Licht zu verbreiten und es isi Tate 
sache, daß dieselbe nur im Meere stalıindet, nachdem 
nach niemals Aallaich im Sußwasser gefunden wurde. Die 
ganz kleinen, jungen Aale steigen in die Flusse auf, 
worauf sie nach Erlangung der Geschlechtsreife wieder in 
das Meer zurückkehren. Geschlossene Gewasser müssen 
daher immer wieder mit jungen Fischen besetzt werden, 
wozu man am besten die weiblichen Aale nehmen soll, 
da dieselben eine besondere Graße erreichen. Leider kanu 
das Geschlecht bei den jungen Aalen nicht festgestellt 
werden; auch mach wissenschaftlicher Untersuchung nicht. 
Später, wenn die Tiere bereits eine erhebliche Lange — 
gegen 50 cm — erreicht haben, gelingt es, die Geschlechts- 
gegensatze genau festzustellen und man nimmt an, dad 


| erst nach Erreichung des Mindestmaßes von 25cm der 


Geschlechtsunterschied berm Aale aufzutreten beginnt. 

IN CHINA werden Fischlaich und Brutäsche fast 
ganz aus den Flussen und Strömen gewonnen und damit 
die unzahligen kleinen Wasserflachen, Dorfteiche, Tümpel 
u. s. w. besetzt. Man ist dort langst darauf gekommen, 
daß die natürliche Fischbrut aus den fließenden Gewassern 
weit widerstandsfahiger ist, als die aus den Teichen und 
Seen, Die Gewinnung von ungeheuren Mengen von Fisch- 
elern und Fischbrut isl aber nur in den großen uaregu: 
lierten thinesischen Strömen möglıch, welche alljahrlich 
große Überschwemmungen verursachen, In den europai- 
schen Strömen konnte man lange mil femen Netzen und 
Keschern nach natürlich abgesetztem Fischlaich fischen, 
bis man einzelne Fischeier oder Jungfischehen erlangen 
würde; hier ist meist das Umgekehrte der Fall: die Fisch- 
eier und Brulfsche kommen in der Regel aus Brutt 
anstalten oder Teichen und werden in die Flüsse versetz- 
und nicht aus diesen herausgefangen und in die Teiche 
gebracht 

DIE REISEDAUER der Fischdampfer von Helgo- 
land bis zur großen Fischerbank belragt inklusive der 
Fangzeit und Rückreise 6—9, in das Kattegatt und Ska- 
gerrak 8—12 und sach Island und zurück 12—18 Tage, 
andauernd stürmisches Wetter beeinfußt diese Zahlen noch. 
Die Ausbeuten an Fischen sind verschieden, in der Nordsee 
und den angrenzenden Meeresteilen erreichen me in der 
Regel bis 100 g, worunter sich nach Umstanden mehrere 
hundert Kilogramm Edelhische befinden, Im Skagerralk 
und Kattegatt ist der Fang von Edellischen oft viel be- 
deutender, Die Ausfshrten nach Island rentieren sich noch 
am besten, vielfach werden 500 bis 600 g Fis 
darüber gefasgen, freilich besteht der größte 7 
Fanges nur aus Kabliau, großen und kleinen Schellfischen. 
Gegenüber der Nordseefuhrt steht bei einer Ausreise nach 
Island einer doppelt so langen Reisedauer ein zebn- 
zwenzigfacbes Fungergebniv gegenüber; dieser Umstand ist 
von nicht zu unterschatzender Bedeutung, Die angegebenen 
Zahlen betreffen die Fange eines einzelnen Fischdampfers, 

DIE ANGELFISCHEREI der soeben beginnenden 
Saison ist zurzeit auf ein kleines Terrain angewiesen, 
Die Schneewasser der Niederungen and wohl abgelaufen 
und dic Wasser der Strome und Flusse ziehen meist klar 
dahín, allein die einpelretene Schonzeit mehrerer Fische 
arten und die schlechte Verfassung, in welcher mich die 
Winterlaicher noch befinden, beschraukt das Angeln auf 
wenige Fischarten, die meist dem Anfänger im Sport eine 
willkommene Gabe sind. Alıl, Barsche, Rotaugen, Gang- 
linge, Nerfinge, Schied, Schleien, Karauschen und andere 
sind jetzt hauptsachlich zu hefschen. Huchen und Aschen 
sind ın der Schanzeit, so auch bald der Schill, Hecht und 
Forelle sind erholungsbedürfiig, Barbe und Karpfen resch 
noch zu wenig auf den Koder. Die Inscklenwelt, 
der Forelle zu einem besseren Aussehen und dem n 
Fleischansatz verhelfen soll, ist in ihrer Entfaltung infolge 
küblen und windigen Wetters zurückgeblieben und nur 
die Schmetterlinge und Maikafer gedeihen in den Redak- 
Honsstuben der Tagesblatter. Nichtsdestoweniger ist die 
gegenwärtige Zeit und Witterung so ganz darnach, um 
den Anfänger im Angeln auf dem Wasser einzuführen uad 
ihn in der Handhabung der Geräte und Befolgung der 
Anglerregeln zu unterrichten. 


HÖTEL- RESTAURANT 


ERZHERZOG KARL 
WIEN 


Schreibmaschine. 


Bichtbare Schrift vom ersten bls zum letzlen Buchstaben. 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franko. 


Hch. Schott & Donnath 


"Wien, III3. Houmarkt 9. 
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THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


Das Volkstheater hat schon wieder ein Stück 
mit baut-goßt gefunden. Herrn Dr. Julius von Gans-Ludassy 
ist es vor vier Jahren mit seinem »Leizten Kmopfe ge- 
lungen, einen ganz netten Theaterskandal zu provozieren; 
semem zweiten Volksstück »Der goldene Boden, machle 
die Zensur Schwierigkeiten, es hat also für den Weghuber- 
Park alle Eigenschaften eines Qualitatsproduktes, Merk- 
würdigerweise war die Premiere trotzdem schlecht besucht. 
Das Publikum des Volkstheaters scheint durch die »Rose 
Bernd«-Sensation gegen bescheidenere Reirungen ab- 
gestumpft zu sein, oder es hat das Vertrauen zu der 
Zensur verloren. Es ist aber auch wirklich nicht bald ein 
Stück unverdienter zu der Reklame durch ein Verbot.ge- 
kommen, als dieser aGoldene Boden«. Viel Elend und 
ein bi@chen freie Liebe, aber aufreizend ist daran höchstens 
eine streckenweise auftretende Langweiligkeit, Das Hand- 
werk, das, wie bei Herra von Gans-Ludassy selbatverstand- 
lich, nichts weniger Als einen goldenen Boden hat, ist 
diesmal die Schneiderei, Die vier Akte spielen ın einer 
Beltgeherherberge, die den zu gronde gegangenen Stück: 
meister Zager, gegenwzrtig unrechtmaßiger Pfründner und 
nebstbei Sechserlwucherer, in semer ehemaligen Werkstatt 
eingerichtet bat. Der Zuschneider Tichtl, ein Streber und 
"Weiberheld, bat sich die Gunst der maunstollen Witwe 
Brandstatter, in deren Konfeklionsgeschaft er arbeitet, er- 
worben und seinen Kollegen und Rivalen indelmann 
hirausgebissen, Um sein bisheriges Verhaltnis, die Tochter 
seines Quartiergebers Zager, mit der er ein Kind hat, 
los zu werden, proponiert er dem arbeitslosen Schneider 
Wimmer eine Konvenienzehe mit ihr, das heißt, er bietet 
ihm hundert Gulden zur Selbslandigkeit. Der gute Mann 
hat nicht nur ebenfalls eine Tochter, und zwar eine 
achtzehujahrige, sondern auch Charakter, aber vor Frank- 
furtern ond Lagerbier schmilzt der Mannesstoiz des 
Hungrigen und er sagt zu allem Ja und Amen. Nur 
nicht dazu, dal ıhm der saubere Wohltater auch seine 
Tochter verführt, Der war sọ unvorsichtig, nach dem 
heiratnvermittelnden Gabelfruhstlick sein Messer in der 
Tischplatte stecken zu lassen. Der rachsuchtige Spindelmann 
findet es und erslicht damit die Frau Brandstatier. Die 
Leute im det Pension Zager haben zwar fortwahrend mit 
der Frau zu tun, aber sie erfahren das doch erst am 
anderen Morgen durch die Zeitung. Der Verdacht fallt 
euf Tichtl, er wird verhaftet und Wimmer, der den 
'hverhalt weiß, Jadı den Verführer seiner Tochter 
ia der Tinte sitzen, bis ihm das verliebte Madchen das 
Geheymnis entreidt; Spindelmann nadelt inzwischen via 
Klosterneuburg in die Donau. Die ersten drei Akte sind 
nichts als ein Leitartikel uber die Lage der Stlickmeister 
und eine Schilderung des Milieus der heruniergekommenen 
Handwerker, Sozialpolitische Erörterungen anf der Bühne, 
Behauptungen, die als michterae Wahrheit auflreten, ım 
Rahmen des Spieles wirken wie Charlatanerie und Spiegel- 
fechterei; und das Milieu, das Herz von Ludassy schildert, 
ist recht unbehaglich. Doch regt seine Zeichnung durch 
ihre Wahrscheinlichkeit an. So lange giog es dem Ver- 
fasser auch ganz gut, aber nach der naiven Kriminalfall- 
geschichte des vierten Aktes wurde er energisch hinter 
die Kulissen gezischt. Eine Wiener rezensierende Dame, 
die das krilische Richtschwert wie einen Palmwedel führt, 
sahe Herm von Ludassy gern im Burgtheater gespielt; auf 
diese Art, System »Rose Bernd«, konnte dem Mann aller- 
dings geholfen werden. — Herr Martinelli spielt den 
"Wimmer, den rappelköpfigen armen Narren, vortrefflich, 
nur die vierzig Jahre glaubte man ihm nicht, Herr Kutschera 
machle aus dem Tichtl mehr ein vorortliches Hausberrn- 
sohnchen als einen Zuschneider. Herr Millmann schuf in 
dem alien Spitzbuben Zager eine famose Type. Die Herren 
Jensen (Spindelmann) Russek (als Volksbarde), 
Caasta und Amon in zwei Episodenrollen waren gut. Frau 
Glöckner gab die warmblülige junge Geliebte Tichils sehr 
abgeklart und Fraulein Fory die sauertöpfische Alte sehr 
Der Zuseher, 


wahren 


alter 


vanlassige. 


NOTIZEN, 


DER ZIRKUS ALBERT SCHUMANN trifft dem- 
nachst aus Berlin hier ein und die Eröffnungsvorstellung 
findet Samstag den 9. d. M. statt. Der neuerbaule Zirkus 
in der Marzstraße nachst dem Westbabnhofe bildet eine 
Zierde der westlichen Bezirke, welche bisher eines Ver- 
Enügungsetablissements größeren Süls entbehrien, und ist, 
was die bauliche Anlage, die interessante Eisenkonstruktion 
des Daches, die praktische und bequeme Ausstattung an- 
belangt, eine Sehenswürdigkeit. Die Gesellschaft A Schu- 
mann, welche zuletzt 1896 ın Wien geweik hat, erscheint 
damit nach einer Pause von acht Jahren wieder in unserer 
Stadt, in der er nun wohl öfters zu Gast sein wird. 


KUNSTFERTIGKEITEN. 


HOUDINI, der gegenwartig im Londoner Hippodrom 
aufirilt, halte gewettet, sich von jeder englischen, deutschen 
oder amerikanischen Handfessel zu befreien, im Falle er 
dies nicht fertigbringe, aber 25 Pfund Sterling an die 
Armen zu zahlen. Fines Abends trat em Vertreter der 
englischen Zeitung eMirrore auf die Bühne und forderte 
Houdini auf, sich von ein paar Handfesseln zu befreien, 
welche der Inbaber der Zeitung von emem beruhmten 
Schmiede aus Birmingham erworben baite. Fünf Jahre 
batte man zur Herstellung dieser Fesseln gebraucht, welche 
über 100 Pfund Sterliog kosteten. Houdini weigerte sich 
anfangs, darauf einzugehen, worauf eine große Aufregung 
im Saale entstand. Houdini verleidiple seine Weigerung 
damit, daß die Handschellen nich richtige Polizeifesseln 
und so kompliziert waren, wie kein zweites Paar ın der 
ganzen Welt, denn es waren Schlösser in Schlössern und 
viel komplizierter als Hobbs-, Chubbs-, Bramah-, Cotterel- 
oder Yalefesseln. Endlich erklarie sich Houdioi bereit, in 
der Dienslag-Matmee einen Versuch zu machen, Am 
Dienstag war das Hippodrom brechend voll. Houdini trat 
auf und wurde mit donnerndem Beifall empfangen. Der 
Vertreter vom »Mirror« lepte be die schrecklichen Hand- 
fesseln an und Houdini verschwand in sein Kabinettchen. 
Nach zehn Minuten kam er mit Kopf und Schultern heraus 
und besichtigte mit einem krilischen Blick die Hand- 
fesseln. Nach einer halben Stunde kam er ganz heraus und 
bat, man möchte ihm die Handschellen einen Augenblick 
abnehmen, da sein Frack ihn behindere. Als dies verweigert 
wurde, schnitt er mil einem kleinen Messer zwischen den 
Zahnen seinen Frack in Stücke und verschwand wieder. 
Die MUSIK spieite eme Piece nacn der anderen, die Spannung 
steigerte sich mit jeder Minute. Endlich nach 62 Minuten 
erschien Houdini, fast ganz entkleidet, mit Schweiß bedeckt, 
in seiner Hand die Fesseln irmmphierend haltend, von 
denen er sich befreit hatte. Em gewaltiger Jubel dutch- 
brauste das Gebaude. Der Vertreier vom »Mirror« be- 
gluckwünschie ibn; Houdini antwortete, daß dies das 
Schwierigste war, was er je geleistet habe. Als An- 
erkennung für diese phanomerale Leistung wird Houdini 
von den Direktoren des Hippodroms ein silbernes Modell 
dieser Handschellen angeboten werden. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechler (Wien). 
Problem Nr. 1436. 
Von V. Onitiu in Szegedin. 
(Belobt in Nationaltutier des »Pesti Hirlaps.) 


t 


Weiß, (Go + 4 w a 
Weiß setzt in zwei Zügen mat. 


RICE-GAMBIT. 


(Gespielt am 29. Februar 1904 im Rice-Gamt 
Monte Carlo.) 


t-Turnier zu 


Neli: A. F. MARSRALL. — Aass: TH. VON SCHEVE. 
ab |. gä dan 

ES —e — fi—I[b 

gi—s5 Sei —à6 £8—(4 

Bet .Ddl—eli? 14X23} 

Sg8— fő . DelXgð3  Sbd-d7 

d1—d5 Lcl—g5 13-12 

L(8—d6  Ld3—15! Sd7—b6 

Là6Xe5 SáBXcB — TsBxcB 
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14—f3 Tal—fl Tc8—e8 
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13. KglXk9 — Deivel TÉ Xi2 — Sb6xci 
14 eg 0-0 . MAR Teß-eit) 
15.Lcà-d3 DedxXas Lg5—56!! Aufgegehen 

1€. c8—2 — Da5—b5 


3) Besser ist Lë, 
7 20. LXf4 ware ein grober Fehler wegen TXÍ4. 
D Es folgt nun ein reizender problemartıger Schluß. 


Lösungen. 


Nr. 1435 Dot: 1. LIT, 3; 2. Dh8!, b1Df oder ER: 
3. Sc2, resp. DEl*. A1. . ., Kbl; 9, LXb3etc. 


NOTIZEN. 


MISS STOOKE ging ans dem Winterturnier des 
Ladies Chess Club zu London als erste Siegsrin hervor. 

PROFESSOR L. RICE hat wieder 100 Dollars für 
ein Turnier gestiftet, das zur Erforschung seiner Gambits 
diesem Sommer im Metropolitan Chess Club zu New- 
York vor sich gehen soll. 

EIN KORRESPONDENZTURNIER, an welchem 
sich ausschließlich Offiziere der osterreichisch-ungarischen 
Armee beteiligen, ist derzeit im Gange. Schiedsrichter sind 
die Herren Stabsarzt Dr. E. Mazel und Hauptmann A. Steil. 

E. A. SNOSKO-BOROWSKI gab am 27. Marz 1904 
in der St. Petersburger Schachgesellschaft eine Simultan- 
vorstellung. Mitglieder und Gaste zahlten an diesem Abend 
50 Kopeken Eintrittsgeld und Spieleinsate pro Partie einen 
Rubel. Die Gesamteinnahme des Abends ist zum Beslen 
der russischen Flotte bestimmt. 

AM TURNIER zu Cambridge Springs werden sich 
folgende Meister beteiligen: aus Europa: Dr, E. Lasker, 
D. Janowski, M. Tschigorin, G. Maráczy, R. Teichmann, 
G. Marco, J. Mieses, F. Lawrence und K. Schlechter; ous 
Amerika: H. U. Pillsbury, S. Lipschütz, | W. Showalter, 
A. B. Hodges, J. F. Barry, F. J. Marshall und W. E. Napier. 
Von Meistern allerersten Ranges fehlen nur Dr, Tarrasch 


GELDWESEN. 


SCHELHAMMER & SCHATTERA, das be- 
kannie Wiener Bankhaus, bal sich vermöge seiner Grand- 
satze: Rechtlichkeil, Conlance und das Streben, allen 
billigen Anforderungen seines ausgedehnten Kundenkreises 
zu entsprechen, auf jene Höhe gebracht, die es heute in 
der Geschaftswelt einnimmt. Die immer noch steigende 
Ausdehnung der Geschafte der Firma mußte sich auch 
außerlich geltend machen und lange schon konnten die 
Geschaftsraume den wachsenden Anforderungen nicht mehr 
genügen. Das ist nun anders geworden. Es wurden die un 
das alte Loka) angrenzenden Raume gewonnen und dus 
site Parterreloks] am Stephansplatz Nr. 11 zum geraumigen 
Kassensaale umgewandelt, der nur dem Kussengeschalte 
zu dienen hat. Die Eröffnung der neuen Burcauraume 
gab Anlaß zu vielfachen Ehrungen, die ein um so feier- 
licheres Geprage erhielten, als sie mt dem vierzigjahrigen 
Berufsjubilaum Herm Schelhammers zusammendelen. 
Nicht unerwahnt soll bleiben, dad dre Firma Schelhammer 
& Schaltera auf emen TSjabrigen Bestand zurückblickt, 
Daß sie im bisherigen Sinne, mit aller Talkraft, Reellitiit 
und Coulance weitergeführt werden wird, dafür bürgt der 
Charakter der leitenden Persönlichkeiten 


CIRCUS 


Albert 


Schumann 


XV. Marzstraße, vis 


»Hotel Wimberger 


VORANZEIGE. 


Hiedurch beehre ich mich, einem hohen Adel und den 
hochgechrten Bewohnern der Haupt- und Residenzstadt Wien und 
Umgebung. die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit meiner 
Gesellschaft lomnüchst mittels Senaratzuges aus Berlin hier cins 
ireffe und meinen im XV, Bezirk, Märzstrade, nächst dem „Hotel 
Wimberger«, Naubaugürtel, gelegenen 


neuerbauten Circus 
Samstag den 9. April 1904 


mit einer großen 


Gala- Vorstellung! 


eröffnen werde. 


Obschon B Jahta von W 
schmeicheln, den Wienern 14 


Während der in meinem pg Fircus nächst der 


Jes geben, darf ich mir 


Mariahilferlinie seit 18"D absolvierten 5 habe ich so viele 
ehrende Beweise des Wohlwollens und der Anerkennung erhalten, 
dali es mein steter Wunsch war — nachdem der alte Circus 189) 
dem Stadtbabnbaue zum Opfer gefallen — in Wien wieder festen 
Fuß zu fassen. 

Unweit det alten Stätte meiner Erfolge habe ich nun durch 

Herren Stadtbaumeister Heinrich und Fr die 
Eisenkonstruktionshma. R. Ph. Waagner cin walla 
allem Komfort dr Neuzeit anszestattetes, massives Ciro tiai» 
aufführen lassen, welches wobl das schünste un? bestaingerichtate 
seiner Art auf dem Kontinent und von allen Richtungen der Stadt 
leicht und rasch zu erreichen ist. 

Was meine und meiner Gesellschaft Leistungen anbelangt, 
so glaube ich — gleichwie nunmehr seit 5 Saisons alljährlie] 
Berlin — nun auch in Wien den Beweis erbringen zu können, daß 
der meinen. Namen tragende Circus das Renommee einer Be- 
aellechaft ersten Ranges verdient. 

Auf dem Gebiete der Freihsitsdressur und der Schulreiterel 
gedenko ich dem verrhrien Publikum eine Fülle neuartiger Piécen, 
auf jenem der Ausalatlungs-Pantomime das Hervorragendste und 
FE Er je von einem Circus geboten worden, 

— hee = tee Heiner Gesellschaft gehören nur Arti 
ersten Renges an und mein Marstall hat sich seit meinem letzten 
ia auf 140 Kopfe elelsten Materials erhöht. 

Sa gebe ich mich denn der Erwartung hin, daB Ich bei den 
hachgaehrian Bowotnern Wiona die allen Sympathien wiader finden 
werde. Mein Bestreben wird es asin, mioh derselben würdig zu zeigen. 


tm 


Direktor Albert Schumann 


kpl. preußlscher Kommissiunsrat. 
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KLEINE ANZEIGEN. 


(Preis- 40 Haller die Zelle.) 


Dienstleute 


Y. Stack. 


Darlehen kulant Haan S8 


I Bellaria- 
strafe 4, Telephon 16231 


(groß, 4M. in nachster Nahe der 
Gassenladen, Karntmerstraüe, im lebhaftesten 
Teile der Stadt, ist sofort oder pro Mai zu vermieten. 

T. Bezirk, St. Annahof, 
Afen Ten 


Klavier- Etablissement. "5.7 


straße 4, Größte Auswahl von neuen und uberspielten 
Klavieren Billigste Leibgebühr! 
mit mehrjahrıgen Herrschaflszeug- 


Reitknach nissen, guler Reiter und Pferde- 


pfleger, sucht Posten. Gefallige Zusebrilten unter »Reit- 
knecht« an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 
behórdlich kon- 


Malschule Strehblow, 2v. e 


ventiouierl, Wien, I. St. Annahof. Gediegener Unterricht 
Im Zeichnéu und Malen. Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 


"Villa in VOSlu mee Seat Sr 


15.000 A. zu verkaufen. Die Villa ist praktisch und 
elegant gebaut, elektrisches Licht, Naheres bei Franz 
Försil, I. Bellariastraße 4. Telephon 16231. 


Eine prachtvolle Villa, "77 


fort, in unmittelbarer Nabe von Baden uad Kotting- 
brunn, ist zu vermieten; Badezimmer, Garten, Stallun- 
gen, Remisen etc. Auskunft: Praierstraße 30, im Herren- 
modegeschaft. 


Hochprima Okonomiedomäne, 


Südungarn, mit königl. Schlosse, zirka 11000 ung. Joch 
mit 5% Reivertrag, um 3, Millionen Gulden zu ver- 
kaufen. Auskunft beim Alleivbevollmachtigten Franz 
Förstl, I. Bellariastrafe 4. 


Militàr-Vorbereitungssehule":" 


des Direktors Franz Vrtel, Wien, 1. Rauhensteingasse 5. 
Vorzüglich organisiertes Institut, Separate Kurse für 
Kadetten, Kinjabrig- Freiwillige, Landwehr -Offziers- 


Aspiranten etc. Aufnahme taglich. 
auf dem Semmering, iu ver- 


Villenplätze Zune Gros: und rage, siad 


für direkte Kauler unter den knlantesten Zablungs- 
bedingnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte hieruber 
in Victor Silberers Verwaltungskanslei, Wien, I, St. 
Annahof, oder bei der Verwaltung des »Grand Hôtel 
Erzherzog Jobanne auf dem Semmering, 

-— 


FechtschuleJoh. Miesieseo, 7 


Unterricht in allen Waffen tagiich bis 9 Uhi abends (mit 
Berücksichtigung dermodernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhelt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtsportes. Schüleraufnabme taglich. 
Bauplätze x $e schoste» Zukanttstrage Wiens 
D sind zu verkaufen, an der ehemaligen 
»Roßauerlande«. jetzt »Elisabeih-Promenadee«, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Nen- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich ein höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadibabn, wit grofartigster Verkehreveioindung nach 


allen Seiten. Nabereg Wien, I. St. Annahof, in Victoz 
Sılberers Verwaltungskanalei. 


Gymnastische Privatschule .—. 


Tagendorfer, einziges derartiges. von der k. k. Statt- 
ballerei konzessioniertes Institut in Wien. Auf üss 
reichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Ubung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgeslaltet, Vorübung für alle 
möglieben Sporizweige, Spezmlschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. Elisabethstraße 5. 


aller Art stels in Vormerkung bei 
Thekla v. Novy, Wien, I. Aunagasse 9, 


u. ism, ei 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung” 
ist erschienen: 


„LUREBUCH 1904". 


Herausgegeben 


VICTOR SILBERER. 


II. Band. 
Preis 16 X fur beide Bände. ——— 


Ein Band allein wird nicht abgegeben, 


| Talt 
| Blutes, 


BRIEFKASTEN. 


JE SPRECHSTUNDE des Herausgebers: 5—6 Uhr. 
x = 


KARL W. io Berl 
lichen Gruß. 

PH. M. in Meran. — Eine derartige Anstalt exi- 
sliert unseres Wissens nicht. 

G. Z, in Wien. — Das ist ein Irrtum. 
ist nach lange nicht »liegen«. 

H. F. in W. — Das Deutsche Derby kommt Sonatag 
den 26. Juni in Hamburg-Horn zur Entscheidung. 


S. E. K. in Krems, — Die gewünschten sehr licht- 
starken Jagdglaser erhalten Sie am besten von der Firma 
Karl Zeiss in Jena. 

WETTE? In ien, — Im Jahre 1900 wurden für 
die auf lizenzierten Traberbahnen abgehaltenen Rennen 
1006241 K au Preisen gegeben. 

GRAF F. in W. Eine Abhaadlung über das 
Einspringen der Pferde finden Sie im »Handbuch- für 
Hındernisreiter« von Silberer und Dewitz. 

»QUERFELDEIN« in Wien. — Liberator gewann 
1879 die Große Liverpooler Steeple-chase in einem Felde 
von 18 Pferden und wurde in diesem Rennen von Mr. 
G. Moore gerilten. Dieser vorzügliche Herrenreiter, der 
damn mur noch sehr selten in den Rennsaltel stieg, war 
der Bruder des durch seine Ritte in Deutschland be- 
kannten Herrenreiters Mr. W. Moore. 

ED. W. in Floridsdorf. — Sie sind Tischlergehilfe, 
haben einen veuen lenkbaren Drachenflieger erfunden, der 
aus Aluminium angefertigt werden muß, und wünschen, 
daß wir Ihr Projekt beurteilen, eventuell ausführen sollen. 
Wir befassen uns aber nicht mit der Abgabe von Gat- 
achten über derartige vermeintliche Krhadungen voa Laien, 
weil wir dazu keine Zeit haben, Wenden Sic sich an 


— Besten Dank und freund, 


»Gleiten« 


| den Fiuglechnischen Verein hierselbst. 


OBL. BARON K. in Graz. — Daß die Forelle in 
samtlichen Erdteilen, Australien ausgenommen, wo! sie 
erst verpflanzt werden mußte, vorkommt, ist eine erwiesene 
Tatsache. Wenn sie nicht überall zu finden ist, so liegt 
das in der ıhrem Fortkommen nöligen Beschaffenheit der 
Gewasser; komm! sre ja auch ber uns nicht überall vor. 
Daß man unsere Bachfarellen als Brut nach Amerika im- 
portiette und dort in großartigem Malstahe züchtet, beweist 
nicht. daB daselbst Forellen uberhaupt nicht vorkamen. 
Im Gegenteil, die amerikanischen Gewasser haben mehrere 
Arten, sowie Kalifornien seinen Lachs hat, und man 
trotzdem unseren Lachs daselbst heimisch zu machen 
suchte. Dasselbe geschah mit den Karpfen, trotzdem alle 
Süßwasserseen und Flüsse an verschiedenen Arten von 
Fischen reich sınd. 

»VORSTEHHUND« ia Tatra-Lomnicz. — Ob sich 
der deutsche Vorstehhund für die Nachsuche auf Schweiß, 
für die Arbeit eines-Schweißhundes also, eigne, darüber 
sprach sıch seiaerzeit eln Weidmann in folgender Weise 
aus: »Die meisten deutschen Hühnerhunde, sofernzsie die 
erste Bedingung eines Hühnerhunder, eine gute Nase, be- 
sitzen, eignen sich zum Nachsuchen auf den Schweiß und 
ersetzen somit oft in hohem Grade den Schweißkund. Mir 
sind deutsche Huhnerhunde bekannt, die in der Nach- 
suche Außerordentliches leisteten. Einer vabm die von 
einem Gewitterregen ganz verwaschene Schweißifahrte eines 
schlecht angeschweißten Hirsches zwölf Stunden nach dem 
Anschuß mit aller Sicherheit auf uud folgte ihr derart, 
daB es alle Angenzeugen in Erstaunen versetzte. Ein 
zweiter folgte an einem heißen Augusilage der Fahrte 
eines angeschweißten Hirsches am Riemen und brachte 
es nach vierstündiger Arbeit dahin, do8 der Hirsch ge- 
streckt werden konnte. Was vor wenigen Jahren den 
deutschen Vorstehhund auszeichnele, wird ihm wohl auch 
jetat noch eigen sein. 

»ALLERWEIL FIDEL« in W. — Lippspringe, 
die Zweite aus dem Dislanzilt Berlin—Wien, welche 
unler Rittmeister Freiherrn von Reitzenstein den Ehren- 
preis des österreichischen Kaisers gewann, ist nicht das 
eitizige bedeutende Pferd, das seine Laufbahn im Gesenirr 
vor dem Wagen begann, Auch der berühmte Godolph n 
Arabian war ursprünglich Wagenpferd und wurde. spater 
doch einer der Stammvater des modernen Rennpferdes. 
Kürzlich wurde erst wieder ein Fall bekannt, daß ein 
besseres Pferd im Wagen endete, namlıch Saint Michael, 
der Vater von Fadri und F/awius, welche beide in Frank- 
reich gote Sicepler waren und jeder einmal die Grand 
Steeple-chase de Pau gewann. Angeblich sollte Sew 
Michael in einem spanischen Gestüt die Obliegenheiten 
eines Deckhengstes erfüllen, in Wirklichkeit zog. er aber 
eine bescheidere Kutsche durch die Straßen von Per- 
pignan Trotz vierjohriger erfolgreicher Tatigkeit im Gestüt 
hatte man ihm ausrangierl, weil er angeblich en einem 
ansteckenden Husten litt; er wurde dann gelegt und fur 
wenig Geld an einen Pferdeverleiher verkauft. 


CAFE JOHN in Wien. — Das Pferd ist fur den 


Beduinen, d. b. für den Araber Lebensbedingung. Und 
die Sohne des Propheten wissen ihre Pferde, die nach 
ibrem Glauben ein Geschenk Mohammeds sein sollen, 


such zu schatzen. Die gtoße Überlegenheit des arabischen 
Pferdes dankt maa aum Teil der außerardentlichen Sorg- 
der Beduinen in der Erhaltung der Reinheit des 
zum Teil der wohlwollenden und freundlichen 
mit der das Pferd im Zelte des Herrn behandelt 
wo es der Liebling der Kinder ıst uad gleichsam 
ls FamiKenglied belrachtel wird. Die Stute der Bedutuen 
— diese reilen niemals Hengste — zeigt den ganzen 
Schazfsion und die Treue des Hundes; sw wird nie ihren 
schlofenden Herrn vom Feinde uberfallen lassen, ohne ihn 
aufzuwecken. Die außerordentliche Schwierigkeit, sich 
arabische Stulen zu verschaffen, darf deshalb michi in 
Staunen setzen; die Leule der Wüste zahlen oft selbst 
bis zu 4000 K, wm nur zu hindern, dal eise berühmte 
Stute an Fremde verkauft werde, Man bat selbst 9600 K 

bezahlen schen eine ungeheure Summe, wenn mac 
den Wert des Geldes in Arabien und Syrien in Anschlag 
bringt. Es hat einen h gegeben, der eine sehr be- 


Att, 


rühmte Stute besaß, woran er sein halbes Eigentum von 
8000 K bezahlt halte. Diese Teılungen sind merkwürdig, 


denn es kommt manch) e Zuchlstute unter 


10 bis 12 Araber verte! 


»NIEDERJAGD« in Cilli. — Eine Kette von Reb- 
bühnerm, welche gleich im Anfang der Jagdzeit ihres 
Führers, das ist des Hahres beraubt wird, vereint sich mit 
einer anderen Kelte, ohne deshalb, ‘wie allgemein be- 
hauptet wird, über die Grenze des Revieres gehen zu 
müssen, es ware denn, daß dieselbe schon uberhaupt nahe 
an der. Grenze des Führers beraubt wurde und durch Zu- 
fall sofort den Lockruf eines zweiten Hahnes aus dem 
fremden Revier her vernimmt. Das so angepriesene Ab- 
schießen überzähliger Habne bleibt immer eine sehr pro- 
blemalische Maßregel und ist übrigens durch das Schon- 
gesetz verboten. Daß man bei der Hühnerjagd in der auf- 
stehenden Ketle den alten Hahn sehr gut unterscheiden 
kenn, ist eine zu sehr erwiesene Tatsache, um darüber 
noch vieles sagen zu sollen. Man übereile sich nur nicht, 
das Aufstehen der Hühner sofort zum Schuß zu benützen, 
sondern suche junge und alte Hühner zuerst zu unter- 
scheiden und hat daon gewiß noch genug Zeit, nicht nur 
einen, sondern beide Laufe abzufeuern. Auch beschieße 
man ein und dasselbe »Volle nicht derart, dall es form- 
lich ganz aulgerieben wird, am allerwevigsten hart an der 
Grenze des Revieres. Gesprengte einzelne Hühner sollen 
nie verfolgt, sondern vielmehr ihnen Zeit gelassen werden, 
sich wieder zu sammeln, was jedenfalls sehr bald der Fall 
sem wird, wenn man dieselben nicht noch mehr ausein- 
andersprengt. Vor dem Hund flüchtige Hühner, das left 
solche, die vor dem Hunde laufen, bringt man viel eher 
zu Schuß, wenn man den Hund abpfeilt, die Hühner im 
Bogen umgeht und sie somit zum Aufstehen zwingt. 

»UNCAS« in Wien. — Der König von England 
bat seine früberen Farben, welche er bereits 1875 als 
Prinz von Wales eintragen ließ, beibehalten, namlich 
purpurne Jacke mit goldenen Schnüren, scharlachrote 
Armel, schwarze Koppe mit Goldquaste, Bekanntlich 
ließen schon oft und vór lauger Zeit die Beherrscher des 
britischen Reiches Pferde laufen. Es ist uber nicht aus- 
findig zu machen, welche Farben die Pferde des Künigs 
Karl II und der Königin Anna trugen. Kong Georg IV., 
der als Prinz von Wales das Derby gewann, underle seine 
Farben, als er den Theon bestieg. Übrigens wurden die 
Farben der Rennstallbesitzer vor dem Jahre 1762 beim 
englischen Jockei-Kluh nicht registriert.” Georg IV. ließ 
sich stark von Stimmungen leiten, er wahlte bald diese, 
bald jene Farbe zu seiner Lieblingsfarbe und anderie als 
Prioz von Wales gleich Mr. ] B. Mair seine Farben 
nicht weniger als lünfmal, Zuerst, im Jahre 1788, hatte 
er die Farben: karmoisinrole Jacke, purpurne Armel, 
schwarze Kappe; dann folgen: 1790 purpurne Jacke mit 
weißen Streifen, purpor- und weißgestreife Armel, schwarze 
Kappe; 1792 purpurne Jacke, Scharlacharmel verbramt mit 
Gold, schwarze Kappe; 1801 karmoisinrote Jacke, purpurne 
Ärmel, schwarze Kappe; 1808 purpurne Jacke mit goldenen 
Schnürer, scharlachrote Armel, schwarze Kappe mit 
goldener Quaste. Es sind dies dieselben Farben, welche 
Persimmon, Diomond Jubilee und Ambush II. zu so 
großen Erfolgen trugen. Als Georg IV, König wurde, 
anderte er seine Farben um in: larmoisinrole Jacke 
mit goldenen Nahten, purpurne Ärmel, schwarze Kappe. 
Wilhelm IV, hatte zuerst im Juhre 1830 als Renn- 
farben: blaue Jacke, rote Ärmel, schwarze Kappe und 
nahm 1881 die Farben an, welche Persimmon trug. 
Das erste Mitglied der königlichen Familie, das seine 
Farben ordentlich einiragen ließ, war der Herzog von 
Cumberland, der zu Zeiipses Zeiten: purpurne Jacke, 
schwarze Kappe registrieren ließ, Diese Farben nahm 
auch der Herzog von York an, dessen Moses 1822 das 
englische Derby gewann, Übrigens enthielt der »Raciug 
Calendars von 1802 nur 48 Farben, wahrend derzeit deren 
Z0mal soviel eingetragen sind. Von den 48 Farben des 
Jahres 1802 stehen zwei noch heute aufrecht, die den 
Lord Derby: schwarze Jacke, weiße Kappe und die des 
Lord Grosvenor, beute Herzog von Westminster: gelbe 
Jacke, schwarze Kappe, Bei dieser Gelegenheit 5er erwahnt, 
daß der erste Derbysieger Diomed des Sir C. Bunbury 
tine rosenrot und weiß gestreifte Jacke und schwarae 
Kappe, die erste Oaks-Siegerin Bridget des Lord Derby 
eine grün- und weißgestreifte Jacke und der erste St. Leger- 
Sieger Allabaculia des Lord Rockingham eine grüne Jacke 
und schwarze Kappe trugen. 
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